Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7books. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














ui 











© er 
u i — nr .— u . . ee! ö ' —— on Ir. . nat nt nn 4 
nn nn nd nn mn nn nn ne — em en nn ne nn a nn a — — — — —— — — — — men m] 
. 
. 
“ 















. .. — Karen. .. 5 Bere Be B . ! : B J 
un mn m nn nn nn m nn u - “ - *— 22 — * Fi r . — * — 
— un ne — — ——2—— ————⸗ — — — — —2— —— — — — nn — — — —— — —— — — —— — — — —— — — — — — 









’ nn | (ww en wer en —— — 





.._ — — —— — — — — 


| runs wi) 
RLP 


un — - 








——— — 


Grundliche Anweiſung, u 
das Dee u t ſſche N 


‚auf eine leichte Ar . 
richtig ſprechen und ſhreiben 





zu Terhen. 
7 | 4 | u 
| DT = oo 
einem Anhänge aber Brief: Si 
Titel und? Aufſchrif em oo 
3ud Beben 





Eufss/Vicen und emre an der Dom; Sqhate | 
ww Brandenburge 





Zweite ganz umgearbeitete Auflage. Zu 
Au nl m nn —ñ—— 


Auf Koſten des Verfaſers | 


. Berlin, 1810: 
In Commiſſion dei Th. Chriſt. Fe. Enstin, 


Ciöteite Gtrafe Nie. 23.) } a a 








se. 


<> 


„1 





% 
” ’ * 
— 
-_ \ , 
’. 
® . 
- 
oo 
U . . 
8 ... 
" » 
L 
. * 
. . 
: 22 
In 
* 
22 inꝛ 
J ⸗ . 
.. R 
- [13 >. . 
j .*8 
⸗ 
* — 
172* 
. 
5 
fi - 
Da - 
- * 
e 
— 
“ D 
. 
. x . 
t 
— 
5 v 
— 
‘ . 
\ 
h 
« 
[ 


. 


Vorrede.— 


E— ſcheint zwar nicht wohlgethan gu ſeyn , ‚bie 
große Anzahl der, ſchon vorhandenen deutſchen 
Sprachlehren noch durch gegenwaͤrtige zu ver⸗ 
mehren; allein, wie formte wol über einen fo 
wichtigen, allgemein möglichen, und zugleich mit 


ſo vielen Schwierigkeiten verknuͤpften Gegen 
fand, als die gruͤndliche Erlernung der deutfchen 


Spraheift, zu viel geſchrieben werden — zu⸗ 
nal da, bei ber Verſchlebdenheit der menſchli⸗ 
chen Saffungsträfte,: dem Einen diefe, dem An 
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tn - für Anfänger i im Deutſchen ſondern für Dies | 


V.. 


bein jene "Därflellungsart dee Joe einfeudhten, 
der und verſtãndlicher iſt. J | | 

gierdurch, ſo wie durch ben Befall, wor 
mit die erſte Auflage dieſes Werkes, als erſter 
Verſuch, hier und da,/ auch von mehreren ach⸗ 
tungswerthen Sachfennern, . aufgenommen | 
ward, bin ich zur Bearbeitung der weiten Auf. | 
Inge ermuntert worden. 


Diefe if, wie e die erfte, nicht unmitefbar 


| jenigen beſtimmt, weldje zum Denken gewoͤhnt | 
ſind, gelaͤufig, aber nicht richtig deutſch ſorechen 
und ſchreiben, und beides, ohne weitern muͤnd⸗ 
| lichen Unterricht, anf eine faßliche und ‚gründliche { 
Art' lernen wollen — zugleich/auch fir Buͤrger⸗ 

| und Sanpfehulen zum tehrbuche 





Um Diefen doppelten Zweck gu erreichen, und 
dieſer Auflage, in Vergleichung mit der erſte⸗ 
ren, den moͤglichſten Grad der Brauchbarkeit zu 
| geben, habe. ich ſolche . gänzlich) umgeändert, 


X * 





Manches in derſelben weggel aſſen oder abgekuͤrzt, 


wenn auf dieſem Wege der vorliegende Zweck 
eher und leichter erreicht werden kann, Vieles 
dagegen da hinzu geſetzt und erweitert, wo es 


der Verſͤndlichteit und Grindlichteit wegen abs 


thig war. 


Erſteres findet beſonders bei den Dee linatic⸗ 


nen der Nennwoͤrter, durch Vereinfachung und 


faßlichere Darſtellung derſelben ſtatt; ba ihre 


Erlernung fuͤr Denjenigen, der das Deutſche 
als feine Mutterſprache geläufig ſpricht, eben ſo 
leicht iſt, ‚al muͤhſam und ſchwer für jeden An⸗ 
dern, der es erſt lernen will. — 


rehzteres it gefchehen, j hheits durch Voran⸗ —— 
ſetzung der in der erſten Auflage fehlenden nd». . 
thigften Kenntniſſe vonden Buchftaben, Col - 


ben und Wörtern und beren richtiger Betonurig; 
— theils durch gruͤndlichere Auseinanderſetzung 
und Berichtigung. her ſcholerigſten Foͤlle dee 
Sprache, bei dee Wortfuͤcung: cheils vurch 


J 5 — 


vr . | \ 
’ | ’ . 
zruͤndliche unb mit Veifpieten verſetzene Auwei⸗ 
fung zur richtigen Interpünftion; — theils 
durch mehrere, zut Wiederholung bes Vorheri⸗ 
gen, und zur Weckung bes Aufmerkſamkeit deas 
Lernenden, als, Huͤlfsmittel für den Lehrer, hier 
und da aufgeftellte Fragen; — und enblich 


‚x burd) eine, am Schtuffe beigefuͤgte befondere 


Anleitung um zweckmaͤßigen erh dieſer 
Sprachlehre. — 


So ndtfig unb vihich ice Weitlaͤuftigkeit, 
‚ jede "Wiederholung da in einer Sprachlehre iſt, 
wo fie zur Derftändlichkeit und Befeftigung der 
unentbehrlichſten Syrachkenntniſſe dient, eben 
ſo aͤberfluͤſſig und nachtheilig iſt ſie am un⸗ 
sechten Orte und ohne dieſen Zweck; denn ſie er⸗ 
muͤdet den Sernbegierigen, flott ihn zu ermun⸗ 
tern, verwirret ihn, ſtatt ihn zu belehren, und 
raqubt ihm cben dadurch nicht ſelten die luſt und 
das Selbſtvertrauen, feinen. Zweck zu erreichen, 


ODaher Habe Ich mich, mie Benutzung viel 
jaͤhrlger praktiſcher Erfoßrungen ‚ forgfättigft be 





W 


vii. 


muͤbet, in dieſer zweiten Auflage, fo viel ale 
moͤglich, Faßlichkeit, Einheit, Gruͤnb⸗ 
lichkeit und Zuſammenhang "über: einen. 


‚an fid) fo ſehwierigen und verworrenen Gegen⸗ 
ſtand unſeres Wiffens zu vereinigen, am ben 
Seldfilernenden, wie den Unterrichtenden,. in ben 


Stand, zu fegen, das Ganze 1: nach allen feinen 
Theilen, von ben erften Eigmengen der Sprache 


bis zur letzten Spachregel ‚ im Zuſammenbange 
zu uͤberſchauen unter einen richtigen Sefichter 
punkt aufsufafen « und gehori ig, anpuroenben, | 


Boei dem lebhaften Wunſche, der mich rih⸗⸗ 


rend der Bearbeitung diefes Werkes leitete, alles 
Duntele und. Gelehrte, fo viel als möglich , ws 
demſelben zu entfernen, und es recht verftände 
lich fuͤr den Nichtgelehrten abzufaffen, war e&_ 
Boch noͤthig, die einmal eingefuͤhrten alten latei⸗ 
niſchen und griechiſchen Kunſtausdruͤcke ⸗ jedoch 
mit beigefuͤgter Erklaͤrung und Verdeutſchung der⸗ 


ſelben — meiſtentheils beizubehalten, theils wegen 


ihrer Fuͤrze und Bwedtmäpigteit zur Bezelchnung 


— 





won 1 “mandherk Dingen, ei um: Denjeoigen, | 

weiche gelehrte Schulen, beſachten oder no) bef 
chen, und an bergleichen Ausdrüce-gewohnt find, 
1. prgenfgen; werhelb ich mir fehmeichele , auch 
bierdurch zur DVervolliommaung dieſes Buches 
‚ara haben... 0. .- 


Oob dieſer mein Wonſch agench erreicht ſey, 
das werden nicht allein‘ Sachkenner ſondern 
auch diejenigen. nachſi chtig beurtheilen, welche 
davon den rechten Gebrauch machen. Fr güns . 
ſtiges Urtheil und die Anerkennuug einer zwecke 
moͤßigen Brauchbarkeit deſſelben wird mir für 
mieine Nore der ſoeſte lohn ſeyn. 
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Einteitung. a 181VD . Y 
Erfie Abtheilung. J 


Von der Fertigkeit, richtig zu ſptechen 


Von den Buchſtaben, Sylben und Woͤrtern und 
deren zichtiget Betonung (Orthoepie J 


Erſter. Abſchnitt. 


Von den Wörtern, | nach ihrer · verſchiedenen Be, 
Deutung, ‚Ein: Heilung, und äußeren. 
Form. . ur Fa 20a 


Allgemeine, vorfänfige Kenntntffe 
son der Bedeutung, Eintheilung und. 
ängeren Borm der Woͤrter. 


Beſonder e und deffinimrere Kenneniffe- 
von der Bedeutung, Eintheilung und- 
äußeren: ‚Form der Börter Far 


ad Nennwert — Nomen — | 
‘ und. | ‘ 
Hauptwort — "Nomen. substentivmm. 
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x 
27 
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In Anſchung der Bedentung, Eintheitung' 


‚and Bieaungsart defielen. 2 N. 


. Deelination 
1. der Nenn⸗ und Hauptwoͤrter mit dem 


beſtimmten und unbeſtimmten Areifel, eo. 


2. der eigenen Nemen.4 
3. der fremden Woͤrter. . 


I. Beiwort — Nomen adjectivum —' 


Dehen Begriff und Biegungsat. 8D 
Dechination der Beiwoͤrter 
wit und ohne Ark. . wu 


u, Zahlwort — Nomen numerale — 


"De Vesrif, Eintheilung und Blegungsart, 


-W, Sürwert — Pronomen — 


| Deſſen Begriff, Eintheitans und Bie⸗ 


gungsart. ©. « | 9— 
V. Zeitwort — Verbum — — 


1. In Anſehung feines Begriffes . 


2. In Unfehung der Eintheilung der Zeitworter, | 


Bach ihren inneren Kennzeichen, in Tranſi⸗ 


tina und Intransiriva, nebſt den Huͤlfs⸗ 
zeitwoͤrtern Senn, haben, pwerden.—. 


3, In Anſehung ihrer äußeren Form. Pa 


Conjugation ber Zeitwoͤrter. 
1. Der drei Huͤlſszeitwoͤrter: Seyn, haben, 
werden. . 
2. Der vegulniren geiemörten, . 
3. De irtegulgiren.. 


4 Der surüdmirkeuden oder Reste 


profen 

1. Der unperfönfigen oder Andeele 

 nalten 

6. Der mangelbaften oder Defertiven 
F 2 


Seite. 


Pi 


26 
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Selte. 
Be foud ere Bemerkungen über die — u 
der Zeitwoͤrter. 


1. Betreſfend diejenigen Zeitwoͤrter, welche als 
Tranſitide und Intranſi itive einen gleichen In⸗ 
finitiv haben ıc, on x ».. 236 


2 Betreffend diejenigen Sntranfitiven , welche 

- durch Veränderung des Grund - Vocals des 
Infinitivs eine tranſitive Bedeutung annch⸗ 
‚men X. F 125 


3. Betreffend den rechten Gebrauch der Pen — 
Zeitwoͤrter: Seyn und haben, zur Bie⸗ 


gung der Intranſitiven ‘ . 130 
Bon den Partieipien oder Mittelwoͤrtern. 
1. In Anfehung Ihren Biegungdart. 4 Fr 138 


2. Zu Anfehung Ihres techten Gebrquchs. 140 
VI. Umtandnott oder Netenwort —  Adreke 
bium — ne 


Begriffs. Einthelinus m Errouch J 
deſſelben. | 241 


Vu. Vorwort — Rraeposhio — 


Begriff, Eintheilung und dad. Bartäufge ws 
über den Gebrauch derfelben 34 244 


Davon vegieren: ı 
‚246 


beſtimmt den 2. Fall. . 

heſtimmt den 3. Fall.— 146 
beftimmet den 4. Fall.. 147 
beſtimmt den =. und 3. Fall. « 148 


unbeſtimmt den 3. und 4, Fall.. 148 
vui. Berbindungẽwort — Copjunctia. - 


Begriff, einsheitnng, und Gebtanch deſ⸗ 
ſelden. 151 
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[) - S 
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Seite. 
IX, X. Empfindungtnare pder Empfindangss Ä 
lant — Interjectio — 


Begriff, Einpheifung und Gebrand, defs 
ſelben. 154 
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Zu Zweiter Abſchnitt. 


Von der Verbindung der Woͤrter ah 
befimmten Regeln, oder von der, . 
Bortfügung, dem Spntake. ©... 16% 


1. Entwidelufg und Kenftellung der auf 
dem berrfchendeh Sprachgebrauch beruhenden al 
gemeinen Örundregeln zur richtigen Yerbindung B 
der Wörter W 165 


u. Bildung der Saͤte vach Ihrer Verſchier Y 


denheit. « « .„/ . @ 


20 Sn Anſehung Ihrer Beſtandtheile und deren. 
Verbindung, wit Bezug auf die allgemeinen 


„ B:undregeln. . . ee 75, 
2. In Anfehung ihrer Famim. . 134 
.> 3: In Anfehung ihrer Aat. 1186 


4. In Anfehung ded. kurzen Redebaues oder der 


Participial⸗ Eonftrustion. DE SEE 17 


“IM. Anwendung diefer Kegeln, nebſt eini⸗ 
gen beſondern Verbindungsregeln, nach Ihe 











tem ganzen Umfange. . a . 195 u 


u Anfehung des erften Falle. ©: 199 
gu Anfehung deö zwelten Falles, der re "_ 


giert wird | 
1. durch ein Nennwort, auf die Fr. weſſen? 200 
2- durch andere Wörter, und zwe 


a durch Zahlwoͤtter und Zuͤrwoͤtter. a. 208, 
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Seite. 
v. durch tranſitive und rütranſitive zempietm 203 
a durch Vorwoͤrter. nn . » 205. 


d. durch Beiwoͤrter \oder Adyeriwen oo, 


In Anfehung des dritten. und vierten 
Falles, und zwar 


I. Der dritte und vierte Fall in Berbim 
dung, fe der Unterſchied dleſer Faͤlle 
ſchwierig in. 3. 218 \ 


Die regierenden Wörter dieſer beiden fchmierigen . 
Fälle find tranſitive und intranfitive , 
Zeitwörter amd Bormörsen. - 


A: Kegierende Teanfitlva . & 212 


1 Tranfitiva der erfien Art Dazu gehören 


4. Diejenigen, welche, ‘wie geben, den 4. Fall 
der Sache — anf die Zr. wen oder was? 
— und den 3. der Perfon oder des pers‘ 
fönlichen Gegenſtandes —' auf die, Fr 
wem? — naͤch ihrer Berehung, erfokdern. 212 


b. Diejenigen, welche, wis adklagen, du :- —_ 
4 Fall — auf die Sr. wen oder mas? — 
regieren. .» . — 214 


c. disjenigen, welche zweimal den 4. Fall, auf, 
die Fr. wen oder mad? — regieren, naͤm⸗ 
ch: Lehren, nennen, Hetgen, ſchel⸗ 
ven, fhimpfen, laſſen. on 215 


2. Tranfirivn der . andern Art. "Dazu 
- gehören: | 
a. Diejenigen; werche, ihren Begriffen nach, 
dad Object in ſich faſſen, und mit aus⸗ 
druͤck Me . N 219 


% 


y. 


_ RW 


Si 
» Diejenigen, bei Weiden, der vorhanden⸗ 


Begenitand, worauf fie fich beziehen, miche . 
als feidend, fondern nar als Ziel zu ber. 
trachten IR, weshalb fig insgeſammt den 
32 Fall — anf die Ir. wen ? — erfordern 


B, Kegierende Znfranfitive, . N a 
Arten derfelben find: 


a Zurüdwirkende, Beitwörter oder 


‚' Reeiprofen „'.s . » 
b» Unperfoͤnliche Zeitwoͤrter dder 
" Inpetfonatten. a. N wo. 


1 © Die regierenden ſchwierigen Präpo⸗ 


fitionen: an, auf, hinter, in, neben, 
Aber, unter, vor, zwiſchen, weiche auf 
die Fr. mo? — den 3. und auf die Br. wo⸗ 


Bin? — den a. Ball erfordem.  . * 
x. Wenn die Orröbehimanuıng nur ein Ganzes 
betrifft. 


I 9, Wenn bie Hrtöbetttmmang ein Ganzes und. 
sugleich ‚einen Theil dieſes Ganzen betrifft 


n. Det dritte und Ohette ETTe einse)n, 
fofern der Unterfhied diefer daue menlger fünie 
18 it. » » 


J 


222 


⸗ 268 


dn Anſehung des dritten Fallen. Die regie⸗ 


renden Woͤrter deſſelben ſind 


1. Vorporter v 
2 Beiwoͤrter 


54 Anfehung des vierten Falles, deifen 


gierende Woͤrter find auch 


1. Vorwoͤrter 9FX 
a Beiwoͤrter F 2, 








W— Seite. 
Zweite Abtheiluug. | 
Don der Fertigkeit, vecht-zu fhreiden, | 

vder von der Orthographie . 271 


1. Bon der Bildung der Wörter, als eb 
nem unentbehrlichen Erforderniffe sum Rear 


fchreiden — * y 272 


Bon den Vor⸗und Endſylben der Wor⸗ 
ter, zur Berichtigung ihrer Begriffe 279. 


a. Endfyiden der Nennwörter 280 
b. Endfniben der Beiwörter a8 
c. Worfpiben der Beitwörter .- 298 
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See. 


‚ fremden Wörtern, als KHülfsmietel zur Recht 
ſchreibung. 


a. Deutſche Woͤrter, welche ſich in ihten Lau⸗ 
sen aͤhnlich oder Zleich, im der Bedeu⸗ 
tung aber von einander verfhieden find 358 
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Unfere Vorſtellutgen, Gedanken und Empfindun⸗ 
gen durch verſtaͤndliche Worte muͤndlich ausdruͤcken, 
heißt ſprechen oder reden. Erſteres bezeichnet 
mehr das Einzelne, oft Unterbrochene in den muͤndli⸗ 
chen Ausdruͤcken, und wird daher fo wohl von den er⸗ 
ſten articalirten (gelenkſamen) Lauten eines Kindes, ald 
auch von geſellſchaftlichen Unterhaltungen gebraucht; 
letzteres, das Reden, bezeichnet den ununterbroche⸗ 
"nen, zufammerhängenben Fortgang mönblicher Aus⸗ 
brüde. 

Das Vermögen zum Sprechen und Neben, was 


dem Menſchen ausſchließlich und vorzugsweiſe ver⸗ 


lichen iſt, heißt feine Sprachfaͤhigkeit. — 
Zwar. ward auch den Thieren Etwas von diefer 
herrlichen Naturgabe zu Theil, und fie koͤnnen aller« 


dings ihre Tebhaften Empfindungen, ihre Sreube, 
ihren Schmerz und’ andere Gefühle, auch ihre Ber 
gierden und Triebe, durd) ihre Stimme zu-erfennen 


geben; wir ˖ Menſchen aber haben ben Vorzug, daß 


wir nicht allein unfere Empfindungen und @efühle, 
’ A x . 
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ſondern auch unſere Gedanken, welche aus klarert 


und deutlichen Vorſtellungen beſtehen, ausdruͤcken 
Tonnen. Erſtere, die Ausdruͤcke unſerer Empfin= 
dungen, ſollten daher nur Empfindungslaute, letz— 
tere eigentlich Woͤrter genannt werden; weil ſie 
articulirte, bis in ihren kleinſten Beſtandtheilen, den 
Buchſtaben, vornehmlich ausgedruͤckte Töne und 
‚Zeichen unferer klaren und deutlichen Vorſtellun⸗ 
gen ſind. 

Dergleichen mündliche y vermittelſt unſerer 
Sprachorgane ausgedruͤckte hoͤrbare Zeichen, kon⸗ 
nen auch ſicht bar und [hriftlich, durch Schrift⸗ 


zeichen, dargeſtellt werden, und jeder Andere, ber 


fie hört oder liefet, verfteht fie, wenn fie in ihm 


eben biefelben Vorſtellungen erweden,. welche wir 


damit verbinden. — 
. Der Inbegriff ſaͤmmtlicher Worter und deren 
Verbindungsart, welche ein ganzes Volk gebraucht, 


und wodurch Alle, Die Dazu gehören, ſich gegenfeis | 


tig,verftändigen, heißt feine Sprache. 
Es giebt viele Sprachen, bie zum Theil vor 
einanber fehr abweichen, jedes Volk hat nämlich 
- ‚bie Seinige nad), der verfchiedenen Stimmung feines 


Smpfindungsvermdgend, und nach den Umfländen, _ 


inter welchen es lebte, verfihiedentlich ausgebildet. 
Jedes verſtaͤndige Mitglied eines ſolchen Volksver⸗ 
eins ſollte die Sprache deſſelben genau kennen zu ler⸗ 
nen bemühet feyn, indem dieſelbe zugleich den ganzen 
. Scha von Begriffen enthält, welche die Grundlage 

ber unter demſelben verbreiteten gemeinnatigen Er⸗ 
kenntniſſe find, — 
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Mochten wir Deuifihe insgeſammt ud bald, 


mit erboͤbetem Eifer, auf bie gründliche Erlernung . 


anferer Fraftvollen, ſchoͤnen, und an, Vegriffen und 


Kenntniſſen reichen Mutterſprache legen! — Moͤchte 


ein Jeder, nach ſeinen Varhaͤltniſſen, folche nicht 
zur in ihrem ganzen. Umfange recht verfichen, ſon⸗ 


bern fich auch im Sprechen und Schreiben ber« 


ſelben fehlerfrei ausorhden lernen! — 


Beides, das Sprechen und Schreiben, wenn. 
es (prachrichtig und fehlerfrei fegn foll, muß nach . 


beſtimmten Regeln geſchehen, welhe gewiſſe Sprach⸗ 
kenntniſſe vorausſetzen. — 


Das Rechtſchreiben oder bie Orthogra—⸗ 


phie beſchraͤnkt ſich bloß auf das rechte Schreiben 
der einzelnen Woͤrter, in Anſehung ihrer Buchſta⸗ 


ben uͤnd Sylben und. auf den rechten Gebrauch der 
Unterſcheidungszeichen. Es feht hauptfächlig eine 


Fertigkeit im rishtigen Buchflabiren, und biernächft 
die Kenntniß einiger leichten Regeln über den rechten. 
Gebrauch ber großen, - ach. einiger Kleinen leicht zu 
verwechfelnden Buchſtaben, fo wie ber Unterſchei⸗ 


dungözeichen voraus; und wer, hierin fehlt, macht 


Schreibfehler. ⸗ 
Das richtige Sprechen und Schreiben 


— 


beſteht in der Fertigkeit, dis einzelnen Woͤrter, nach 


ihren verſchiedenen Endungen und Biegungszeichen, 


ſprachrichtig zu verbinden.“. — Died letztere, was 


weit ſchwieriger, als das erſtore iſt, erfordert eine 

weit genauere Kenntniß der Sprache, jo wohl der. 

Wörter, nach ihrer Bedeutung, Eintheilung, und 

kußeren Zorm ‚ober Piegungsart, ‚Alb auch der Mes 
, A 2 J 
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geln, nach weichen man ſich bet ver“ eng | 

der Wörter zu richten hat; und wer hierin fehlt, 
macht Sprachfehler. — . | 
Denmnach würde man: Schreibfehler machen, | 
»wenn man, ohne Hinfücht auf die Ableitung ber 
| Wörter, 3 B. ſchriebe: Hantuch, ſtatt, Hand 
tuch (von Hand und Tuch) — froͤlich, ſtatt, 
Froͤhlich (von froh) — haͤuß lich, ſtatt, Hause 
lich (von Haus) — Verſeumniß, ſtatt, Ver⸗ 
ſſaͤumniß (von Saum) — dad Geleute, ſtatt, 
= m Gelaͤute (von laut) — mier, dier, wier, ſtatt⸗ 
mir, die, wir u. dgl m.. 
Sp rachfehler wärde man machen, wenn mar 
mich und mir, dach und dir, ihn und ihm, fie 
und ihr, Sie und Ihnen — den ımb bem, 
Die und ber, das und dem, die und ben. dgl. 
vertsechfelte, ſpraͤche oder ſchriebe: Beſuche wir, 
ſtatt, befuche mich +— Ich meine Dir, ſtatt, 
ich meine Dich — Laß ihm zufrieben, ſtatt, laß 
ihn zufrieden — "Höre ihr (der Frau) erſt an, 
ſtatt, höre fie (die Frau) erfi an — Ich bitte 
Ihnen, ſtatt, ich bitte Sie — Das geht Ihnen 
nichts an t, ſtatt, Das geht Sie nichts an — Man. 
s wartet auf Fhnen,flatt, man wartet auf Sie — 
‘ Der Brief ift an Ihnen, fatt, er ft an Sie — 
ESage es den Mann, oder die Frau, oder das Kind; 
ſtatt, fage ed dem Manne, oder ber Frau, oder 
| dem Kinde —Schaͤme Dir vor Die Leute, ſtatt, 

—— ſchaͤme dich vor den Leuten u. dgl. 

- Grhndliche Anweiſuntz, wie man dieſe und der⸗ 
—* Schreib⸗ und Eperchiehuen vermeiden und 
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auf eine leichte "Art richtig deutich fprechen und 
(reiben lernen Ebnne, Dies ift der Zweck Diefer 
Sprachlehre, in welcher’ fo wohl bie erforderlichen 
Eprachfenntniffe, als auch die Regeln zur richtigen 
Inyendung berfelben enthalten find, welche insge⸗— 
ſammt arff der Ableitung und dem Wohllam der 
Vorter, hauptſaͤchlich aber auf dem unter gebildeten 
Renſchen allgemein: herrſchenden Sprachgebrauche 
beruhen. 

Die erften und nötfigften: Sprachkenntniffe find 
die von den Mörtern, nach ihren Beftandtheilen, 
den Buchſtaben und Sylben unb- deren richtiger | 
Schonand. — ” 
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Erfe Abtheilung 
Bon ber Fertis keit richtis zu (pre m. 
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\ 


Bon den Buchſtaben, Sylben und 
Woͤrtern, und deren richtiger Des 
tonung Orthoepie.) 9D 


De deutſche Sprache hat 24 eigenthoͤmliche 
Schriftzuͤge oder Buchſtaben, deren Namen man 
‚ihre Laute nennt. 

— heißen: a, b, c, d, €, 7 9, 5,14, (ji), 
(y). EL, m,n0,9,94% t. (6) u u, 9, 
w, x, 3 

Davon werden a, e, i, (y), 0, u, einfache 
Selbſtlaute, Grunblaute oder VBocale, und 
"die übrigen Mitlaute oder Confonanten ge— 
nannt; weil jene, in Verbindung mit biefen, aus⸗ 
gefprochen; biefe aber, ohne Verbindung mit jenen, 
nicht außgefprochen werden fünnen. 

Das kurze oder Schluß 8 ift ein verfürztes Tanz - 
gedf — Das large} (Tod) ift aus dem Lateini= 
{hen entnommen, lautet bei Der Ausſprache eines 
‘Worte und einer Sylbe, wenn es zu Anfange fteht, 
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wieg, und gehort gu von Gonfonänten: wei es ohne 
Vocal nicht ausgefprochen werben kann. — 

Das y (Mpſilon) iſt nicht bloß ein ans dem 
Griechiſchen oder Lateiniſchen, ſondern wahrſchein⸗ 
lich auch ein aus dem alten, echten Deutſchen ent⸗ 
ſprungener, aus f und j zuſammengeſetzter Vocal, 
folglich ein doppeltes i. 

Dies ſcheint aus mehreren Woͤrtern in den alten 
ESchriften der Gothen zu erhellen. z. B. aus freis 
jan, was fpäterhin, des Wohllautes wegen, mit‘ 
Zuſammenziehung des doppelten i in ein einfaches, 
freyan geſchrieben wurde, und jetzt allgemein 


freien (die frei find) gefchrieben wird. — — So | 


auch aus dem in ben alten Liedern vorkommenden 
eya (eija). — 

Auch ſcheinen die beiden Punkte, welche man 
chemals und ſeit Den aͤlteſten Zelten über das y ſetzte, 
dieſen Buchſtaben als ein doppeltes izu bezeichnen, 
und ſeinen Urſprung zu beftätigen. — Es lautet 
ſonſt immer wie . 

Zu den einfachen Selbſtlauten wehdren auch fol⸗ 
ende Sufrunnengefeäie: ae, de, nez weil fie eins 
fach &, 9, u außgefprodhen: werden — auch @a, 
ee, oo, welche ebenfalls, beim Ausfprechen dee 
Sylben und Wörter, einfad) lauten, und bloß zur 
Dehnung derfelben dienen. | 

Um dieſe Buchſtaben nach ihren Kaufen von elttz. 
ander zu unterfcheiden, kann man fuͤglich Die erfteren 
reine, bie folgenden unreine, und bie lehteren 
 verlängernde vder dehnende Selbſtlaute 
nennen. Unter den erſteren heißen a, 0, u, ſofern 
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fie einen Umlaut in &,.8, uü, annehmen, unlauts a⸗ 


hige Vocale. — 
Dagegen werben au, AN, ai, ad, ei, ey, 
eu, vi, og, Doppellaute oder Diphthongen 


genannt; weil fie, bei langſamen Ansſprechen, ei⸗ 
nen doppelten Laut hören laſſen, der in. einen ein 


fachen zufanmenfließt, wenn man das Wort ſchnell 
ausſpricht. 

Mehrere zuſammengeſetzte Mitlaute oder Deb⸗ 
‚ tl: Conſonanten, als: ch, ck, et, ſch, ß, ſt, th, 
24.98, 8 gelten wie einfache; weil fie, in ber 
Kegel nicht, wie ſſ, ff; an u. a. m., beim Buch» 
fiayıren und, Schreiben getheilt werden. Doch wird 
E und pf alsdann auch getheilt, wenn es die Aus⸗ 
ſprache bei Trennung der Solben eines Worte. er⸗ 
fordert, 
Die verſchiedenen Raute ber Buchftaben iwerben 
durch. das Zuſammenwirken ber Sprach⸗Organe 


naͤmlich der Zunge, der Kehle, des Gaumens, 


‚ber Zaͤhne und der Lippen im Munde gebilbet, 
auch die Conſonauten mach dem Organ, das bei der 
Bildung ihrer Laute beſonders wirkſam iſt, benannt, 
Daher heißen d, t, en, r, Zungenlaute — 
gek, q x Kebliaut⸗ — j (I) ein Game 


menlaut — ff fr 4, Zahnlaute — 


Rt, p, v, w, Lippenlaute — daaben 
Hauchlaut; weil es durch einen Hauch, mit 
Huͤlfe der Zunge, hetvporgebracht wird. = | 
Die einfachen Selbftlaute oder Mocale werden. 
auf-eine ühnliche Weife, wie das h, durch Drffuung - 
des Mundes, und die Doppellante oder Diphthon⸗ 
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gen burch unmerkliche erdaberung“ bed gebffneten 


Diundes ausgedruͤckt. 
Aus Buchſtaben werden Sylben, und aus Syl⸗ 


ben Woͤrter zuſammengeſetzt. Sp viele Buchſtaben, 


man anf einmal und ie cine Stimmenabſatze außs 
fprechen kann, machen eine: Sylbe aus, und wenn 
diefer Ausdruck fo verſtaͤndlich iſt, Daß dadurch eine 


gewiſſe Vorſtellung erwect wird, fo beißt ı er ein. 
Mort., 


Demnach ſind z. B. Ma, Mu, Rei, eu; la, 


⸗ 


ſchd einzelne Sylben; Dagegen Mann, Mand, 


Neid, gut, lang, ſchoͤ meinzelne Worter. Der⸗ 


gleichen Wörter, wie diefe, find einſylbige, pud fo 


oft fich, beim Ausſprechen des Wortes, der Stim⸗ 


menabſatz dervielfaͤltiget, ſo viel Splben hat es. 


Die zu einem Worte gehörigen Buchflahen ſu⸗ | 


.benweife richtig außfprechen, heißt: das Wort buch» 
fiabiren. - Sierbei gilt die. allgemeine Regel, daß 
man, bei der Theilung eines Wortes in Sylben, bis 
an ben nächften Mitlaut, ber unmittelbar vor einem 


Selbſtlaute ſtehet, Die Buchſtaben zufaminen auöfpres 


deu ınlıfle. z. B. freund⸗ lich — um aſtuͤnd-lich — 
un ⸗ver⸗ truͤg⸗ lich — Un⸗ner⸗ ſohn⸗ lich⸗ keit. ‘3 


. Doch findet dieſe Regel nur Anwendung bei den 


einfachen, nicht aber immer.bei den zu ſa minen⸗ 


geſetzten Wörtern. So if, z. B., dad Wert: 


Ent⸗ er⸗ be ater, richtig. getheilt: wichtig, nach 
voriger Regel, En⸗ ter⸗ be⸗ ter. So auch iſt Heb⸗ 
am⸗ me richtig .getheilfy unrichtig He⸗ bam⸗ mo — 

Die meiſten Buchſtaben behalten, bei richtiger 


Ausſprache ber Woͤrter, ihren eigenthuͤmlichen Laut; 
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nur einige weichen baden bald mehr, Bi we⸗ 
uiger ab. 
Ihren eigenthimtlichen Bat behalten, —* mit 
eigen Ausuahmen, 
1. die Sehbſtlaute and zwar 
er die einfahen und reinen: a, 6, i, 0. 
":g,.u, deren Laute, nach ber Verſchiedenheit 
ihres Standes und ihrer Verbindung mit an 
bern Buchftaben, bald lang, bald kurz — 
1 huld deutlich, bald undeutlich ausgeſprochen wer⸗ 
©. den, nach folgenden Beiſpielen: Abel, da, 
DHDach — Evo, unfere, Ende — gIgei 
bei, dich — Yfop, Syſtem (Lehrgebäus 
be), Bay (Bucht) — Ofen, fo, ſonſt — 
Ufer, Uhn (eine Art großer Eulen), Dun ſt. 
b. bie einfachen und-unreinen: &, 6, U, 
: deren Laufe meiftend unseränbert bleiben. 4 B. 
in Aehre, befäen (mit Saamen beftrenen), 
ähnlich — Del, bbje, verfähnen — 
Webel, beträben, Sände - 
6. bie verlängernden. oder dehrenden: 


00,86, 00, 3.8. in Saat, Beet, Boot: 


di die Doppellante dber Diphthongen: 
au, Au, ai, ay, et, ey, eu, of, oh, uf, 

- Deren Raute alle umeränbert bleiben, z. B. in 
Haus, Häufer, Waiſe (aͤlternlos), Bay, 
Beiſtand, ſeyn, Freude, Boi oder Boy. 
Ceine Urt grobes, wollenes Zeug) Quirl, 
qui, Quinte 1 

| Ausnahmen machen: 


Das e, was, nach dem 2. Eprachgebrauch, ‚oftmals 


N 


— ar, — 

: yote & Tautet.. 3. Bi —X (bei Ibn), Ge 
bet (von beten)z Kehle, Geben, Leber 
Leder, Feder; Gewehr, Tegen, - fes en, 
Der, wer u. a. m. I Nele 

DIE p, was in einigen frumiben,.. beſonders Snglis 
fdyen Wörtern; wa. ed zur. Aufange berfelben 


fteht, wie.g lautet. z. Beain Vork, Doung | 


. (letterer ein Engliſcher Dichter) 


Das &, was in mehreren. fremden Mörtern wie € 


lautet. 3. B. Diät, Majeſtaͤt, Generali⸗ 
taͤt, Yuctorjtätu. nm. 
Das ee, was vor r.und.{ wie &: anbgefprochen wii, 


3. B. in Heer, Meer, leen merk tem | 


2. bie Mitlaute und war” \ 


8. die einfachen: b, e, d, Ih t, K m; 
n. 9.0, v w/ x, dr heren agen⸗ 
thuͤmliche Laufe, z3. B, in folgenden Wörtern 
" pbehan. werben: Bad, Centner, Dach, 


Fach, Gott, Hau, Kamm, Lamm, - 


Mann, Nacht, Pracht, Quell (qy- alles 
mal wie qw) Rohr, Sohn, Ton, Bier 
Wein, Zerres, Zeit, 


b. bie zuſammengeſetztene ek, dt, ph⸗ 


ph (3, ft, feh, th, eg, deren eigenthn. 


liche Laute man z. B. vernehmlich Hören kaun in 
Acker, Sefundte, Philoſoph, Pfbicht, 
Faß, Liſt, Schein, That, Satz. . 

Bon ber Eigenthuͤmlichkeit ihrer Laute: wei⸗ 
hen: folgende einfache und zuſammengeſetzte 


Mitlaute: c, ch, 9,31, ſt, ſe, ba 


* 
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mache, ba. wenigtr ab, 1 aieder ae 
‚sen Beſtimzaung. 

‚€. lautet eigenthuͤmlich wie z, weßhaib es auch 
oftmals mit dieſem Buchſtaben vertauſcht wird, 

ME zwar anmittelbar vor &, e, i, y, ai, oͤ, 

74V in Saͤſſar, Sober, Cither, Cymbel, 

‚si @eilon, Edlibet.Aeheloſer Stand) u. a. m. 

mwohbei Edin :eine ‚Ausnahme von ber Regel 

4... macht," was auch gewoͤhnlicher Khln geſchrie⸗ 

u. Den wird; — wiek unmittelbar und mitlelber- . 
vor a, o, u, uͤ, au, z. B. in Carl, Elavier, 

Eolon, Cloak (heimliches Gentach), Cumn 
Concluſum (allgemeiner Beſchluß) Cuͤſtrin, 
Clauſur (Beſchlag an einem: Buche) — 

. auch "wie k unmittelbar vor t am Ende eines _ 

& Wortes ober einer Syibe, 3. 3. in Affeet, - 

 Effecten; Inſect, activ (thaͤtig); — 

ii. auch vor &, i, y, wenn unmittelbar vor dieſem 

Vuchſaben noch ein I ficht, z. B. in Cleve, 
Eleriſey (Geifllichkeit) Client Schutzge⸗ 

. noſſe, Schuͤtzling) Chyſtir n. dgl m. — 
ch lautet ſchaͤrfrr, als h, wenn es zu Ende, 
und Anfange einer Sylbe deutſcher Woͤrter 
ſtetze, 38. ur Hauch, Gebrauch, Sichel, 
2. ‚Häuschen, tachen, machenz — "auch 
in Unfange fremder Worter vor e, i, y,3®%. 
2: ,Cherub,.Ehirurgus (Mundart), Chy⸗ 
mie (Scheibefiunfi); — wie E, zu Anfange 
‚fremder, auch einiger urſpruͤnglich deutfchen 
—* unmittelbar und mittelbar vor, 60,0 
| 3. B . Eharteé Ehaldaͤer, Eharaiter 


as 
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Bentart); Chriſtus, Chor, Chwanit, 


Chronobogie (Zeitrechnung), Chur (Mahl) 
Chur fuͤrſt (Wahlfuͤrſt); — auch vor f, am 
"Ende zined Worted.und einer Sylbe. z. B. in 


Lachs, Wachs, Achſe, Achfel,' me 
fel, wachen u. a. m. 


Bei den zuſammengeſetzten „.Höder mit einer 


Endſylbe verbundenen Wörtern behält das ch feis 
nen eigenthämtichen Laut. z. B. "in Dach⸗ 


feine, Rachſucht, wachſam. — Dage⸗ 


gen lautet es wie [ch in allen franzdſiſchen Woͤr⸗ 


tern vor a, e, i z. Din Chagrin (Kummer) 
Charde (Bedienung), Chef (Oberbefehls⸗ 


haber), Chicane (boͤſer Kunſtgriff). 


2 


8 behaͤlt ſeinen eigenthuͤmlichen Laut, am Anfange 


und Ende eines Wortes und einer Sylbe. z. B. 
in Gott, Guͤte, Berg, begegnen; — 


es lautet aber allemal wie k, wenn es. vor n 
fieht, z. B. In Gang, Hang, Gefang, 
‚ Klang, lang, laugfam, auch in flugs 


und weg. — 
In einem Mittellaute zwiſchen g und k fließt 


es in mehreren Woͤrtern dann zuſammen, wenn 
es der Wohllaut erfordert. z. B. in Auge, 


Gaͤnge, Geſaͤnge, Länge, Menge, 
Flagge, Züngling, Jugend, sagen 
u. 0. U. 


j. ober Jod lautet, wie ſchon bemerkt, if, zu ine 
‚fange eines Wortes. und einer Sylbe, vor ei⸗ 
. nen, Wocal, allemal’ wie g, 3. B. in Jahr, 


J 
N 


⸗ 
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Werjaͤhrt, Jagad, ja, bejahen, jeder, 
jest, jemals, Joadim,Iuwelenma.m. 
Nur in wenigen Wörtern, wo es am Enbe 
fteht z. B. in Mai, Hui, pfuij, lautet 
es wie i. | 
f lautet eigenthuͤmlich Fury und gelinde, zu 
Anfange eines Wortes und einer Sylbe. z. B. 
N AinSonne, Sache, Weſen, leſen; — 
wie ſch wenn ein p folgt, nach unferem Märkie . 
fchen Dialect, 3. B. in Sprache, Speife, 
Spiel, Spoit, verfpotfen; — ah 
vorm, n, k in mehreren fremden Wörtern, 3. 
B. in Smaragd, Smolensk, Stige, 
(Umriß). 
ſt behält ſeinen eigenthuͤmlichen Laut am Ende eis 
ned Wortes und einer Sylbe. 3. B. in ur, 
Kaft, Maft, feftlih; — auch dann in der 
Mitte, wenn. e8 beim Ausfprechen getheilt gez 
hoͤrt wird, z. B. in Lifte, Wefte, Koften,. 
Laſten; — Es lautet aber, nach dem maͤr⸗ 
kiſchen Dialect, wie ſch, wenn es zu Anfange 
ſteht. z. B.in Stab, Stein, Stich, Streit, 
Stoß, beftimmen, verftellen u. 0. m. 
fc lautet allemal kurz und ſcharf, wie ſchk, 
in fremden Woͤrtern, unmittelbar und mittel⸗ 
bar vor a, o, u. z. B. in Scandal (Aerger⸗ 
niß), Sclave, Sclavonien, Scota [ein 
. Schotte), Sculptor (ein Bildfihniger) 
Scruͤpel; — auch vor e undi, z. B. in Sces 
lett (GSerippe), Scribent, Manufeript 
Gandſchrift); — ſcharf und gezogen wie 


- 
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Berg; Min Eea vola⸗ Seipid 


(berühmte Römer), Scythe, — auch wor J 


e, wenn es nicht, der Endbuchſtabe einer Sylbe 
iſt. z. Bd in Scepter u. a m. 
ti lautet allemal wie gi, wenn unmittelbar dar⸗ 
auf ein Vocal folgt, z. B. in Zertial: (bee 
dritte Theil eines. Jahres) — die Zertie. 
(in der Tonkunſt) — Tertius (ver dritte) — 
tertii generis (des dritten Geſchlechts) — 
ternae Classis. (ber dritien Abtheilung) — 


Lection — Section — Protection . 


Schutz) u. a. m. Du 
Re. find. folgende leicht zu verwechſelnde Buche | 
flaben, in Anfehung ihrer ähnlichen Laute, beſon⸗ 
ders zu bemerken. | 
= u—bt 
ä muß weich, p hart ausgefprocen werben, 
> B.in Bein, Pein — Baar, Paar — 
Bohle, Pohle — fiauben, ffänpen — 
Tauben, Raupenma.m. Daffelbe. findet 
bei d undet flatt, z. B. Dir, Thier — 
Deich, Teich — Dachs, Tax — Drang, 
Trank u. a. m. 


69,26, pf. 
ſind ziemlich gleichlautenb, Beifpiele find von e 
und 9: Er fiel, dos ift viel (mehr) — das 
Sleifch ift fetter, das ift.fein Vetter. — 
Bon f.1md pf wo bei pf das p allemal hoͤr⸗ 
bar feyn muß: die. Waare ift f ei; das ift ein 
Pféil — Man fand ed; man gab ed als 
Pfand .CUnferpfand) — Dad iſt fade Labge⸗ 


se u} 
- 43 > 


X 
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£ ſchmackt)z die Pfand (Wege) des vecbens 
md — Bon v, pf und fr Das it ein 
Veilchen (Blümchen; das ift ein Pfeil 
chen, (Heiner Pfeil); bas ift ein Feilchen 
eine Heine Zeile) — ver Flug (des Bar 
geld); der Pflug ( ergerith) u, bg, 


— 


find in ihren Sauten genau zu unterſcheiden. — = 

(muß kurz und gelinde, ß (eigentlich ein 
— aus dem Lateinifchen entlehntes Is). gez o⸗ 

genund ſcharf ausgefprochen werben. Die⸗ 

ſer Unterſchied wird hörbar z.B. in Muſe und 

Muße; reiſen zund reißen, weiſen und 

weißen, weiſer und weißer, heifer und 
heißer u. d. m. 

ſſ ein. doppeltes ſlautet zw eimal Yurz and 

ſcharf z. B. in laſſen, wiſſen, mäffen,. 

meffen,Näffe, Meffer u. dgl.; 6 lautet, 

als Endbuchftabe, auch Fury und fcharf, wie 

ß, z. B. bis (morgen), ber Biß Ceines 
Hundes) — cr blies (die Flote), — er 
ſtieß (ind Horn) — lies (ben Bi, er 

fieß (es zu) u. d. m. 

Die Anwendung dieſer erften Spracpfenntniffe 
zu dem vorliegenden Zwecke gehört in‘die Drthogra= - 
phie oder Mechtfchreibung, wo das Meitere durch J 
Megeln naͤher beſtimmt iſt. 

Wie die Buchſtaben und Sylben die Beſtand⸗ 
theile der Woͤrter ſind, ſo ſi nd die Wörter felbft die. 
rn ber Sprache. 

Die nöthigen Kenntniffe von den Wortern ober 

Redetheilen 
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Redetheilen find in bee erſten Abeheiluug biefer 

Sprachlehre enthalten, und in folgende zwei be 
ſchnitte gefaßt: 

Der erſte Abſchrittn Von den Woͤrtern ach 

- ihrer Bedeutung, Eintheilung 

. and Außern Form; — 

Der zweit Abſchnitt: Von der Verbindung 

ber orten, nach befimunten 

Regeln. — 


% 


— 





Ertter Asfhnite 


Bon den Woͤrtern, nach ihrer rein. 
‚benen Webentung, Einteilung und 
anßeren Form. | 


Kligemeine, Oorlänfige Kenntniffe | 
von ber Bedeutung, Einthetlung : 
und äußeren Form ber Wörter 





Ein W ort iſt ein verſtaͤndlicher Ausdruck einer 


einzelnen Vorſtellung. Mehrere vergleichen münde 


liche oder fchriftliche Ausdruͤcke heißen Woͤrter, 
wenn fie einzeln und ohne Zufammenbang; Wort 


wenn: fie in MWerbindung zu einem verftänblichen ws 


Sinne ber Rebe ar werben, . 
FE 


\ 


Y 


\ 7 ’ Ä - 
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Eine Vorſteilung von einem Dinge nennt 


i J man einen Begriff, ſofern ſie in dem Bewußtſeyn 
der in eine Einheit zuſammengefaßten (begriffenen) 
Xennzeichen ober Merkmale beſteht, nach welchen 


man die Dinge unterſcheidet, eintheilt und ordnet. 
Jeder Begriff haͤngt von der Art unſerer Vorſtellung 


ab, und Fan richtig und wahr, oderunrichtig 


und falſch — ber richtige Begriff Fann Mar 


oder bunfel, und der Hare deutlich oder une 


deutlich ſeyn. 
Richtig nennt man den Begriff, von einem 


Dinge, wenn man es nach ſeinen weſentlichſten 


Merkmalen kennt, und hiernach unter diejenige alle 
gemeine Abtheilung von Dingen orbnen kann, unter 


- welche es gehdrt; — dom man Das nicht, weil 


+ 


man ſich in ben Kerinzeichen beffelben irrt ſo id ber 
Begriff unrichtige Ä 


»So würde mar z. B. einen: richtigen Begriff, von 


J 





einem Wahrfager und Schhaßgräber haben, _ 


— * 


= 
⸗ 


mern man beide unter bie feinen und liſtigen Betruͤ⸗ 


kluge und ehrliche Leute haͤlt. 


Klar iſt ein richtiger Begriff, wenn män o viel . 


Kennzeichen von dem Dinge weiß, daß feine Ver⸗ 


wechfelung mit audern Dingen ftatt’findet, ob nian 


gleich diefe Kennzeichen nicht genau angeben ann ; 
dunkel iſt er im entgegengefeßten Fall. 


. So hat man z.B. nicht nur einen richtigen, forte 
bern auch einen klaren Begriff von Schiebling 


und der Peterſilie, wenn man erſteren unter die 


ſchadlichen Siſtpttanzen/ und letzere unter bie nuͤtz⸗ 


% 


eo. > 
I: 7. - . , * 


“ger zählts einen. unrichtigen ,_ wenn man fie {hr u 


— 19 | U 


ı 
0 N. . * . 


lichen Kuoͤchenkraͤuter rechnet, indem man beibes am 


Geſchmack, Geruch und den Blaͤttern genau zu un⸗ 
terſcheiden weiß; weiß. man.bies nicht, fo. w ber 
Begriff punll, .. 

Deutlich ift ein Harer Begriff z wenn er den 
Grab ber ‚Klarheit hat, "daß man alte wejentliche 


Kennzeichen eines Dinged nicht ‚nie weiß, . fordern 


auch Andere damit bekannt machen, tind Über deſe 


fen Eutſtehung, Zubereitung und Gebrauch beichren Ä 


tann; urfbeirtlich ; wenn man dies nicht kaun. 


Ss wuͤrde man z.B. nicht kur pinen richtigen ' 
und Elaren, fendern auch einen deutlichen Bea .. 
griff von Rhabarber und Caviar haben; und. 


zwar eine rishrigen, füfern inan weiß, daß ers 
ftere unter Die Urzeneimmittel, imd.leßterer ine 


ter die Delieäteffen-gehbrt; — einen klaren, 


fofern man beibes durch Unſehen, Geſchmack und 
Geruch genau unterſcheiden kann; — einen Deiite 


chen,“ ſofern man alle Unterfcheitungsierfmale 


nicht nur anzugeben, ſondern auch Zu, fügen weiß, 
daß Rhabarber urſpruͤnglich die Wurzel einer Sibi⸗ 


riſchen Staude, und Cavlar ber Rogen gewiſſet 
Seefiſche, der Hauſen und Stdbhre iſt, und wie bei⸗ 


des zubereitet Ind gebraucht wird: ⸗ 
Bon fehr dielen Dingen, z. B, von ben Sa Yb en, 


Tbdnen, auch der Art des Einwirfend finnlicher, 


Dinge auf unſere Geſchmacks⸗ nnd Geriichönerven, 

koͤnnen wir nur richtige und klare, nicht aber: deut⸗ 

liche Begriffe erlangen; indent wir zwar das Ein⸗ 

zelne genau unterſcheiden und unter eine allgemeine 

Abtheilung von Bingen bringen koͤnnen, nicht aber 
B, 

Pr — 
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J zu hechreiten vermögen, was z. B. eigentlich 


weiß, ſchwarz, ſuß, ſauer, bifter u.dgl.ift. _ 


"Da richtige und deutliche Begriffe die Grunde 
Inge unſeres richtigen Denkens d.h. unferer richtigen 
Urtheile und Schläffe find, worauf unfer vernänftigeö 
Thun und Laſſen beruhet, und hiervon unfer und An⸗ 
derer Wohl und Wehe abhaͤngt; fr iſt es wichtig, dag 
wie nicht nur. von ben Förperlichen Dingen, - mit 


welchen wir täglich umgehen , fondern vorzüglich - | 


von den geifligen, welche zur fittlichen. Veredelung 

führen, fo viel als möglich, beufliche Begriffe zu er⸗ 
langen ſtreben. 

| - Auch von ben Mörtern, ‚als ben Veſtandtheilen 
der Sprache, muß man ſich zu dem vorliegenden 

Zwecke night nur richtige, ſondern auch klare und 

deutliche Begriſſe zu verſchaffen ſuchen, ſo wohl in 

Anſehung ihrer Bedeutung, Eintheilung und 
äußeren Form, als auch ihrer Verhaͤltniſſe d. h. 


der Art ihrer gegenſeitigen Beziehumg, wenn ſie int 


Zuſammenhange gebraucht werben, um ſolche zu. ei⸗ 
nem verſtandlichen Sinne der Rede ſprachrihiis vers! 
- binden zu kͤnnen. 

Die-Wahl der Wörter, welche wir zum ESpre⸗ 
chen und Reben einzeln und im Zufammens 
Gange gebrauchen, hängt, von ber Art unfee, 
rer. Vorflellungen, und biefe Hängen von den Dins 
gen ab, die wir uns vorſtellen. So verſchieden 
demnach bie Dinge felbft, ihre Befchaffenheiten und 
Eigenſchaften, ihr Zuftand, ihr Wirken und Han⸗ 
dein und überhaupt Alles iſt, was davon gefagt were 


‚ben kann, ſo verſchieben find unſere Vorſtellungen 











davon, und eben fo oerſchieden waliſen anch hie 


Mörter fegn, woburd) wir ſolche ausdruͤcken. Nach E 


dieſem Beſtimmungsgrunde find die Wörter der 
Sprache von unzaͤhliger Art. Da fie aber alle, 
theilweiſe, gleichartige Vegriffe ausbräcen, fo Binz . 
uen fie, als Redetheile betrachtet, indgefammt in 
folgende. neue Glaffen ober. Abtheilungen gebracht 
werden, nämlich in Nennwbrter, Beiwbrter 
ober Adjectiben, Zahlwoͤrter, Fuürwoͤrter, 
Zeit woͤrter, Umſtandswoͤrte r, Vorwoͤr⸗ 
ter, Verbindungswörter, Empfindungs⸗ 
woͤrter ober Empfindungslaute. 

Sie werden, nach ihren allgemeinen Kennzei⸗ 
chen, folgendermaßen von einander unterſchieden. 
1. Ein Nennwort iſt der Name, womit man je⸗ 

des einzelne Ding, ſei es eine Perſon oder Sache 
benennt, Man unterſcheidet ed durch die Vor⸗ 
ſetzworter ober Artikel: der, Die, das, ein, 
eine, ein, melde einzeln davor ftehen ‘ober. ge⸗ 
feßt werden koͤmnen. z. B. Der Menfch, die _ 
Stadt, dad Hans, ein Baum, eine ruht, - 
en Blatt, ber gleiß, die Jugend, das 
Alter. 
2. Ein Beiwort oder Adjeetis bezeichnet die 
Beſchaffenheit oder Eigenſchaft eines Dinged ih. . 
basjenige, was an einem Dinge befindlich if, 
. Bber Davon gefagt werden kann. 3. B. der gute 
(Menfh), vie große (&tadt), dad, Kleine 
(Haus), ein fruchtbar er Baum), eine füße 
(Frucht), ein grünes (Blatt), der Ibbliche 
(Fleiß), bie muntere (Jugend), bes tubige 


. 
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. (Mer), .&o au: der Menſch iſt gut, die 


EStadt iſt groß, bad Haus iſt klein u. ſ. w. 


3. Ein Zahlmort giebt bie Zahl ber. Dinge, d. h. 
den Inbegriff. ihrer. Einheiten, be ſtimmt oder 
unbeſtimmt an. 
Breiſtimmte Bahlmbrter find z. B: Eins, 
zwrei, drei u. ſ. w. Auch: der erſte, ber 
zweite,der dritteru. ſ. w. — Unb eſtimmte: 
Einige, viele, alle u. dgl. m. 
.2 Auch die Zahlwoͤrter werden wie die Beſchaf⸗ 
fenheitswoͤrter, mit Nennwoͤrtern verbunden, z. B. 
Eimn Menſch), zwei (Staͤdte), drei Gaͤuſer), 
der erſte (Menſch) die zweite (Stadt), bad 
britte (Hau) — Einige Goͤume) viele 
EFruͤrchte), alle (Blätter). — 
Pi Ein Fuͤrwort vertritt pie Stelle. eines Im er Ä 
. Rede fehlenden Nennwortes, worauf ed ſich be 
„zieht. Dergleichen Woͤrter, welche nach der 
J ve Werſchiudenheit ihrer Bezichung benannt werden, 
find: Ich, du, er, es, wir, ihr, ſie. Dieſe 
* beißen perfänliche;. weil fie fich allemal auf 
‚eine Perfon: oder einen perſonlichen. Geaenfgne 
bedieben. 

“ Ynberg'bergleichen Worter find: Met Re Dei in. 
fein, unfer, euer,. ihr, diefer, jener, 
.berjenige, ber, welher, wer, maß. 

5 Ein Zeitworsörldtentweherein Senn, Dar 
teon, oder. eine Eigenſchaft, doh. einen Zu: 
ſamd, :pder eine Haudlung nach einer ge 
wien Zeit aus. Maomerkennt und unterſcheidet 
das Zeitwort von andern Woͤrtern an ben perſons 


/ 


” 
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| 
lichen Fürwörtsen::ich,.bu,. er, es, u. ſ. w. 
welche ſich davor ſetzen laſſen. Es druͤckt aus 
z. B.: ein Seyn: Ich bin, du wareſt, er, 
es wird ſeyn; — Einen Zuſtand, d. h. ein 
Ruhen oder ein Leiden, ober ein Wirken, 
was in dem Dinge wovon man rebet, bleibend iſt, 
3. B. ih ſitze, ichliege, — Ich ſinke, id 
falle, — Sch gehe, ich arbeite; — Eine 
Handlung, d.h. eine Thärigkeit, ein Wirken, ı 

was auf einen Außeren Gegenftand unmittelbar . 
uͤbergeht. 3. B. Ich leſe (ein Buch), ich fhreibe 
(einen Brief), ih befuche (einen Freund) u.f.w. 

Mehrere durch ein Zeitwort zu einem verſtaͤnde 
lichen Sinne verbundene (zufammengefeßte) Woͤr⸗ 
ter nennt. man einen Sa, Demnach find ‚die 

letzteren drei Beiſpiele: Ich .Lefe ein Buch — 
Ich ſchreibe einen Brief — SH beſuche 
einen Freund, drei Säge; weit fie vermittelft 
eined Zeitwortes zu einem verftändlichen Sinne - . 
verbundene Ganze find. In jebem Gate, zu 
deſſen Bildung allemal und ohne Ausnahme gin. 
Zeitwort erfordert wird, nennt man ben Gegen: _ 
ſtand, von welchem bie Rede iſt ober ausgeht, 

- Subject (Grundwort), auch handelnder Ge: 
genftand,, und! Dad, was davon gelagt wird, 
Praͤdicat (das Gefagte). Folglich find in den 
vorherigen drei Saͤtzen: Ich, das Subject, - 
und: leſe ein Buch) — fehreibe einen Brief — 
befüche einen Freund, die Prädicate _ 

6. Ein Umſtands wort giebt einen Umftand, 
d.h. irgend. Etwas an, daß ‚nicht unmittelbar an 
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einem Dinge, fondern außer bemſelben beſindlich 


gedacht, und nur in Beziehung auf deſſen Hand⸗ 


lungsweiſe, gber auf deſſen Zuſtand davon geſagt 
wird, folglich zur naͤheren Beſtimmung des Praͤ⸗ 
dicates in einem Satze dient. Dergleichen Wor⸗ 


ter find} oft, mehrmal, gern, täglich, 


heute, morgen, jcht, immer, | Bin 


bier, bort, ja, nein m. dgl. 


3.8. Ich leſe oft ein Buch mebrmal- 


.  Ych ſchreibe gern einen Brief — Ich befuche 


meinen Freund täglich. u. ſ w. 


7. Ein Vorwort wird einem Nennworte und Fürs 


FOR 


' worte in ber Mebe unmittelbar vorgefeßt, wovon 


eB auch feinen Namen hat. Dergleichen Wörter 


finds während, bei, nad), zu, aus, ohne, 


für, um, auf, in u. d. m. z3. B. Waͤhrend 


bed Gewitters war er bei. mir — Nach ⸗dem 
Geritter ging er zu einem Verwandten — Auß 


biefer Verlegenheit kann er ohne dich nicht konz 


men — Sorge für biefen Mann, fonft ift es 
um ihn gefihehen — 38 verlaſſe mich auf dich 
In dieſer Sache. 


8. Ein Berbindungswort verbindet Worter 


mit Wörtern, und Saͤtze mit Saͤtzen oder trennt 


fie Dergleichen Wörter find: amd, oben, 


' über, bern, weil, wenn, fo, nicht, al 


lein, fondern, auch u. a. m. z. B. Der 
Menſch iſt entweder arm und duͤrftig oder 


bemittelt und wohlhabend ‚oder begütert und 
reich — ‚Er if amı, aber doch ehrlich Er “ 
bedarf Unterſtuͤtzung, Denn er iſt arn — Er‘ 


N 
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fan nicht bezahlen, weil er Hein Set Bat — 


ih * 


Er wird bezahlen, "wenn er Geld Hat — Da -. . . 
er ein ehrlicher Mann ift, fo. wird er hezah⸗ | 


len — Der Menſch fol nicht allein das Gute 
wollen, fondern auch thun. — 
9. Ein Empfindungs wort, oder richtiger Em⸗ 
pfindungslaut, druͤckt eine lebhafte Empfindung. 
son Freude, Traurigkeit, Schmery, - 


Unmilke n. dgl. Affecteri ober Gemüthöbewegums 


gen aus. Dergleichen Laute find: Ach! — 0! 
— o weh! — pfni! — n. a. m. 3. B. Ach 

wie freue ich mich, Sie wieder zwfehen! — O, 
welch ein trauriger Anblick! — D weh, mie 
ſchmerzt mich das! — Pfui, ſchaͤme dich! — 


Von dieſen neun Redetheilen werben die fünf era | 
ſteren biegſame Cfiaxibiles), und Die nier-letstereg 


unbiegfame '(inflexibiles) ‚genannt; weil viere der 
erfteren decünirt und ber fünfte conjugirf, Die vier 


letzteren aber weder dellinirt noch conjugirt werden 


koͤnnen. 
Einem Nennworte, Veiworte, Zahle 
"worte und Fuͤrworte feine beſtimmten Artikel, 


Endungen und Biegungszeichen in der einzelnen und 


mehreren Zahl geben, Heißt: das Wort Declinis. 
zen ober. beugen, und bie beſtimmende Art felbft, 
eine Declinatior oder Biegungsart. — 


- Einem Zeitw orte feine deſtimmten Endungen 
und Biegungen, in Anſehung der Perſon, Zahl, Zeit, 


Handlung und Art geben, heißt: daſſelbe co nju g i⸗ 


ren ober beugen‘ „ und Die beſtimmende Art ſelbſt 


eine ‚Eontugation oder Diegungsart, 


Bd 
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‘ Sofern bie biegſamen Wörter decliuirt und eone' - 
äugirt werben Eonnen ,. fagt man, daß fie eine aͤu⸗ 
Bere Form annehrhen, und wir Iernen fie nach ih⸗ 
ren Außeren Formen keunen, wenn wirund mit ihe 

ren verfchiedenen Biegungsarten ‚bekannt machen. 

Da die Wörter oder Redetheile ald Theile eines 

* Ganzen und gleuhfam als die Materialien ber Spraz 
che zu betrachten find, aus welchen Säße gebildet 
werben; fo ift eöndthig, ſolche noch genauer nach 
ihrer Bedeutung, Eintheilung un. außes 
ren Formen Eennen zu lernen, um fie fprachriche 
tig‘ verbinden und zuſammenfuͤgen zu Fhnnen, — 
Daber - 


% 


Befondere und beſtimmtere Kenutniſſe 
von der Bedeutang, Eintheilung 
und außeren Form der Winter, 





Ä I Nernnwort — Nomen — 
6 und | | 
qaunptwort: —. Nomen "substantivung — 


In Anſehung der. Bedeutung, Eintseis 
fung und Diegungsart deſſelben. 


Ein Nennwort iſt ber. allgemeine Rame eineg 
- jeden ainzelnen Dinges, einer Perſon uder Sache, 


“ —X A ⸗ 


> 


‘ x . vi . 
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‚Die Nennworter machen. den‘ wichtigſten Rodetheil 
aus; weil ſie die Hauptpuncte ober die Grundwoͤrter 
find, worauf: fich alle. andere Wörter beziehen. — 
Sie benennen entweder ſelbſtſtaͤndige d. h. fuͤr 
ſich ſelbſt befichende, von andern nicht abhängige, 
oder unſelbſiſta ndige d. h. ſolche Dinge, die 
nur als fuͤr ſich ſelbſt beſtehend gedacht werben kon⸗ 
nen, und von andern abhaͤngig ſind. | 
Zu der erftern Art, naͤmlich zu ben felbfls 
ſtaͤndigen Wörtern, von welchen ein jedes, im eis, | 
gentlichen Sinne des Worted, ein Haupt wort — 
Nomen substantivum — heißt, gehören? 
a. Me eigene Namen ober Eigennamen — 
Nomina propnria — d. 5. folde, die numeis 
nigen Dingen ausfchließlich und. eigenthaͤmlichd > 
zufommen, ld: die Vor⸗ und Zunamen eins 
zelner Menſchen —. die Namen ganzer Voͤl⸗ 
ter, der Laͤnder, Provinzen, Staͤdte and 
Oerter, Meere, Seen, Zluoͤſſe, Ge 
birge, Berge u dgl. m. z. B. Friedrich, 
die Preußen,’ Deutfhland, Pommern, 
Berlin, die Nordſee, dee Bodenfee,. der 
-Mhein, die Alpen, der. Broden wa. 


b, Alle Gattungänamen. Nomina appei. — 


lativa — das find ſolche, bie vielen Dingen und 


zwar denjenigen zukommen, welche ihrer geineine 


ſchaftlichen, weſentlichen Kennzeichen wegen, wie 
Alles, was ſich begattet, zuſammen Fe 
3. 2. Menſch, Thier, Schaaf, Pferd 
Fiſch, Vogel, Pflanze, Baum, Blume 
Haus, Tifh, Wolke, Stern u, vergleichen ' 


Pr 


\ 


\ ’ 


\ 
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in die. Sinne fallende Dinge, Sie nahen ben: 
fruchtbarſten, Leichhaltigſten Theil der Sprache 
aus, und find daran kennbar, daß fie ſich söbs 
fen laſſen. 

e, Alle Saminelnamen — Nomina colleo- 
tiva — (richtiger Geſammtnamen, weil fie 
uicht auf etwas Sammtelndes, ſondern Geſam⸗ 

meltes hindeuten) das ſind die Namen ſolcher 
Dinge: welche aus ainer Menge gleichartiger 
Theile’ beftehen, die einzeln und abgeſondert eben 
fo heißen, wie das Ganze. 3. B. Holz, Waf 

fer, Wein, Bier, Mehl, Fleifh, Zuk— 
ter, Honig, Wachs, Wolle, Heu u.dgk 
wozu. auch alle Metalle, Halbmetalle 
Salze, Erd: und Steinarten fuͤglich ge⸗ 


rechnet werden kKbdnnen. 


Zu der andern Art, naͤmlich zu ben uns - 
ſelbſtſtaͤndigen Wörtern,. gehören die Namen 
wicht den unabhängigen Dipge ſelbſt, ſondern ihrer 
Befchaffenheiten and Eigenfchoften, ihrer Zuflände 
und ihrer Wirkungen. Sie ſind meiſtentheils von 
Beſchaffenheits⸗ und Umſtaudswoͤrtern auch von 


Zeitwoͤrtern abgeleitet ‚ und durch Anflıgung gewifs . 


fer Mor= oder Rachſylben, oder auch Durch Beides, 


- gu Nennwoͤrtern gebildet. So ſind z. B. aus fon, 
‚arm, reich, jung, alt, frei, klug, die 


Nennwoͤrter: Schönheit, Armutd, Reid: 


. thum, Jugend, Alter, Freiheit, Klug— 


beit: — außja, nein, Bejahung, Verweis 
wunrgs; — aus achten, handeln, beten 
Round, Beradäung, Handlung, Ge⸗ 








J 


N‘ a I J 
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Bet; — aus winfeln, Beulen, murmeln. 
dad Gewinſel, Geheul, Gemurniel entſtan⸗ 
den, welche drei letztere man Wiederholungswoͤrter 


— Nomina iterativa — nenne; weil ſie ein fort⸗ 


geſetztes, gleichſam wiederholtes Wirken, qusss. 


drüden. Einige dieſer Urt find auch urſpruͤnglich 
unfelbftftanbig, als: ber ZI eiß, der Zorn, be 
Haß u. a. m. a ES | 
Alle zu dieſer letztetn Art ſich eignende Woͤrter 
heißen abgezogene, — Nomipa abstracta.— 
d.t.unfelbfifiändige, im Gegenfaße der zus 
erfteren Art gehdrigen, welche Nomina concreta 
d. i. ſelbſtſtaͤndige Wörter genannt werden 
In Anſehung der.äußeren Form oder Vie 
gungsart der Nenn- und Hauptwoͤrter, was man 
ihre Derlination nennt, ſind ihr. Geſchlecht, 
ihre Zahlform,“ und. ihre Biegungsfälle 
vorzüglich zu begchten. | 2 
2. Das Geſchlecht (Genus) ber Penn s und 
Hauptwoͤrter ift entweder männl! id) (mascu- 
linum),. oder weibli ch (foemininum), oder - 
keines von dieſen Beiden Gefchleditern 
(neutrum) . WB 
Dieſes. letztere unbeſtimmte Geſchlecht iſt das 
durch entſtanden, daß man, bei ber erſten Er⸗ 
weiterung und Ausbildung unſerer Sprache, wo 
man den Dingen und ihren Bezeichnungen, den 
Woͤrtetn, zur. genauern Unterſcheidung von ein⸗ 
ander, Geſchlechter beilegte, ungewiß war und 
blieb, zu welchem von den beiden Hauptgeſchlech⸗ 


‚® ‘ ‘ » 1 
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flech huven, zählen muͤſſe. > 


- - Daher hennt man biejenigen ı Worter , welche oo 
— > weber männlich noch weiblich find; gefhlechts: | 
.. * 408, auch fachlich; weil eine Sache, wovon 


r, füchlich abgefeitet ift, etwas Ungewiffed und Un: 
U beſtimmles bezeichnet. — 
. Wie bie Artikel oder Geſchlechtsworter: der, 


= die, das — ein, eine, ein jedes Nenn⸗ 


wort unter salfen anderen Woͤrtern kennbar mas 


* chen, fo dienen fie auch dazu, das Gefchlecht: 


+ berieben su unterfiheiden, fo bag der und 
ein das männliche — die und eine das 
weibliche — Daß und ein bad ſaͤchſiche 

5 - Wort bezeichnen. 


ı Demnach find z. 8. der Dann, ein Mann = 


.> der Baum, ein Baum männliche; — die 
0 grau, eine grau — Die Frucht, eine Frucht 
nt. Wweiblide; — das Kind, ein Kind — das 
00. Blatt, ein Blatt fächliche Wörter. 


e * 


eine, ein der unbeſtimmte (richtiger, der 


nicht beftimmende) - genannt; weil erfterer die - 
Dinge beftimmt, letzterer fie un be ſtimmt 


bezeichnet. z. B. Ich habe den Mann gefeben,. bie 


einen Mann gefehen, eine Grau geſprochen eis 
„Kind gehört. 


..* tern man gewiſſe Dinge, die das neuteiſche Be: 





- Der Urtifel der, Die, das wirb ‚der bes | 
ſtimmte (richtiger, der beſtimmende) — ein, 


J Frau geſprochen, das Kind gehoͤrt; — Ich habe 


Hier iſt, RL ben af Beipieen, Bon be Ä 





J a 31 — N 
ſtimmten⸗ "m ben attern, von undbefiimmtes 
Dingen die Rebe.  - - 


Mach den’, Durch Veobachtung des herrſchenden, 
Sprachgebrauchs, feſtgeſetzten allgemeinen Res 
geln über das Geflecht. ber Renn unk. = 


Hauptwbrter find 


a. Maͤnnlichen Geſchlechts: Aile Marten ber 
‚heidnkfchen Goͤtter und Geifier, ‘ber, 


‚Männer, ber männliden Berrihtune 
gen und Verhältnijfe, der Winde, bes 
Sahredzeiten, Monatheund Tage, auch 
Die meiften Wörfer auf er, en und ing, 3. B. 
der Bohrer, ber Enden, ber Speritiig. 

b. Weiblichen Geſchlechts: Alle Namen der 
heidniſchen Goͤttinnen, der Weiber, ider 

|  Aseibliden Verrichtungen und Verhälte 
aiffe, auch alle mehrſylbige Wörter auf ei, 
beit, Reit, Schaft, ung 378 die Heu⸗ 
&helei, die, Sreiheit, die Froͤmmigkeit, 
die Kindfchaft, die Hoffnung u. dgl, 

c. Saͤchlichen Geſchlechts: Alle Namen ber 
Ränder, Gegenden und Bezirke, der Me— 


4 


talle, und alle Wörter, welche durch die Ende 


folbe hen eine Berfleinerung ausdrüden und 


Diminutivä heißen, ald: das Häuschen, dus 


Blümchen, dad Bäumchenm. dgl., auch alle, 


Wörter auf thum, als: das Thrifteythum, — 
das Bisthum, das Eigenthum u. dgl. m. 
Sp ndtfig dieſe in mehreren deutſchen Sprache 


lehren aufgeftellten Regeln für denjenigen ſeyn mbe 
gen, ber nme Deutſche erſt lernen will, € eben fo ende 


vV. 


— 


+ 
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Mehl (is fie en den, welchere es ſchon geläufig | 
ſpricht, indem berfelbe den Unterjchied des Geſchleche | 
tes der Wörter durch Sprachuͤbung kennt. — 

Doch iſt auch fuͤr Letzteren zu ‚bemerken noͤthig, 
daß mehrere Nennwoͤrter von einerki Bedeutung 
zwei Gefchlechter haben. So fagt many. B. Der 

 Wbertaß. und dad Aderlaß, der und das 
Sriefel, der und das Fagot, Ber und das 
Gummi, der und das Scepter, die und das 
 Bränlein, wovon letztetes gebraͤuchlicher iſt. 
a. Die Zahlform (Numerus) beſtimmt, ob 
von einem Dinge, einer Perſon oder Sache, oder 
eb von mehreren berfefben Art die Rebe iſt. Im 
erſteren Hall fagt man, daß dad ben. Gegenſtand 
bbegzeichnende Wort in der einzelnen ober einfachen 
. Zahl (im Singular); im letzteren Fall, daß es 
in der mehteren Zahl, in der Mehnꝛehl (im Pie 
“ —* ſtehe. z. B. 


X& 


Singular. on York 
bee Mann — bie Maͤnner. 
die Stau — bdie Frauen. 

x bad Kind — die Kinden 
Bing 0 
ein Baum — Bäume, - 
tine Frucht — Fruͤchte. 
ein Blatt — ‚Blätter 


Anch vie Zahlform ber Nennworter iſt, wie ihr 
Geſchlecht dem feton, Oprecher der ars 
rache 





x. 


— 
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Sprache durch uUehung bekannt, deren Euemnun ei⸗ 


nem Andern, ber dieſer Sprache voͤllig unkundig iſt 
große Schwierigkeiten verurſacht. — 
Weſſen Geſchlechts ſind 3. B. folgende Neun⸗ 
wbrter? — 
Stern,“ Geiſt, Nacht, Rod,: Brett, 


Frucht, Tiſch, Dorf, Braut, Stuhl, Feld, 


Bald, Gebifh, Blume, Bub, Kranz, 
Säugling, Prinz, Galle, Funke, Hoff⸗ 
nung, Freude u dal, 

Wie hat ein jedes Wort im Plural? — 


Welche. find ſelbſtſtaͤndig und welche ſind unfelbfte _ | 


ſtaͤndig? ©: 
Waran unterſcheidet man die erſteren von den letz⸗ 
| teren? — — 


Auch hier find, zur Berichtigung’ der Bahtform, | 


folgende Bemerkungen nöthig. 

a, Die Endungen der deutfchen Nenn⸗ und Haupt⸗ 
wörter im Singular find eben fo verfchteden;,. -ald- 
bie- Buchftaben im deutſchen Alphabet; aber im 
Plural find fie auf ſieben beichränft „ und zwar, 

baden die männlichen und fächlichen Wörter 

vier, namlich: e, r, I, n,: und die wetblichen 
drei, nämlich? e, nodermunden. 

Beiſpiele von männlichen und ſachlichen Wor⸗ 
tern find : » 


Der Satz, bie Saͤtze — das Salz, die Sale -. 


ze — ber Water, bie Bäter — der Keſ— 


fel, die Keffel — bad Uchel, die Uebel — 


ber Menſch, bie Menihen — das Maͤd⸗ 
Hen, die Maͤdchen u. dgl. MM, - 
& 


\ 


\ 


PS 
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Beiſpiele von ¶weillichen Woͤrtern find: W 
Die Nacht, die Naͤchte — die Strafe, 
Strafen — die Frau, die Frauen. — 
Mutter, Be Mütteru.dbgl, m. 


h. Die meiften Nenn: und Hauptwoͤrter, welche ins 


Singular die Selbftlaute a, o, u einſchließen, 


verwandeln ſolche im Plural in aͤ, 5, U, welche 
Unmwandelung man. ihren Umlauf nennt. : Died _ 


findet in der Regel bei den Wörtern .flatt, die fich 


int Plural aufer, e und n endigen. z. B. das 


‘ Blatt, die Blätter — das Loch, die Loͤ⸗ 
Her — das Buch, die Bücher — bad Ars 
fenal, (Zeughaus) die Arfenäle — das 
Chor, bie Choͤre — der Muff, die Muͤf⸗ 


fe — der Gaul, die Gäule — Der War: 


fhal, die Marfhälle — dad Tribunal, 
bie Tribunäle — die Braut, bie Bräute — 
die Frucht, die Fruͤchte — der Mantel, 


. bie Mantel — ber Schnabel, die Schnä- 


bel — ber Sattel, - die Sättel — der 
Sarg, die Särge (nicht Särger) 


e. Dagegen befommen, nach) dem Sprachgebraud, 


den Umlauf nicht: 


.. 


1. Als Ausnahmen von voriger Kegel: ber Arm, 


bie Arme, (nicht Aerme) — der Unwald 
(Beſorger) die Anwalde — der Herzog, 
bie Herzoge (nicht Herzöge) — ber Ger 
neral, die Generale — der Admiral, 

die Admirale u. a. m. 
2. Faſt alle Nennwoͤrter, die fich im Singular 
auf en eudigen, ald: ber Alcoven, die ME 


— - 
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eoven ⸗ 


J 


der Bogen, be Bogen — 


ber. Faden, die Faden — der. Graben, 
Die Graben — der Hafen, bie Bafen— 
. ber Zaden, die Laden — ber Magen, 
die Magen — der Plan, Die Plane (ie 


tener Pläne) — 


3.. Alte eigene Ramen ber Denfchen auf mann, 


als: 


Hpftmann, 


Burmann, Berge 


muamn, bei welchen es in der Mehrzahl hei⸗ 
fen muß:. die Hofmanne, Bu tm anne, 


Bergmanne. 


d. Einige Wörter Haben zum Theil im Singular 
zwei Geſchlechter und meiftenthrild einen verſchie⸗ 
denen Plural, beides in verſchiedener Bedeutung, 


als: 
Das Band (ber Freunde 
(daft und des Blutes) 
die Bandır, ; 


Bande genannt, . 
Die Bank, die Bänke 
(zum Sitzen) 


Der. Bauer, He Bau 


ern (Landleute). 
Der Bund. (Vereini- 
gung.) 
Der Dorn,. die Dir 
ner, (melde ftecyen.) 


Der Erbe (der- Etwas 
erbt) die Erb an. 


J 


Auch 
werden. die: Feſſeln 


Der Ba uh (eines Bus 
ches), die Bande, Der 
Band (am: Kleide, 
Hute 8, dgl), . bie 
Bänder. 

Die Bank, bie Bay 

Ten (Leihbanfen).. 

Der Bauer, die Baus 
er (Käfige). u 

Das Bund’ (Stroh m, 
»gl.), die Bunde, 

Der Dorn, bie Dors 
nen (inbilolicher oder 
figüglicher Bedeutung) 

Das: Erbe (mas geerbt . 
wird). . . . 

C2 


\ 
[4 


- 


a‘ 


ı de8), Die Flure. 
"us Geficht, Die Ge⸗ 

Aichter (der Mens 

“. fchen,, ihre Mienen). 


Der Harz (ein Ge 


birge) 


Der Heide (der diele 


Götter anbetet), die 


Heiden 


Das Horn, bie rm 
(ber Thiere, 


Mer, 
aAuch Blafee Inſtru⸗ 
mente), 

Der. Hut ¶Kepfbedel⸗ 
kung) die Hüte. 


Das Lad, bie Lande 


"2 (Gegenden), 


Das Licht, bie Lichte 


—nicht brennende, -ald 


Wachslichte u. ogl. ) 


De Mefier- Chir & “ 
was eusmißt) ° 
Mſſer. 


n Dar Mohr, ihwahzer | 


Meuſch), die Mohe 
.? e I . F — „” 
% Rd ' 
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| Der Flur lCemes Hau⸗ | Die Flur (Ebenes Sc) 


. bie. $luren. 

Das Geſicht: (eine Er⸗ 

ſcheinung), die Gen 
fidte 


Dos Harz, (gäbe Mar 


terie and ‚Bäumen ) 
die Harze. | 
Die Heide (waldigeer 
: ‚send), die Heĩde n. 


"Das Horn, die Horte 
u arten sr | 


Die Hut Can). 


Das Sand, - - die Bine 
ber (Provinzen und- 
Theile eined großen 
Ganzen)... 

da⸗ eicht, die Lich— 
zer (brennende, auch 
Himmelskoͤrper, for 

fern fle.feheinen). 

De Meier Gum | 
Schnẽeiden), die Meſe 
fer (nicht Meſſern). 

Das Moor 

Morf graͤbt),die 
Moore Mocaͤſte). 


(wo man — 
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Der Drt, die Derter 
Cfefte Pläte)ı 

Der Reiß (Getreide⸗ 
gattung.) 


de. 


Der See, Canttey die 


Seen. ° .i 


Der Sp —— | 
ling), bie Sr offen ne 


Der Sti t kleinen. Nas . 


geh), die Stifte.‘ 


Der Strauß, 
Strauße (Bhgel). ' 
Der Theil (Ceines Gan⸗ 


zen) die Theile. 


\ 

Der Thor - Narr) die - Das Tho rleiner Stadt) 
Thoren. die Thore. 

Der Tuch, (ein einzel Das Tuch (ein ganzes 
nes, ale: Halstuch, : Sthd auf Wolle) die 
Schnlpftuch u. dgl) Tuche. 
die Tuͤcher. 

Das Wort, die Wör Das Wort, bie Worte 
ter (einzelne "ohne . :. ‚(mehrere in zuſam⸗ 
Zufammenhang). _ merikätgenber Rede). 

Der Zoll, die Zolle Der8goll, bie Zoͤlle, 
(ein kangenmaaß -.(gewiffe Abgaben), 

u. dgl. m. 


die 


Der Ort, die Orte, 


Gegenden). 
Das Reis (ein Baum⸗ 


00 Zeig), die Reiſer 
Der Schild (zur Wen. ) ſer 
ſchuͤtzung), die Schile 


Dos Schil d Gum Aus⸗ 
hingen), die Schil⸗ 
ber, vi + 


Pr See (das wal. 


meer), die Sem 
—28 —* 
fen: — | 
Das Stift, geiflliche J 
Seiſtung) die Stif = 
Ten oo. 
Der Strauß, ” bie 
SträußelQlumen), 
Das Theil (AUntbeil 
bei Theilungen) bie . 
Theile. 
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Entge Wörter ſinð nur im Plural gebraͤuchtlich, 
als: Die Ahmnen Cadelihe Vorellern) — die 
Brinkleider — die Einkuͤnfte — de EL 
tern — bdie Ferien — bie Gefälle (was 
falig: &) — die Koften — die Rente d.h. 
mehrere Menſiheu, ohne Beſtimmung deö Geſchlech⸗ 
tes und Alters; daher: Landleute, Ackerleute, 
Arbeitsleute, Handelsleute, Marktleute, 
u, dl. — die Treber (Abgang von Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten, "Auch anderem gerließbaren‘. Dingen) — 
Truͤmm er (nicht Aruͤmmern) u. a. 8. 

Andere haben, die zum Theil ſchon bemerkt 
find, einen doppelten Pural, al: der Ort, bie 
Detter und Orte — das Geftmahl, die 
Gaftwähler und Gaſtmahle — / das Teſt a⸗ 
de nt, die Teftamenter und Teſtamente — 
das Maal (am Körper), bie Maale und Mä- 
(er — dad Wort,“ die Worte und Woͤrter 

a. m. 

Dagegen haben viele Namen ſelbſtſtändiger 
und unſelbſtſtaͤndiger Dinge nur einen Sin⸗ 
gular, und zwar 
a. Unter. den‘ ſelbſtſtändigen die Sammel— 
namen, Geſammtnamen (Nomina col- 


J 


lectiva), alde . Honig, Mache, Mehl, 


Wolle, Heu, Golb, Silber, Eifen' u. 
dg'.; weil dieſe Dinge, einzeln betrachter, eine 
Mehrheit von. scherlen einerlei Art in fich faffen. 

- Einige derfelßen geftatten nur dann einen Plural, 
wenn. von ihren verſchiedenen Urten die Rede ift, 
4 B. Es giebt mancherlei Salze, mansherlei 
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Erben, maneherkei Waffer; -b. u ed! giebt 
verſchiedene Arten dieſer Dinge. — 


b. Unter den unfelftfländigen oder abftracten Din- 
gen Diejenigen, welche ſich, ihrer Beddutung 
nach, nicht zählen laſſen. z. B. Der Fleiß, ber 
Schuß, die Rules - Dagegen geſtatten viele 
Wörter dicker Art einen Plural, und zwar theils 
diejenigen, welche als. Gattungsnamen gebraucht 
werden, und alödann gewifle Eigenfchaften und- 
Veränderungen der Dinge bezeichnen, 3.8. Tu⸗ 
genden, NHöflichfeiten, Andacdten, 
Freuden, Bewegungen, Händel, u. dgl.— 
theilö folche, welche flaft der Namen felöftftändie 
ger Dinge geſetzt werden, wie wenn man > B. 
ſchoͤne oder haͤßliche Perſonen, Schönheiten - 
oder Haͤßlichkeiten, und felteiie Dinge Sch 
tenheiten.nennt, — 


3, Die Biegungsfälle (Casus) eines, Nenn⸗ 
wortes, auch anderer biegungsfaͤhigen Wörter, 
find die beſtimmten Enbungen, welche ven Wor⸗ 
tern gegeben werden um fie als Redetheile, zur 
richtigen Iufammenfügung, ober um ihr gegens 
feitiged Verhältniß auszudrücken, zu formen. Es 
giebt deren viere, ſowohl in der einzelnen aͤls 
mehreren Zahl, und fie werden gewöhnlich mit 
den Inteinifchen Kunftwdrtern: Nomimativ, Ge- 
nitiv, Dativ, Accusativ bezeichnet. — ‚Der 


Kuͤrze wegen find fie hier jedesmal mit 1.2.3.4 54. 


bemerkt, fo daß ı. den erfien Ball, Nomin. — 
2. ben zweiten Bull, "Gem. — 3. ben dritten 


\ 


—— 


N‘ 


\ 
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galt; ‚Dat. — 4. Xen eherten Ball; Aaoms. 
bedeutet. — .; 
Digg wird durch foigenbe Darſtellung ber Des 
clinationen deutſcher Rennworter — der eigenen 
Namen — — und der fremden Worter anſchaulich. 


Deelination 


1. Der Steun: und Hauptwoͤrter mit bem 
beſtimmten (beſtimmenden) und unde— 
ſtimm ten(nicht beſtimmenden) Artikel. — 


Singular. en Varel, 


a. der oder ein Mann... .r. bie Maͤnner. 
2. des oder eined Mannes... 2. ber Männer, 
3, dem oder einem Manne, 3. den Männern, 
4. hen ober einen Mann, 4. die Männer, 


x, Dig eder eine Frau, 1. die Frauen, - 
23. der odereiner ram. - 2. Der Frauen. 
3: der ober einer Sram, 3. den Frauen, 
4. die oder eine Frau. J 4. die Frauen. 
u. das oder ein Kind. 2. bie Kinder. 


2. des ader cined Kindeß. 2. her Kinder. 


3, bem oder einem Kinn 3. den Kiudern. 


4 das oder ein Kind. 4. die Sinder. 
Dieſe vier Fälle bezeichnen das bierfache Verhältz 

niß eines Wortes , in welchem es als Redetheil ge⸗ 

braucht:iwerben kann. Wan unterfcheibet ſie ge= 


‚wöhnlie durch Fragen, und zwar den 1. Fall buch 
die Frage wer oder wa? — ben 2. durch Die 


Frage weſſen ? >— deu 3. durch Die Frage wem -— 


den 4. durch die ürage wen ober "nat — 4 B. 


Cingelar. . 

r. ber Drew wehn in dem Hauſe. Frage: wer? 
2. des Mannes Haus w ed. Frage: weilen? 
. dem Manne gehbrt das Sand, Frage: wen? 

— den Mann ernaͤhrt das Haus. Frage: went 


piutal. 


t. die Manner wohnen in dem Haufe. Frage: wert 
2. ver Männer Haus ift ed. . Frage: weſſen? 
3. den Männern gehört. dad Haus. . Frage: wen? ? 


4. bie Männer ernährt das Haus. Frage: wen? . 


Hierin dieſem Beiſpiele ift das Verhaͤltniß, b. 
h. die Art der bezieheden Verbindung, welche zwi⸗ 
ſchen dem Manne und den Haufe ſtatt findet, vier⸗ 
fach, und eben ſo vielfach die Form des Wortes, 
wodurch dieſe Verſchiedenheit bezeichnet wird: — 


Da eine genaue Kenntniß ber Biegungdfälle 
alfer. Biogungäfähigen Wörter zum richtigen Spre⸗ 


hen und Schreiben unentbehrlich ift; fo wird zur 
Berichtigung derſelben Folgendes bemerkt. — 

Ale Nennwoͤrter werden, nach den vorhe⸗ 
rigen brei Beifpielen, welche ald Grundlage aller‘ 
Deelinationen hier angenommen find y beelinirt oder 


ſem männlichen — die weiblichen nach biefem‘ 


weiblichen — und die füchlicdyen nach biefem faͤch⸗ 


lichen ſich richten. — Dad Deelinisen felbft geſchie⸗ 


het theils durch die ben Wörtern vorzuſetzenden Arti⸗ 
kel, theild durch gewiſſe Endſylben und Buchſtaben, 
bie man Blegungsgeichen nennt, — Es find deren, 


\ 


\ 
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wie aud den vorigen Beiſpirleñ erhellet, brei, näms 


lichr Es im 2: und e im-3. Fall des Singuſars des 
maͤnnlichen und ſaͤchlichen Wortes, und n im 3. 
Fall des Plurals, in allen drei Geſchlechhern. — 


x 


Den weiblichen: Wörtern fehlen dieſe Biegungszeichen Ä 


im Singular. 

- Die Artikel bleiben bei allen Declinationen ims 
sRer dieſelben, auch das Mort bleibt, nach Abſon⸗ 
derung der Biegungszeichen meiſtentheils Underäns 
dert, ſo daß alle vier Fälle im Singular, . und’alle 
viere ine Plural ſich einander gleich find. — Die 
Diegungszeichen aber verändern fich, ober fallen 


zum Xheil ganz weg. Diefe Veränderung, haupt⸗ 


föchlich Die des 2. Falles im Singular, wo in dies 


len Wörtern das es in.8, nd, ens, en oder n 


abmeicht, iſt in mehreren deutſchen Sprachlehren 


ald Grund zu einer großen. Anzahl von Declinatios. 


nen der Nennwoͤrter angenommen, deren Erlernung 


bem Anfänger im Deutfehen weit mühfamer und‘ 
ſchwerer ift, al& dem ,'.welcher dad Deutiche, als 


ſeine Mutterfprache geläufig ſpricht. Dieſem letztern 
werden, ſtatt der vielen Declinationen, einige auf 


dem Wohllaut und dem Sprachgebrauch beruhende 


und durch Beiſpiele erlaͤuterte Regeln genͤgen, wo⸗ 


durch dieſe am ſich ſchwierige und verworrene Sache 


dem Verſtande klarer und dem Gedichtuiſſe bleiben⸗ 
der wird, — 


Regeln 


zur Derichtigung. der Declinationen. bentfäher Nenu⸗ | 


-.. wörter, betreffend den 2. Fall im Singular: ' 


a. 28. int zweiten. Fall des Singularis haben, fo - 
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wie ber Mann und das Kind, alle Moͤrker nn⸗ | 
lichen und fächlichen :Gefchlechteß, bei weichen 
der Wohllaut, oder die Ausfprache bad e erfor- 


dert z. B. Der Berg, des Berged — der Zuß,  _ 


Des Fußed — dad Haus, des Haufe. —  : 

Hier wuͤrde Bergs, ſtatt Berges, eben fo wie 
Manns, ſtatt Mannes und Kinds, ſtatt Kindes, 
übel lauten, und des Fußes, des Hauſes nme. 
e. nicht audgefprochen werben koͤnnen. — — 

b, Statt e8 im ꝑ, Fall des Singulars haben bibje- 
nigen Wörter ‚bei welchen das. e einen Mißlaut 
machen wuͤrde, und. was nun auch im 3. Fall 
weg bleibt, nach voriger Regel. z. B. 

Sing. 1. der Vater, 2. des Vaters, 3. dem Die 
- fer, 4. den Vater. 

Plur. 1. bie Vaͤter, 2. ber Väter, 3. den Biter, 

4. die Vaͤter. 

So auch: ber Ubend, des bene, dem 
Abend — (nicht des Abendes, dent Abende) — 
der Gehorfam,: des Gehorſams, dem Geber. 
fam. — der. Bräutigam, des Braͤutigames dem | 
Broaͤutigam u.a. . | 

Befonderd- find bie: zu biefer Regal ſich eig⸗ 
nenden Wörter männlichen und f aͤch lichen. 
Geſchlhechts auf er, el und en. deswegen zu 
merken; weil fie dieſe Endung im Plural, mit 
wenigen Ausnahmen, beibehalten. z. B. der 
Teller, des Tellerd;. dem Teller, die Telſer, 
(nicht Tellern) — das Meſſer, des Meſſers, 
dem Meſſer, die Meſſer, (nicht Meffern). — 
Sp auch der Löffel, Die Löffel (nicht Löffeln) — 


Fa 
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ION Siegel, die Eiehel — der wazen, die 


oh . Magen (nicht Wagens) — das Mädchen, :bie. 


Mädchen. (nicht Mädchend) — ber.Finger, die 
- Finger» (nicht Fingern) — dad Zenfter, bie den: 
ſter (nicht Fenſtern) u. a. m. 

" and auch end im 2. Fall des Singulars haben 
nach dem Sprachgebrauch, mir einige Wörter, 
meiſtentheils auf e und alle männlichen Geſchlechts. 
Sie behalten das vor 8. ſtehende n in allen Faͤl⸗ 
len des Singulats und auch bed Plural, wenn 
das Wort einen geftattet, . B. 

S. 10 der Gedanke, 2. des Gedankens, 3. dem 

Gebanken, 4. den Gedanken. 
Pl. 1. die Gedanken, 2. der Gedanken, 3. den 
| Gedanken, 4. die Gedanken. | 
- Sp auch: ber. Name, ber Friede, ber 
Biite, ber Glaube, der Haufe, der. 

- Saame,. ber Schabe, ber Buchſtabe, ber 

Funke, ber Karpfen, ‚der Öchred:, der 
Schmerz, das Herz. — Dieſe drei. leßteren - 

. Mörker weichen von der Regel barin ab, daß fie 
im zweiten Fall des Singulars ens ‚haben, und 
im 4. Fall: wie im r. lauten. 

"Demnach muß es heißen: 
Der Schred, des Schredens, dem 

Schrecken, den Schreck, die Schrecken. — 

Der Schmerz, des Schmerzens, dem 
Schmerzen, den Schmerz; die Schmerzen. — 

Das Herz, bed Herzens, dem Herzen, 
and Herz; die Herzen. — Doch fagt man audy 
des Schrecks, dem Schreck; die Schrede, 
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Aamere. Alle : vorherige Woͤrter auf e endeten 


urſpruͤnglich auf en; ſpoͤterhin ward das n- Ins 
1. Fall des Singmars mweggelaflen, aber in den 
übrigen Fallen beibehalten, wodurch die Abwei⸗ 
chung dieſer Woͤrter von der vorherigen sten Des. 
gel entſtanden if. —.._ . - 


d. en oder nim 2. all d des Singul. haben, nach 
* dem Sprachgebrauh, diejenigen Wörter maͤnnli⸗ 


lichen Geſchlechtss, welche etwas Lebendiges be⸗ 


zeichnen, und in der mehreren Zahl en, in der 
einzeln aber diefe Endung nicht, fonbern eine an⸗ 
dere haben, Sie behalten en in Allen Sällen 
beider Zahlformen. z. B. 


S. 1. der Menſch, 2. des Menfchen, 3, bem Mens ” 
(hen, 4. ben Menfchen, 

PL. 1. die Menfchen, 2, ber Menſchen, 3, ben 
Menfihen 4. die Menſchen. J 


Eben ſor der Regent, ber. Pr ver — 
Prinz, der Graf, der Herr, der Hirte, 


der Knabe, der Chrift,.ver Atheiſt (Got⸗ 
tedlaͤugner) der prophet der Sachſe, der 
Ebwe, ber Baͤr, der Affe u. a. m. 
Auch gehören, nach dem Sprachgebrauch, 
der Komet, des Kometen — der Planet, 
des Planeten hierher, fo wie die ehemals un⸗ 
ter bie Ausnahmen von dieſer Regel gezaͤhlten 
Woͤrter: der Nachbar, der Unterkhan, "der 


Pfau, der Ungar, de. Pommer ma im, 


“welche, nach dem neuern Sprachgebrauch, faſt 
allgemein im 2. Fall des Singular's en’ haben, 
wart. des Nachbaren, ſtatt, des Nachburs — 
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u des Imferthanen ſtatt, des Unterthans — des 
Pfauen, ſtatt, des Pfaues u. ſ. w. 


¶etreffend den 3. Tall im ‚Singular und Plural. 


a, Diejenigen Nennworter maͤnnnlichen und ſaͤchli⸗ 
chen Geſchlechtes, welche, nad) voriger. ıfter Re⸗ 
gel, es im 2. Fall des Singulars erfordern, be: 
halten in ber Megel das e auch im 3. Zall, und 
folglich" muß es Heißen:, dem Berge, dem Fuße, 
dem Kaufe, fo wie es dem, Manne, dem Kinde 
‚beißt, — ‚Dagegen Fällt. das e im. 3. Fall. weg, 
wenn es im 2. fehlt. — 

Doch iſt, nach dem Sprachgebrauch, die Bei⸗ 
behaltung, oder Weglaſſung des e da willführ- 
lich, wo es, des Wohllautes unbeſchadet, ſtehen 

"ober wegbleiben kann. So ſagt man z. B. bed 
Koͤniges und des Konigs — des Rathes und 

2 des Raths. — Folglich kann es nun nach der 
2. Regel heißen: dem Könige und dem K nig- — 
“Beni Hathe und dem Kath. — 

me Dad n bezeichnet allemal ven 3. Fall i im Plural 

in allen drei: Gefchlechtern, und. muß Daher: einem 
* jeden Neunworte, das fich im 1. Fall nicht auf 
n endet, ald Biegungszeichen im 3. Fall ange⸗ 
fuͤgt werden, z. B. die Berge/ den Bergen. — 

. bie Hande, den Händen — die Häufer, ben 

Hoͤuſern — fo wie die Männer, ben Maͤn⸗ 

nern — bie Kinder, ‚ven Kindern u. ſ. w. 
Yon auch auf das Einfache der Declinationen 
ber Nennwdrter in Unfehung ber Artikel und bes. 
sen Endbuchſtaben aufmerkfam zu machen, und 
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zur leichteren Unterſcheidung der Biegungsfälle an⸗ 


zuleiten, wird folgendes bemerft.. — 


a. Die Artikel find und bleiben für. bie Mörter aller 


drei Geſchlechter, wenn ſie im Plural ſtehen, die⸗ 


ſelben, fo daß die den 1. und 4. Fall — der 


den 2. — und den den 3. bezeichnet. 
b. Im. Singular bezeichnet Der und ein den 14 


dben.und-einen den 4. Ball männlicher Woͤrter — 


Die wid gime den.ı.. und 4 Ball weiblicher, 
das und ein den 1. und 4. Fall ſaͤchlicher Woͤr⸗ 
ter —: des und eines den 2., dem und ei⸗ 


nem den s. Fall waͤnnlicher und. ſaͤchlicher Woͤr⸗ 


ter — der und einer den 2. und 3. Fall weibj 
licher Wörter, 


Beſonders hat man hierbei— auf Die vier Ende _ 
buchftaben des Artifelde m, ur .und e genau zu. 
achten; weil fie in den meiften biegungsfaͤhmen 3 


Woͤrtern zur Unterſcheidung der Faͤlle dienen. 


m bezeichnet nämlich den 3. Fall maͤnnlicher und 
ſaͤchlicher Woͤrter im Singular, als: dem 


Manne, einem Manne-— bem Kinde, 


einem Kinde — dem Baunte, einem . 


Baume — dem Blatte, einem Blatte, 
a bezeichnet den 4, Fall männlicher Wörter in Sins 
gular, als: ben Mann, einen Mann — 


den Baum, einen Baum ſ. w. Auch 


den 3. Fall im Plural aller Geſchlechter, als: 


— 


den Maͤnnern, den Frauen, den Kin⸗ 


bern u. we 
r bezeichnet den 2,.und 3, Fall aller weibfishen Woͤr⸗ 


tes im Singular, als: der Frau, einer 


. t 
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‚gran. — der Frucht, einer Knast u. 
ſ. w. Auch ben: 2. Fall des Plarals, in allen 
Geſchlechtern, als: der Männer, der Frau— 

“en, ber Rinder, ber Baͤume, der Fruͤchte, 

. ber Blaͤtter. 

e bezeichnet den 1: und 4. Fall aller weiblichen Woͤr⸗ 
ter im Singular, als: die Frau, eine 
Frau — die Frucht, eine eat u. ſ. 
w. Auch den 1. und 4. Fall im Plural; in als 
len Geſchlechtern, alas bie Männer, die 
Frauen, bie Kinder, bie e Bäume, die 
Fruͤchte, die Blaͤtter. — nn 


Einlge Fragen uͤber dad Vorige. 


VIn welchem Fail und in welcher Zahl ſtehen: die 
Tage, die Stunden, bie Jahre? — 
ben Tagen, ben Stunden, ben Jah— 

‚ ren? — ber Tage, der Stunden, ber 

—Jahre? — des Tages, der Stunde, des 
Jahret? — den Tag, die Stunde, das 


Jahr? — dem Tage, ber Stunde dem \ 


_ Jahre? — 

Wie Heißt von: der Weg, die Wahrheit, das 
Leben ber 3. Fall im Singular? — wie der 
2 — mie der 4.? — wie der 3, im Plural? 
— wie der 2,7 — wieder Ir und 4.2 — 

Wie heißt von: ein Chriſt, ein Jude, en 
Heide der 1. und 4. Fall im Plural? — wie 
der 2.2 — wie der 3.2 — wie der 4. im 
Singular? - — wieder 3.? — wie der 227 | 
warum faͤllt hier bad :s we? — — 

| Welche: 


! 


\, 
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Welche unter dieſen neun Nennwoͤrtern find ſel b ſt⸗ 


ffändig? — welche find üunfelbfiftäns 


Big? — und warum? — bie erfteren, welche - ' 


: für fich ſelbſt beſtehende Dinge bezeichnen, hei⸗ 
en Nomina concreta; wie nennt man im 
Gegentheil die andern? — 


" Declination J 


ae? . ‚ber ‚Figenen Namen. J 


Die eigenen Namen — Nomina propria ⸗- 
werden entweder mit dem Artikel, mit Weglaſſung 
der Biegungszeichen t im Singular, oder ohne Artikel, 


mit Anfügung berfelben , näch folgenden Veiſpielen 
beelinirt, als: J 


Mit dem Artikel. 


Sing. I. ber Friedrich, 2. des Friedrich, 3. dem 


Friedrich 4. ben Friedrich. 
Blur. 1. die Friedriche, 2. der Friedriche, 3. hen 
Friedrichen, 4. die Friedriche. 
Z. B. Die Thaten des großen Friedrich — an 
fagte dem großen Friedrich — Dan ehrte den gro⸗ 
ben Friedrich. 
Die Friedriche haben fich um ihre/Stasten ver⸗ 


dienter gemacht, als die Ottonen — Man rühmt J 
die Verdienſte der Friedriche mehr, als die der Otto⸗ 


nen — Den Sriebrichen legt man größere Verdienſte 


bei, als den Ottonen — Die riedriche wird. wan 


noch fpät tühmen. — | 


w; 
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- Ohne Artikel. 

Sing. 1. Friedrich, 2. Friedrichs, 3. Friedrichen, 
4. Friedrichen. | | 
3.8, Friedrich Werfe — Horazend Oben — Spa⸗ 


niens Weine — Berlin ſchoͤne Gebäul  — Man 


s 


= 


fagte Sriedrichen — Gieb ed Ludwigen — Befiehl 
Heinrihen — Verbiete Rudolphen — Rufe 
Louiſen. un | 
en Anmertungen nn 
) Wenn mit einem Gefchlechtönamen noch mehrere - 
Namen verbunden find, fo bekoͤmmt nur einer und 
zivar derjenige das Biegungszeichen, welcher der 
Deutlichkeic wegen es erfordert. 3. DB. Des Pros. 
feffees Wolf Philoſophie — Des Kaifers Carl 
‚ goldene Bulle, oder Kaifer Carls goldene Bulle — 
Des Buͤrgers Johann Chriſtian Friedrich Otto 
Wohnung, oder des Buͤrger Johann Chriſtian Frie⸗ 
drich Ottos Wohnung u. ſ. w. 
b) Bei adelichen Perſonen nimmt gewoͤhnlich der vor 
dem Geſchlechtenamen unmittelbar ſtehende Tauf⸗ 
name das Biegungszeichen an. z. B. Friedrich Eber⸗ 
hards v. Rochow ſaͤmmtliche Schriften u. ſ. w. 


- I Wenn die maͤnnlichen Geſchlechtsnamen auf weib⸗ 


liche Perſonen uͤberkragen werden, fo bleiben .fle 
. gewöhnlich unverändert, 3. B. Madame Müller, 
Demoifel Schulze, Charlotte Krüger, Frau Chats 
: botte Krüger, geb, Müller. Doc wird auch bis 
meilen den meiblihen Namen „ale Merkmal und 


... jur Bezeichnung ihres Geſchlechts, ein n angehängt. 


Dies letztere geſchiehet immer, aus dem vorher ans 
geführten Grunde, wenn unmittelbar vor dem 
weiblichen’ Sefchlechtönamen der Artikel ſteht, als: 
- die Müllern, Die Schulen, die Krügen — So 
:. auch bei der Anrede: Muͤllern! — Schulen! — 
Kruͤgern! — 


da) Auch bei uebertragung männlicher Praͤdieate auf 
weibliche Perfonen, gehen folde, wenn fie nicht ei⸗ 
nen Stand, fondern eine Würde bezeichnen , in 
weibliche Nagen über. . 
3. B. Die Frau Bandrächit v. R. — Die | 
Frau Kriegedraͤthin 8. — Richt aber: Die Frau 
Kauſmannin N. — 


N 
Deelinatiom j | 
— 3. Der fremden Worten ee 


Die meiften freinden Woͤrter, welche der deut⸗ | 
fihen Sprache eingebürgert find, nehmen beutfche 
Endungen und Biegungszeichen an, und awar 
haben 
1. bie aus dem Lateiniſchen auf um, im 2. Fall. des 

Singulars ein 8 und im Plural ein en, alds 
Ging. 1. bad Evangelium,- 2. des Evangeliums, 
3. dem Evangelium, 4. "dad Evangelium. . ” 
Plur. 1. die Evangelien, 2. der Evangelien, 3, 
den Evangelien,. 4. bie Evangelien, z. B. 
der Inhalt des Evangeliums — Man lieſet 
im Evangeliuin — in den Evangelien. 

So auch: daB. Directorium,. dad Ter 
ſtimonium, das Territorium, . bad Co 
legium, das ‚Stipendium, das Gym⸗ 
naſium. 

Gleiche. Enbungen befommen bie Namen auf 
dr, als: 

Sing. 1. der Profeſſor, 2. des — 3. dem 
Vrofeſſer, * den Pproſeſer. en 


J 
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Blur 1 bie e Yrofefforen, 3, ber Profefioren, 3, ben 
=. Profefforen,: 4. die Poofefloren.. 
Eben fo: der Affeffor, ber Director,‘ 
‚ ber Inſpector, der Erecutor, a. a. m. 
3. Diejenigen fremden Wörter, welchen man ihre 
eigenthämlichen Endſylben gänzlich genommen 
und beutfche gegeben hat, befommen, wenn fie 
maͤnnlich ober fächlich find, im 2. Fall des Sin: 
gulars ein 8, es öder en und im Plural:e Dder, 
‚en , oder fie behalten die Endung des 1, Falls 
im Singular. IJ 
a) Ein 8 im 2. Fall des Singulars und ® Im 
Plural befommen z. B. 
"Bing. 1. der Patron, 2. des Yalrond, 3. dem 
Patron, 4. den Patron, 
Pin r. 1. bie Patronen, 2. der Patronen, 3. Ben 
| Patronen, 4. die Patrone 
So auch: Der Antiquar,: der Sur 
ftinct, das Duell, dad Patronat, das 
Zilial, das Inftituf, das Formular, 
das Journal, das Diplom, bad Con⸗ 
eert. — 
py) Ein oder ed im 2. Fall bed ingiar und 
5 > en im Plural haben 3. B. 
- Sing. 1. der Affeet, 2, des Affects, 3. dem Affect, 
4. ben Affect. 
| Plur. 1. die Affecten, 2. Affetten uf. w. 
So auch der Aspeet, bad Confect u. a; m 
c) Ein 8 im 2, Fall des Singulars haben, aber 
I in allen Faͤllen beider Zahlen ſich gleich, ſind 
WB dicjenigen Wortet auf el, en, er, nach | ber 


1 
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bei hen Gottungenamen bereits gegebenen 
Regel, z. B. 


Sing. 1. der Artikel, 2. des Artikels, 3. dem ti 


fel,. 4.. ben Artikel. 
Plur. 1. die Artikel, 2. der Artikel, 3 ben Arti⸗ 
fein, 4. die Aptikel. 


So auch: das Mirakel, der Hiſtoriker, 


der Mathematiker, der Phyfiter nam. 

AI Die Endung en'im 2. Fall des Singul. und. 
in allen Zällen des Plurald haben, nach ber 
bei den Declinationen der Gattungsnamen ges 


gebenen Regel, alle Namen lebendiger Dinge, 


bie ſich iw Plural auf en und im Singular fich 
“ anderd endigen, z. B. 


Sin 9. I. der Prophet, 2. bes Propheten, 3, dem 


«Propheten, 4. den Propheten. 


Plur. ». die Propheten, 2.der Propheten, 3. ben 


Propßsten, 3. bie Propheten, 


So auch: der Eyangelift, der Rab . 


Lift (Mechtöverdreher), der Jour naliſt, der 
Janitſchar, der Client, der Recen⸗ 


ſent, der Repraͤſentant, der Super: 


Äntendent, ver Beffen a. m. - — 
3. Dig fremden. Wörter weiblichen Gefchlechtö blei⸗ 
ben, wie alle weiblichen Gattungdnamen, im 
Singular underoͤndert, und haben im Plural n, 


3 B. 


Sing. 1. die Yoke, 2, ber Idee, 3. der Idee, 


4. die Idee. 


Plur. 1. die Ideen, 2. der Ideen, 3. den Ideen, 


4. die Ideen. 


— 
. 
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So au: bie Materie, die Theke, bie 


| Apotheke van. . 
4. Die Wörter aud dem Srangbfifchen nehmen zum 


Theil deutſche Endungen-un, zum Theil behalten 

fie ihre eigenthuͤmlichen. 

a) Deutfche Endungen nehmen an bie Wörter 
auf ier, eur, our, oir, welde im 2. 
Fall des Singulars s und im Plural € haben, 
3. B. ber Officier, bed Officerd, dem Offi⸗ 
cier, den Officler, Die Officiere u. ſ. w. | 

So auch: ber Füfelier, der Fourier, 


ber Eourier, der Ambaffadenr, ber’ Ac⸗ 


-teur, ber-Aubiteur, ber Tambgur, das 

Epmtoir u. a. m. 

D) Ihre eigenthuͤmlichen Endungen in 8 im Plu⸗ 
ral behalten die auf n und 8 z. B. der Ballon, 
des Ballond, die Ballond — das Avances 
ent „des Avancements, die Avancements 

u. ſ. w. 

E⸗ auch: das Sein, das Amuͤſe⸗ 
mentu.de.m. 


5, Einige Wörter aus fremden Sprachen auf: us, 


—* 


und o, welche im Deutſchen oftmals gebraucht 
werden, ald Syndicus, Luxus, : Actus, Ca- 
sus, Comma, Allegro, Adagio und bergf. 
Schalten ihre eigenthimlichen Enbungen, weil ſie 

‚der: deutſchen unfähig find. — 
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n.Beiwort — Nomen adjectivum — 


Deffen Begriff und Biegungsart . | 
Alles, was an einem Dinge ſelbſt, als Kennzeichen 


deſſelben, Einen Aeußeren oder feinem Zuftande nach, 
. befindlich tft, al: feine Geftalt, Groͤße, Fa rb e, 
Anſehn, Alter, Geruch, Gefhmad u, dgl. 
nennt man im Allgemeinen bie-Befchaffen be it 
deſſelben, und dad Wort, womit man solche bezeiche 


net, ein Befhaffenheitswort. Dergleihen, 


Wörter find z.B. rund, groß, Flein, gräm, 
freundlich, jung, alt, angenehm, füß, 
‚dauer, „bitter u. dgl., ald: der Teller ift 
rund, Lab Hand groß, die Hütte klein, bad 


Gras grän, der Menfhhenfreund freunde 


lich, bad Kind jung, der Greis alt, ber Ge 


ruch der Mofe angenehm, ber Honig.füß, 


der Eſſig fauer, der Wermuth bitter. — 


Sit es eine innere dem Dinge eigenthuͤmliche 
d. h. mit feiner Natur verknuͤpfte weſentliche Bee 


ſchaffenheit; fo Heißt fie, im eigentlichen Sinne des | 
Wortes, eine Eigenfchaft und dag Wort, womit 
man. fie bezeichnet, ‚ein Eigenfchaftswort. — So 


wuͤrden 5. B.hart, fhwer, füß, ſauer, fluͤß 


ſig'in ber Bebeyfung Eigenfchaftöwbrterfeyn, wenn 
man fagt: ber Stein ift hart, das Eifen 


ſchwer, ber Zuder füß, ber Effig fauer, - 


das Waffer flüffig, — Hiernaͤchſt wird auch 


jede zufällige Vollkommenheit oder Unpolfommens 
heit eined Dinges, wenn fie innerlich iſt, oder aus 


dem Innern entfpringt, mit dem Begriffe der Eigenz 
” ’ . 
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fchaft bezeichnet, fo fagt man 3. B. von einem Men 
fen, ber befcheiben, artig, gefällig und hoͤflich ' 
iſt;, daß er gute Eigenfchaften ; Dagegen wenn er 
‚unbefcheiden, grob, eigennüßig und ftol iſt, daß 


Ser ſchlechte Eigenſchaften beſitze. — 


Sofern dad Beſchaffenheits⸗ und Sigenfihaftse 
wort allemal einem Nennworte in ber Rede beiges 
fügt ift, oder dabei gehört, nennt man es Bei wort, 
und.im Lateinifchen Nomen adjeotivum, — 

Die Beiwdrter werben, in Verbindung mit 
Nennwdrtern, fo wohl mit dem Artikel, als 
auch. ohne Artifel declinirt. | 


Declination ber Beim örker wit und, 
ohne Artikel 
a) Mis'sden Artikeln | 
| GSingular. | 
r. der gute oder ein guter Mann. 
2, des oder eines guten Mannes. 
3. dem oder einem guten Mnnne, 
4. ben ober einen guten Mann. 
a Plural: 
a 1 bie guten Männer, 
2. der guten Männer. Ä 
‚3. den guten Männern, 2 \ 
4, die guten Männer, 


’ Cingular. 
. ie ober eine gute grau, 


\ fi ' 
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2.der oder either guten $ Frau. - 0 
‚3. der oder eineriguten Frau, | F u 
4. Die, oder eine gute Frau | - 
" i _ Plural. en 


1. bie guten Frauen. = Fa 

2. der guten Frauen N | ; 

3. den guten Srauens a ,5 

4. die guten Fraunenn. Eu we 
u , . , . , 


Singular. | J— *. 


1. das gute ober ein gutes Kind. 
2. des oder eines ‚guten Kindes. 

3. dem ober einem’ guten Kinde, u 

4. das oder ein gutes Kind. . — 


— Plurat. nn 
1. bie guten Kinder, ” 
2. der guten Kinder. nn 
3. den guten Kindern, ur 0 rn 
4, bie ‚guten. Kinder, | u 


Nach dieſem Beifpiele werben alle Beiwdrter, in 
Berbindung mit Neunmörtern, gebeugt. Sie has 
ben dann in allen Fällen des Plurald und in einigen 
des Singulard ben Endbuchſtaben n. 


Werden ſie aber ohne Artikel gebeugt, fo hehe ” 
men fie von denfelben Die Endungen an, nach fol⸗ 
gendem Beiſpiele. on 


‚ 


— De 


J 
PR 


» Ohne Artikel, mit porangefeisten und ange= 
fügten Endungen 1 der Artikel, 


Singular. Plural. 
I. er — guter Mann. e— gute Maͤnner. 
2. es — gutes Mannes. "er — guter Männer. 
3. em — gutem Manne. en — guten Maͤnnern. 
4. en — guten Mann. e — guten Männer, 


— 


I. e — gute Frau. gute Frauen, 
72. er — guten Frau. guter Frauen, _ 
3. er — guten ran. guten Frauen. 

4. e — gute Stau. gute Fram 

1. es — gutes Kind. gute Kinder. 
2. es — gutes Kindes, guter Kinder. 
3. em - — guten Kinde. guten Kindern. 
A ed — gutes Kind. gute Kinder, 


Einige Beifpiele vom Gebrauch der Beiwdrter 
in Verbindung mit Neunwoͤrtern, mit und ohne 
Artikel. 


- Ehigular. 
1. der heitere Himmel. Ä die warme eur 
heiterer Himmel! warme Luft. 
3. dem heitern Simmel, . ber warınen Luft. 
bei heiterm Himmel. bei warmer Luft. : 


das Schöne Wetter. 

ſchoͤnes Wetter! » ER 
dem fchunen Wetter. 1 
bei ſchoͤnem Wetter, J 
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So auch: Singulat. 
1. ber ſchͤne Tag. die ſuͤße Freude. 
ſchoͤner Tgag. ſuße Freue, 
2. des ſchͤnen Tages(Wonne) der ſuͤßen Freude Glůͤck) 
ſchdnes Tages (Wonne) ſußen Freude (Glch 
Puuia | 
1. bie ſchoͤnen Tage. die ſuͤßen Freuden 
ſchoͤne Tage. ſuͤße Freuden. 


2. der ſchoͤne Tage (Wonne) der ſaͤßen Freuden Gluͤck) u 


ſchoͤner Tage (Wonne) ſußer Freuden (Gluͤck) 


Singular. FP Plural. u 
1, bad lange Leiden. Die langen Leiden 
langes Leiden. lange Leiden. 


23. des langen Leiden (Ende) der langen Leiden (Ende) 
langen Leidens (Ende) langer Leiden (Ende) 


3. (hat mit amd ohne Artikel allemal: cine gleiche 


Endung namlich n.) | 
Anmerku ng. 


Ale Beiwoͤrter auf m, als: langſam, muͤh⸗ 


fam, warm; u. dgl. erſordern, wenn fie mit maͤnn⸗ 
Hihen oder fächlichen Nennwoͤrtern verbunden Me im 
3. Fall des Singulars, des Bohllautss wege 

m ein n. Demnach muß es z. B. heißen: Mit langs 
ſemen (nicht langfamem ) Schritte. — Nach muͤhſa⸗ 
men, (nicht mühfamem) Wege. — Bei warmen 
(nicht warmem) Wetter. — "Dagegen muß bei allen 


x 


ftatt 


andern Beiwoͤrtern, die ſich nicht anf ın endigen, als: 


lang, kurz, kalt, im 3. Fall des Singulars das 
m als Diegungsgeichen ſtehen. Daher muß es 3. B. 


heißen: Mit langem (nicht langen) Schritte — Na | 


furzem (nicht kurzen) Wege — Bei kaltem Cnicht fa 
ten) Wetter u. ſ. ee a 


} 
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Saft alte Veiwdrter können | in ihrer Bedeutung 
verſtaͤrkt oder geſteigert werden, was man im Latei⸗ 
niſchen compariren, ſo wie die Steigerung der⸗ 
ſelben ihre Comparation nennt. z3. B. der reihe, 


der reichere, der veichfte, 


Bon biefen ‚drei Graben nennt mar den erſten 
Poſitiv — den zweiten Comparativ — den 


dritten Superlativ. — Der Poſitiv laͤßt ben Ge⸗ 


genſtand, wovon die Rede iſt, unverglichen, z. B. 
ber Mann iſt reich. Der Comparativ vergleicht 


Zwei Gegenflände mit einander, z. B. diefer Mann 


iſt reich er als jener, — Der Superlativ vergleicht 


einen Gegenſtand mit mehreren, z. B. ber Mau, 


ift der reichfte unter Allen. 


Der Comparatio wird durch die dem Poſitib anz 
gefuͤgte Nachſylbe re, und der Superlatio durch fte 


bezeichnet, nach folgenden Beiſpielen: 


ber ſchoͤne — der fchönere — der fchönfte. “ 
der ſchlechte — der ſchlechtere — der ſchlechteſte. 


der große — der groͤßere — der groͤßeſte. 
der⸗kleine — ber kleinere — der kleinſte. 


der fleißige — ber fleißigere — ber fleißigfle. 


der kranke — der kraͤnkere — der kraͤnkſte. 
der lange — der laͤngere — der laͤngſte. 
der grobe — der groͤbere — der groͤbſte. 
der feine — der feinere — der feinſte. 
_ . u. dgl. m. | 


Bon obiger Regel. zur Gomparation weicht als 
Ausnahme ab: der gute — ber beffere, — 


der beſte. 


* 





Er .* 
. 
Pen 74 j 
Y ⸗ 
> 


a 6n — —— 
J 


Anmertungen. In 


3. Das e vor ar im Guperlativ wird Bald. beſetzt, 
bald weggelaſſen, je nachdem es der Wohllaut er⸗ 
fordert. Dahey muß es z. B. heißen: der ſchoͤnſte, der 
kleinſte, nicht, aber: der ſchoͤneſte, der kleineſte. — 

Dagegen wuͤrde es wider den GWohllaut ſeyn, zu‘ 

ſagen oder zu ſchreiben: der ſchlechtſte, der ſchwaͤrzſte, 

der weißſte, ſtatt: der ſchlechteſte, der ſchwaͤrzeſte, 
der weißeſte — u. ſ. w. 

2. Einige Beiwoͤrter z. B. todt, ſcriftiiq, muͤnd 
lich, geſtrig, heutig, adlich, einbers, 
w. dal. m. find‘ feiner Steigerung fähig, weil! fie’ 
einen fon. vollendeten Desrii. von- Deſchaſſenhek 
ausdeiden, 


. 
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IL. Bahfwort — Nomen numerale — 


l 


b 


Deren Miariitı Sincheitung und Siegunge , 


Ein 3 ahlwo rt ai ben Inbegriff der Einhei⸗ 


ten der Dinge was man ihre Zahl nennt, entweder 
be ſti in mit öder unbeſtimmt ‚An, und daher 
werden bie Zahlwörterin befti m mte und un ib e⸗ 
ſtimmte eingetheilt. — 


Die Zahlen ſind entiveber & rundzah ten n —“ 


Numeri cardinales, oder Ordnungszahlen — 
Numeri. ordinales, und eben fo ſind auch die 
Wörter, womit man die Zahlen bezeichnet, entwe⸗ 
der Grundzahlwoͤrter, als: Eins, zwei, 


drei, vier u. ſ. w. ober Ordnungszahlwoͤr⸗ I 


ter, als: der erſte, der zweite, der dritte 
der vierte u Ak w. 


— 


* 
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Grundzahlen nennt man bie erſtern, fofern fie 
der Grund find, worauf die Orbnungszahlen, welche 
bie Einheiten der Dinge nach. einer beffimmten Ord⸗ 
nung angeben, beruhen; denn wenn man z. B. der 
erfte, der zweite, der dritte m ſ. w. fagen 
will, fo müſſen erſt ſo viel Einheiten von Dingen 
fen. 
erfte Art, naͤmlich die beſtimmten 
——— werden, wenn fie Grunbzahlen 
‚bezeichnen, auf bie Frage: wie viel? — unb 
wenn ſie Ordnungdzahlen bezeichnen, auf wie 
Frage: der wie vielfte? — gefeßt. — Bon je⸗ 
ı nen werden; Ein, zwei, brei, aud) beide, 
und zwar Ein oder einer genau mit den En⸗ 
dungen ded unbeftimmten Artifelö; zwei, drei, 
beide aber folgendermaßen beclinirts | 
1. zwei — drei. — beide, beides, 
2. zweier — dreier — beider. 
3. zweien — dreien — beiden. 
4. zwei — drei — beide, beides. 
3. B. 1. Zwei, drei, beide waren hier — 
beides iſt gut 2. Die Sache beſteht in zweier, 
Dreier, beider Zeugen Munde . 3. Sch habe 
ed zweien, breien, beiden gefagt 4, Sch 
babe zwei, brei, beide geſehen — habe 
beides erhalten. 

Wenn vor ein, eine, ein noch der beſtimmte 
Artikel der, bie, das ſteht, fo fallen bie Bie— 
gungözeichen des letztern weg, weil fie fchon im 
erftern liegen, und in der Negel nur. einmal ſte⸗ 
hen dürfen, — 3.9.1. ber eine gute Man, 

„ | 
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2. des einen guten Mannes. 3. dem einen gue' 
ten Manne 4. den einen guten Mahn. — 


1,.Die eine gute Frau. 2. der einen guten 
Frau. 3. ber e einen guten grau, 4, bie eine 
gute Frau, — 


I. Das eine gute Kind. 2. des einen guten 


Kindes. 3. dem-tinen guten Kinde, A. dad 
eine gute Kind. — 

Die übrigen Grundzahlworter werden eigent⸗ 
lich nicht declinirt, doch aber bisweilen im dritten 


Fall gebraucht; z. B. auf allen Bieren krie⸗ 


chen — Mit Achten fahren — Zu Hunder⸗ 


ten und Tauſenden verlieren. 

Wenn den Grundzahlwoͤrtern die Nachſilben: 
malig, fach und fältig angehängt werden, 
3. B. dreimglig, fuͤnffach, zehnfältig 
fo druͤckt malig eine Wieberholung, fach) eine 
Verdoppelung, und: faͤltig cin Verhaͤltniß 
aus. — 


— 


In der Negel werden bie mit Zahlwortern ver⸗ 


bundenen Nennwoͤrter in die mehrere Zahl geſetzt, 


als: zwei Maͤnner, drei Frauen, vier 
Kinder, hundert Haͤuſer. — 

Doch pflegen; nach dem Sprachgebrauch , bies 
jenigen Nennwörter männlichen und f aͤchl i⸗ 


0 


hen Geſchlechts, welche ein Gewicht, oder 


Maaß, oder eine gewiffe Unzahl von Dingen 
„ bezeichnen, ‚in der einzelnen Zahl zu bleiben. 3.8, 
zwei Pfund, fiatt, Pfunde — dreiGrad, 
ftatt, Grade — vier Fuß — fünf Zoll — 


acht Dutzend — zehn Schock — z2wolf 





Oxhoft — zwei Faß Wein — brei 
Quart — zehn Rieß — zwanzig Bud 


‘ 
» 


Papier —. zwei Alphabet flarf —- 
vier Paar — acht Städ — hundert 
Mann u. ſ. w. 


Sind aber dergleichen mit Zahlwetern verbun⸗ 
dene Nennwörter weiblichen Geſchlechts, 
ſo muͤſſen ſie im Plural ſtehen, z. B. zwei Baus 
teillen, drei Ellen, vier Rutben, fünf 

eilen, u. ſ. w. 

Doch weicht man auch bisweilen von erſterer 
Regel ad. So ſagt man z. B. zwei Glaͤſer 
Bier — drei Glaͤſer Wein u. dgl. m. 

Alle Ordnungszahlwoͤrter, welche auf die 
Frage: ber wie vielfte? — ſtehen, als: der 


erſte, der zweite, der dritte u. ſ. w. werden, 


wie die Beiwoͤrter, mit und ohne Artikel gebeugt, 


und nehmen im leßteren Gall bie Endungen des IJ 


- 
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u 
2, 


3. 


4. 
rn 


2. 


3. 
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Artilels an. z. B. | 
Mit dem Artikel. on 


Singulat. grlutral. 
ber erſte Tagag. die erſten Tage. 
bes erſten Tages. der erſten Tage. 
dem erſten Tage. den erſten Tagen. 
den erſten Tag. die erſten Tage. 
die erſte Stunde. die erſten Stunden, | 


ber erften Stunde. der erſten Stunden, 

ber eriten Stunde, ben erfin Stunden, . 
bie erſten Stunden: die erflen Stunden, - 

" | ‚. Gingular. 


. ‘ 


er 2 


Singular. 0 Parade” 
1. dad erfte Jahr. - die erſten Jahre, 


2, bed erften Jahres. . ber erften Jahre, 
3, dem erſten Jahre, . den erften Jahren. 


4. bad erfte Jahr. . die erften Jahre, 

. Ohne Urtifel, 

Singular. | Prlural. 
1. Erſter Tag. erſte Tage.⸗ 
2. erſtes Tages. erſter Tagge. 
3. erſtem Tage. | erſten Tagen. 
4. erſten Tag. erſte Tage. 
1. erſte Stunde. erſte Stunden. 
2. orſter Stunde. .  'erfter Stunden, 
3. erfter Stunde, erſten Stunden. 
4 ‚erfie Stunde, . erfte- Stunden, 
1. erfied Jahr ‚ erfte- Jahre, 
2. erſtes Jahres. erſter Jahre. 
3. erſtem Jahre. | erfien. Fahren. 
4. erſtes Jahr. . erſte Jahre, 
Beiſpiele. J 


Es iſt der erſte glückliche Tag, die erſte glad⸗ 
liche Stunde, das erſte gluͤckliche Jahr meines 


Lebens. — Es find die erſten glädlidhen 


Tage, die erfien glüdlichen Stunden, bie 
erfien glücklichen Jahre meined Lebens. 
Erfter gluͤcklicher Tag, erſt e gluͤckliche Stunde, 
erſtes gluͤckliches Jahr meines Lebens! — — 
Erſte gluͤckliche Tage, erfte gluͤckliche Stunden, 
erſte glücfihe Fo meintd Lchend! — 
E 
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). | | | | 
"2; Die andere. Art, namlidy die unbefimm- 


ten Zahlwoͤrter, welde man auch allg e⸗ 
‚meine Zahlwoͤrter nennt, weil ſie die Zahl 
der Dinge nur im Allgenieinen, ohne nähere Be⸗ 
ſtimmung ihrer Einheiten angeben, ſind: Je⸗ 
der, jeglicher⸗ mancher, Feiner, viel, 
wenig, alles, einiges, etliches, mehr. 


Auch dieſe werden ‚ wie bie Beiworter, de⸗ 
clinirt, zum Theil mit und ohne Artikel zugleich, 
zum Theil ohne Artikel, wo fie dann die Bie⸗ 
gungszeichen defielben annehmen. z. B. 

I. Mit dem Artikel. 

Singular. J 
ein jeder Mann. eine jede Frau. 


2. eines jeden Mannes. einer jeden Frau. 
3, einem jeden Manne. einer jeden Frau. 
A einen jeben Dam, eine jede Frau. 


9 1. ein jedes Kind. 

3 eines jeden Kindes. 
3. einem jeden Kinde. 
4. ein jedes Kind. 


Ohne Artikel. 
Singular. 


7, jeder Mann, jede Frau. jedes Kind. 
2. jedes Mannes. jeder Frau. jedes Kindes, 
3, jedem Maune. jeder Frau. jedem Kinde. 
4. jeden Mann. jede Frau. jedes Kind. 


Eben ſo wird jeglicher mit und ohne Artj⸗ 
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kel, auch: mancher, Feiner, viel, we⸗ 
nig, alles, einiges, etliches, mehr groͤß⸗ 
tentheils mit und ohne Artikel zugleich, "und die 
meiften im Singular und Plural gebeugt. z. B. 
| Ohne Artike. — 

Singulaar. 1? 
1. Nancher, mande, manches — 2, manches, 
mancher, manche — 3. manchem, mancher, 
manchem — 4. manchen, manche, manches, 


Hlural, | 
1. Manche — 2. mancher — 3) manchen: — 
4. wanhhe. nn 
Einige Beifpiele: Rechtthun iſt eines jeben 

Menſchen Pflicht, und, iſt jedes Menſchen Pflicht 

— Einem .jeglichdn Menfchen, und jeglis 
hen Menſchen ift fein Zieh gefegt. — Mans 
chem Menſchen geht es traurig — die Nacht 
ift Feines Menſchen Freund — es iſt Fein | 
nem zu verdenken — Das viele Geld, und 
vieles Geld (auch viel Geld, nach dem Sprach⸗ 
gebrauch) macht nicht allein gluͤcklich — Die 
vielen Gelber, und viele Gelder hat man ganz . 
unnüß verwendet, — Der Genuͤgſame ift mit 
dem Wenigen, und mit Wenigem zufrieden — 
Er ſchwieg zu dem Allen, und zu Allem — Ber 
hüte dein Herz mit allem Fleiße — Mit einigem, 
Rechte — In Gegenwart einiger, etlicher Leute 
— Mit mehrerem Fleiße — in mehreren 
Stunden.  . . \ 
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=" Die ynbeftimmten Jahlwörter: viel, we— 


0 


nig find, ihren Begriffen nach, auch einer Steis 


gerung in irregulairer Urt fähig, als: Viel, 
mehr, bad mehreſte oder meifte — Be 
nig, weniger ober minded das wenigſte 
oder mindeſte. — 
IV. Fuͤrwort — Pronomen. 
Nach feinem Begriffe, ſeiner Sintheilang und 
Bieguugsart. 


| Das Firwort vertritt die Stelle des Nenn» 
worted, nd wird anftatt desjenigen Worte geſetzt, 


welches in,der Rede ſchon da mar, und. durch deffen 
oftmalige Wiederholung die Rede übellautend und 


"weitläuffig werden würde, 
- Die Fuͤrwoͤrter dienen alfo Zur Berkkrpung und 
Verfchbnerung der Sprache ‚ und find von n fünfer- 
lei Art > 
1. perfnlide ( personalia), bie eine: e Perſon 


oder Sache bezeichnen, als: ich, du, er, ſie, | 


‚28, man, — 
2. zueignenbe (possessiva), die Jemanden 
ben Beſitz einer Sache zueignen, als: mein, 


bein, fein, ihr, unſer, euer, ber meinige, 
ber deinige, der feinige, der ihrige, der 


unfrige, der eurige. — 


— 


3. anzeigende (demonstrativa), die auf einen 


beſtimmten Gegenſtand hindeuten, wovon die 


Rede iſt, als: der, derſelbe, ebender—⸗ 


x 


— 








=. —n , . .' 


gelbe, vberfelbige, derjenige, die ſet, . 
jener, folder —\ | 
4. ſich beziebende (relativa), bie fich auf einen 
Gegenftand beziehen, von welchem. vorher bie‘ 
Rede war, als: welcher, wer, was, ber— 
5. fra gende. (interrogativa), die zum Außbrud 
‚einer Grage dienen, als: welder? — wel 
Het — welches? — wer! — was? — 
Sn. Aufebung der Declination ober Biegungsart 
weichen die Fuͤrwoͤrter von den · andern biegungsfaͤhi⸗ 
gen Wörtern zum Theil merklich er nach foigenben | 
eiſpielen. — 


\ 
Deelination der Faͤrwortern 


Te Perſdnlich o. 


On. an >... Singular - | 
1. Ich eur fen es 
2. meiner Deiner feiner ihrer © feiner , 


3 mir Dir ihmcfichd ihr (fich) ihm (fi) 
4. mich dich ihn (ſich) ſie (ſich) es (ſich) 
Pur 
2. wir ihr ſie | BE Far 
2. unfer. euer ihre dies Ichtere in alle 
3. und euch ihnen (hie)? Geſchlechtern. 
4. und ah fie ib) I J 
| Anmerkungen. 
1. Ich bezeichnet die erſte Perſon, wilde: da ih 
" foriche oder handelt, — 
Du die zweite, zu welcher mon fpricht. — 
Er, fte,; ed, man bie dritte, von Meier man: 
fpeicht, und zwar: er, wenn das Wort männ 


j 


— 70 — 


BT . fie, wenn «8, weaiblich — es oder 


man, wenn“ fählic iſt. — So auch be⸗ 


zeichnet im Plural 
Wir die erfie — iht bie yweite — fle ‚die 
dritte Perfon aller Geſchiechter. 


2. Sie bezeichnet entweder den x. und 4. Fall eines 

weiblichen Wortes, im Singularis, oder auch de 

I. und 4. Fall des Plurals, in alten Geſchlech⸗ 
teru, z. B. 

Sing. 1. Sie (die Sean) war hier — Frage: wer? 

4. Sie (die Bram) ſahe Ih hier — Fr.: wen? 

Plur. 1. Sie (mein Here) wuͤnſchten es — sr: wert 

Ze 4 Sie (mein. ger) fuht man — Sr: mund 


L 


2, Bueignende, -, 


Einige berfelben nehmen bie Enbüngen © des Yrs 
tikels an, und werden allemal in Verbindung mit 
Nennwoͤrtern declinirt als: 


⸗ 


J Eingular. | Plural. - 
rt. Mein Freund, . meine Freunde. 
2. meines Freundes. N meiner Freunde. 
"3, meinem Freunde. meinen Freunden. 
4. meinen Freund. mieine Freunde.— 
x, meine Freundinn. meine Freundinnen. 


‚2, meiner Framdinn, meiner Sreundinnen, 
3, meiner Zreundinn, - meinen Freundinnen: .: 
4. meine Freundinn. meine Freundinnen, 


xr. mein Kind. meine Kinder. .t 
2. meines Kindes, imeiner Kinder, 
3. meinem Kinde. meinen Kindern. 


‘ 
I} 


4. mein Kind. meine Kinder, 


J 
— I ' 








* 
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Eben fo: Dein, fein, unfer, euer, ihr, 
welcher. — Re 


Andere werden mit vorſtehendem gti, wie 
Beiwoͤrter declinirt, ohne Verbindung mit Nenn⸗ | 
Wörtern, und nur in Berebung er dieſelben ge 
draucht, als; _ - v 


Enulat. 


1. ber meinige. die meinige. das meinige. 
2. des meinigen. der meinigen. des meinigen. J 
3. dem meinigen, der meinigen, dein meinigen, 
4. ben meinigen, bie meinige, das mejnige, 
piural. 
1.) die nreinigeh, | 
3. der meinigen. 
3. den meinigen. 
4. die meinigen. 


So auch: der deinige, der ſeinige⸗ ‚bee | 
unfrige, der eurige, ber ihrige. *. 

Einige Beiſpiele: 1. dieſer Garten if. der mei 
nige, dieſe Wieſe die deinige, dieſes Haus das 
ſeinige. 2. dies iſt ein Theil des Meinigen we fu We 
3. dies gebbrt zu dem Meinigen u. ſ. w. 4. biefen 
Hut halte ich fuͤr den meinigen, dieſe Feder für ‚die 
deinige, dieſes Buch fuͤr das ſeinige. FE 

So auch in der Mehrzahl? 1.: dies find bie 
Meinigen u. ſ. w. 2. dies ift ent Eigenthum der. 
Meinigen u. ſ. w. 3. Ich bin bekannt den Mei⸗ 
nigen. A 3 tenne die Meinigen, — 


fi 
A 
- 


u 
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3. Anzeigender nt 


Das Fuͤrwort: der, die, das iſt von dem 
Artikel: der, die, das folgenpermaßen anter= 


fhieden: 2 / 
4 


. Saul, rn — 


1. der — de — das. 


2. deſſen — deren — deſſen. 


der! J | (deß) ee. 
3. dem — br — beim 77.0 
Arden — die — das. 

| DE en 777 ee Zr 
1. die P . * | 


. 3 den ober denen | 
4. bie 


> 


2. 


2. der oder derer 


"in allen Geſchlechtern. i 


Einige Beifpiele: 1. Der Mann, und fein.ans - 
berer, iſt es — die Frau und Feine andere, kann 


es ſeyn — das Kind muß ed ſeyn. — 2. Ich 


E erinnere mich def fen (nämlich des Manned) — 
‚ deren (naͤmlich der Frau) deſſen (nämlich) des 
Kindes) — Ich freue mich, troſte mich deſſen 


der deß. — 3. das gehoͤrt ausſchließlich dem 

Manne, der Kran, dem Kinde. — 4. Ich meine 

den Mann, die Frau, das Kind — 
So auch in der Mehrzahl: 1. bie Maͤnner, 


die Frauen, dire Kinder müflen es fenn: 2. der 


Männer, ber Srayen, ber Kinder erinnere-ich wich. 


rn ein Kelferderer, bie heiner Huͤlfe bebürs 


fen — 3. das endet eigentlich den Männern, 








a 


. u — 
den Grauen, ven Kindern. zu. — Hilf allen Der 
nen, die in Noth find. — 4. hie Männer, bie: 
Grauen, bie: Kinder fahe ih irgendwo, —— 

Eben fo, nur mit einiger Veränderung: der⸗ 
felbe, gbtnberfeiben berienige, berfek 
bige, | nn 


> 


"a 

1. derſelbe — dieſelbe m daſſelbe. 

2. deſſelben — derſelben — deſſelben. 

3. demſelben — derſelben — demſelben. '" 

4. denſelben — dieſelbe — daſſelbe. 

en lural. nn a 

z. biefelben 2 

2. berfelben. An allen (Beilschtene oo. 
3. denfelben / pin an Geſchiectern. no 

4. biefelben - Pa *L 


Dieſem gleich: ebenberfelbe, berfelbige 
— und mit den Artikel genau uͤberfinſtimmend: 
derjenige, diejenige, das jenige. — Nun. 

So auch mit den ‚Enbüngen des Artikels: ‚dies ° 
fer, biefe, diefes, als: 


J J ESingular. 
I, Bien. — ie: — dieſes. 
or NIE. J * (dies) 
„2. dieſes — dieſer — dieſes. 
3. dieſem — dieſer — dieſenmn. 
Ar dieſen mn. dieſe — dieſere 
u 766ies) 


\ * N 


e nm Te Mural. 

4, biefe, . . — Bu —W 

3. Diefer... .e “ ; N nn , . 
n allen Geſchlechter. 

8. dieſen an | Werden .... 

Ar. Diefe: re, | ty 


. Eben br jener, jene, jenes — olcher, 
ſolche, ſolches. — 
4. Sich beziehende. Free 
Auch diefe nehmen die Endungen bed Aettels 


an, als: Ber AA 

en . Ginguler. | 
1. wilder — welhe — welches, - 

2, welches — weiber — welches. 

3. welhen — welcher — welchem. 

4. melden .—— welche — welhee 
| Plural. el 

I. welche " | 

3" = in allen Oeräthten. . 

4. welde.-J : un 


‚„ Einige Bei: % es iſt berfelbe Mann, 
mir begegnete — baffelbe Kind, welches mich 
anfprah — 2. weiches welcher, welches 
ich mich erinnere — 3. welchen welcher, 
welchem es geboͤrt — 4, welchen, welche, 


welches ich kenne. 


So auch im Plural: 1. Es fü nd biefelben Mäns 
ner, Srauen, Kinder, welche eben bien. waren; 
Am Ä 


Eben for: wer — was, mit einiger Bin 
derung, ald:. 

Eing. 1. wer, wis — 2. weſſen — 3 wem — 
4. wen oder was. 

3. B. 1. wer oder was es auch ſeyn möge: 2, wer 
fen es auch ſey. 3. wem es auch gehoͤre. 4. wen 
man auch fraͤgt — was man auch denken mag. 

Das fich bezie hende Fuͤrwort: der, die, das 
wird eben ſo, wie das fragende declinirt, und unter⸗ 

ſcheidet ſich im Gebrauch dadurch, "daß etz fich mit . 


welcher, welche, welches verwechfeln läßt, 5.8. 


Sing. 1. Es ift derſelbe Manny der (welcher) — 
dieſelbe Frau, die-( weile) — dafſelbe Kind; | 
das (welches)⸗ ebeh hier war. | 

3, deffen (welches) — Deren (welcher) —. -. beffen 
Cwelches). wir uns annahınen; «u... - NErUNGS, 

3. dem (welchem) ⸗—der (weiher) —. dem — 
chem) wir halfen: Ps 

4. ben (welchen) —. bie Gele nd mia), 
wis retteten. Eon J nr a : | 

Sp auch inr Plural, Ä | .. 

1, Es find dieſelben Männer; liemen, Kinder, 
die (weile) u. wm. 

2. beren (welcher) u. ſ. w. J m 

3, denen (welchen). u. % Er 

4 bie * (melde Fu: % w BE 7 


5; Bräsinse Bürwbrten zu 
Die ftagenben gurworter· welchen? — 
wert: — was? — mb mit den "norigen in ber 
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Deelination vdllig atereinümmend / und unterſchei⸗ 


den ſich im Gebrauch durch die Frage. z. B 


1 elle Mann — welche Frau — welches Kind 
. Ce?) 
\ 2. . welche Danneb — melcher Frau — welches 
Kindes (Theilift es?) 
3. welchem Pat — welcher Frau — welchen 
Kinde (kommt es zu?) 
ch weldheh Mann — vwelche Stau — welches Kind 
Ä ” "Chat man betrogen?) 


No So auch im Plural. 
1. welche Maͤnner — welche Frauen — welche Kine 
0" bee (find e?) u 

J— aM ſ. w. | 

Ehen fo: wer? — was? — z. 2. 

1. wer iſt das? — was iſt das? — 

2. weſſen Theil iſt das? — 

3. wem⸗gehbrt das? — | 

Ar. men ‚seht bad was an? mas Stu u 


L 


4 J 
/ 


v. Zeitwort — Verhum J 


ey, Sn Anfehung feines Begriffen. 

Das Zeitwort ift nächft dem Nennworte ber 

wichtigfte amd zugleich) der kuͤnſtlichſte Redetheil. 

Durch dieſes bezeichnen wir einzelne Vorftellungen 

. von Dingen; durch jenes verbinden wir miehrere - 

Borftelungen: und ähre Vereichnengen, die Woͤrter, 
| er 


7 
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zu einer beitündlichen Rebe, indem wir: dem·Sub⸗ 


jecte ein Praͤdicat beilegen, d.h. von ‚nem Dinge. 


irgenb Etwas fgen, bejahen oder verneinen. z. B. 


Der Menſch iſt ſterblich; er iſt nie ganz zufrie⸗ 
den — Die Bäume blühen im Fruͤhjahr; fie‘ 
wachfen und blühen nicht im Winter — ‚Der 
Bater liebt feine guten Kinderʒ * verläßt 
ſie nicht. — 


Hier find: iſt, plaͤhen, warfen, tiebt, 


verläßt die Zeitwoͤrter, welche mehrere Wörter 
zu einem verſtaͤndlichen Ganzen verbinden, Durch Des 
sen Weglaffung diefe Wörter ohne zufammenhängens 
den Sinn, mithin Feine Rebe feyır würden. - _ 

“ Sofern zu Allem, wad ift oder gefchiehet, eine 
gewiffe Zeit gehört ‚ in welcher eB ift oder gefchiehet, 
nennt man dad Wort, woburd) ein Seyn ober Ge⸗ 
ſch ehen ausgedruͤckt wrd, Zeitwort. — — 


Das durch ein Zeitwort ausgedruͤckte Bejahende 


oder Verneinende heißt Ugtheil, ſofern wir und 
den bejahenden oder verneinenden Sinn mit unſerem 
Verftände denken; druͤcken wir aber ein Urtheil durch 
Worte mändlich ober ſchuiftlich aus, dann heißt a 
ein Sab, 

Da Ules ; was wir fprecben, r reden ober. ſchrei⸗ 
ben, aus Satzen beſteht, und jeder Satz durch ein 


Zeitwort gebildet wird; fo iſt es nöthig, die Zeit⸗ 
wörfer. nicht nur nach Ihrer Außeren Form, ſondern 


auch und ‚vorzüglich nach den. innern Kenuzeichen 


ihrer Bedeutung genau unterſcheiden zu lernen; weil. 


alle Regeln zum richtigen Spreden und Schrei⸗ 


ben, wenn fie| verfiändlich und anwendbar Jeyn 


” , 


‘ ’ 
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folfeny eine. geriaue Unferfeivung, be Bub I 


vyraueſetzen. Daher 


Von den Zeitwoͤrtern 


25. In Anfehung ihrer Finthelfung, nad ihren in⸗ 
neren Kennzeichen, In Tranſitiva md I 

\ tranſitiva, wozu auch die Hülfdzeitwörter 

| Senn, baden und werden gehören. . 


Die Zeitwdrter unferer Sprache, deren man uͤber 


zwei taufenb zählt, find fehr. verfchieden, fie fonnen 


aber:alle in zwei Gattungen getheilt werden, ‚deren 


jede mehrere Arten hat. Unter denfelben druͤckt Senn 


nichts weiter) ald ein Dafeyn, dad Beftehen ei= 


nes Dinges, einer Perſon oder Sache aus; alle 
übrige bezeichnen, außer dem Begriffe des Dafeynß,. 


auch den einer Eigenfchaft. Dies find nämlich 
a. theils ſolche, die ihrer Bedeutung nach, dem 


Subjecte eine Thaͤtigkeit, ein Handeln zueignen, 


woas von demſelben aus auf einen aͤußern Gegen⸗ 


ſtand unmittelbar uͤbergeht, als: liebe N, ver⸗ 
laſſen, beſuchen. 
b. theils ſolche, die dem Subjecke eine gewiſſe Ei⸗ 


genſchaft beilegen, die in demſelben beruhet, und 


was man ſeinen Zuſtand nennt, als? wachſ en, 

blühen, reifen. 

Die erften nennt man Kranfi itiva Cliberges 
hende), auch zielende, weil fie auf einen äußeren 
Segenſtand gleichſam hinzielen; — die letzteren 


Intranſitiva (nicht übergehende), auch zielloſe, 


wel fie, ihren Begriffen nach, Fein auferes mi unmit⸗ | 


telbares Stel geſtatten. 














Srfte. Gattung tranfittver Zeitwörten 
Diefe Gattung hat zwei Urten, nämlich ſolche, 


die als handelnd und leidend zugleich, und ſolche, 
die eigentlich nur als handelnd gebraucht werden 
Ünnen, | 

Hanb elnd iſt ein Zeitwort , wenn das Sub⸗ 
jet mittelſt deſſelben auf einen äußeren Gegenſtand 


thaͤtig hi wirkt; leidend iſt es, wenn bad Subject 
ſelbſt dadurch als leidend bezeichnet werden 


fann, 


Diefen Unterſchieb der zugleich handelnden unb 
lidenden Zeitwoͤrter nennt man ihr Gefchlecht, Gat⸗ 
tung (Genus), und zwar das hanbelnde Geſchlecht 
Genus activum; das leidende Genus passivum, 


Zu demerften Art, welche Handelnd und 


leidend zugleich find, gehbren bie vorherigen: lies 
ben, verlaffen, befuchen; denn man kann 


gen: Ich Liebe, und ich-werbe geliebt — Ih 
berlaffe, und. ich werde vetlaſſen — Ich beſoche, und 


ich werde beſucht. 


Der Vater liebt ſeine Kinder; er wird von Ihe 
nen geliebt — Er verlaͤßt ſeine Kinder nicht; er 
wird nicht von ihnen verlaſſen — Wir beſuchten 
unfere Freunde; wir wurden von ihnen beſucht. — 
© auch ohne Subject: Geliebt, verlaſſen, be⸗ 
ht werben. — \ 


Auch die äußeren Gegenflände , worauf PB dere 
geichen Zeitwdrter zunächft beziehen, als: Kinder, 
öreunde find als leidend zu betrachten, indem 


4 
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ie Kinder es leiden, d. 5. geſchehen laſſen möpen,. 


daß fie geliebt und nicht verlaffen, amd die Sreunde, 
daß fie befucht werden, Einen ſolchen leidenden 
Gegenftand nennt man, der Kürze wegen, gewbhn- 
lich Dbjert, — 


- Viele Zeitwodrter dieſer erften Urt, z. B. { Hreis 


ben, melden, zeigen geftatten, ihren Begriffen 
nach, zwei äußere Gegenſtaͤnde zur Beziehung, aber 
in verfchiedenen Verhältniffen, den einen, der ge= 


‘ fchrieben, ‚gemeldet, gezeigt wird, zu naͤchſt und 
als leidend, und den andern, deflentwillen daB 


Schreiben, Melden und Zeigen erfolgte, ent= 


fernt und als Iwec der Handlung. Diefen letz⸗ 


teren Gegenftand nennt man deshalb gewoͤhnlich das 
awedwort, und‘ fofern die Handlung, in demſel⸗ 


ben gleichſam ihr beabſichtigtes Ziel findet, auch das 


Zielwort. 


Demnach ſind z. B.“ in folgenden drei Saͤtzen⁊ | 
‚per Wirth fehrieb dem Gafte die Rechmung” — 


‚Der Mann meldete feiner Frau die Nach— 
richt” — „Der Hirte zeigte dem Reifenden 


die Subjecte (Grundwoͤrter) — die Rech— 
nung, die Nachricht, den Weg bie Objecte 


(leidende Gegenſtaͤnde), und dem Gaſte, ſeiner 
Frau, dem Reiſenden, die Zweck- oder Ziel⸗ 
woͤrter, worauf ſich die Zeitwoͤrter zuletzt beziehen, 
hinzielen oder abzwecken. 
Mit diefen|drei Kunſtwortern: Subject, Dbe, 
jeet und Zielivort bezeichnet man gewoͤhnlich die 
drei Hauptderũhrungepuntte unſerer Rede, und zwar 


mit 


— 


pen Weg,“ der Wirth, der Mann, ver Hirte 





mit Subject ven Gegenſtand, von welchem fie iſt 
dder ausgeht — mit Object den, welchen fie zu⸗ 
nacht und als leidend trifft — mit Zielwort den, 
in welchem fie gleichſam ihr Ziel oder Ende findet, 

Dieſes Ichtere Wort, das nach ber entfernteren 
Beziehung des Zeitwortes, was den Satz bildet, 
auf das Object folgt, ſtehet, nach dem Sprachge⸗ 
brauch, wie auch aus den vorigen Beiſpielen erhellet 
gewöhnlich. wor dem Objecte. — 

Nach: den feftfiehenden ‚Sprachregeln erforbert 
dad Subject den 1. Fall, auf die Frage wer-oder 
was? — das Objert den 4. auf die Frage wen 
oder was? — das Zweck vder Sielwort den 3, 
auf die Srage wem?  —- : 

DieſeKegeln finden bei allen Zeitwbrtern unferer. 
Sprache, die ſich, nach ben angegebenen Kennzeichen \ 
zu den Tranſi tiven der erſten Art eignen, Anwendung, 
mögen fie einen oder Zwei aͤußere Gegenſtaͤnde zur An⸗ 
fügung geftatten. Die vollftändigere Entwickelung, 


nähere Beftimmung und Anwendung dieſer Regel ger . 


hört in die zweite Ubtheilung dieſer Sprachlehre: Bon 
der Verbindung ber Wörter nach beflimmten Regeln, 
Zu der andern Urt franfitiver- Zeitwwörter, 
‚welche gewiflermapßen zwar ald leidend, in MWerbine : 
dung mit einem Subjecte, aber nur old handelnd ges, 
braught werben Tonnen, gehören z. B. belf en, 
nuͤzen, dienen, rathen u.a. m, _ 
Sie eigenen fich zu ben Tranfitiven, fofern man 
ſich bei denfelben einen Außeren Gegenſtand zur Be⸗ 
ziehung denken kann; fie unterfcheiden fich aber von 
ven Tranſi tiven der often Urt dadurch, daß ſie feine 
5. 


/ 


— Dieſe Gattung legt, wie ſchvn bemerkt iſt, dem 


— 
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leidende Form | annehmen; denn man hann nicht far 
gen: Ich werde geholfen, genuͤtzt, gedient, gera⸗ 
then, ſondern mir wird geholfen, genuͤtzt, gebient, 


f) 


gerathen. Der Grund hiervon liegt mit in den Bee 
griffen dieſet Zeitworter, nad) welchen fie dad Object 
in ſich faffen und mit Ausdruͤcken, weshalb der uͤußere 
perſonliche Gegenftand, worauf fie. fich beziehen, 


. nicht als leidend, fondern als Ziel zw betrachten. if 
Die Objecte dieſer Zeitwörter find in Helfen. bie- 


Hülfe, welche geleiſtet — in nuͤtzen ber Nuz« 
zen, welcher geſtiftet — in dienen der Dienfl; 


welcher erwieſen — inratben ber Rath, wel⸗ 
cher ertheilt wird. 


Daher muß es ſprachrichtig heißen: Der Men⸗ 
ſchenfreund Hilft, nuͤtze, dient, rathet jez 
dem Menſchen (nicht jeden Menfhen) "7 — 


Mehrere dieſer Urt Tranfiven, ald? aufiaue 
ern, begegnen, zureden u. dal., bei wela 


chen man ſich einen Äußeren Gegenftand zur Anfuͤ⸗ 
gung; aber Fein beſonderes Object In ihren Begriffen 
benken kann, erfordern den Gegenfland ihrer Bezie⸗ 


“Kung auch als Biel, Denn man kann nicht ſagen e 
ich wurde aufgelauert, begegnet, zugeredet, ſon⸗ 
bern? mir wurde aufgelauert, begegnet, Zuger _ 
. edel, Daher mußıed fprachrichtig heißen: Sie 
. Ianerten dem Diebe auf nicht den Dieb) — Wir 

begegneten dem Manne X nicht den Mann), und 

redeten ihm zu. (nicht ind. . 
3Zweite Gattung intranfitiver Zeitwber. 


ter, 
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Subjecte einen Zuſtand d. h. irgend eine Eigen⸗ 
ſchaft bei, die in demſelben bleibend iſt, als: le⸗ 
ben, liegen, verborren, abfallen u. hal, 
wozu auch wachfen, blühen, reifen gehdren. 


Sie unterſcheiden fich bon den Tranfitiven der 


erften Urt dadurch, daß fie deine leidende Form an⸗ 
nehmen; ‚dest man kann nicht Jagen: Sich. werde 
gelebt, gelegen, verdorret, abgefallen, auch von. 
benen ber andern Urt dadurch, daß fie ſich einem 
sußeren Gegenflande nichtunmittelber, fondern mite 
telbar d.h. mittelft einer Präpofition anfügen, 3. 
Br die Thiere leben im Felde, fie een 
auf der Erbe — Die Blätter verborren.an 
den Baͤumen im Herbſte, fie fallen von den | 
Bäumen ab auf bie Erbe | 
. Da diefe Gattung, nach ben vorher angeftchtten 
Kennzeichen, weder handelnd noch leidend iſt, mit⸗ 
hin weder zum Geſchlechte der activen noch paſſiven 


Zeitwörter gehört, fo nennt man jedes einzelne ber 


felben. ein Neutrum d. h. zu. feinem von beiden 
Geſchlechtern gehdrig. 
Dieſer zweiten Gattung find drei. Arten unters = 
georbnet, nämlich: Zurhdwirfende (Reci- 
proca)—unperfdnliche- (Impersonaha), und 


"mangelhafte Zeitwötter ( Defertiva), , 


a) Die eigentlichen Reeiprofen te giebt 
auch uneigentliche) druͤcken groͤßtentheils einen 
Zuſtand der Freude, Traurigkeit, Scham 
u. dgl. Empfindungen aus, in welchen das Sub⸗ 
jeet, durch den Eindruck gewiſſer Umnſtaͤnde veran⸗ 

laßt, ſich felbft. verſetzt, daß. es zugleich das 


⁊ 
\ , 
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u Objeet iſt. Dies Object wird allemal durch die 


perſonlichen Fuͤrwodrter mich, dich, ſich, uns 
“euch, ſich bezeichnet, z. B. Ich freue mich, 
bu mußt dich nicht Fraͤmen, er wird ſich 
ſchaämen, wir wollen ung feiner erbarmen, 


ihr werdet euch wundern, ſie werben ſich 


befinnen. Daher pflegt man zu Tagen, daß 


® 


“dergleichen Zeitwoͤrter nicht ‚anderd, als durch 


ſich gebeugt werden koͤnnen. 
D Die eigentlichen: Imporfonalien, welche 
“nicht in allen Perfonen, ſondern ˖nur inder pritz 
‚ tem gebraucht werden Fonnen, druͤcken auch 
größtentheild Empfindungen von Verlangen 
And Begierde, ober von Widerwilfen und 
Abſcheu u. dal. aus. - Ste erfordern zum Theil 
‚die Perfon oder den perſoͤnlichen Gegenftänd. ale 
Object mit dem 4. Fall; als: mich hHungert, 


mich durftet, mich ſchlaͤfert, mic friert 


u. dgl. Zum Theil erfordern fie die Perfon als 
Biel mit dem 3. all, als: mir ekelt, mir 
grauet, mir ahnet, mir träumte 1. dgl. 

Oft wirb hierbei eine wirkende Urſach als 
ESubjeckt unbejtiginit angegeben und durch es be= 


zeichnet, z. B. Es hungerte, durftete mich — 


es ekelte, grauete mir u. ſ. w. 

c) Die Defertiven, haben in ber Regel weder 
- Subject, noch Objekt, noch Zielwort, 

und drücken bloß Veränderungen, nicht im Men⸗ 

fhen, fondern außer ihm, in der Natur, Aus, 

Sie werden allemal durch das Yerfönliche Fürs 

wort es gebeugt, was, wie bei den vorigen, Die 


Sn. 
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unbeſtimmte Urſach dieſer Veränderungen bezeich⸗ 
net, als: Es regnet, es ſchneiet, es hat 
geblitzt, e& wird donnern. 

Zu dieſer zweiten Gattung gehdren, ihren Ber 
griffen nach, auch: die Huͤlfszeitworter Seyn, 
haben, werben, ton welchen Senn den Zu: 
fand eines Dafeynd,, einst, Beſtehens — 
‚baben, den eines Beſitzes — werden, den 
eines Entſtehens ausdruͤckt ⸗ 

Man nennt ſie Ghlfsgeitwörter, in | 
Anfehung ihred Gebrauches, inden mit. ihre — 
Huͤlfe alle Zeitwörter. unferer Sprache gebeugt 
werden, auch. fie. fich felbft unter einander zu ihrer 
Beugung behüfflich find, — Gi 
Unter denſelben iſt Seyn das erſte und vor 
zuͤglichſte, ſofern es feinen Begriff des Daſeyns 
jedem handelnden ober. wirkenden Gegenſtande 
(Subjeste). mittheilt, indem dieſer Begriff jedes⸗ 
mal in dem Praͤdicate verſteckt liegt. z. B. Die 
Sonne ſcheint, heißt: fie iſt ſcheinend — ſie 
hat geſchienen, wird ſcheinen, beißt: Sie iſt ſchei⸗ 
nend geweſen, wird ſcheinend ſeyn — So auch: 
den Vater liebt feine Kinder, er hat. fie geliebt, 
er wird fie lieben, heißt: Er iſt ein liebender Va⸗ 
ter, er ift ein liebender Vater gewefen, er wird 
“ ein liebender Vater ſeyn — Der Vater wird. ger 
liebt, iſt geliept worden, wird geliebt werben, 
hat den Sinn: Der Vater iſt ein geliebter, iſt 
ein geliebter geweſen, wird ein geliebter von ſei⸗ 
nen Kindern ſeyn. 

Da A 2 bad Subject, wie aus dieſen Bei⸗ 


* 
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ſpielen erhellet, in jedem Praͤdicate ober Zeitworte, 
als gegenwaͤrtig wirkend, bemerkbar macht; fo 
- haben die Roͤmer, wahrſcheinlich aus Dieſem 
BGnuiude, das Hauͤlfſszeitwort Seyn worgsweiſe 
u - Verbum (dad Most) ‚genannt. - 
Nöch iſt zu bemerken, daß die meiften anſitiven 





ats Inkranſitiva, und umgekehrt, mehrere Yutranz . — 


ſfitiva oft als Tranſitiva, aber jedesmal in verſchie⸗ 
dener Bedeutung, gebraucht werden, und zwr 
a2) Tranfitive als Jutranfitive. zB. 
Setzen, als Tranſitivr Setze dad Glas uf 

die Bank — als Intranſitiv, in. reciprofer. 
zuruͤckwirkender) Bedeutung: Setze dich auf die 
Bank — als Imperfonaler Es wird Et— 

was feßen. - 

Legen, ald Tranſitiv: Lege dad Kleid auf das 
Bette Recipr. Lege dich auf das Bette. - 
Stechen, ald Tranſ.: Ich flach ihn im den Fine 

ger — als Recipr.: Ich ſtach mic) in den Finz 

: ger — als Imperſonale: Es ach min im Fin⸗ 

"ger d. h. Ich hatte ein Stechen im Finger, - 
Schlagen, als Traufit.i Er fihlug den Dann 

.\. vor die Braft' — ald Reeipr.: er fihlug fich vor 

die Bruft — als Imperſonale: Es ſchloͤgt ihm 


in der Bruſt b. h. er dat ein Schlagen in den _ 


Ä Bruſt. 
Abſchlagen, als Zwanſ. Er hat mir meine Vitte 
abgeſchiagen — als Intranſ.: Die Waare iſt 
>... x Abgefchlagen. 
Anſchlagen, ald Zranf.: Man hat einen Zettel 
,  angefchlagen —als Intranf; Die Arznei hat 


⸗ 
X 


- J 
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En Po en. 


Adeſchihen, der: Schuͤtze hat angeflogen, 
ber Hand. hat angefhlagen — als Amperſonale: 
Es hat angeſchlagen. 

Helfen, als Tranſ.: Sch will bir. heiſen — als 
Reciprok; Ich. Tann. mir nicht helfen, er weiß 
ſich nicht zu helfen — als Amperſonaler Es 
kann mir michts helfon, 

Brech en, als Tranſ.: Mon: hat den Stab aber 
ihn gebrochen — als Intranſ.: Der Nagel iſt 


gebrochen — als Reciprofs Das Kind hat ſich 


gebrochen, u, dgl, m. 
. bb) Jatranfitine als Tra nfitive, 3. B. 

Fallen, als Intranſ.: Er fiel vom Pferde, er fiel 

zur Erde — als Tranſ.: Er fiel min in die Rebe, 
er fiel mir um den Hals. - 

Gehen, als Intranſ.: Er geht fehnell, bie: Uhr 
geht richtig —— als Reciprofs Er hat fih 
müde gegangen — ald Jmperf onale: Es 
geht ihm uͤbel, es geht ihm durch deu Kopf —— 
als Tran ſ.eꝛ Er geht den geraden Weg Wr. 
dgl. m. — Bu 

Auch Die Defectiven werden bisweilen als 
Tranſitive gebraucht, wenn fie ein Object, oder 
ein Ziel, oder beides haben. z. B. Es regnete 


große Tropfen, es hagelte große Koͤrner, es 


ſchueiete wir ins Geſicht u. dal, 
Einige Fragen über bie Zettwoͤr ter, 
nad ihrer Eintheilung. 


Welche von folgenden Zeitwbrtern find T ran 
—* welche ſiüd Intrauſitiva? —: Se 
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ben. drei, (haben (Shaden thun) ante 
worten (Antwort geben), fagen, melden, be= 


zeigen, ruhen, eilen, erinnern, taumeln, 


verlaffen, fich unterftchen, fi begeben, 
fih wundern, lachen, mic kammert es, 


es hat gereift. — 
Welche ſind An vſtia der erſten Ar get? — 


| Welche der andern Urt? — Welche unter pen In⸗ 


tranfitiven find die drei eigentlichen. Reeiprofen? — 


Was ift bei dieſer Urt Zeitwoͤrter das Subject zus 


gleich ?— Welches ift das einzige Imperfonale ?— 


‚ Welches ift das einzige Defectivum? — . Was wird 
durch dad ben Imperſonalien und Befetiven vege 
| felgte es bezeichnet? — 


Von den Zeitwörterm 
3. In Aufehung ihrer äußern: KForm. 


Um die Zeitwoͤrter nach ihrer aͤußeren Form oder 


Biegungsart genau kennen und recht gebrauchen zu 


lernen, wird, als Vorerkenntniß, Folgendes be⸗ 


merkt. — 


Erſtlich. Es giebt, außer den drei Hulfs- 
zeitwoͤrtern, Seyn, haben, werben nur eine 


regulaire, ober regelmäßige Conjugation, d. h. fotche, 
die nach beflimmten Regeln geht. Diefe Regel 


;- find die derjelben eigenthuͤmlichen Endungen. und 
Biegungszeichen, welche nach dem Sprachgebrauch 
ſtatt finden. Alle Zeitwoͤrter, welche dem Sprach⸗ 


gebrauch ‚gemäß, nach dieſen feſtſtehenden Regeln 
gebeugt werben, heißen regulaire, diejenigen 


aber, welche davon in eingen weſentlichen Keunzeis 
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Be abweichen, heißen drregulatre Zeitw brter. 
Die erſteren unterſcheidet man von den letzteren an 
der Endſhlbe te in der 3. Perſon bes: Imperfektums 
im Activ, als: Ich lobe, ich lobte, und an dem 
Endbuchſtaben € int Particip ber ergangenen zeit 
(praeteriti), als: geloht,. 

Zweitens. Bei hen rigulairen und irregulai⸗ 

ren Tranſitiven beider Arten findet, in Anſehung ih⸗ 
rer äußeren Form, ein fuͤnffaches Verhaͤltuiß flatt, 
nämlich 'z..da& ber Perſon oder des perfbrlichen .Gie= 
genſtandes, welcher ift ober handelt, — 2. bad 
der Zah von Dingen, welche find oder handeln, — 
3. da& ber Zeit ihres Seyus oder Handelns, — 4. 
dad. der Art, wie fie find ober handeln, — 5. Das 
bed. Geſchlechts „ nad) welchem der handelnde Ge⸗ 
genſtand (Subject) entweder als handelnd und lei⸗ 
dend zugleich, oder nur als handelnd, nach dem Ber 
griffe des Zeitwortes, bezeichnet werden kann. 

Bei den Intranſitiven und ihren Arten, ſo wie 
bei den Huͤlfszeitwortern findet dieſes letztere Ver⸗ 
haͤltniß nicht ſtatt. u 

‚Zur ‚näheren Befimmung ‚biefer Verhaͤltaiſe 
dient folgendes 
1. Der Gegenſtand, von welchem die Rede iſt oder 


ausgeht (Subject) wirddurch ein Zeitwort verx 


mittelſt der perfonlichen Fuͤrwoͤrter: Ich, du, 
er u. ſo w. auf eine dreifache Art bezeichnet, wie 
dies ſchon bei ben, Furwoͤrtern vorläufig. ber 
‚merkt iſt. 

Ich it die 1. Perſon oder biejenige, welche ran. 
redet, als: Ich bin, ich lobe. 


* 


ı m 80 — J 


n iſt bie 2. Perſon ober Die, zu welcher mente 
dei, als: Da bift, du Iobek Ä 

Er, fie, es, man bezeichnet die 3. Perfon, von. 
welcher man redet, und zwar er,’ wenn ber Ge⸗ 
genſtand der Rede maͤnnlich ift, ad: er (ver - 
Mann) ift na, er lobt dich — fie, wenn der 





Gegenſtand weiblich ift, ald: fie. (die Frau) iſt 


da, fie lobt ihn — ed, wenn der Gegenftand 
: der Rede fachlich iſt, als: es (das Kind) 
Niſt da, es ſpielt. Oftmals wird durch es, fo 
wie jedesmal, durch man etwas Unbeſtimmtes 
bezeichnet, als: Es heißt, man ſagt ed. Eben⸗ 

dieſelben Verhaͤltniſſe finden in ber Mehriohl bei. 
Wir, She, Sie flatt, 

2. Die Zahl (Nümerus) beſtimmt, ob das Sub⸗ 
ject nur ein einzelner Gegenſtand iſt, oder ob es 
mehrere ſind. Im erſtern Fall ſteht das Zeitwort 
im Singular, im andern Fall ſteht es im Plu⸗ 
ral, nach vorigen Beiſpielen. — 


3. Die Zeit (Tempus) in ehe Etwas ift 


ober gefihieht, ift entweder gegenwärtig, oder 
völlig vergangen, oder zufünftig — 
Die vergangene Zeif Fann foumver 
gangen, oder längfi vergangen und bie. _ 
zukünftige Zeit wirflich zuflnftig,- oder 
auch ald’in der Vergangenheit, bedin gung s⸗ 
weiſe, zukuͤnftig ſeyn und gedacht werden, 
nach folgenden Beiſpielen: a 
a) Die gegenwaͤrtige Zeit (Praefens) | 
als: Sch bin — ich Iobe, — 
. b) Die völlig vergangene — (Perfec- 


a‘ x 











‚zum) aldi Ich bin geivefen — ich habe ge⸗ 

Igbt, und zwar, ; 

2, die-faum vergangene CImperfec- 
tum) als: Ich war — ich lobte. 

2. die mehr als vergangene — Plus- 
‚quamperfeetum) — als: ‚Io war ges 

J weſen — ich hatte gelobt. — 
©) Die zukuͤnftige Zeit — (Fetaram) — | 

und zwarı | 

1. De werrklich zukunftige — (Feu- 
turum absolutum) — als: Ich werde 
ſeyn — ich werde lobben. — 

2. Die in der Vergangenheit, bedienungse 
weife, zufünftige Zeit. — (Futur 
zum exactum) —, als: Wenn ib . 
werde. geweſen feyn — wenn ich werde ge⸗ 

kobt haben, — | 


4. Die Art zu reden Modi) iſt entweder ge . 


wiß.anzeigend — oder ungewiß, und 
mit, Zmeifel verknuͤpft — oder befehleud — 
oder un beſtimmt d.h. ohne Beſtimmung eined 
Subjects — oder eine folche Art, wodurch ei= 
nem Gegeuftande, nächfl dem Begriffe der Zeit, 
auch her’ einer Veſchaſfenheit oder Eigenſchaft bei⸗ 
gelegt wird. — 

Diefe berfhiehene Ark. zu neben unterſcheidet 
man ſo wohl durch bie äußere Form des Zeitwotz 
tes felbft, ald auch durch die Stellung ber damit. 
verbundenen perfünlichen Strmbrter z. B. Br 
3) Diegemiffe anzeigende Urt zu reden ( Indi». 

cativus) — bat das Büro vor ſich als: 


’ 
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Ich bin, ich lohe Du biſt, du lobſt — 
‚erift, er lobt u. ſ. w. 


2) Die ungowiffe, mit: Zweifel verfnlipfte 


Art? — (Conjunctivus) — geftattet Die 
. -Benjumchon.Baß, vor dem Zürmworte, als: 
daß ich fen, Daß du feneft, daß er ſey — 
'hafı ih lebe; daß bu lobeft ,. Qaß-er lobe 
u w. — 
Die befehlende Art (Imperstivus) bat ' 
3 bag Fauͤrwort hinter ſich, als: Sei du, ſeid 
ihr — lobe du, lobet ihr, | 
6) Die unbeſtimmte Ark (Infnitivus) läßt: 
das Fürwort ganz weg, ald: Senn, Lo: 
. ben; gelobt werden 
o) Diejenige Urt zu reben, nad welcher man 
einem Gegenſtande, naͤchſt dem Begriffe der 
Zeit, auch. den einer Beſchaffenheit zueignet, 
wird durch bie von einem Zeitworte abgeleites 
ten Wörter ausgedruͤckt, welche Particiz 
Pien heißen. — Im deutſchen nennt man 
‚ fie Mittelwörter , weil fle zwiſchen einem Zeitz - 
worte und Eigenfchaftsmworte gleichſam -die 
Mitte halten‘, und in biefem Verhaͤltniſſe als 
> Mittel dienen, einen Gegenftand in zwe if a⸗ 
her Beziehung, nämlid auf Zeit und 
Beſchaffenheit zugleich, bamit zu be- 
zeichnen, — | 
Ein Participium bezeichnet: entiveder 
‚ bie gegenwärtige ober die vergangene 
Zeit. Erſteres (Participium praesentis) 
—, fiellt den Gegenſtand allemal als hans 
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vr 


beln 5, ober in einem; Zuſtande als gegenwäre 


tig dar, und endet ſich auf d, Als: lobend, 
liebend, lachend, z. B. der lobende 
Freund, der lie bende Water, bei. lachende 
Fruͤhling. 


ketzteres Parneipm praetariti) — 


was ſich auf t endet, wenn das Zeitwort re— 
| gulair ift, Stellt den Gegenftand bald als Ielz 
dend, bald ale handelnd dar, und zwar als 


Teidend ,‚ bei -allen Tranfitiven der erften: 


Urt, als: gelobt, geliebt, . B. Ber ger 


Lobte Freund, der geliebte Water. — 


ober ald handeln dy bei den Tranfitiven per 
andern Urt, ald: geholfen, 3. B. be 
Mann hat geholfen — vder in einem: ver⸗ 


*— 


gangenen Zuſtande, als: gelacht, geweint. 
3. B. Der Mannhat gelacht, er hat gu 


weint. — 


Da die Participien vder Mittelwdrter als 


Eigenſchaftswoͤrter gebraucht werden, fo nehe 


men fie auch deren Außere Form 1 ha he | 


Endungen an. — 


5. Das Geſchlecht — Genus — findet nur | 


bei den Zranfitiven ſtatt, und iſt, wie. schon bes 
merkt worden, entweder handelnd (ackiv), als? 


Ich hobe, der Mann Tobt, loben — oder 


leidend (paſſiv) als: Sch werde gelobt, 
ber Mann wird gelobt, Selodt werben‘ 
U. ſ. wWw. 

Alle dieſe Vorerkenntniſe von ber Viegungs· 
art ber r Beitwbrter find dei folgender Darſtelung 


— 


— 
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der, Eonjugationen ber drei Hülfszeitwbr ı | 


u < ter: Seyn, haben, werden, fo wie bei 


z 


ı €c 


‚sen hier gewählten regulairen tranfitiven Zeitz 
‚worte: loben. in Anwendung gebracht. — 


Conjugation ber eitwörten. = 
Ir Der wälfszeitwörter: Seyh — Ha⸗ 


J ben. — Werden. 


— 


u S 9 n. 

Seyn hilft die mangelhaften. Zeiten ber Kranz 
ſitiven im Paſſiv, auch pieler Intranfitiven und 
zwar derjenigen bilden, bei Welchen bad Subject in 
ehrem Gabe mehr leidend ald handelnd ift ober ger 


dacht werden kann. 8 bildet feine fehlenden Zei⸗ 


ten, theils durch fich felbſt; ei durch werd en, 


und geht fo: . _ 
Indicatin Conjunctiv. nn 
N ; Fraesens 
Du 9— | Du — | 
Er, fie, es, mar if, Er, fie, ed, man 62 
Pl. Wir find, Pl. Wir ſeyen, 5 
fe, Zorfeyeh, 77 
Sie ſind. Sie ſeyen. 
J J 
‘8, Ich war, S. Ich wäre, 


Du wareft, warf, Du waͤreſt, ehe; 
Er — war de — waͤre, 
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PM Wir waren, Pl. Wir waͤren, 
Ihr waret, Ihr waͤret, | 
Sie waren. Sie wären, 


| | ' Perfect, . 

5, Ich bin gemein. S. Ich ſey geweſen, 
Du biſt gemeien, 
Er — ift gewefen, Er — fen gewefen, 

HL Mir find geweſen, Pl. Wir ſeyen gewefen, 
Ihr ſeyd geweſen, Idhr ſeyet geweſen, 
Sie j ind geweien GBie ſeyen gewefen, 

 Plusquamperfect. 

©, Ich war geweſen, "Sch wäre geweſen, 
Du wareſt geweſen Du waͤreſt geweſen, 
Er — war geweſen, Er — wäre geweſen, 

Pl. Wir waren, ihr waret, Pl. Wir waͤren, ihr waͤret 
fie waren geweſen. ſie wauͤren geweſen. 
Futurum ı. ober absolutum. | 


x 


G. Ich werke ſeyn, S. Ich werde ſem 


Du wirſt ſeyn, Du werdeſt ſeyn, 
Er — wird ſeyn,/ Er werde ſeyn, 

PL, Wie werden, ihr wer: Pl. Wir werben, fürn are. 
det, fie werden ſeyn. bet, fie werden fen 
Futurum 2; dder exactum, 

©. Ich werde gew. feyn, PI Ich werbegew. ſeyy 
Du wirft gew. ſeyn, Du werdeſt gew. ſeyn, 


Er — wird gew. ſeyn, Er — werde gew. ſeyn 


Pl. Wir werben, ihr were Pl. Wir werben, ihr wer⸗ 
det, ſi e werden gew. det, ſie werben gem: 


3 


oe 1 ” - t 


Du feyeft geivefeny . 


kom N oe ſeyn. 


RO 


4 


Imperativ — 
S. Sey du, Ip Seyd ihr, 
Sey er, fie, ed, man, Seyen ſie. 
Infinitiy. 


Praes. GSeyn — Perfect. Geweſen ſeyn — Fu- 
- tur. Seyn werden 


Participium 


Praes. Seyend, wefend, find beide veraltet, nur 
letzeres ift nocb in den zufammengefeßten 
Wörtern: anwefend, abweſend und ihren 

Ableitungen, nämlich: Anwefenheit, 
Ybwefenheit gebräuchlich, | 
‚ Perfect. Geweſen. — | 


. Haben. 

Haben hilft die mangelhaften Zeiten ber 
Tranfitiven im Xetiv, auch vieler Intranfie 
tiven und zwar derjenigen bilden, bei. welchen 
das Subjeit in einem Satze mehr handelnd als lei⸗ 
dend iſt oder gedacht werden kann. Es bildet feine. 
mangelnden Zeiten theils durd) fich felbft, theils 
durch werden, und geht fo: - 


Indicativ, Conjunctiv. 
Praesens. 
S. Ich habe, S. Ich habe, 
Du haft, Du habeſt, 
Er, fir, “ "N hat, Er, ſie, es, man habe, 


Pi. Bir 





| 
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Pl. Wir haben, Pl. Wir haben, Ä 
Ihtr habt, - Ihr habet, 
Sie haben, Sie haben. 
- . Imperfect 
S. Sch hatte, S. Ich hätte, . 
Du haͤtteſt, Du haͤtteſt, 
Er — Hafen, Er — haͤtte, 
PM, Wir hatten, BP, Wir hätten, 
Shr. hattet, Ihr hättet, 
Sie hatten, Sie hätten, 
Pe is ect. 
S. Ich habe gehabt, | S. Ih habe gehabt, 
Du haft gehabt, . . Du habeft gehabft 


Er — hat gehabt, Er — habe gehabt, 


— 


PL Wir Haben, ihr habt, pi. Wir haben, ihr habet, 


ſie haben gehabt. ſie haben gehabt. 
Plusquamperk. 


S. Ich Hatte, du hatteſt, S. Ich haͤtte, du haͤtteſt, 


er — hatte gehabt, er — haͤtte gehabt, 


Pl. Wir hatten, ihr hattet, Pl. Wirhätten, ihr hättet, 


fie hatten gehabt, fie hätten gehabt, 
Futur. 1. oder absolutum. ' 


er — wirb haben, - er — werde haben, 


Pl. Wir werben, ihr wer⸗ Pl. Wir werben, ihr were ' 
bet, fi werden haben. bet, fie werben haben, 


‚ Futur, 2. ober exactum. 
6. Ich werde, du wirſt, S. Ich werde, du werdeſt, 


er — wird gehabt haben, er — werde gehabt haben, 
= — > 


\ j " A 


S. Ich werde, bu wirft, ©. Ich werde, bu werdeſt, 


— Fe 
X I A 
pl. wir werben, Ir werdet, Pi ‚Wir werden) ihr werbet, 
fe werben geh. haben. .’ fie werben geh. haben, 


. 


| 0 Imperativ. . 
S. Habe dl, Pl. Habet ihr, . 
Habe er, fie, ed, man. Haben fie. 
Ba Infinitiv. u 
Praes. Haben — Perf. Gehabt haben — 
:  Fut. Haben werden. 
a Particip. — — 
Praes. Habend —, Perféct. Gehabt 7. 


Werden. \ 5 nn 
_ Werden hift alle Futura der Traufttiven und“ 
Intranſitiven im Uetlo und alle Paffive Bilden, er⸗ 
. jest feine mangelnden, Zeiten theild durch fich ſelbſt, 
> theild. durch S eyn ’ und wird jo gebeugt: 


J 
—— Indicativ. | Conjunct in. 
| | Praes.. " 
N — F 
Du wirſt, Du werdeſt, 
Er, ſie, ed, man wird, Er, ſie, es, man werde, 
Pl. Wir wrden, Pl. Wir werden, 
Ihr werdet, Iuhr werdet, 
Sie werden. | Sie werden. 
— u _-  Imperfect. 
S. Ich wurde oder ward, & Ich würde 
® t . , N \ . \ * 


> 





a Zug I) 


Du wurdefl, -. Du wirdeſt 
Er — wurde oder ward Er — wuͤrde, 


Pl. Wir wurden, PL Wir würden, 
Ihr wurdet, Ihr wuͤrdet, 
Sie wurden. Sie wuͤrden. 
Perfect. | 
S. Ich bin, du biſt, S. Ich ſey, ſeyeſt, — 
er — iſt geworben, er — ſey geworden. 
Pl. Wir ſind, ihr ſeyd, pl. Wir ſeyen, ihr ſeyet, 
ſie ſind geworben. 41 fe e feyen geworden; Ä 
Plusquamperf. ” 


. S. Ich war, du wareſt od. S. Ich waͤre, du wareſ od. 
warſt, er — war ge⸗ waͤrſt, er — wäre | ges 


worden, worden, 
Pl. Wir waren, ihr waret, Pl. Wir waͤren, ihr wäre 


fie waren geworben, fie wären geworden. 


J rt 


| Futur. 1. oder absolutum, \ 
©. Ich werde, du wirſt, S. Ich werde, du werdeſt, 


er — wird werden, er — werde werden, 
Pl. Wir werden, ihr werdet, Pl. Wir werden, ihr werdet, 
fie werden werben, ſie werden werden. 
F 


‚ Futur, 2.' oder exactom. 


S. Sch werde, du wirft, ©. Sch werde, du werdeft, 
er — wird geworben ſeyn, er — werde gew. feyn,“. 
Pl. Wir werden, ihr wer Pl. Wir werben, ihr werz 
bet, ‚fie werben gewor⸗ det, fie werden gewor⸗ 
den Ion — den ſeyn. 
u | 6 2 


- 


j 
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‘Imperativ. 
©. Werbe du, - Pl. Werbet ihr, 


"Werde ei,fie, ed, man. Werden ſie. 


- 


\ 


Infinitiv. 
Praes. Werden — Perfect. Geworden ſeyn. 


Anmerkungen. 


2. Ich wuͤrde, du wuͤrdeſt, er, fe, es, man würde 


u f w. dient zur umifchreibenden Bildung des 
Eonjunetivs, nicht allein det drei Huͤlfszeitwoͤrter, 

‚ fondern auch der andern Zeittsörter im Activ und 
Daffiv. Denn man ſagt:Ich würde feyn, würde 

.. genden feyn — Ich würde haben, würde gehabt 
Haben — Ich würde werden, würde geworden ſeyn. 
— Ich wuͤrde loben, wauͤrde gelobt feyn, wuͤrde 
gelobt werden. | - u 

2. Zu demſelben Gebrauch dienen auch die Intxranſi⸗ 
tn: Sollen, muſſen, koͤnnen, moͤgen, 
wollen, dürfen, lafien, weshalb fie als Ars 

ten von Sülfszeitwörtern zu beirachten find. Sie 


. alle drüden einen Zufand aus, der, nad dem 


eigenthümlichen Begriffe, welcher bei dem Gebrauche 
eines jeden einzelnen allemal zum Grunde liegt, 
bei Sollen in der Verbindlichkeit, nach dem 
Sittengeſetze d. h. nach Vernunft und Gemwiffen, 
folglich freiwillig und ohne Zwang — bei Müfs 

. fen in der Nothwendigkelt, nah den Gefezs 
zen der Natur. und des bürgerlichen Verhaͤltniſſe, 
mithin aus Zwang zu handeln — bei Können 
Inden Umitänden, weiche Etwas geflatten oder 
nicht geſtatten — bei Mögen in dem Bermo⸗ 
gen und den Kräften, wodurch Etwas zu than 
möglich ift — bei Wollen in der Geneigtheit, 
Etwas zu erwaͤhlen oder zu verwerfen — bei Dürs 
fen in ber Verantwortlichket, die wir bei 


— 
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unferm Sun oder Kaffe baben und si Laffen 
in dem eigenen oder in eines Andern Wil; 
len, fo und nicht anders zu handeln, beruhet. — 


2. Conjugation ber tegulairen Zeite 
woͤrter. A 


Alle Zeitwoͤrter unferer Sprache werben, außer 
den drei Syulfözeitwdrtern, wie fihon bemerkt ift, 
entweder regulair, ober irregulatr gebeugt. 
die erftern find die zahlreichften, und ihre Biegungss 
art ift bei allen ebendiefelbe. Die Kennzeichen ders 
felben find nicht allein, daß fie fich in der 1. Perfon 
des Singular im Jmperfect auf te endigen, unb 
daß dad Partieipium Präteriti oder Perfecti am 
Ende 8 oder et hat, fondern auch, daß fie ben 
Grund⸗Vocal bed Infinitiv in allen Zeiten beibe⸗ 
halten. , >> B. in lieben: Ich liche, ic) liebte — 


in loben: Ich lohe, ich lobte — in leben: Ich I 


lebe, ich lebte, ich werde leben, gelebt haben u. ſ. w. 
Zum Veiſpiel iſt hier gewaͤhlt das Zeitwort: 


Loben. 


Activum 


Indicativ. Conjunetiv. 
u | Praesene | 
©. Sc) lobe, S. Zhlobe, 
Du lobeſt, lobſt, Du lobeſt, 


Er, ſie, es, man lobet, Er lobe, 
lobt, | 


. . ” 
ty 
x .— 

’ 
. J - ‘ \ \ 4 
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pl. Wir loben, | MA Wir (oben; 


\ Ihr Tobet, Aobt, , Ihr lobet, 
Sie loben. ELEie loben. 
Be . Imperfect ._ - 
©. Ich lobte, 8, Ich lobete, 
Du lobteſt, Du lobeteſt, 
Er — ilobte, , Er— lobete, 
v Pl Wir lobten, | pi. "Wir Iobeten, 
Ihr lobtet, | Ihr lobetet, 
Sie lobten. Sie lobeten. 
——— —— Perſect. 
"©; Ich abe, du haſt, ©. Ich habe, du —D 
er — hat gelobt, er — habe gelobt, 
"Hl, Wir Haben, ihr habt, Pl. Wir haben, ihr babet, 
‚fie haben gelbbt. ſie haben gelobt. 
J Plusquaniperf. TE 
. 8.3 hatte, du hatteſt, S. Sch hätte, du hätteft, 
7 er — hafte gelobt; er — hätte gelobt, 
Pl. Wir hatten, ihr hattet, Pl. Wir Hätten, ihr haͤttet, 
fie Hatten gelobt, ſie hätten gelobt. 


— 


Futur i. oder absolutum. 
©. Sch werde, du wir, ©. Ich werde, bu werdeſt 


er — wird loben, er — werde loben, 
> Pl. Mir werden, ihr werdet, Pl. Wir werden, ihr wer⸗ 
ſie werden loben. det, ſie werden loben. 


Futur. 2. oder exactum. 
©. Ich werde, dus wirft, GS. Ich werde, du werdeſt 
er wird gelobt haben, er Werbe gelobt haben, J 


dJ 
— | F - 
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Pl. Wir werben, ihr wer⸗ pl. Mir werben, ihr wers | 
‚det, fie werben gelobt" - bet, fie werden gelobt 


haben. nn haben, 
j Im pera tiv \ 
S.Lobe du, . NE Lobet ihr; 
Rode er, fie, es, man. Loben fie. 
In fi initiv. 


Praes, oben — Perfect. Gelobt Gaben. — 
Futur. Loben werden. 


Particip. 
Praes, Lobend — Perf, Gelobt. 


\ — — 


Passivum ° ü 


.% r 
\ 


Indicativ, Conjunctiv 
Ge Prassons. _ 
S. Ich werbe, du wirſt, S. Ich werde, bu werdeft, 

er — wird gelobt, er — werde⸗gelobt, 


Pl. Wir werden, ihr were Pl. Wir werben, ihr ‘vers 
bet, fie werden gelobt. det, ſie werden gelgbt. | 


Imporfect. BE \ 


©. Sch. wurde oder ward, S. Ich wuͤrde, du wurdeſt, | 
bu wurdeſt, er —wurde er — wuͤrde gelobt, 
oder ward gelobt, 9 
Pl. ir wurden, ihr wurs Pl. Wir winden, ihr wun⸗ 
det, ſie wurden gelobt. bei, fie wurden gelobt. 


\ 


N 
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Perfect: 


S. Ich bin du biſt, St Ich ſey, du fc, 
er —iſt gelobt worden, er — fen gelobt worden, 
Pl. Wir find, ihr ſeyd, Pl. Wir ſeyen, ihr feyet, 


fe ſ nd gelobt worden. fie feyen gelobt werben, 


Plusquamperf. 
&, Ich war, du wareft od. S. Ich wäre, du wäreft, 


warſt, er — wor gelobt er — wäre gelobt 
worden. worden, 


og Wir waren, ihr waret; Pl. Wir waͤren, ihr wäref; 
fie waren gel. worden. ſie waͤren gel. worden. 


Futur. 1. ober absolutum. 


G. Ich werde, du wirſt, S. Ich werde, du werdeſt, 


J 


er — wird gel. werben, er — werde gel. werden, 


Pl. Wir werden, ihr wer⸗ PL, Wir werden, ihr wer⸗ | 


bet, fie werden gelobt det, fie werden gelobt 


y werden. werden. 


N - Futur. a. oder efactum. 


& Ich werde, du wirſt, S. Ich werde, du werdeſt, 
er — wird gel. worden er — werde gel. worden 

| fon ſeyn, 
p. Wir werden, ihr wer⸗ Pl. Wir werden, ihr wer⸗ 
det, ſi ie werben gelobt det, fie werben gelobt 


worden fun. "worden ſeyn. 


Imperativ. \ 


Sc Merbe du gelobt, Pl. Werdet ihr gelobt, 


Werde er gelobt, Werben fie gelobt. 
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" Inſiniti v. 


Praes. Gelobt werden — ' Perfect. Gelobt 
worden ſeyn — Futur. Werden gelobt n werden. 


Partieip. 


Pe sfeot. Gelobt — Futur. Zu lebend OR 
gelobt werben kann ober muß). 


Nach dieſer regulairen oder regelmaͤßigen Con⸗ 
jngation werden die meiſten Zeitwbrter, fo wohl 
Tranſitiva ale Intranfi itiva, gebeugt, z. B. Trans 
ſitiva: fragen, jagen, ſagen, ſchenken, 
wünfhen wa m. Intranſitiva oder Ren 
tra: beben, durften, eilen, hinke n, jam⸗ 
mern, klagen, ſtecken u. a m . 

Alle Zeitwoͤrter, die in ihrer Biegungsart von 
diefer beflimmten Form abweichen,. heißen irregulär 
oder unregelmäßig, und find ald Ausnahmen von 
der Regel zu betrachten. — 


Anmerk. Die Zeitwoͤrter, weiche ſich auf eln und 
ern endigen, als: fammeln, heucheln, fo 
zeln —ſchimmern, wandern, ſichern u. dgl. 


m. laffen bei ihrer Blegung, des Wohllauts wegen, - | 


das n weg, und zwar bei der 2, und 3. Perfon de$ 
Praͤſens und Bei der 1. 2. und 3. Perfon bes Im⸗ 
perfectd im Singular und Plural. 3. B. Ich fams 
mele, du fammelft, er fammelt, (nicht ſammeleſt, 
‚ fammelee)d — Ich ſammelte, du fammelteft, er ſam⸗ 
melte nicht ih fammelere, du fammeleteft, er. famme: 
lete) So audy: Ich wanderte, du wanderfi, er wan ⸗ 
dert, u. f. w. Ich wanderte du wanderteſt, er 
wanderte u. ſ. w. 


r 
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3. Conjugationder teregulairen Zeit— 
woͤrter. 

— Die irregulairen Zeitworter, deren es unter den 
Tranſitiven und Intranſitiven viele giebt, weichen 
von den regulaͤiren in ber zten und 3ten Perfon bes 

Praͤſens, im Imperfect und im Particip, theild mehr, 

theils weniger in IhrerBiegungsart ab. Da biefe Ab⸗ 
. weichung {fo verſchieden ift, daß fie nicht fuͤglich durch 
fefte Rogeln beftimmt werben kann; fo muß man 
- fie durch ben Sprachgebrauch Fennen lernen. Nach 
demſelben giebt es zwei Ha uptarten und 
zwar 
1. Solche, ‘welche, wie bie regulairen Zeittobrier, 
im Imperfect te und im Particip t haben, aber 
' den Grund⸗-Voeal des Infinitivs verändern. — 
Der Kuͤrze wegen find von jepem irregulairen Zeitz 
worte nur beffen Grundtheile, nämlich: . 
’ der Infinitiv, das Praͤſens, Imperfect, 
" Particip umd ber Imperativ hier angege⸗ 
ben, un. folgender Art. . 


Be d rfen: Ich bedarf, bedlirfe — ich bebinfte, 
bedurfte — beburft — beduͤrfe! — 
Bekennen: Ich bekenne — - ih bekannte, beken⸗ 

nete — bekannt — bekenne! 

Brennen: Ich brenne — ich brannte, brennete — 
brenne! 

Bringen: Ich bringe — ich brachte z bruůͤchte — 
gebracht —bringe! — 

Denken: Ich denke — Ich dachte, daͤchte — ges 
dacht — denke! . 


- + 


vw — 107 — 


Duͤrfen: Er barf bürfe — is durfte; bärfte 


— gedurfe — dürfe! 


Gönnen: Ich goͤnne — ich gonnte/ ‚gbnnte, —. 


gegoͤnnt — goͤnne! — 


Kennen: Ich kenne — ich fannte, kennete — 


gekannt — kenne! — 
Können: Ich kann, koͤnne — ich konnte, tdnnte 
— gekonnt — koͤnne! — 


Md gen: Ich mag, moͤge — ich mochte, möchte | 


— gemocht — möge! — 


Muͤſſen: Ich muß, muͤſſe — ich mußte, müßte 


— gemußt — muͤſſe! 
Rennen: Ich nenne — ich nannte, nennefe — 
genannt — nenne! 


Senden: Ich ſende — ich fanbte, endete — 


geſandt — ſende! 


Wenden: Sch wende — id) wandte, wendete — 


gewandt — wenbe! 


Wiſſen: Ich weiß, wiſſe — ich wußte, wuͤßte — 


gewußt — wiſſe! 


Wollen: Ich will, ich wolle — ich wollte — 


gewollt — wolle! 
- u. a. m. 
2. Solche, welche zum Theil in der oten und 3 


Perfon des Singulars im Praͤſens nach der regus 
lairen Zorn gehen, im Particip nicht et ſondern 


en haben, und im Imperfect, das bei den mei⸗ 


ſten einſylbig iſt, den Grund⸗Vocal des Infini⸗ 
tivs theils in a, theils i in ie T theils in i, theils 
in o, theils in u amwandeln. z. De —W 


\ 


! 
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#) Wenn den-seränderfe Grumd= Vocal des Infini⸗ 
tivs im Imperfect eln a iſt, als: 
Befehlen: ch befchle, Du. befiehlſt, er befiehlt — 
ich befahi, beföhle — befohlen — befiehl! 
Beginnen? Ich beginne (regulair) — ich bez 
gan, begoͤnne — begonnen — beginne! 
Bergen: Ich berge, du birgft, er birgt, wir bers 
gen u. fe w. ich barg, bärge —— geborgen — 
berge! — 
Berſten: Ich berſte (regulair) — ich barſt oder 
borſt, baͤrſte — geborſten — berſte! — 
Binden: Ich binde Cregulair) — id bend, 
baͤnde — gebunden — binde! — 
Bitten: Ich bitte (regulair) — ic) bat, baͤte — 
gebeten — bitte! — 
Brechen: Ich breche, du brichſt, er bricht, wir 
‚brechen u. ſ. w. ich brach, broͤche — gebro⸗ 
chen — brich! — 
Dringen: Ich dringe (regulair) — PR brang, 
„draͤnge — gedrungen — bringe! 
Drefhens Sch dreſche, du driſcheſt, er driſcht, 
‚wir drefhen u. ſ. w. — ich Broich, droͤſche — 
gedroſchen - drefche! — driſch: 
Empfehlen (geht wie befehlen ) 
Empfinden (geht wie binden) , _ 
Erſchrecken geht, ald Intranſitivum, ieregulair: 
Icch erſchrecke mich, du erſchrickſt Dich, er ers 
ſchrickt ſich, wir erfchreden und. u. ſ. w. 
ich erſchrak, erfchräfe nich — erſchrocken — 
erſchrick! J — 
| Als Teanfitivum geht eB regulair: Ich 


— — — — — 
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erſchrecke cihn)n du ſchrect, er erſchreckt, 
(ihn) u. few. Ich erſchreckte — erſchredt. 
erſchrecke! (ihn nicht) 

Eſſen: Ich eſſe, du iſſeſt, er iſſet oder ißt, wir u 
fen u. ſ. w. ich aß, aͤße — gegeſſen — iß! — 

Gebärent Sch gebäre, du gebaͤrſt oder gebierfl, 
‚er gebärt oder gebiert,. — ich gebar, gebäre 
— geboren — gebaͤre! — gebier! — 

Geben: Ich gebe, du giebſt er giebt — ih a, 
gäbe — gegeben — gib! — 

Gelingen (geht wie bringen.) J 

Gelten: Ich gelte, du giltſt, er gilt — ich galt, 
gälte — gegolten — gilt! — 

Genefen: Ich geneſe (geht regulair) — ich ge⸗ 
nas, genäfe —  genefen — genzfe! — 


Geſchehen: Ich gefcbehe, du gefchiebeft, er es . \ 


gefthiehet oder gefchieht — ich geichah, ges 
fchähe — gefchehen — 'gefchehe! — | 
Gewinnen: Ich gewinne (regulair) — ich ge⸗ 
wann, gewuͤnne — gewonnen — gewinne! — 
Helfen: Ich helfe, du hilfſt, er Hilft — ich half, 
haͤlfe ober huͤffe — ‚geholfen — Bit — 
Klingen (gebt wie dringen). 
Kommen: Ich komme (regulair) — ch lam, | 
kaͤme — gefommen — komm! — — 
Leſen: Ich leſe, du lieſeſt, er lieſet oder lieſt —. 
ich las, laſe — geleſen — lies! — 
Liegen: Ich liege (regulair) — ich lag, lage — 
gelegen — liege! — x 


Meffen (wie eſſen) 


‘ 
— € 
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Nehmen: Ich rnehme, du nimmſt, er nimmt — 

Sch nahm, naͤhme — genommen — nimm! 
Ringen (wie dringen) — 
Rinnen (wie beginnen) | 
Schelten (wie gelten) 1 
Schlingen (wie dringen) 


Schwimmen: Ich ſchwimme (regulair) — ih 


ſchwamm, ſchwaͤmme — gefchwommen — 
ſchwimm! — ſchwimme! — 


Schwinden (wie binden) 


Schwingen (Wie dringen) 
Sehen (wie gefchehen) ' 
Singen (wie dringen) 


Sinken: Ich ſinke (regulair) — ih ſank, ſaͤnke | 


— geſunken — ſinke! 
Sinnen, (wie beginnen) 
Sitzen: Ich fie (regulair) — ie ſaß, ſaͤße 
— geſeſſen — ſitze! 2 


1 
BG 


. Spinnen (wie beginnen) 
Sprechen (wie brechen) _ 


Springen (wie dringen} 
Stehen (wie breihen) 


Stecken (geht ald Tranfitiv eegelmißig, als % In⸗ 


tranſitiv unregelmaͤßig) Ich ſtecke (regulair) 
— ich ſtak, ſtaͤle — ich habe geſtect — 
werde ſtecken — fiede! - " 


Stebenz Sch ſtehe (regulalr) ich fand, 


fände — geftanden — ſtehe! 
Stehlen. (mie befehlen) 
Sterben: Ich fterbe, bu ſtirbſt, er ftirbt — ich 
ftarb, ſtuͤrbe — geftorben — finb! - 
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Stinken (wie finten) - 
Thun: Ich thue (regulalr) — u Ki; chite 
gethan — thue!. U— . ,F 
Treffen: Sch treffe, du trifft, er trifft — 1 
‚traf, traͤfe — gefroffen — triffi 7 
Treten: Ich trete, bu trittſt, er kritt 6 
trat, traͤte — getreten — tritt! a Be 
Zrinfen, (wie finfen) - 


Berderben geht ald Tranſitiv regulair: Ich ver⸗ 


derbe, du verderbſt, er verderbt u. ſ. ws ich 
verderbte u. ſ. w.; ala. Intranſitiv geht ed 
. trregulairs Sch verderbe, bu verBich er Ders 
vdirbt — ich verdarb, verbärbe — verdorben 
— verdirb! 
Vergeſſen (wie effen) - 
Verſchwinden (wie binden) 
Wenden (wie ſende)) 
Werben (wie ſterben) 


ron. 


Werfen: Ich werfe, du wirfſt, er wirft - — in 


warf, wuͤrfe — geworfen - — wirf! — 

Winden (wie binden) 

Zwingen (wie bringen) 

b) Wenn der veränderte Grund - Voeal des Zuße 
nitivs im Imperfect ie iſt, als: 

Blaſen: Ich blaſe, du blaͤſeſt, er blaͤſt — ich 
blies, blieſe — geblaſen — blaſe! — 
Bleiben: Sch bleibe (regulair) — ich blieb, 

‚bliebe — geblieben — bleib oder bleibe! 
Braten geht ald Tranfitiv regulair: ich brate, 


du brateft, er bratet — id) bratete u. |. we; 
ale Intranſitiv geht es im Imperfect irreggu⸗ 


* 
Lu . UN 
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lair: Ich brate — ic ‚briet — gebraten - 
vbrutet· 
Ballen: Ich falle, du fauſt, er fallt. — ih fi, 
fiele — ‚gefallen: — falle! 
Gebeihen: Ich gedeihe (regulair) — ich gedieh, 
gediehe — gediehen — gedeihe! 
Gefallen (wie fallen) 


Halten: Sch halte, du haͤlteſt ober haͤltſt, er hatt 


— ich hielt, du hielteſt oder hieltſt, er hielt 
— ich hielte, du hielteſt, er hielte — gehal⸗ 
ten — halt oder halte! 
Hau en: Sch baue (regulair) — id) hieb, hiebe 2 
gehauen — haue! - 
Heißen: Ich heiße (regulair) — ich hieß, hieße 
— geheißen — heiße! 
Laſſen: Ich laſſe, du laͤſſeſt, er laͤßt — ich ließ, 
ließe — gelaſſen — laß! 
Laufen: Ich laufe, du laͤufſt, er lauft — ich lief, | 


fiefe — gelaufen — lauf! 


Leihen (wie gedeihen) 


Meiden: Ich meibe (regulair) — ich mied, mie⸗ 

| de — gemieden + meide! 

Preif en: (Sch preife regulair) — id. prieß, 

prieſe — gepriefen — preife! 

NMathen (Wie braten), 

Reiben (mie bleiben). 

‚Rufen: Ichrufe (regulair) — ich ref, riefe ne 

| gerufen — rufe!" 

Scheiben geht als Tranſitiv "gulair; als Intran⸗ 
ſitiv wie meiden. 


Scheinen:. 





Scheinen:? Ich ſcheine (regulair) — = Ich ſchien⸗ w 
ſchlene — zeſchtenen Scheitel 
Schlafen: Ich ſchlofer du ſchlaͤfſt, er ſchlaft 
ich ſchlief⸗ ſchliefe — — beſchlaſen — ſchlaf 
oder ſchlafet * 
Schreiben kette) | 
Schreien! Ich ſchreie regulair) — ich ia; 
bar ſchrieeſt in ſ. w. — geſchrieen — fhretel 
Schweigen geht als Tranſitwo kegulair: fc 
ſchweige (bringe zum ſchweigen; als. Inttan⸗ 
ſitiv irregnlair: Ich ſchweige (rede nicht), 
geht im Praͤſens regulair — ich ſchwieg, 
—— — geſchwirgen 2* ſchweig oder 
meine! | 
Speien kann) > 
Steigen (wie —— J a de —2* 
Bor) 
Stoͤßen: ch fioße, bu Kat; er ſtoßt — A 
ſtieß, ſtieße — geſtoßen — Roß, foße 
Treiben Cwie bleiben ): u 
Verzeihen (wie gedeihen) - 
MWeifen [wie pteifen) :: *. — 
Zeihen (wie gedeihen) 
c) Wenn der verändetre Bruns Woeei der Saft 
tivs im Imperfeet eintift, alds - - 
Befleißen und Wefleiphgen: Ich befleige 
regulair) — ich befllß, befliffe — befliſ⸗ 
fen oder befleifigen — defteiße, bei 
ige Cdich)}:- | 
Beißen [mie befleißen) 
Bleiben geht als Tranfitie regular; als Intran⸗ 
H 


x 
m 


.s 


Schreiten (wie gleitennn 


. - J 7 
4 " / . N 1 
u 


— — EA. N 
- . Ä . - 3 ” 4 . 


se Jitiv, im FImperfect und Particip, irregulair, 


als: Ich bleiche oder erbleiche, du bleichſt, er F 


bleicht — ich blich, bliche — geblichen oder 


zur „erblichen-! — bleiche! — erbleiche! 
Fangen: Ich fange, du, faͤngſt, er fängt — ich 


fing, finge — gefangen — fange! 


ehem: Ich gehe (regular) — ich gi ginge 


—— gegangen — gehe! 


Gleichen (wie. bleichen) Be 
. Gleiten:., Ich gleite (regulair) — gli, | 


‚ glitte — geglitten — sgleitel. - . 
Greifen: Ich greife: (regufair) — ich griff, 
griffe — -gegriffen — greife :  - Ä 
Han gen: Sch Hange (regulair ) — ich hing, 
hinge — gehangen — hange! — (hans 
„gen druͤckt eigen Zuftand auß; hängen, 
eine Handlung, und geht regulair), 


Kueifen: Ich kneife Cregulair) — ich kniff, 


kniffe gekniffen — kneif! 


| Leiden: Ich leide (regulair) — a J lite 


gelitten — leide! on 
Pfeifen (wir greifen) ga 


Reißen (wie befleißen) : u ur 
. Reiten (wie gleiten.) . 


Schleiden (wie bleihen) . 


' Schleifen geht ‚als Tranfitie regulair; als 3 Ip 


tranſitiv irregulair, und zwar wie greifen, 


u Schmeißen (wie reißen) 


Schneiden: Ich ſchneide (regulair) ‚aaa ich 
ſchnitt, ſchnitte — geſchnitten = — orede! 


„" 
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Streichen (wle bleichen) 
Streiten (wie gleiten) u 


Be eb lei chen (mie Sen, in intranfitioer Bes u 


dbeutung) J 
VBergleichen Cauch ſ)ß)ß). u 
Weichen geht als Lraufitiv- 700 es rn viel Heißt, 

als weich. machen, tegulaie} als Intranſi⸗ 

tis aber, wo es ſoviel iſt; als ausweichen, 

geht es irregulair, eben ſo wie bleichen. F 


) ‚Wenn der veränderte Grund Voral bed. Sefini 

tio$ Im Imperfect ein v iſt: 

Bekle amen: Ih beklemme Cregulair) — ich 
beklomm, beflinme — beklommen — be⸗ 
klemmel 

Betruͤgen; Ich bettuͤge dehulaie) — ich ber 

ttcog, beirbge — betrogen — beirhger “ 

Bewegen [wie ketrügen) LE Ä 

Biegen Eben fo) 

Bieten: Ich biete, du bieteft eu), er . Sieket 

. (bat) ich. Sr. bite — geboten —ı 
biete! | a u 
Erfhren: Ich erküre( im Praſend tegülait, abet 
‚ veraltet) — ich erfor, erfdre — ich habe 
erkoren (erwählt) — ich werde erfhren (iſt 

„nicht gebräuchlich), ſo wie ber ‚Imperativ: er⸗ 

het | 

Erlbſchen:? Ich erlöfche, ( regulair) — Ich. er⸗ 
loſch, erloͤſche — rildſchen — erldſche — 
erh 

Erſchatlen: es erigat — . es er⸗ 

92 
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ſcholle — es it erichollen — es wird ei 
ſchallen — — erfchallet Ä 

Erw gen: (durd Nachdenken. dert Grund einer 

‚Sache erforſchen): Ich erwaͤge (regulair) — 

ich erwog, erwoͤge — ich habe erwogen, 

ich werde erwaͤgen — erwäge!.. 


Zechten: Sch fechke,. ou fichfk, er ficht — ich 
fücht, ſochte — gefochten — fee, ron 
glechten (wie echten) 
Fliegen (wie betruͤgen) 
Sliehen: Ich fliehe, du flicheft Ccſeichſd, er 
— fliehet (fleucht) — hy Dr flühe — af 
| ben — fliehe! (fleuch 
gließen: Ich fließe —8 ich floß, ie 
- geflogen — flleße! 
Erieren: Ich friere (regulair) — ich fat, re 
| gefenren — frierel - ... 


Gaͤhren — Ich gähre Cergulalr) Er dot, 
ir gbhre — gegähren — gähte!: 

Gebieten: Sch geblete,, du gebieteft- (aeb eutſt), 
er gebietet (gebeut) — ich gebot, gebͤte - 
geboten — geblete! (gebeut | 

: Genießen (wie fließen ). Ä 
Gießen (eben fo) | 
Glimmen: Ich glimme (vegulair) — i glomin, 
> glömne — geglommen — glimme! 
- Heben: Ich hebe (regulair) — ich hob, hoͤbe — 
gehoben — hebe! 
Kriechen: Ich krieche (regulair) — ich troch 
krdche — gelrochen — krieche: | 
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Lügen: Sch Füge —2 — dig, Ibge — 
gelogen — tüget. - 


Melken gebt ald —*— tip regulair; als Yatranı 


ſitiv irreguleir : ‚Ich melke Cregulair) — ih 
molk, moͤlke — gemolten — melle! 


Pflegen (gewohnt ſeyn, warten, abwarten) res 


gulair; (ſich bebienen, genießen). irregulair: 
Ich pflege, bu pflegfi, er pflegt — ich pflog/ 
pfldge — gepflögen. — pflege! . 

Quellen geht als Tranſitiv, wo es fo viel heißt, 
als aufquellen, regulair; irregulair, als In⸗ 
tranſitiv, wo es fo viel heißt, als entſpringen: 
Ich quelle, du quillſt, er quillt — ich quoll, 
quoͤlle — gequollen — quill! 

Kiechen (vie kriechen) 


Saufen:? Ich ſaufe, du ſaufſt ober. Auf, er 
ſauft oder fauft — ich ſoff, die — geſof⸗ 


fen — fauf! 


Gaugen: Ich fange Creguleie‘) — ich pe, füge 


‘ 


— geſogen — fange! — (Saͤugen, ei⸗ 


un Kinde die Vruſt geben, geht regulair). 
Scheren: Ich ſchere (regulair) — ich: ſchor, 
ſchoͤre — geſchoren — ſchere! 


Swieben: Ic fhiehe Cirgnlait). — wo Be 


ſchoͤbe — geſchoben — ſchieb! 
Schie ßen (wie fließen }- 
Säliehen een.) 


Schmelzen geht ald Tranſitiv wel; «is eins | 


tranſitiv irregulair: Ich ſchmelze, du ‚(deile 


zeſt, er oder es ſchmilzt — ich ſchmolz 
(dmdige — geſchmolzen —ſchmilz! 


‚8 — 


- &hniehen ie ſchieben) 


Schrauben geht als Tranfiiin vegulainz ala Ans 
| tranſitiv. irregulair! ich ſchvaube (regulair) 


— ich ſchroh, ſcrobe dem geſchreben — 
ſchraube! pe 


Schwaͤren Ceitern) ghſchwaͤre, es ſchwart ip 


e8 ſchwor, ſchwoͤre — geſchworen — ſchwaͤre! 


Schwellen geht als Tranſitiv regulair, alb In⸗ 
tranſitiv irregulair, und zwar wie quellen. 
Schwbren Leinen Eid):Ich ſchwore (Cregulair) 

1 mem. ich ſchwor oder. ſchwur, ſchwoͤrs oder 

ſchwuͤre — geſehworen — ſchwoͤre!. 
Sieden Lloden) geht:in tranfitiner Bedeutung 
un regulair; im intranſitiver irregulair? GEs fies 


det (regulair) — EW ſott FR ce — abe 


| Ban — Me. 
EN Sprieben- Cwie Risen) — 
Stieben (wie ſchieben) 
&riefen:. Sch triefe Cregulair) — a troff 
u .. troͤffa — getroffen — triefet 
un. Tehgers Ich truͤge (regulair) — ich ine trd⸗ 
Er getrogen — truͤge 
Vertrießen (wie fließen) 


Verheblen. gehf.regulair und irregufain; denn 
man ſagt im Imperfeet: Ich verhehlte und ich 


verhohl, verhoͤhle — Im Partitip: verhehlt 


"und verhohlen — verhehleꝛ. — Erſteres iſe 


gebroͤuchlicher. 
Wert eren (wie frieren). 


Verwirren geht auch regulair und ——s— 


denn man ſagt im Imperfect gewaͤhnlich: Ich 


\ 


’ 


\l 


or 
ra A 
i 


verwoͤrre. — Particip.: derwirrt und ver⸗ 
worren — verwirre! 

Wägen (durch bie Waage erforſchen): Ich waͤge 

(regulair) — ich wog ,: WögE — geiopgen 
— vaͤge! 

Wiegen (am Gewicht enthalten ): Ich wiege (re⸗ 
guleir) — * ich wog, woͤge — gewogen — 
wiege! . 

Ziehen: Sch ziehe, du zieheft, ziehft (zeuchſt), 

er zieht (zeucht) — ich zog, zoͤge — gezo⸗ 
gen — ziehe! (zeuch!). 


So auch alle Compoſita, als: abzieh en, 


anziehen, ausziehen, verziehen u, 
dgl. (in allen Bedeutungen biefer Wörter), 


e) Wenn ber veränderte Grund = Vocal des Infini⸗ 
tivs im Imperfeet ein u iſt, als; — 


-Baden geht in tranſitiver Bedeutung regulair; 


intranſitiver irregulair: Ich backe Cregufair) ) 


— ich bud, buͤcke — gebacken — backe! 
Fahren: Ich fahre, du foͤhrſt, er fährt — ich 
fuhr, führe — gefahren — fahre! 
Graben: Ich grabe, bu gräbft, er gräbt — ich 
grub, gruͤbe — gegraben — grabe! 
Laden: Ich lade (regulair) — ich lud, lade — 
geladen — lade! 
Schaffen: Ich Waffe (regulair) — id ade 
ſchuͤfe — geſchaffen — fchaffe! 
Schinden: Ich ſchinde Cregulair) — ich ſchund / 
ſchuͤnde — geſchunden — ſchinde? 


"4; 


Lerwirrte uf w. — feltener: Ich cworr, 


„s 
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\ 
D 


Shlagenz Ich fdlnge, du-fälhgk, er föligt 


\ 


ih ſchlug, fehlige — gelchlagen — ſchlage: 


Tragen (wie ſchlagen) 


Wach ſen: Ich wachſe, du wäcfeft, er wäh — 

I en I wuchs, wüchfe_ — hewechfen — 

wachſe! 

Waſchen: Ich waſche, du waͤſcheſt, er wacht — 
ich wuſch, wuͤſche — gewaſchen — waſche! 


4 Zurhdwirkende. Zeitwärter (Rec 


proca). 
Sie haben bad Suhijeet zugleich zum oobei nd 
‚werben durch ſich gebeugt, z. B. 


Sich freuen, 


Indicativ, Gonjunetiv, 


1 « 


u .  Pragsens. 

S. Ich freue mich, du S. Ich freue nich, du 
freuſt dich, er — freueſt dich, er — 
freut ſich freuet ſich, | 

pi. Wir freuen uns, ihr Pi. Wir freuen uns, ihr 
freuet euch, fie freuen fact euch, Tie freuen 
ſich. 

Impertent. 


©. Ich freute mich, du S. Ich freuete mich, du 
freuteft Dich, er — freueteſt dich, er — 
freute ſich freuete ſich 

pi. Wir freuten send, ihr M. Wir freueten und, ihr 
, ‚freutet euch, fie freuten freuetet euch, fio freues 
fi). ten ſich. r- 


“ , Yuch hier werden‘, wie bei allen Zeitwoͤrtern 
jeder Art, dje andern. Zeiten durch Haben und 
Werden mit dem Particip gebeugt, als: Ich habe 
mic) gefreut — ich hatte, hätte mich gefreut — 
ich werde mich ‚freuen — werke mich gefreut ha⸗ 
ben, Kal 2 mr 
J Imperativ. 


Freue dich — Freuet euch. 


Ipfinitiv 
Sich freuen — ſi ich gefreut haben — ſch freuen 
werden, ‚ 
Particip. 


Sich ſreuend — Gefreut oder gefreuet. 


Eben fo gehen auch anbere eigentliche Meeipro⸗ 
ken, als: Sich ſchaͤmen, wi irren, ſich weigern, , 
ſich grämen , Warm, 


, 


5, Unperſdnliche Zeitwörter Clopersan, 


nalia } 


Bei dieſer Art Intranſi tiven welche nur in der 
dritten Perſon gebraucht werden kͤnnen, wird das 
Subject d. h. bie handelnde oder wirkende Urſach 
durch es bezeichnet, und die Perſon ſteht bei eini⸗ 
gen, als Obiect, im 4., bei andern, als Ziel des 
uch, im 3. dal, z. ®: es verdrießt mich — 

es ekelt mir. — 


0. es gerbrießt mich (geht irregulair) 
Jadieativ. Ä Conjunctiv. . \ 
| Praesene... . 
. 8. es verdrießt mich, ©, Es verdrieße mich, 


- 


bich, ihn, ſie, dich, ihm, fe. 
"PICS verdrießt une, cuch I. Es verbrieße und, euch 
, ſie. fie, 


Imperfect. 


‘ S. Es verdroß mich, dich, S. Es verbröffe mich, bie, 


ihn, ſie, iin, fi, > 
Pl. Es perdroß und, euch, Pl. Es verdrdffe und, euch, 
ſie. ſie. 


Die andern Zelten werden hier, wie bei allen 
Zeitwoͤrtern dieſer Urt Intranſitiven, durch Haben 
und Werden, .in Verbindung mit dem Infinitiv 
kind dem Varticip,” gebeugt, ald:, Es hat, babe 
mich, Dich u. ſ. w. verdroſſen — es hatte, hätte- 

mich, dich u. ſ. Im: verdroſſen — es wird, werde 
mich, dich u. ſ. w. verdrießen. — 


Imperativ. 


es verbrieße mich, dich u. ſ. w. Es gerbrieße A 
ech a. ſ. w. 


— lofinitiv. 
VWerdrichen— — Verdroſſen haben - — Verdriehen 
werden. | 


“. Partici p. 
Verdroſſen. u u 


Pu 
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bb Es etelt. mir, . 
Es ekelt, ekele mir, dir, ihm u. ſ. w. — Ee 
ekelte mir dir, ihm u. ſ. w. — es hat, habe mir, 
dir, ihm u. fu w. geekelt — es hatte, hätte mir, 


dir, ihm u. ſ w. geekelt — es wird, werde mir, 


dir, ihm ekeln, geekelt haben — ekele dir, ekelt 

euch — ekeln — geekelt Haben — ekeln werben: 
Ehen fo werden auch andere dergleichen Zeitwoͤr⸗ 

ter gebeugt, als: Es jammmert mich, es ſchmerzt 


mich, ed dauert mi, ed wundert mid; — es 


ahnte mir, es traͤumte wir, es graue mit, — 
u. a. -.. 


6. Man gelhtzafte Zeitworter (Detectiva}, 


Diefe ‚Art Intranſitiven unterfcheiden fich von 


den Imperſonalien in ihrer Biegungsart, daß ſie we⸗ 
ber Perſon, noch Dbject, noch Zielwort haben. Die 
meiſten werben durch Haben, nur wenige. durch 


Seym gebengt, und alle drucken das Subicet, die 


wirkende Urſach, durch ed... 3. B. durch 


Haben: 
Es regnet, regne — es 3 vegnete — e⸗ hat, 


habe geregnet — es hatte, haͤtte geregnet — es 


wird, werde regnen — es wird, werde geregnet 


den — es regne — regnen — geregnet ha⸗ / 


ben — regnen werden — regnend — san“ 
— So anch durch Seyn: CE 

— En gefhledet, gefchicht der gefhicht — es 
geſchahe, geſchaͤhe — es iſt geſchehen, es ſey 
gefchehen — kes war error, es ware geſchehen 


N 
j 


N 
% 


— 


\ 


! 


— 


1 


— es wird geſchehen, es we de geſchehen — es 
wird geſchehen ſeyn, es werde geſchehen ſeyn — 
geſchehe — geſchehen — geſchehen ſeyn — ‚ge 
ſchehen werden — geſchehen. — 

Sp auch: Es donnert, es hagelt, es ſchneiet, 
“ed reift, es thauet, es friert — welches letztere ir 
regufair geht; denn man fagt: es friert — es fror, 
froͤre — es hat, habe gefroren — es hatte, hätte 
gefroren — es wird, werde frieren — es wird⸗ 
werde gefroren baben. 


Befondere Bemerfingen fiber bie Sie 
gungsart ber Zeitwoͤrter. 


1. Betreffend diejenigen Zeitwoͤrter, welche als 
Tranfitiva und Intranſitiya einen gleichen Infie 

“ nitin haben, und in. etſterer Bedeutung, mo fie 
eine Handlung ausdruͤcken, regulaisz in legterer, 
wo fie einen Zuftand ausdruͤcken, regulair ge: 
beugt werden. Dergleichen find: | 

. Baden, bleiben, braten, brennen, ers 


. ſchrecken, quellen, fiheiden, fchleifen, 


fhmelgen, ſchrauben, fdhweigen, 
ſchwellen, fieden, Erden, vorderben, 
weichen u. a m: - 

Daher muß e8 heißen : Man badte dag Brod; 
das Brod buͤck — Man-bfeichte dad Garn; das 
Garn hlich (an der Sonne) — Mar bratete 


| das Fleiſch; das Fleiſch briet ee . Dan brannte 


das Holz; das Holz brannte — Man erfihreckte 
. mich, ich erſchrack — Man quellte das Korn; 


. das Kern quoll — Man fiheibete das Erg von den 


j 





2 


Echladen z zer ſchiebe von und —. Dan ſchleifte 
das Meffer-auf einen Stein; der Stein ſchliff 
gut — Die Sonne ſchmelzte das Eid; das Eis 
ſchmotz an ber Sonne). — Man ſchraubi⸗ das 
Schiff in die Hbhe; bie Schrauben ſchroben gut 
— Dan ſchweigte (brachte zum ſchweigen) das 
‚Kind; das Kino ſchwieg — Der Wind ſchwellte 
die Segel, bie Krankheit ſchwellte Die Beine; die 
Beine ſchwollen — Man ſiedete (Eochte) das —* 
fer; das Waſſer ſott — Er ſteckte ben Degen indie 
Scheide; der Degen ſtak oder ſteckte in der Scheide 
— Er verderbte den Mein; der Wein verdarb — 
Er weichke bie Sammel ein; er wich von hir. — 
2, VBehreffend diejenigen Intranſitiven, welche, - 
durch Veränderung ded Grund⸗Vocals, bißweis 
en and) ded Konfonanten, im JInfinitiv, eine - 
tränfitive Bedeutung annehmen, und im exſſen 
Fall irregulair, im letztern regulair gebeugt were 
den! Dergleichen Zeitwoͤrter find: 
Dringen, draͤngen — erſaufen, erfähne: 
fen — fallen, fällen — fließen,. flös - 
Ben — bangen, hängen — liegen, le⸗ 
gen — rinnen, rennen — faugen, ſaͤu⸗ 
gen — ſchallen, Fhellen — fpringen, 
fprengen — ſtehen, ſtellen — fieden, 
ſtechen — ſtieben, ſtäuben — ſchwim— 
men, ſchwemm en — finten, fenfen— 
fißen, feßen — trinfen, tranfen — 
verſchwinden, verſchwenden — bie 
gen, waͤgen. 
Daher muß man th 5, jagen bie x rap 


/ 


® 
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drangen vor; ſi e brängten den Feind — Das 


Thier erfoff; man erſaͤufte es. — Der Bun 
fiel; man fällte ihn (machte, daß er fiel), — 
J Das Floͤßholz floß; man floͤßte es (machte, Daß 
es floß). — Der Dieb hing; man haͤngte Ihn 
(machte, daß er ding) — ErTlag-im Bitte; er 


legte fid) ind Bette — Das Blut: rann aus . 


R 


+ ben Adern; er rannte eilig davon. — Das Kind ' 


ſog an der Bruſt; die Mutter ſaͤugte es. — 


Meine Ohren ſchollen davon; es ſchallte mir in 
die Ohren. — Alles ſprang aus anander; man 


— ſprengte Alles aus einander (machte daß es 
frraug — Die Truppen’ fanden m: einer Li⸗ 


mei man flellte fie in eine Linie. — Sie fie 


ben aus einander (flohen wie Staub aus Ans 


ander); man fläubte ‚(erregte Staub); nman 


ſtaͤubte die Kleider (reinigte fie vom Staube), — 
“ Das Pferd ſchwamm; man ſchwemmte es (mach⸗ 


te, daß es ſchwamm). — Er ſank todt nieder; 


man ſenkte ihn (machte, daß er ſank) Ind Grab, 
— @ie Alle ſaßen; jeder ſetzte fich (machte, 
Daß er faß.) — Die Pferde tranfen; man troͤnkte 


fie (machte, daß fie tranken). — Sen Kl 


verſchwand; er verſchwendete es (machte, daß 
es verſchwand). — Das Korn wog gut; man 


wog es (erforſchte ſein Gewicht durchs Waͤgen). 


— In dieſer Bedeutung gehen wiegen und 


waͤgen irregulair — Dagegen ‚geht erſteres re⸗ 


gulair in ber Bedeutuug: Ein Kind wiegen d. h. 


einwiegen, denn man, fagt; ſie e wiegte das 
Kind, or _. tin 


- . Pd 
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Xumıt. Unter dieſen Zeltwoͤrtern erfordern Reten 
und ech en, wegen ihres Ihwierisgn: Gebrauchs, 
eine beſondere Aufmerkſamkeit. Beide werden in 
eigentlicher und uneigen licher Bedeutung 
. gebraucht, und zwar in. eigentlid.er,. menn fie 
ihre eigenchümfichen, ſinotzchen Kennzeichen behafs 
sen; in unelgentliher, wenn ihre finnlichen 
Keunzeihen in unfinnfiche, oder in. folche übergel n, 
weiche den Hauptbegriff entferritet bezeichnen. r⸗ 
ſteres geht, was ſchon vorher bemerkt iſt, ale Tran⸗ 








fitio, wo e& sine Handlung ausdrückt, wie eifcpref, F 


fen, regulair, und als Intranſitiv, we «3 einen 
Bund ausdruͤckt, eigentlich irregulgir, voird -aber, 

nach dein, neueren Sptad) ; und Schreibgehtaud,, 

emöhnlich. auch tegulaie'gebeugt; feßteres, nämlich ” 
br n, geht allemal irregulait. — Dir Haupt⸗ 
begriff, welcher dei dem verſchledenen Gebrauch die 
ſer ‚Faroörte allemal zum Grunde liegt, iſt bet 
Red eh- ein Beifammenfeyn, oder Verbinden, 

Ung bei Reihen ein Trennen, nad folgender 
‚näheren Beſtimmung. 

I. ®teden. hat, ale Autranfisio und Kranftio eine 
vielfache Bedeutung, 
a. Als Intranſitiv drückt ee eigentlich den 

Zuſtand der Ruhe eines Dinges in einem en⸗ 
gen Raume, auch den der F efttgfeit,. oft beis 
des zugleich and. z. B. Der Degen ſteckte in 
. der Scheide, der Schiäffel in der Thür, .man 
hatte ihn ſtecken (nicht ſtechen) laſſen. — Der 
Tuch ſteckte in der Taſche, der Ring. auf dem _ 
Zinger, der Ohrring im Ohre, das Licht auf 
dem Leuchter,- der Pfropfen auf der Flaſche, das 
Rob am Wagen u. dgl. — Der Braten ſteckte 
Cwar befeftige) am Spieße, der Pfahl in der 
Erde, die Nadel im Kiffen, man hatte fie bins 
2 eingefied u. dgl. Daher jagt man: Stedna 

.. del, nicht Stechnadel; meil fie zur Befeſtigung, 

nicht zum Stechen, beftimmt ift. - 


\ 
- —1 
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“ 
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76 duch mie dem Nebenbegriff einer peinli⸗ 
lichen Deengung, z. B. Der Wagen ſteckte im 
Morafte, das Pferd im Staben, es. war ſtecken 
geblieben, der Dieb ſteckte im Kerker. Daher . 
nenne man auch die "Anfforderung, einen Verbre⸗ 


het zu verhaften Tihn ins Gefängniß zu ſiek⸗ 
ten) einen Steckbrief, u, dgl. m. f 


b. A Teanfitiv, druͤft es digenttich die 


Handlung des Hineinfügens eines Din 


ges in einen engen Raum, auch deſſen Befeſt i⸗ 
gung, oder beides zuqleich aus. z. B. Er ſteckte 
‚den Degen. in die Scheide, den GSchlaͤffel in die 
got, den Tuch in die Tasche, die Hand in den 
Buſen, das Geld in den Beutel‘, die Speiſe in 
den Mund, das Holz in den Dfen. — Er hat 


ben Ring auf den Finger, das Licht Auf den 


Leuchter, den Pfropfen auf bie Sache, das Rad 
an den Wagen geſteckt. — Cr wollte den Bra⸗ 
‚ten an den Spieß, ben Degen an die Beite, 


die Nadel in das Kiffen, den Pfahl in die Erde 


ſtecken (befeſtigen) — So auch: ie ſteckte 


einen Band auf den Hut (befeſtigte ihn darauf) 
— Sie beſteckte das Beet mit Blumen, mit 


Erbſen + Cie verſtecie es (verbarg es in eis 


nem heimlichen Orte) Man ſteckte ein Lager ab 
(bezeichnete deſſen Umfang mic Pfaͤhlen) — 


Man ſteckte ein Licht an (ſterkte das Licht in die 


Flamme ‚hinein, nur es damit zu verbinden) — 
Dean ſteckte (brannte) die Laͤrmſtange an — Er 


ſteckte fich eine Pfeife Taback an — Man ſteckte 
ein Faß Wein an (öffnete es durd das Anboh⸗ 


ren, indem man &8 mit dem Zapfen in Verbindung 


ſetzte) — Man ſteckte die Köpfe zuſammen cum 


ſich Heimliqchkeiten mitzutheilen) U. dgl m. 
Au uneigentlicher Bedeutung wird 
ſtecken in folgenden Redearten gebraucht; Es 


muß irgendwo ein Fehler ſtecken (verborgen feyn) 
— Er wird die Sache nicht ſtecken —7— ) 


en. 


bu \ 
x 
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Taffen, — Ce bantelt-Imner vetflect Gier 


borgenen) . Man. muß fih nicht ugter fremde 
Haͤndel ſtecen (milden). — Sony mit dem 
Mebenbegriff des Peinlichen: Ex woſitg ſich hinter 
. eine Luͤge verſtecken (feine ‚niedrige Abſicht durch 
eine Luͤge verbergen) — Er blieb in der Luͤge 
ſtecken (konnte ſich bei Andern nicht davon los⸗ 
reden — Er blieb in der Rede ſtecken (ſtehen) 
indem er das Folgende in der -Rede.. mit dem 
Worherigen ‚nicht. in Verbindung bringen konnte 
— Er ſteckt in Schulden, in Morh, in Gefahr 
u. dgl. — Die Krankheit. ſteckt an, iſt anſtek⸗ 
kend (theile fih Andern verderblih mit) — Er 
hat durch feine fehädlihen. Grundfage Andere 
angeſteckt (ihnen fuiche zum Verderben wirges 
theile) u. dal. m. 
3 Stechen mird eigentlich nur von foldhen Dim 
gen gebraucht, welche einen Stachel, eine Spitze 
dder Schärfe haben, um damit eine Oeffnung zu 
machen, : oder Etwas zu trennen. z. B. Die Bie⸗ 
nen, Welpen, Fliegen, Mücen ſtechen — die Doͤr⸗ 


ner, Diſtel, Degen, Nadeln fliehen — Er ſtach 
Cvetwundete) ihn mit einem Degen, „einem Mefs- - 


fer — Man flat ihm Löcher in die Ohren = —⸗— 
Man bat Torf, Raſen geitohen — einen Braben, 
einen Teich ausgeſtochen — Man hat es in Kup 
fee geftechen (durch Stechen gebilder) — Man 
bat- eine Figur qbgeſtochen (durch Stiche oder 

Puncte bezeichnet) — Man bat ein Schwein ab⸗ 
geſtochen (durch Stechen getoͤdtet) — Man hat 
das Faß Butter angeſtochen (mit dem Stecher 
dadon herauszunehmen angefangen) — Er hat ſich 
verſtochen (beim Naͤhen unrecht geſtohen), u. 


dgl. m. 

3 Uneigentltd fagt man, nad dem Sprachge⸗ 
Brauch, webei das Wort allemal eine defien Haupt» 
begriff ähnliche Bedeutung hat: Das Schiff Nah 
(ging ſchnell) in die See; fofern es mit feinem 

SS, 


N 


N 

orberiheile das Waſſer .gleichfam durch⸗ 
re Uhl Voröfhneidet — ‚Die Bonne flicht 
Bi: ty fofeen, unierer Empfindung nad, das Ste⸗ 
m’ rennen ähnlich it — Es fliht mir in 
J I : Seite d. h. Ich habe einen. dem Stechen Ahus 
lichen Schmerz in der. Seite. — Er wollte den Rich⸗ 
tee beſtechen Cihn dürch Geld oder Geſchenke von 
feiner Price abwendig machen — &o auch: Ce 
fach ſeinem Segenfpieter ein Kartendlatt ad’ (nahın 
ihmi schnell die Hoffnung zum Gewinne) — Er. 
* fa) feinen Nebenbuhler aus (verdrängte ihn) — 
. Diefe Sache fticht gegen jene fehr ab (ſteht weit 
zuruͤck, iſt fehr verfchiedem) — Er it, bat fi 
>. bei feinem Handlungsverkehr mit dem Selde ver 

flohen (fd vom Gelde entblößt) , u. dgl. m. 


3 Betreffenb den rechten Gebtauch der Huͤlfszeit⸗ 
wörter Seyn und Haben, zur Biegung | der 

Intranſitiven — 

Die allgemeinen Regeln, nach welchen man 
ſich zu richten hat, ob ein intranſitives Zeitwort 
durch Seyn, oder durch Haben gebeugt wer: 
den muͤſſe, find folgende: | 
4. Seyn wird gebraucht, wenn dad Subject | in 
einem Satze mehr leidend, als handelnd iſt 
| oder gedacht werben Tann, 

\ b, Haben wird gebraucht, wenn, in umges 
kehrtem Falle, das Suhject in einem Satze 
mehr handelnd als leidend iſt oder gedacht 

werden kann. 
Da aber viele und mancherlei Abweichungen 
von dieſen Regeln, nach dem herrſchenden Sprach⸗ 
gebrauch, ſtatt finden; fo tritt ſolcher oftmals 
un die Stelle ber Regel, Nach demſelben, und Ä 








in: Verbindung mit ben vorherigen allgemeinen 
Kegeln, ft der Gebrauch biefer sehlfegeitwörter 
folgendermaßen beftimmt. 
‚ Seyn gebraudt. man \ 
a, Bei allen Intranſitiven, - welche ein unwills 
kuͤhrliches Gerathen aus einem Zuftande in, 
ben andern ausdruͤcken. z. B. Der Krane iſt 
genefen, iſt erblaßt, ift geftorben — Der - 
Menfch ift entartet, ift verarmt, iſt abgezehrt, 


ift audgewandert, iſt verfchwunden, iſt er⸗ 


trunten — Er ift geftolpert, iſt gefunfen, 
ift gefallen — Die Blume ift andgegangen,, 
iſt abgefallen, iſt verdotret, iſt aufgebluͤht 
u, ſ. w. | 
Beſonders gehören, mit wenigen Ausnah⸗ 
men, die Intranſitiven mit der Vorſylbe er 
und ver hierher, z. B. Er oder es iſt er⸗ 
froren, erſtarret, erſtaunt, ermat⸗ 
tet, erſoffea, erwacht, erwachſen — 
verblichen, verfloſſen, verſauert, 
vergangen, verſchoſſen, verwelkt 

— uu. dgl. 

Ausnahmen machen? Erbellen, e r⸗ 
mangeln, verlauten, verzweifeln, 
verweilen, u, a., die mit Haben gebeugt 
werden. 

b. Bei mehreren Intranſi tiven, nach dem 
Sprachgebrauch, wenn folde eine Be we⸗ 
gung von einem Orte nach dem andern hin 

ausdruͤcken. z. B. Ich bin gegangen, bin 

N gefahren, Hin geritten. — Auch wenn ber 

sa 


. 
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a 
Ort und ber Zwed ber Bewegung be— 
merkt wird, z. B. Er ift nach Berlin. ges 
gangen, gefahren, geritten — er ift ſpaz i⸗ 
ren gegangeh, gefahren, geritten — Er ift 
nach der Stadt geritten, er ift.weiter gefahr 
ren, weiter gegangen, weiter gereiſt, er 
iſt vor ſeinem Feinde geflohen, er iſt nach 
einem fernen Lande geſegelt u. ſ. w. 
Haben gebraucht man: I 
a. Bei allen Intranſitiven, wenn ſolche eine ge⸗ 
wiſſe hervorgebrachte Wirkung des Sub— 
jects ausdruͤcken, z. B. die Uhr hat geſchla⸗ 
gen, Die Poſaune hat geroͤnt, ver 
, ,. Baum hat abgeblüht, dad Zeug hat 


abgefärbt, der Mann hat geältert, 


hat gelaht, hat geweint, bat’ ge» 
zaubert, bat gelitten, hat gedarbt, 
hat geihwiegen, hat gefhwindelt 
— die Pflanze hat gekeimt, bat ge: 
—5 hat gebluͤht, hat audgeblüht. 
‚b Be denjenigen Sntranfitiven, welche dadurch 
eine tranfitive Bedeutung annehmen, wenn 
man ihren entweder ein befonderes Object 

. beifügt, als: Er hat den Wagen gefahren, . 


hat das Pferd geritten, nf. de 


| wenn titan folche in Beziehung auf gewiſſe vor= 

0 banbene Umftände gebraucht, ald: Er 

— bat ſich müde gefahren, hat ſich fteif ge> 

on titten; bat ſich Jahm- gegangen, hat eine 
Stunde ‚gefahren, hat ben ganzen Tas 
gereiſt, u. ſ.“ w. 


N 


J | u . J 1 33 \ —“ 
Seynn und. Haben gebraucht n man: | 
Bei ſolchen Intranſitiven an Tranſitiven, 


welche, nach der Verſchiedenheit ihrer Bedeu⸗ 


tung, worin fie gebraucht werden konnen, das 
"Subject. bald mehr leivend, bald mehr handelnd 
barftellen, wobei aber, nad) dem Sprachgebrauch 
mehrere Abweichungen von den allgemeinen Re⸗ 
’ geln ſtatt finden. z. B. Das Korn iſt abge 
ſchlagen; man bat mir meine, Bitte abge 
ſchlagen — Ich bin dieſen Weg eingefchlas 


gen, daß Gewitter hat eingefhlagen, — — 


Der Baum ift außgefchlagen, die Sache 


iſt gut ausgeichlagen; das Pferd hat . 
ausgeihlagen, die Ahr hat ansgefchlas. Bu 


gen — Er ift vor den Feinden geflohen; 
er hat die Feinde geflohen. — Die Sfange 
iſt gebrochen; das Kind hat fi gebro⸗ 

"ben — Der Reiter iſt über den Graben ges 
fest; er hat den Menſchen übergefegt — 
Er ift mit dem Pferte gekürzt, er ift ihm 
in bie Arme geſtuͤrzt; er bat feinen deind 
gerhrgt, — * 


Mehrere Beiſpiele bieten folgende Zeitworter dan 


Ahfichen: Er iſt oder hat weit davon abgeftans 
den — die Fiſche find abgeftanden x 


Angehen: Die Predigt iſt angegangen — das 


hat mich nichts angegangen. 

Anſchlagen: Er iſt mit dem Kopfe an die Wand 
geſchlagen — die Arzenei hat angeſchlagen- 
der Hund hat angeſchlagen. 


| 
u 


N 
— 
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ufoben: Das Sci ft an einen Seifen ange⸗ 
ftoßen — er bat mit feiner Rede angeſtoßen 
— er ift, bat im Finftern angefloßen. 
Anwandeln: Was ift, hat dich angewandelt - 
Anziehen; Er ift angezogen — bie Krankheit 
‚bat ihn angezogen. 
‚ &rten: Das Kind ift gut geartet — es hat nad 
feinen Vater gearter. 


Ausbrennen: Das Holz ift audgebrannt — ba 


Teuer hat, iſt ausgebrannt. 
Aus duͤnſten: Das. Waffer ift ausgeduͤnſtet — 
die Blume hat ausgeduͤnſtt. 


4 


Aus ſtehen: Er iſt, hat auf dem Markte (mit der 


Waare) ausgeſtanden — er hat viel ausge⸗ 
ſtanden ¶gelitten) 
Aufſchlagen: Die Waaren find aufgefhlagen — 
man hat ſie aufgeſchlagen. 
Aufſtehen: Er if vom Tiſche aufgeflanben — 
diie Thuͤr bat aufgeſtanden. 
E77. ampfens Die Feuchtigkeit iſt außgebamspft, 
— die Kohlen haben ausgedampft. 
Ausreiſen: Er ift ausgereiſet — er hat ausge⸗ 
reiſet d. h. er hat zu reiſen aufgehoͤrt. 
Auswachſen: Das Korn iſt ausgewachſen — des 
hat ausgewachſen! d. h. es hat zu wachſen aufs . 
gehoͤrt. 
Begegnens Er iſt mir begegnet — er hat mir 
mit Verachtung begeanct. 
Beharpen (feft bleiben): Er if, hat bei feinem 
Entſchluſſe beharret. 


Beſtehen: Cr iſt in der Probe beftanten — er 
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i# bat auf feinem Bopfe deſtundes meh De 
Bermögen Hat in liegenden Gruͤnden beſtanden. 
Dringen: Der Menſch iſt in mein · Haus gebrum 

u gen — er hat, in mich gebrungen.. u 
Eilen: Er iſt von bier gest — er. hat mit der 
Reife geeilt. j 
Entfchen: Es if ein $hrnt gitftanden — — Di 


GIB Hat ihm entflanden (gefehlt) }, , | 


glattern: Der Vogel iſt nach dem —* 
tert — er hat lange geflattet. 
Flie gen: Der Vogel iſt Davon geflogen. ⸗a da | 
lange geflogen. nat 
Folgen: Er iſt mir gefolgt —* e Sat 
. mir gefolgt. RR, nu 
Brieren: Das Wafler ft, gefroren — ' e& hat 
diefe, Nacht ſtark geſreren, mich hat gefro⸗ 
ren. 
Gehen: Er iſt föneit gegangen; es iſt ie wohl 
gegangen, er ift vorfidtig gegangen, bie 


Sache iſt gut.gegangen, . ed ift bie Sage u 


gegangen — Der Teig ift, bat. oevansen, 
die Uhr hat lange gegangen. 


Wleiteh: Ich bin geglitten Cumisitüßelich) - 
ich, habe: geglitten (willkuͤhrlich), die Andı 


ben haben auf dem Eife geglitten. 
Glüden: Es if, bat mir gegluͤckt. 
Hinken:? Er iſt davon gehinlt — er Det ſchon 
lange gehinkt. 
Huͤpfen: Er ift-in bie Hohe seht — er hat \ 
vor Zreude gehupſt. | 


Bd 


sign: u davon gast Erik" hat Tage ums 


her gejagt. 


Zorn: "Sr iſt· umber geirmt — er hat geirrk 
| Knien: Ei ift vor. ihni miehetgetniet& tt, hat 


geftliet. 


E geie ben: Er if —* gelrachen.— — ih bat ver 


Th gefrochen. 


Landen? Die Truppen find, "Haben landet — 


ri, hat gelandet, 


Marfibirens Dier Truppen find nach M. mars 


ind Wfchirtetn fie haben Tag und Nacht marſchirt. 
Nacharten: Er ift, hat ihm nachgeartet. 


Kon hen: Er iſt dabon geranut — hat ſich außer 
Athem gerannt. 


innen; aß Bitte iſt geronnen (gefloffend, die | 


e q 


Mi iſt geronnen (dick geworden) — das 
| Faß hat lange geronnen -(gefloffen ). 
Noten: Das Eienift, Hat geroffet. 


Rollen: Der Wagen ift Davon gerollt — er hat 
= farige gerollt — der Donner bat fürchterlich ge⸗ 


a 
Scheiternz Das. Schiff ift, hat gefcheitert. 
Schlagen: Er ift umgefchlagen, er ift aus die 


Art geichlagen, die Sache ift fehl gefchlagen, 
es ift ein Wundfieber dazu gefchlagen — er 


hat feine Hände zufammen gefchlagen, ge bat. a 


es In den Wind gefchlagen, es hat Eins ges 

ſchlagen — der Baum bat Wurzeln 4“ 
ſchlagen. 

Schwimmen: Er iſt ans Land meſhwomnen, er 


# “ 


d 
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ve. 


iſt tiber ven Fluß bechwonmen — & haf 
lange geſchwommen. 


Springen:; Das Glas iſt geſprungen. „er if da⸗ 

"son geſprungen, das Blut iſt aus der Ader 

geſprungen — die hontainen haben lange ge⸗ 
ſprungen. 

Starren, anſtarren, erſtarren: Er iſt vor 
Kaͤlte erſtarrt — er hat mich angeſtarrt (ſtarr 
angefehen ) 

Stolyern: Gr. ift, hat geſtolpert, er iſt über 
einen Stein geftolpert — daß ve dat 
geſtolpert. 


Tappenr Er iſt im Finftern umhergetappt — er 
hat gerade nach der Thür hingetappt. 

Taumeln: Er iſt von einer Seite zur andern ge⸗ 
taumelt — er hat lange in der Stube umher 
getaumelt. 

Treaben: Er iſt zum Thore hinaus getrabt — er 
hat lange in der Stadt umher getrabt. | 

Umgehen: Wir find und viel umgegangen, wir 
find lange mit einander umgegangen — es 
‚hat in dem Haufe umgegangen (geſpukt) 

Verbuften: Der Mohlgeruch ift verduftet — der 
Spiritus hat ſich verduftet. 

Verfahren:? Man iſt hart mit ihm verfahren, er 
iſt Todes verfahren — er hat ſich verfahren 

(iſt unrecht gefahren). 

Waten: Er iſt durchs Waſſer gewatet - — cc hat 

sine Stunde gewatet. 


x 
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Bon den Participien oder Mittel - 


wörtern, 
in Anſehung threr — und ihre⸗ rechten 


8. Du ) 


. So Anfehung ihrer Biegungsart. 

. Der bie Participien, fo wohl ber gegenwärtigen 

als der vergangen Zeit, ihrer Bedeutung nach, zu 
‚ben Beiwdrtern gehören; fo werben fie auch, wie 

diefe, mit. und ohne Artikel gebeugt, DD 


Das Participium praesentis. - 
Sing. , 
T: Der lebende , ein liebenber Son — die lie⸗ 


bende, eine liebende Tochter — das liebende, | 
ein liebendes Kind. - - 


2. Des ober eined liebenben Sohnes — der oder : 


einer liebenden Tochter, — des oder eines lie⸗ 


m benbden Kindes. . 


3, Dem oder einem liebenden Sohne — der oder 
einer liebenden Tochter — dem oder einem lie⸗ 
benden Kinde, | 

A. Den oder einen liebenden Sohn — bie ober eine 
liebende Tochter — das oder ein liebendes Kind, 


Plural. ” 
1 Die Liebenden Söhne — dic liebenden Tochter 
die liebenden Kinder u. ſ. w. So auch: 


Das Participium perfecti in paffiver Der \ 
> Deutung, 


"Sing. 


1L. Def geliebte ober ein gelichter Sohn — bie ge- 
| Ba | es 


J . 


n 


— on. 


n | | Anmerk, —— 
Ein Particlpium endet ih im x. und 4. Fall vs 


N — TE ua j 


” fiebfe ober eine geliebdie Kohn de gt 
ober ein geliebtes Kind. 


3. Des ober eines geliebten Sohnes — der ober 


°, einer geliebten Tochter — des oder eines gelieb⸗ 
ten Kindes. 
3. Dem oder einem geliebten Sohne — der vder 


\ 
D 


einer geliebten Tochter - dem ober. einem 96 = 


. liebten Kinde, 


4 Den oder einen gelichten Sohn - — bie oder eine 


geliebte Tochter — das oder ein geliebtes Kind. 


Plural. — 


1. Die geliebten Sbhne — die geliebten Töchter 


— die geliebten Kinder u. f w. 
Werden biefe und dergleichen Mittelwbrter vhne 


Artikel gebraucht, fo nehmen fie, wie die Beiwoͤrter, 
bie Endbuchftaben der Artikel ,. alt Biegungszeichen, 


an, z. B. 

Liebender oder geliebter Sohn, — liebende ober 
. geliebte Tochter, — liebendes ober gelichtes 
Kind, u. ſ. m. | 


. Kiebende oder geliebte Sdhne, _ liebende oder ge⸗ 


— 


liebte Töchter — liebende oder geliebte Kinder _ 


u N 


\ 


— 


Plurals auf en, wenn unmittelbar vor demfelben, 
oder in naͤchſter Beziehung auf bdaflelbe, der bes 
Rimmte Aetiket, oder ein Färwort, als: 
“diefe, jene, diefelben, meine, deine, feine, 


uufere, eure, hie a, dgl. Rise > D. Die lieben. - 


+ 
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den, gelesen „She Köcher, Kinder — Mekn e, 
deine, ſeine, dieſe, jene u. ſ. w. liebenden, 
‚geliebten Söhne, Töchter, Kinder. — 

Steht aber ein beſtimmtes Zahlwort, oder weder 
Artikel noch Fuͤrwort noch Zahiwort vor demſelben; 


‚ſo endet es im 1. und 4. Fall des Plurals, mit Weg⸗ 
laſſum;des n, auf e. 4. B. Einige, viele, we 


nige, keine, alle liebende, geliehte &öhne, 
Toͤchter, Kinder, — Deninab muß es ſprachrichtig 
heißen: Dieſe gluͤcklich durchlebten Jahre — dieſe 
‚viel gluͤcklich duichlebte Jahre — dieſe gluͤcklich 
durchlebten drei Jahre — O ihr ſchoͤnen Tage! — 
O ſchoͤne Tage! — Die im Kriege gebliebenen Gol⸗ 
daten — Alle im Kriege gebliebene Soldaten — 
Die vermißten Soldaten — Einige vermißte Soldas 
Nen — Zehn vermißte Soldaten — Unfere vermißten 
Soldaten, u. ſ. w. 

Ebendieſelbe nicht unwichtige Regel findet auch bei 


‚den Beiwoͤrtern ſtatt, z. B. die guten, meine guten 
Freunde —. einige gute Freunde — Diejenigen. treuen. 
Dürger — einige treue Bürger. — Auch wenn die‘ 


Beiwoͤrter flatt der Nennwoͤrter fliehen. 3. B. Die 
Fremden — einige, mehrere, alle Fremde — Die 
‚ bier einpaffirten Fremden — alle bier einpaflirce 
Fremde — . Einpaifitie Fremde (waren) — Die Wil 
den — einige Wide in Amerika u. ſ. w. 


Mittelwoͤrter. — 
Da alle Participien der gegenwaͤrtigen Zeit eine 


handelnde Bedeutung haben, ſo muͤſſen ſie auch in 
dieſer Bedeutung gebraucht werden. Es wuͤrde da⸗ 


her unrichtig ſeyn, zu ſagen: Ich wuͤnſche dir eine 
wohl ruhende Nacht, ſtatt: Ich wuͤnſche dir eine 
ruhige Nacht — Er trat mit einer Menge in Haͤn⸗ 


= 


» So Anfehung de rechten Gebrauchs der 


& 


‚ : ben habenden Papieren herein,. ſtatt: bie er In Haͤne 


\ 


den hafte — 9 — iſt mir wiſſenb , ſtatt: bewußt — | 

Die. Krankheit nahm zufehends zu, flatt: nahm 
fichtbar zu. — Die fi) gemeldet habenden Gläubis 
ger, und die verfauft werdenden Aecker, ſtatt 


die Glinbiger, melche fich. gemeldet haben And big 
Aecker, welche verkauft werden, u, ſ. w. u 


% . 


Dagegen: ift es fprachrichtig: die pachtlos wer⸗ 
denden Yeder, dder (nad) voriger Regel) alle pacht⸗ 
los werdende Aecker. — 

So auch iſt der Ausdruck: Hochgebietender u 
Herr, richtig; unrichtig: Hochzugebietender Herr; 
weil, nach diefem letztern Wortſinne, der Herr ei⸗ 
nem Andern’zu Gebote ſtehen muͤßte. — 

Doch haben, nach dem Sprachgebrauch, einige 
Ausdruͤcke, wider dieſe Regel, allgemeine Guͤltig⸗ 


2keit. > DB. Die reitende, bie fahrende Poſt 


— eine ſitzende Profeſſion oder Lebens⸗ 
art — die fallende Sucht — Eine bes | 
trübte (ſtatt betrubende) Nachricht, u. dgl. m. 





VI. Umſtand wort oder Nebeniort - — 
Adverhium — 
Begriff, Eintbellung und Gebrauch deſſelben. 


Ein Umſtands wo rt bezeichnet Etwas, das 
außer einem Dinge befindlich iſt, oder von demſel⸗ 


ben abgeſondert gedacht werden kann. — Es hat 
feinen lateiniſchen Namen? Adverbium (Neben 
wort) daher, weil ed. dem Subjecte durch ein Zeite 
wort beigelegt wird, um dad Präpicat deffelben na 


‘ v 
\ . 
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ber zu beflimmen. — Es giebt mehrere Arten berg 
ſelben. Eimige bezeichnen die Befchaffenheit eines 


Dinges, d. h. dasjenige, was an einem Dinge bes 
findlich ift, und zugleich dasjenige, was davon als 
abgefſondert gedacht und mittelft eined Zeitwors 


tes gefagt werden kann. Im erſten Fall ift ed ein 
Befhaffenheitswort, im letztern ein Ums 


— 


ſtandswort. 3. B. Der Mann iſt vernänf 


tig — bie Frau ift ſchöͤn — das Kind iſt 


fleißig — Der Maun fpricht vernänftig 


— die grau tanzt ſchoͤn — das Kind lernt 


„fleißig. 

_ Hier fi find vernünftig, ſchon, fleißig, J 

— in den erſten Beiſpielen Beſchaffenheitswoͤrter, in 
| den leßtern Umſtandswoͤrter. 


Die andern Urten diefer Wbrter bezeichnen bloß 


die Umftände nach ihrer Verſchiedenheit, und zwar 
Die Umſtaͤnde des Ortes, auf die Frage: we - 


ı ober wohin? — als: Bier, da, dort, oben, 
unten, hinten, vorne, mitten, Or. 
u. dgl. m. 


oder die Umſtaͤnde der Zeit, auf die Frage:⸗ 


wann? — als: heute, geſtern, morgen, 
nie, allezeit, immer, ſtets, beſtaͤndis— 
nachher, vormals, u. dgl. 


oder die Umſtaͤnde der Ordnung, als: zy⸗ 


erſt, zuletzt, darauf, ferner, hernach, 
dann, endlich u, dgl. 


J aber bie Umfiände der Zahl und bed Ums 
‚ fanges det Dinge, ald: einmal, zweimal. 


% 7 4 
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zehnmal, hunderkmal — viel, mehr, 
wenigſtens u. dgl. 
oder die Umſtaͤnde der Bejahung und Ver⸗ 
neinung, ald: ja, nein, nicht, nie, 
wahrlih, wahrhaftig, freilich m. dgl. 
ober die Umftände der Frage, als: mo? — 
wie? — wann? — wanneher? — wars 
um? — weswegen? — u. dgl. 
oder die Um ſt aͤnde bed Grades und ber Staͤrke, 
als: beſonders, vorzüglich, ſehr, faſt, 
Taum, wirklich, außerordentlich, ur 
dsl. m. | 
‚ Die Umflandswdrter find Feiner Biggung, 
zum Theil aber, beſonders diejenigen ber erften Art, 
einer Steigerung fabig, welche, wie die der Beſchaf⸗ 
fenheitswoͤrter, bei einigen irregulair, bei ben meine, 
‚fen regulairift, . 8 u 

But, beffer, am beften — viel, mehr, | 
am meiften — wenig, weniger, am wes 
nigften ober zum mindefien — ſchlecht,. 
Schlechter, am ſchlechteſten — Ichdn, 
ſchoͤner, am fhönften — haͤßlich, haͤß li— 
cher, am haͤßlichſten — fleißig, fleißte* 
ger, am fleißigſten, u. dgl. m. 

Eine beſondere Aufmerkſamkeit erfordern folgende 
zuſammengeſetzte Umſtandswoͤrter des Ortes, naͤm⸗ 
lich; hinein, herein — hinaus, heraus 
— hinauf, herauf — hinab, herab. — 
hinunter, herunter, ‚hinüber, heräber, 

Um dieſe Wörter recht zu gebrauchen, hat man. 
vorzüglich auf die Bewegung zu achten, welche ber. 


. 
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| handelnde Gegeuſtand nimmt, Oder zu nehmen hat, 


ob ſie in zugekehrter oder abgekehrter Richtung, auf⸗ 
waͤrts oder abwärts: geſchiehet. z. B 


Er kam in die Stube herein, komm in die 


Stube herein; gebe ihdie Stube Hinein, er 
‚ging in bie Stube hinein — Gehe hinaus, 
er ging zur Thür hinaus, fie fuhren zum Thore 


hinaus; komm heraus, er fam aus dem. 


Kaufe Heraus — er ging ben Berg hinab; er 
kam ben Berg herab — ‚Gehe die Treppe 


hinauf; komm die Treppe herauf — er 


ging die Treppe hinunter; er Fam bie Treppe. 
herunter — Er ging bie Straße hinunterz 
er Fam die Straße herunter — er fuhr bie 
Straße hinunter (von bier): er fuhr bie 
„Straße herunter (von dort) — er fuhr den 
Fluß hinüber und herüber, er fuhr zu ih— 
nen hinüber; er fuhr zuund herüber, u. ſ. w. 


————i - 


—2 


VII. Vorwort — Praopositio — 


Begriff, Eintheilung und daß Vorläufige 


uber den Gebraud deffelben. 


Ein Vorwort wird einen andern Worte , belen⸗ 

ders einem Nennworte und Zürworte, in der Nebe 
vorgeſetzt und mit demjelben verbunden, wovon ed 
feinen deutfchen und lateinifchen Namen hat. ' In 


‚ biefer Verbindung beflimmt ed, ober vielmehr bag 


Zeitwort beſtimmt vermittelſt deſſelben, den Fall des 
\ Wortes 


— 
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Wortes, vor wwelchem er ſieht, und zuglecch daB 
Verhaͤltniß, d. h. die Art der beziehenden Verbin⸗ 


dung der Dinge unter einander, von welchen die 


Rede if. z. B. Dad Buch Liegt auf dem Tifche — 
es liegt über dem Tiſche — ed liegt unter dem 
Tiſche — es liegt Hinter dem Tiſche — es 


liegt bei dem Tiſche — es liegt weben dem 


Tiſche. — 
Hier findet zwiſchen Buch und Tiſch ein ſechs⸗ 


faches Verhaͤltniß oder eine fechöfache beziehende 
Verbindung flatt, . welche dad Zeitwort liegen, 
mittelft der Worwörter: auf, über, water, 


hinter, bei, neben, beſtimmt angicht, — 


Ehen deswegen werden biefe und dergleichen Zors . 


wörter, deren es etliche funfzig in unferer Sprache 
giebt, auch Verhältnifwörter genannt, — Sie 
machen eisen der wichtigften yon den neun Redethei⸗ 


len aus; weil von der Kenntniß und dem rechten | 


Gebrauch derfelben das richtige Sprechen und Schreis 
ben großentheils abhängt. — 

Da die Anwendung biefer Wörter eigentlich in. 
den ziveiten Abſchnitt dieſer Sprachlehre: pon der 
Verbindung ber. Wörter, gehoͤrt; fo find 
ſolche hier vorläufig einzeln, nur mit wenigen Bei⸗ 
fielen, und mit einigen nöthigen Bemerkungen, 


aufgeführt: — 
Einige Vorwoͤrter tegieren allemal beſtimmt den 


aten — andere den 3ten — andere ben 4ten — 


noch andere den 2ten und Zten — und wieder 
andere ben ten nnd a4ten Fall, aber letztere 
unbeftimmt, | 

. Fu K 


‘ 


* 


\ 
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u. Den 2. Hall regieren 0 


Anſtatt oder ftatt, halben, außerhalb, . 
innerhalb, oberhalb, unterhalb, Eraft, 
Taut, vermittelft öder mittelft, ungeach⸗ 
tet, unweit, vermödge, während, wegen; 
dDieffeit, jenſeit. z. B. Unftatt oder ſtatt 


des Geldes (nicht dem Gelde oder das Geld) — 
- halben wird allemal dem zu regierenden Worte 


nachgefeßt, 3. B. ber Sreundfchaft halben — Se 


auch, nach dem Sprachgebrauh: Meinethal⸗ 


ben, deinethalben, feinethalben,. une 
fernthalben, ewrenthalben, ihrenthäals 
ben — während des Sturmed (nicht dem ober 
den Sturme) wegen wirb dem Ju regierenden 
Morte bald vor, bald nad) geſetzt. z. B. wegen 
meines Freundes, oder meined Freundes wegen 
„— Sp auh: Meinetwegen, deinetweg N, 
feinetwegen, u. ſ. m 
Den 3. Fall regieren: 

Aus, anßer, bei, binnen, entgegen, 
gegenüber, mit, nach, naͤchſt, ne bſt, 
ſammt, ſeit, trotz, von, zu, zu wider. 4. 
B. Aus dem Kaufe, außer mir, bei beim 
Sreunde u. ſ. w. 

Mehrere Beiſpiele bieten folgende Verſe von 
Ramler dar: 

Nach dir ſchmacht' ich, Zu die eil Ic, ba 
" \ geliebte Quelle, Du! — 
Aus bir ſchoͤpf ich, bei dir ruh? ich, ſeh dem 

Spiel der Wellen zu. 


% 

. . 
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Mit bir ſchery ich, won die Term’ ich, Seiten 
5 „dutch bad -Keben wallen, \ 
Angelacht son Fruͤhlingsblumen, und begtuͤßt vpn 
NNachtigallen. —— 
Anmerk. Zuwider und entgegen werden ale 
mal nach: einem Nennworte ‚und Fürrvorte geſeht, 
J. B, €8 iſt mir, es iſt meiner Natur zuwider 

— Er iſt ihm, er iſt dem Manne entgegen 
Den 4. Sal regieren: J 

Durch, für, gegen, dhne, um; wider, 
ſonder (veraltet), Beiſpiele geben folgende Verſe | 

von Ramler: en _ 
Durcch dich iſt die Melt mir ſchoͤn, ohne 
dich wird’ ich fie haſſen; 


Fuͤr dich Ich’ ich ganz allein, um dich will ich . 


gern erblaſſen; | 
Begen dich fol Fein Verleumder ungeſtraft ſich 
fe vergehn; 0. 
Wider dich Fein Feind fich waffnen, ich wii bir 
dur Seite ſtehn. N 
, . \ A n m ® 124 j 
3. Für wird gebtaucht | 
a) wenn es fo viel beißt, als an Yemandes 
Stelle, zu Jemandes Breiten, . ©. 
Thue das Für mich — der Arme arbeitet für 
ben Reichen — det Vater ſorgt für feine Kim 
ru ſ. w. — 
.») auch bei Wuͤrdigung eines Dinges und Be 
Rimmung des Werthes und der Befchafs _ 
fenheit deſſelben, z. B. Man haͤlt ihn für eis 
- nen, ehrlihen Dann — ich habe es für zehn 
Thaler. gekauſt — was iR es für Wetter? 
[| J J “, ' K 2 | 


x 


2 





was it das für ein Buch? - _ was And das 
für Menſchen! — mas IfE das für ein Be 
tragen! — 
ec) auch bei FAR einer gewiſſen Or d⸗ 
nung, z. B. fuͤrs erſte, fuͤrs zweite, für 
allemal, Mann für Mann, Tag für Tag. — 
3) auch bei einer Betheurung, z. B. fürs 
wahr! — für. mein Leben. — 


2. Begen, wenn ed mit über verbunden if, erfo- 


— 


dert den 3. Fall, z. B. Er wohnt gegen mir 
uͤber — gegen ſeinem Hauſe uͤber ſteht ein 
hoher Baum u. ſ. w. 

3 Wider muß ‚nicht mit wieder vermwechfelt wer⸗ 
den; denn erſteres bedeutet. fo viel ald gegen — 
letzteres iſt fo viel als wieder um. — 


Den 2. und 3. all erfordern: 


Zufolge und längs (nicht laͤngſt) 3. B. 
Zufolge deined Briefed, oder deinem Briefe zu⸗ 


folge — zufolge ‚geheimer Nachrichten‘, oder 
geheimen Nachrichten zufolge — Laͤngs des 


Weges, oder laͤngs dem Wege (ſtehen Baͤume) — 


Den 3. und 4. Sal erfordern: 


An, auf, in, hinter, neben, über, : une 
ter, vor, zwifhen Dieſe neun Vorwoͤrter 
werden mit dem 3. Fall geſetzt, wenn das Zeitwort, 


welches den Satz bildet, mittelſt derſelben ein Seyn 


an einem Orte, 'auf die Frage: wo? — mit dem 


. vierten, wenn cd eine Bewegung von einem Hrte 
/ 
nach einem andern Bin, auf die Frage: wohin? - 


ausbrüdt. 3. B. Er ſtand an dem Fenſter; er 
trat an das Fenfter (Im erften Sall kann. man 


‚ fragen; wo fland er, im letztern: wohin trat er?) 


» 
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Er’. foß auf einer Bank; er ſetzte fih auf 
eine Bank — Er fand hinter ber Thuͤr; 
er ſtellte fih hinter die Thür — er wohnt. 
neben mir; er zog neben mih — Der 
Fleißige fit über dem Faulen; er gehdrt 
über den Faulen — Miele Thiere leben uns 
ter der Erde; fie friechen unter Die Erbe — 
Er-war vor. dem Thore; gehe vor das Thor! 
— Erhatte ed zwiſchen den Fingern; er 
nahm es zwifihen Die Finger. — \ 
- -\ ' N 


Anmerk Ä a 


J. Bor gebraucht man a) Bei Ort und Zeit, und 
“zwar bei erſterem bald mit dem 3. bald mit dem . 
4.; bei letzterer und allen uͤbrigen Berhältniffen 
ellemat mit dem 3. Fall. 3. B. Wir ningen vor 
dem Thore ſpatren; wir wollen vor das 
Thor ſpaziren gehen — vor einem Tage, vor 
‚mehreren Jahren, vor langer Zeit. — b) Bei-ger 
wiſſen Kffecten, ats: Zurcht, Abfcheu, 
Entfenen, Ekel; weil der Gegenſtand, ber fie: 
in uns erregt, gleichſam als uns vor Augen fles 
hend gedacht werden kann. z. B. Er fuͤrchtet 
ſich vor dem Gewitter — er har einen Abſcheu 
vor den Schlangen — ih entſetzte mih vor 
dem Hunde — er .efelte ſich vor der Speiſe, 
vor dem Gericht —-c) auch: bei einer Sich er⸗ 
ſtellung vor einem und gleihfam vor Augen ſte⸗ 


henden Uebel. z. B. Ich warne dich vor dem der 


träger, nimm di vor ihm in Acht — A) bei 


Antährung gewifler gegenmwärtiger Um 


Kände, welche irgend Etwas verhindern oder ber 
fördern. 3. B. Er konnte vor großen Schmers 
zen nicht liegen, vor den Müden nicht ſchla⸗ 
‚ten, wer dem Laͤrmen nichts verſtehen, wor 


— 


04 


‚ Ten Andernu; fi w, 


N Sn. 


K s 8D N 
Mattigteie niche gehen — er war vor Freude 
außer ſich, er ſprang nor Schrecken in die Höhe, 


‚ ex late vor Berwunderung laut, — .e) bei 
einer Vergleihung z. DB. Dieſer hat einem - 


Vorzug vor jenem — ich ſchaͤtze ihn vor als | 


2. Oftmals werden die Vorwörter san, bei, in, non, 


IN 


4 


N 


vor, zu, der Kürze wegen, mit den Artikeln ih⸗ 


‚rer Nennwoͤrter zufammen gezogen, aldı am Tage, 
-.  Mattz an dem Tage — beim Eſſen, flatt:. bei 
‚dem Efen — im Kaufe, flatt: in dem Laufe 


— vom Tifhe, ſtatt: von dem, Tifhe — vors 

Thor fiat: vor dag Thor — zur Zeit, ſtattz 

zu der Zeit. — —— 
Dergleichen Zuſammenziehung findet .man auch 


bisweilen bei auf, hinter, über unter, meiche 


/ 


- 


aber wegen des dadurch entfichendenden Mißlauteg 
wicht au empfehlen iſt, z. B. aufm Ruͤcken, finttz 
auf dem Rüden — hinterm einen Ohr, 


: Rettz hinter dem einen Ohr — überm 


Kopfe, flattı aber dem Kopfe — unterm 


Schein, Rattı unter dem Scheine. — 


3 Nicht felten werden unmittelbar nach den Vorwoͤr⸗ 


‚ team die Artikel ihrer Nennwoͤrter, dem Sprach⸗ 


-, gebraudy gemäß, gänzlich weggefaffen, "ols: Bei 


Tage, in Beeuße, mis Luft, vor Kummer, vor 


Langeweile, zu Tifhe, zu Safe n. dai. 
Go auch ſagt man, mit Weglaſſang dead Dies 
gungezeichens m vom Artikel, nach dem. Sprach⸗ 


gebrauch: Ein Mann von Stande, ſtait vom 
Staudo — reih an Gefde, ſtatt; am Gelde — 


veich an Bermögen, art: am Vermögen — die Ras 
bein von Gellert fattı vom Gellert, u. dal, — 


4. Wenn die Borwoͤrter mit den Umfandsı 
woertern: da, wo, hin, ber oder auch erſtere 


unter fich ſelbſt verbunden And, fe bekommen fie den 
men ber letztern nämlich der ‚Umftanbswörter, 


els: Daran, dabei, dadurch, dafuͤr, damit, 


= 
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barnad, darüber, darunter, Davon, dar . 
vor, daau — woran, woraus, wobei, mos 
duch, wofür, worin, womit, worüber, 
worunter, wovon wovor, wozu — hinan, 
hinauf, hinaus, hinüber, hinunter, hin _ 
zu — beran, herauf, heraus, herüßer, 
herunter, herzu — voran, vorayf, vor 
bei, zuvor u, dal. m., melde zum Theil fchon 
bei den Umſtandswoͤrtern bemerkt jind, 

CDes Wohllautes wegen, haben mehrere diefer — 
Woͤrter, bei ihrer Verbindung , noch ein n, alda 
daran, darnach, darüber, Darunter, worte 
en. marans:n. a m.) 


- 


Vi. Berbindungömort—Conjanstion — = 
mearitlı Eintheilung und Gebrauch deſſelben. I 


"Ein Berbindungswort. dient dazu: Möre 
ter. mit Wörtern und. Sie mit Säben zu einer ” 
verſtaͤndlichen Rede zu verbinden. * B. der Greis 
und dad Kind, der Mann wie ber Juͤngling 
find täglich zum Tode reif — Auch ber Krieg, fo 
wie viele andere Dinge in. ber Welt, gehören. zu 
den nothwendigen Uebeln. — 

Hier ſind: und, wie, auch, ſo wie Ver! 
bindungswoͤrter; weil mehrere einzelne Woͤrter und 
Begriffe zu einem verſtaͤndlichen Ganzen dadurch vers 

"bunden werden. - 

„Wie die volle Roſe, weiche geſtern noch id ih⸗ 
„rer ſchoͤnen Pracht da ſtand, heute ſchon, von 
„brennenden Sonnenſtrahl verſengt, oder vom 
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„Sturm und Ungewitter entblättert , hinweltt ſo 
„nit oft: blühende Schönheit, "von Krankheit onen _ 
lnfatl ergriffen, pldtzlich in des Todes Staub.“ 
Hier in dieſem erweiterten Satze, den man Pe⸗ 
riode nennt, finds wie, oder, fo bie Verbin— 
dungswoͤrter, wovon wie und fo die beiden 
Haupttheile oder Glieder ‚ned. Satzes, nämlich den 
Vorderſatz und Nachſatz, ober die kleinern Theile 
beider Hanpttheile zufammen verbinde. | 
Der-Teichen Wörter giebt ed wiele und mancher: . 
kei. Sie drüden, fo wie Die in ben angeführten | 
Beiſpielen, 
entweder das Berhättnif der einzelnen Theile 
oder Glieder eined Satzes, d. h. die Art ihrer 
gegenfeifigen Beziehung aus, in welcher fle zu eis 
nem verftänblichen Ganzen. verbunden find, wozu 
auch folgende gehören: und, auch — for 
wohl, abs auch — nicht allein, fon— 
bern au — nicht nur, ſondern 
a uch — nicht weniger, wie au — 
wie, fo — theils, daß. — 
der einen Segenfak, ald: fondern, aber, 
| allein, bed, jedoch, dennoch, Dages 
gen, vielmehr, z. B. Nicht Er hate 
“erzählt, fonder n ein Anderer — Ich hätte 
ihm gern. geholfen, aber ich konnte nicht — 
Sch wollte ihm rathen, allcin er. teiderfprach 
mir in allen Stüden u, fi w. . 
ober einen Widerfprucd, als: obgleich, fo 


- 








— obſchon, ſo — wenngleich, fo — 


zwar, wohl, ungeachtet, wiewohl. — 


y 
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3. 3. Ob er gleich) roth. und munter ansfihh 
- fo if er doch nicht geſund. — 


oder eine Ausſchließung, als: entweder, | 


oder — weder, nod — z. B. Entwe 
der Du, oder ein Anderer hat eö gefhan — 
weder der Eine, noch der Andere will es gca 
than haben. 

oder eine Bedingung, :ald: wenn, wo, fo, 
wenn anderd, wo nicht, fonit, falle. 


3 · B. Wen n der Meufch immer gut und recht⸗ 


tet — Gieb den Brief zur Poſt; falls (im 


Fall) fie abgegangen iſt, ſo bringe ihn wie⸗“ 


ter, kW 
oder eine Urſach und Folge, ala: "baum, 
weil, da, fo, darum, folglid, den 
noch, alſo, fo Daß, auf daß, damit, 
daß nicht, damit nicht, deshalb, 5. B. 
Er Fonnte nicht ausgehen, denn er ift Evan 


— Es muß. mahr fenn, weil man es allger 


mein fügt u. ſ. w. 
oder eine gemiffe Zeit, alas während baß, 


indem baß, che no, als, bevor, 


nachdem, fo bald als, .feit, kaum, z. 


B. während daß wir fprachen, entfiand ein 


Auflauf — Seit wann find Sie zurüd? — 


aber eine Vergleichung, als: gleich, wie, 


fe wie, alfo — als — glei al, 3 
B. Sp wie er es anorduete, alf o iſt es geſche⸗ 
ben — Er ſieht fo alt aus, als ein Greis. — 


oder eine Erläuterung, ab: namlich, 


— 154, un! ' 


als, wie, denn, zumal da — z. B. Er 
haͤtte dem Manne aus der Noth helfen ſollen, 
zu — da er ſein Verwandter ung reich iſt, 
u. J. w. 
u oder eing Steigerung, als: je. je, ie deſto, 
- 3.8. Je mehr Mancher hat, je mehr er ha⸗ 
benwilf — Ge mehr der Menfch gelernt bat, 
deſto mehr erfenne er, wie viel ihm noch 
fehlt u. fe m ! Sı 
der eine Ausnahme, ale: außer, daß ir 
fonft, 3. B. Sch konnte nichts von ihm erfahr 
“ ren, außer daß er mir fagte ꝛc. — Sch babe 
. dir nun Alles gefagt, font weiß-ich nichts — 
- Ih muß es aufichreiben, fonft vergefle ichs — 
Er ift der einzige, der fehlt, ſonſt find fie 
Alle hier — Ä 
oder eine Fortſetzung, ald: erfilich, ers 
nn: ftend, zum erflen, ameiteng, drittens, 
ferner, ingleiden, überdies, übri—⸗ 
gend, endlich, zuletzt, ſchließlich. % 
B. Erftlih muß ich bemerken — ferner 
ift zu erinnern — A oließlich melde ich noch 
u. ſß w. 





IX. Empfindungsmwort ober Empfins 
dungslaut — Interjectio — — 


Bestie, Eineheilung und Gebranch deffelden, 


Die Empfindungswhrter oder Laute druͤcken feine 


Hare Borftellungen des Verflandes, ſondern ſchnell | 
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entſtandene und voruͤbergehende Bewegungen 
des Gemüthd aus. — Ebendeswegen nennt man 


fie Empfindungslaute, und theilt fie, nad) der Ver | 


ſchiedenheit unferer Empfindungen , in Ä nnere und 
äußere ein.— 


a) Die Ausdruͤcke der inneren Enpfindungen bezeich⸗ 
nen entweder eine lebhafte Freude, als; 
ab! — heiſa! — iuhheit — hurrah! 
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oder einen Schmerz, als: ah! — ol — 
o meh! — au weh! — 


ober eine- VPerwunderung, als: ot — 


hum! — hm! — ho! 
oder eine Klage, als: ah! — vo voch! 
Oder einen MWohlgefallen, aldı il — 
- eija! | 
oder einen Abſcheu, als: fi! — pfui! 


oder rinen Zuruf, aldı Hei — heda! — 


holla! 


b) Die Ausdruͤcke der äußern Empfindungen bes 


zeichnen mehr eine Nachahmung gewiffer Raute, 


‚welche von: außen ber auf unfere Sinne Eindrud- 
machten, als: huſch! — puff! — paff! 
— raſch! — kricks!knacks! — u del. 


Noch andere; als: brav! — friſch“ — 
fort! — leider! — halt! — wohlan! 


— find mehr Ausdruͤcke klarer Vorftellungen bes - 


Verftandes, ald der inneren Empfindungen, ob, 
fie gleich auch als Empfindungewdrter gebraucht 
werden. — 
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Einige allgemeine Sragen aber den 
erſten Abſchnitt. 


WViie heißen die neun Redetheile, nach ihrer na⸗ 
.tuͤrlichen Folge in dieſer Sprachlehre? — Welcher 
von. dieſen Redetheilen fehlt im, erften folgender 
zwei Verf? — Und welcher fehlt im andern? 
1. „Ach! der erſte Schritt iſt Alles, und iſt dieſer 
„fehl gethan, daun nimmt ſich des nahen Falles 
„uunſer Schutzgeiſt nicht mehr an.“ 
2. „Ja, ſie iſts, die milde Hoffnng, die, wenn 
Ale und Den Ruͤcken weiſt, noch am Rande 
uber Verzweiflung und zurbd'in ihre Arme reißt.“ | 


nn I. Nennwort und Hanptwort. 


Was ift ein Nennwort? — Woran iſt es 
kennbar? — Welche unter den Nennwoͤrtern: der 
Schritt, der Fall, der Schußgeift, die Hoff⸗ 

nung, der Ruͤcken, ber Rand, die Verzwei— 
felung, der Urm find felbfländig oder eigent⸗ 
liche Subflantiven? — Welche find unſelbſtſtaͤn⸗ 
dig? — Woran unterſcheidet man. die erſtern von 
den letztern? — Wie. haben: der Schritt, ber. 
Soll, der Shußgeift, ver Rand im 2. Fall 
des Singulard? — Was beſtimmt hier Die Beiber 
haltung bes e? — In welchem Be muß dad € 
va der Hegel nun auch fichen ? — 


2% Beiwort. 


n | Was if ein Beimort? — Welches einzige 
Ade “ im erften Verſe? — Welches im a, 
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dern? — Warum nenne man dergleichen Wort ein 


Beimwort oder Adjectiv? — Wie nennt man ed, 


wenn und fofern es die äußere Beichaffenheit eines 
Dinges bezeichnet? — Und wie dann, wenn es 


eine innere, dem Dinge eigenthümliche Beſchaffen⸗ 
heit ausdruͤckt? — 


3. Zahlwort. 
Was iſt ein Zahlwort? — Wie nennt man 


es, wenn ed eine Zahl, d. h. den Inbegriff 
der Einheiten beſtimmt angicbt? — Und 


wenn es ſolche unbeftimmet. angiedbt? — Wels 
ches einzige beftimmte Zahlwort findet ſich im 
erften Verfe? — Welches einzige unbeftimmte 
findet ſich in beiden Berfen? — Wie nennt 
inan bie beſtimmten Zahlwörter ,. fofern fie bie 
Zahl der Dinge nad) der Ordnungsfolge bezeiche 
nen? — Wie nennt man fie fo fern fie der Grund 


das Grundzahlwort von: der erfte? — Wie heise 
pen die Grundzahlwörter von: der zweite, ber 
dritfe, der vierte? — Wie ‚heißen die Ord⸗ 
nungszahlwbrter von fünf, ſechs, ſieben; zehn, 
zwanzig?! — Wie heißen, außer dem unbes 
fimten Zahlmworte: Alles — bie übrigen? 


— Wenn eind von biefen unbeſtimmten Zahlwöre - 
tern, flatt des Artikels oder eines Fuͤrwortes, un⸗ 


der Ordnungszahlen find? — Wie heißt demnach 


mittelbar vor einem Bei⸗ oder Mittelworte im Plu⸗ 


ral ſteht, welcher Endbuchſtabe muß dann um 1. | 


und 4. Fall diefer Wörter wegfallen? — 
+ Fürwort. 


Mas iſt ein Fuͤrwe et — Wie bi! rtep, 


I 
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verfelben giebt 8? — _ Wie heißen bie perfönfie 
chen?. — Wie. die zueignenben? — Wie die 


anzeigenden? — Mie die ſich bezie hen⸗ 


den? — Wie die fragenden? — 


Zu welcher von dieſen Atten gehort das im erflen 
Verſe befindliche; dieſer, nach dem Zuſammen⸗ 


hangeſder Rede? — Zu welcher: ſich? — Zu 


welcher: unſer? — Zu welcher — im andern 
Verſe: ſie? — Zu welcher: es? — Zu weldyer: 
die? (ſo viel als welche, naͤmlich Hoffnung) — 
Zu welcher: und? — Zu welcher: ihre? — 


5. Zeitwort. — 


Was iſt ein Zeitwort? — Warum heißt es 
ſo? — Woran iſt es kenntlich? Wie viele Gat⸗ 
tungen giebt es davon, mit Inbegriff der drei 
Huͤlfszeitworter Seyn, haben, werden? — 


Was bedeuten die Wörter: Tranſitiv und In⸗ 


tranſitiv? — Wann ift ein Zeitwort tranſie 
tidv? — Wann iſt ed iatranſitiv? — Wie 
viel Urten,von Tranſitiven giebt es? — Woran 


unterſcheidet man die erſte Art von der andern? — 


Wie nennt man das, was ein Intranſitiv von einem 
‚Dinge ausdruͤckt im Allgemeinen? — Wie nennt 
man die Intranſitiven, ſofern ſie weder zum Ge⸗ 


ſchlechte der handelnden woch der leidenden Tranfitix 


ven gezählt werden kͤnnen? — Wie viele Arten 
find den Intranſitiven untergeordnet, und wie heise 


ben fie? — Moran unterfcheibet ſich die eine Ark . 


„® 
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berjelben, Die Reciproken Oder zurighwirfenben Zeite 
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worier, ‚bei ihrer Viegangbart? — Was m dan | 
das Subject auch zugleich? — — wu 
Zu welchen Zeitwörtern gehört demnach da⸗ im 


erſten Verſe befindliche: iſt? — Zu welcher von 


den, beiden Gattungen: gethan? — Zu 
welcher von den. beiden Arten ber Tranſitiven 
gehoͤrt thun, da man fich einen Gegenſtand babei 
denken kann, der gethan wird, Oder gethan iſt? — 
Steht das Zeitwort thun bei: iſt gethan (näme | 
lich der Schritt) im Activ oder Paſſiv? — Steht 
es in der gegenwärtigen, vergangenen oder 
zukünftigen Zeit? — Wie heißt die vergangene 
Zeit von: than, im Activ? — Wie die Zukuͤnfe 
tige? — Wie dad Imperfect? — 
=: welcher Art der Tranſitiven gehoͤrt: anneh— 

men,/da man ſich einen Gegenſtand denken kann, 
der angenommen wird, z. B. Geld, Brief, Be 
uch? —- Wie ift es bier gebraucht, wo es mit 
ſich gebeugt iſt? — Zu welcher Art der Tränfitie 
den gehdren, im andern Verſe: Weifen,..reis 
Ben, fofern auch dabei ein aͤußerer Gegenſtand 
denkbar iſt, der gewieſen, gerifſen wird oder 


werben kann? Wie heißt ter bei weiſen bemerkte _ | 


Gegenſtand, der gewiefen wird? — Mird dad Zeit⸗ 
wort: reißen in den Rebearten: Er hat mich aus 
der Noth geriſſen, er hat mir das Buch aus der 
Hand geriſſen, tranſitis ober inttanſitio 


gebraucht? — Wie aber, wenn man ſagt: der 


Tau iſt geriffen, die Saite ift geriffen?. 


— In welcher Bedeutung iſt reißen hier ge 
braucht, wo, ch heißt: „pie Hoffnung reißt und in 
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ihre Arme zuruͤck — In tranſitiver ober intranſiti⸗ 


ser? — Wie iſt es, gebraucht in ber Redeart: Ich 


habe mich mit einer Nudel geriſſen? — Wie man 


jagt: Es reißt mir im Leibe? — Gehören bie Zeit: 
wörter: thun, annehmen, weifen und reis 


fen, zu den regulairen oder irregulgiren 
Zeitwörtern? — Wie enden ſich die regulairen Zeite 
wörter in der erſten Perſon des Imperfects? — Wie 


Im Particip der vergangenen Zeit? — Wie haben 


vorige Zeitwörter im Imperfect? Wie im Particip 


der vergangenen Zeit, — 


6. Umftandswort ober Nebenwort. 
Was iſt en Umſtandswort? — Warum 


heißt es auch Nebenwort (Adverbium)? — 


| Melche zwei Umſtandspoͤrter finden fich im erften 


Berfe? — Mit welchen Zeitwdrtern find fie verbuns 
den? — Welche zwei finden fich im andern Verſe? 
— Mit welchen Zeitwoͤrtern find diefe verbunden ? 


7, Vorwort. 


Was iſt ein Vorwort? — Wovon hat, es 
diefen Namen? — Wie nennt man ed auch, fos 
fern ein Zeitwort mättelft befjelben das Verhältniß 
der: Dinge unter einander beftimmt? — Welche 


Vorwoͤrter erfordern den 2. Fall? — Welche ven 
—3.? — Welche den 2.2? — Melche den 2. und 


3.? — Welche den 3, und 4. al? — durch 
weldye Fragen untericheidet man diefe beiden letztern 


Halle gewoͤhnlich? — Worauf gründen ſich diefe , 


‚Sagen: wo und wo bin? — * Worauf hat man 
beſonders 





oe Nö — 
beſonders zufchen, um richtig zu fragen? — Mena | 
alfſo das Zeitwort, welches den Satz bildet, ein Ru⸗ — 
ben, ein Seyn an einem Orte, ausdruͤckt, wie 
kann man dann feagen 7 — druͤckt ed aber ein 
Bewegen von: einen Drie nach einem unbe‘. - 
bin, oder auch von einen brilichen Gegenftande : 
nach einem andern aud, wie kann bann gefragt wer⸗ 
ben? — Welche zwei, Vorwoͤrter finden ſich im 
andern Verſe d Wie kann man, wenn es heißt: wir 
find am Rande (an dem Rande) der Verzweiflung, 
fraget? wo find wir,: ober wohin find wet — | 
Mit welchem Fall mußte folglich das Vorwort an. 
bier ſtehen ?. Wenn es aber hieße: Wir find Bid 
an ben Rand ber Verzweifelung gekommenz. wie 
kann man nun, ba fommen nicht wie If, eine 
Ruhe, fonbern eine Bewegung ausdruͤckt, fragen? - 
— Kann man. won dder:wohin® fragen, Wenn , 
es heißt: die Hoffnung reißt und In ihre Urme 
zardcke —Druckt das Beltwort: "reißen bier 
ein Ruhen, oder ein Bewegen von einem Orte nach  _ 
einem Anbern aus? Wie kann alſo gefragt were ©. 
ben? — Welches Wort bezeichnet hier den Ort 
oder vielmehr ben Ertlichen Gegenfland? — In 
welchem Fall muß dies Wort ſtehen? — Hieße eb 
aber: Wir find ih: ihren Armen, in welchem Fall 
ſteht es dann ? — und warum? — 
Welches von beiden iſt demnach ſprachrichtig: 
Er liegt, euhet, ſchlaͤft, wacht in ihren 
Urmen, oder in ihre Arm?7? — Welches iſt 
ſprachrichtig: Er eilte, warf Sich, ſtuͤrzte 
ſich in Ihren Armen, Dein ihre Urmet 
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Druͤcken die Zeitworter liegen, ruen, ſchla⸗ 
fon, wachen einen ruhigen Zuſtand, oder eine 
Wemwegung aus7 — Was druͤcken dagegen: eilen, 
ſich werfen, ſich ſtuürzen and? — Welchen 
Fall muß daher in ‚regieren, wenn ein Zeitwort 
von beu erfteren den Sat bitdet ? — Welchen Fall 
erfordert in, wenn kins der lebteren d den Di 
bildet? — 


g. Berkindungswort: | 


\ Mas ift ein Verbindungswort? — Welche 
zwei finden fih im erſten Verſe und wie / heifſen 
ſie? — Verbinden dieſe Hier Wörter mit Wortern, 
oder Saͤtze mit Saͤtzen? — Welches eine findet 
ſich i re andern BR — uns was verbindet die® 
eine 


9. Enplindaugworr | | 

Bad if ein Empfindungswort? — 
Welches einzige findet ſich im erſten Perſe — 
.Wie heißt von: der erſte Schritt — der 2. 
"Ball im Sing.? — wie ver 4. — wie der 3.? 
— wie ber I. und —X im Plural? — wie der 3.7 
— wie der 2.2 

Wie heißen von: der nahe galt. — alle 
. Bier Säle im Sing? — wie heißen alle vier Faͤlle 
im Plural? — 

Wie heißen von: unfer Schutzgeiſt — 
alle Faͤlle im Sing. ? wie heißen fie im Plural? 

Wie heißt von: die milde Hoffnung” 
der 4. Fall im Singul.? — wie ber 3.2 m Wie 


/ 


” “ 


— 
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ber 2.7 — wie der 1. und 4. im Mieraꝰ nie 
der 3.7 — wieber 2... 


Wie heißt son: ihr: Arm — der 2. Bat im 


Singul.? — mie der 4.? — wie der 3.? — wie 


alle Faͤlle im Dirt? mn. J 
Wie heißen von: erfler: Schritt Lohne re 
titel) alle Faͤlle im Cingular? — wi⸗ je heihen ſie 


im Plural? Se. 


Wie heißen von: naher Bat — aie —* 


im Singular und im Plural? .. 
Wie⸗ heißen von? milde Hoffnung - — oe 
Sa im Gingular-und alle im Plural? — — 
In welchem Fall ſtehen: des erſten Schritte 
tes, des nahen Falles, unſers Schutz gei⸗ 
ſtes, ihre® Armed, der milden Hoffnung? 


⸗ 


— In welhens den erſten Schritt, den 


nahen Fall, unſern Schutzgeiſt, ihreg 


Arm, die milde Hoffnung? — In wel⸗ 
chem: dem :erflen: Schritte, dem nahen 


Falle, nıiferm Saubseiſte, ihrem Arme, 


ber milden. Hoffnung? 


In welchem Fall und in welcher Zahl ſtehen: 2 


die erſten Schritte, ‚die nahen Faͤlle, 
unfere Schußgeifter, ihre Arme, bie mil 
Den Hoffnungen? — gZu welchem Fall: ben 


erſten Schritten, den nahen Fallen, uw— 


feren Schutzgeiſtern, ihren Urmen, den 
milden Hoffnungen? om. Ju welchem: der 


erſten Schritte, der nahen Fälle, unſe⸗ 


rer Schutzgeiſter, ihrer Bewer. ber mit 
dan Hofinungen? . 25* 
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Wie huißerr wer: Das großer (he 
Haus — alle‘ Bälle im Singular ? — vie he. 
Ya? — — 

Wie heißen nam :- Ein Heines,- liebes 
Kind, alle Fälle im Singular und. Plural ?.— . 

+ Sa weichen ‚Ba: beider Zahlen füchen die per⸗ 
ſanlichen Furmobrter: mich, Sich, ihn, fie (die 
Frau), es — uns, euch, fie (die Dinge)? — 
In welhens mir, bir, ihm, ihr — und, 
euch, ihnen? — In welchem: meiner, bei 
ner, feiner, ihrer — unfer, euer, ihe 
rer?. — In welhem: ich, du, er, fte (bie 
au) ed, wir, ihr, fie (die Dinge) = ⸗ 

+ Hiermit beſchließt ſich der erfte Abſchnitt dieſer 

Sypradlehte: Bon den Wörtern, nach ihrer Beden⸗ 
ung, Eintheilung nd aubern dorm. Rum Telge: 


- 


"gweiter Abfch natt. 


or der Verbindung der Wörter 
2. ‚nos beſtimmten Regeln, 

Sr oder 

Br X Wertfägung, dem Sputare, 


34 richtigen. Epreihen und Schreiben ift nicht 
allein 'eine genaue Kenntniß der Wörter, nad) ihrer 
Bedeutung, Eintheilung und äußern Form, fon 
dern auch der Megeln erforderlich, nad) welchen Die 
Wörter ſprachrichtig verbunden merde waſſen. De 
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| Aofheittss folgende‘ 
12 Entwickelung unb Feſtſtellung der J 
auf dem herrſchenden Sprachg ebrauch J 
—beruhenden allgemeinen Grundregel* 
zur richkigen Berbindung ber Woͤrter; 

2. Bilbüng der Saͤtze, nach ihrer Ber 
ſchiedenheit, mit Bezug auf diefe 
Grundregeln — | 

3. Unwentung dieſer Regetn nach ie . 
rem ganzen umfange. 


L Entwidelung und Fefifkellung der 
auf deu herrfchenden Spradge 
brand. "beruhenden allgemeinen . 
"Grundregeln zur richtigen Bears . 

bindung der Wörtern Br 
Ale Wörter unferer Eprace werben‘; RR 

Anfehung ihrer Verbindung zu einer verſtaͤndlichen 

Wede, ur regierende und in folche eingethei, \ ' 

welche vegiert werdene Mogierende Wbrs ' 

ter nennt man: Diejenigen, welche andere Wörter - 
. zu einem verfländlichen Sinne der Mebe verbinden, 

indem fie den. Fail der biegſamen Woͤrter und zu⸗ 

gleich dadurch ihr Verhaͤltniß beſtinrmen; bie biegs - 

famen Woͤrter diefer Urt ſelbſt find es, "welche regiert - 

werden, doch fo, daß ſie abwechſelnd zum Theil 

auch regieren. Zu den regierdnden gehören: - 

Zeitwdrter,.. Vorworter, Nennmwörten . - 

- Beimbrter, Umſtandswörter, Zahlwbe ' 
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Zaitwortet die vorzuͤglichſten, und ſollten audſchließ⸗ 


icch regierende genaunt werden; ;weil-fie.ch.eigchfe 


lich ſind, melde alle andere Woͤrter zu einem pers 


ſtaͤndlichen Sinne, als dem Iwecke der Sprache, * 


ſammen verbdinden, und ben Fail der hie 


“ . . Mörter eutipeber unmittelbar oder inittelbor⸗ 8 *7 


ꝓAutels anderer Wörter beſtimmen. 

Die Regeln, welche zur Verbindung her Worter 
und zur. Beſtimmuug, ob man ben.r..2. 3. ober 4. 
Faͤll eines biegſamen Wortes ſetzen möffe F gewoͤhn⸗ 
lich gebraucht werden, find, wie ſchon im Vorigen 
vrerit HE, die Fragen: wer eder waste fi 
“ven 3. Falt — weſſen? für Beh. u won? 
fhrrven 3. — men oder was? fürden 4. Fal z. B. 


.Der Heer fagte es. — Ir. wer fagte L: } — 


2 der Here des Haufe: ogte es. ⸗- Ir Weſſer 
Herr ſagte es? — 


* her Ders des Hauſes fagte es ſeinem Krane. 


Fr. went fagte ed der Herr? — , 
4 "er Herr des Hauſes überzeugte feinen geeund: | 
Fr. wen uͤherzeugte ber Her? — 
So hinreichend diefe Fragen auch find, wie. aus. 


FIR. Beilpielen erhelet, den ı. Fall durch die Zr, 


wer od. was —— und ben 2. durch die Fr. werfen? 
zu unterfcheiden, eben fo unzulänglich find fie zur - 
sichtigen- Unterſcheidung des 3. und 4. Falles, ins 


denn der Ungrübte nicht wiſſen kann / ob er. wen ob; 
wen fragen foll, und der Sehbte und. Sachkundige 


deshalb yichtig fraͤgt, weil er den Unterſchied Biefer 


beiben ſchwierigen Falle aus Gruͤfden kennt. 


/ 
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Diefe Behne,. nuf welchen bie vorferigen’si vier 


Fragen beruhen, find die /durch Beobachmung des 
herrſchenden Sprachgebrauchs gefundenen vier 
Hauptvethaͤltniffe, d. h. Hauptarten der Beziehung, 


welche unter den zu einem verſtaͤndlichen Sinne der⸗ 
bunbehen Wörtern ſtatt finden, naͤmlich: 
. Das eines handelnden Gegenſt ande, 
boder deffen, wovon bie Rebe iſt; — 
2. das eines Beſitzes; ia 
3. das eines Zieles; — 
4. das eines leidenden Gegenſtandes. 
Um dieſe vier Hauptverhaͤltniſſe recht einlench⸗ 


tend und anſchaulich darzuſtellen, ſind ſolche aus 


den vier alten lateiniſchen Kunſtwoͤrtern: No m in a⸗ 


tiv, Genitiv, Dativ, Accuſativ, welche 


urſpruͤnglich zur Unterſcheidung dieſer vier Mies 


gungbfaͤlle gewählt find, Tolgenderrhagen entwickelt J | 


. worden. 


1. Nominativ, d 8 Nennfell, begeichnet - 


allemal auf die Zr. wer od. mas? — den’ erften 


. Zoll, und in demfelben das erfte Hauptverhältniß 


eines Gegenſtandes, den man nennt,’ weil man 


; von ihm redet, als: Der Herr fagte es — Br 


wer fagte 87 — 

‚Sofern diefer Gegenſtand, den man nennen 
‚muß, indem man von ihm rebet, gleichfam die 
Grundlage oder dad Fundament ijt, worauf: die 


Rede beruhet, nennt man ihn Subject (eigenta 


lich Unteriwurfy Uiterlage), ohne welches die 
Rede Feine Verftändlichkeit hat, weil ber er 
punkt ihrer Beziehung fehlt. Ä 


\ - 2. Genitis, x b. gengefall, —* af 
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Ze ns Er 


bie. Fr. weſſen? — den 2. Fall, vud iy dem⸗ 


ſelben das zweite. Kauptoerhältuig, Died findet 
‚flott, wenn zwei Nennwoͤrter in fo, enger Ver⸗ 


; bindung fiehen, wie das Erzeugende mit 


dem Erzeugten, d. 5. wie Urſach und 
Mirkung, Grund und Felge 3. B. Der 
Sohnu des Vaters, die Frucht des Bays 

mes, das Richt des Tages, die Finſter⸗ 
3: ber Nacht. . Bier find die vier erſteren 


19: 


ieter die regierenden, And die vier letzteren 


die, welche regiert werden. Die erfleren, begeich= - 
‚nen die wirkende Urfach, in Beziehung, auf leige 


tere, und bie letzteren bie Wirkung oder delge⸗ 
Mm Beziehung auf erſtere. — 


| Der. Sprachgebrauch hat das Verhaͤltniß eis 
ner wirkenden Urſach auf alle übrige Verbältuige 
dieſer Art erweitert, bie ſich alle in dem Begriffe 


eines Beſitzes, eines Habens vereinigen, 


was dem regierten Worte, in Beziehung auf das 
regierende, mittelſt des Biegungsgeichend des 2. 


Folles und des Artikels, zugeeignet wird. 3. B. 


der Herr des Hauſes, ein Lehrer ber Schule, 
die Bürger einer Stadt, d. H had Haus, 


was einen Herrn — bie Schule, welche einen 
Lehrer — eine Stadt, welche Bürger beſitzt oder 
hat. — Ebendaſſelbe Verhaͤltniß finder bei den 
vorherigen Beiſpielen: der Sohn des Vaters u. 
ſ. w. ſtatt. — Nimmt man dem regierten 
Worte das Biegungszeichen, und giebt es *7 


wgierenden, -ald: das Ge bed Kern, bie 


„ht ‘ . / 
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Schale eines Lehrers, eine: Stadt ber Duͤrger, 
d. h. der Herr, welcher ein Haus — ein Lehrer, 
‚ber eine Schule — die Bürger, welche eine 
Stadt haben oder befien ; fo wechſeln bie erfigren 
BVerhältniffe „ wenn bie Natur ber Sache dieſen 
Wechſel geftattet. — Kehrt man beide Wörter 
um, jo daß das regierende binten und bad res 
gierte voran ſteht, als: des Hauſes Herr, ober 
"bes Herrn Haus — des Lehrers Schule, aber 
der Schule Lehrer; ſo bleibt dennoch daſſelbe Ver⸗ 
bhaͤltniß. — Nimmt man aber dem zu regieren⸗ 
den Worte Biegungszeichen und Artikel, fo fällt 
das Verhälfniß beiver Wörter gaͤnzlich weg; weil: 

folches gerade dadurch bezeichnet wird. — 


3. Dativ, u h. Gebefall. Das Zeitwort 6% 
ben, was die Kennzeichen des 3. Falles und zus 


gleich des dritten Verhaͤltniſſes angiebt, bezeichnet 


eine Handlung, die ſich auf zwei aͤußere Gegen⸗ 
ſtaͤnde zugleich, aber in verſchiedener Art bezieht, 
nämlich auf die Sache, welche gegeben wird, und 
deshalb als leidend zu betrachten ift, zunächft, 


und auf die Perfon ober den perfdnlichen Gegen 


ſtand, dem die gegebene Sache zu Theil wird, 
zulest. Dieſer letztere Gegenftand, beffente 
willen, b. b. zu beffen Vortheit oder Nachtheil 
das Geben erfolgte, und worauf ber Geber fein 
Augenmerk richtete, um in demſelben die Hande⸗ 
lung des Gebens gleichſam ihr Ende oder Ziel 
finden zu laffen, nennt man bad Ziel oder den 
ame ber Handlung, und bad Wort, womit 
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"Man vieſen Gegenfland bezeichnet, das Ziel 
J oder Zwecwort. * 


Sind nun in einem Worte eines Satzes, nach u 
ae TE Beziehung des Zeitwortes, welches ihn bil⸗ 


‚bet, dieſe Kennzeichen‘ eines Zieles zum- Theil 


u 'oder alle begriffen; fo druͤckt es das dritte Haupt _ 
u verhältniß aus, und erfordert, auf die Fr, wen ? 
2 — den 3. Salt, als: der Herr des Hauſes fagte 
u es feinem Sreunde — 


Hier ift fagen bad regierenbe Wort, was 


J ‚fid ch zunaͤchſt auf die durch es bezeichnete Sache, 


als den leidenden Gegenftanb, und zuletzt auf Die 


Derfon bezicht; daher diefe, als Ziel, den 3, 


{ 


Fall haben muß, weil das Sagen des Freunde | 
x wegen erfolgte: 


Anmerk. Ziet. bedeutet eigentlich ein entfernten, | 


Yv.: 
*8 


* 


fihtbar vor Augen ſtehendes Zeichen, . nach weis 
‚ bem der Schüge fein Gefhoß, und der Wett⸗ 
Tufer feinen Lauf richter. Sf dieſes Zeichen, 
vwornach der Schuͤtze zielt, ein in einer Schieß 
ſcheibe befeftigter_Pfloc; fo nennt man «6. einen 
 Sied. — Gofern wir nun den. Gegenſtand, 
defientwillen wir eine Handlung vollbringen, ale 
- Enppunct der Handlung, zum genauen Augen 


. merk baden, wie der Schuͤtze das Ziel oder den 


"Zee; fo nehnt man ihn, uneigentlih und ver 
gleichungoweiſe, auch das a oder den Bet 
. der Handlung. — \ 


Yecufatis d. 5. Anklagefall. — Das 


Zeitwort ankhagen, was das Kennzeichen des 


vierten Verhaͤltniſſes beſtimmt angiebt, druͤckt 


eine Handlung aus, die ſich gerade zu auf einen 
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age: Gegenſterd in der rt bezieht, daß kr - 


in dieſer Beziehung als leidend gedacht werben 


lam,.'d. h. fo Daß er es leiden oder gefchehen. 
laſſen nm, angeflagt zu werben. — Findet ſich 


‚nun in einem Worte, nach ber Beziehung des 


Zeitwortes, - Dich Kennzeichen eines leidenden 
Gegenſtandes; fo eigmet es ſich, eben fo wie ber. 


Gegenſtand, welcher gegeben wird, auf bie Sr. 
: ‚wen oder was? — zu dem Verhaͤltniſſe bes 4. 


Falles, als: ber Herr bed Hauſes überzeugte feis 
nen Freund. — Hier ift hberzeugen das res 


gierende Wort, und flcht fein Freund im 4. 


- RVerhältiüffe une im 4. Fall; "weil er ald leidend 


gebacht werden kann, indem er überzeugt wirb, ⸗ 
Dos Mort, weldyed dus vierte Verhältuig 

im 4. Sal bezeichutt, nennt man gewohnlich daB 

Dbjeck (Entgegenwurf). — | 


Anmerf. :- Object bedeutet Tentlich einen PP 
ben Gegenſtand, ber und zum Anfchauen vor 
_ Augen kommt, und es leiden oder geſchehen laf⸗ 
fen. muß, zunaͤchſt und ganz aefeben Ju werden. — 
Sofern wie uns nun, beim Sprechen oder 
Baräen, denjenigen Gegenftand, woranf ſich 

das bandelnde Zeitwort. in einem Babe bejicht- 

I fehnellen Unterſcheidung nach. dieſer Vezie⸗ 


ung vorſtellen, und ihn ats leidend erkennen;z; 


d nennt man bdiefen Segenftand, uneigentlich 
und: vergfeichungsweife, auch ein Object, um 


ibn m dem Kennzeishen ‚eines Leidens von beim 


eines Zieles zu unterfcheiden.. — 
Alle tranſitive Zeitwoͤrter ber fin. 


Art, die füh, ihrer Bebeutung nach, wie geben, 
auf zwei aͤußere Gegenſtaͤnda in verſchiedenen Ders 
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baltoiſe unuitteldar baichen, ‚regieren, dem, AtFall 


des Objects und: deu 3. des Zieles der Hand⸗ 


‚Bing diejenigen aber, welche ſich, wie. ankl a⸗ 
gen, nar auf einen äußern Gegenſtand baziehen, 


" ‚erforbern ben 4. Fall des Objects. — 


Mer fih.bied merit, und das Ohject vom Ziele, 


‚ach ben angegebenen Kennzeichen, richtig zu un⸗ 
terfcheiden weiß, ber hat ben ’erften feſten Gͤund 


‚zum richtigen Sprechen und Schreiben gelegt ‚und 
wirb fich in der Unterfcheidung ded mich. und mir 
„dich und dir — ihn und ihm — Sie und 


Zonen u. dgl, feltener irren, P | 
Wie mit. dem’ Begriffe, eine; Zieles, Aedem 
—* des 3. Falles, der Nebenbegriff eines 


Nubeſtandes fuͤr die vollbrachte Handlung verbunden 
it, eben fo kann man ſich mit dem Begriffe einer 
Handlung, ſofern ſolche das Ziel zu erreichen ſtrebt, 


den Nebenbegriff einer Bewegung verbunden denken, 


und ſolche als Kennzeichen des 4. Falles betrachten. — 
Daher werben dieſe beiden Fälle, und zwar ber 3. 
durch die Zrage: wo? — und der 4. durih bie 
Frage: wohin? unterſchieden. — Dies findet ftatt, 

wenn in einen Satze, der einen Zuſtand „oder eine 


Handlung ausdruͤckt, zugleich von einem Orte oder 


drtlichen Gegenſtande die Rede iſt, der durch eine 


"on den neun ſchwierigen Praͤpoſitionen: an, auf, 


Winter, in, neben, übes, unter, vor, zwi⸗ 


ſchen bezeichnetwird. Dann muß, jur Bezeich⸗ 


ming ber Muhe oder bed Ruheſtandes, auf bie Ar. 


- we? — ber. 3. Fall, und zur Bezeichnung ber Ber 


wegung nach einem gewiffen Ziele Hin, auf die 
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Gr. wohen? — der 4. Faltdes Ortes ober brtiichen 
Gegenſtandes geſetzt werben, Lie Ruhe oder Bewe⸗ 


gung mag ſichtbar und ldepetlich / ober anſichtbare 
und geiſtig den. 


Um aber dieſe beiden ſchwierigen Falle Kir bie; 
Fragen richtig’ zu unterſcheiden⸗ hat man beſonders 
auf das Zeitwort, was bei Satz biidet, und auf den 
eigentlichen Sinn des Satzes zu ſehen, ob in dem⸗ 
ſelben einem Dinge, in Beziehung auf den Ort oder 


detlichen Begenſtand, ein Zuſtand ber Ruhe, oder , 


eine ſichtbare oder denkbare Bewegung nach einem 
Orte hin beigelegt wird. z. B. Der Mann hatte. 
einen Zettel in der Hand: wo? — er nahm ihn in 
die Hand: wohin? — 

Hier iſt die Hand ber drtliche Gegenflent, welche 
im erſten Beiſpiele deshalb mit in im 3. Fall ſteht; 
weil, nach dem Sinne des Satzes der Zettel 
Ruheſtande iſt. Dagegen ſteht, im andern Satze 
die Hand mit in verbunden im 4. Fall; weil, nach 
dem Begriffe des. Zeitwortes nehmen, und u 
dent Sinne des Satzes, bem Zettel ein Bewegen - 
nach ber Hand hin beigelegt wird, 


. Sp au): ber Mann Elebte einen Zettel an bad-- . 


Haus: wohin? — Sch fand an dem Kaufe sinen 
Zettel gelebt: wo? — 
‚Hier fteht im erften Beiſpiele das Haud, ‚als. 
detlicher Gegenſtand, mit an im 4. Fall; weih 
nãch dem Begriffe des Zeitwortes kleben, und 


nach dem Sinne des Satzes, dem Zettel ein Wer ' 


wegen nach! dem. Hauſe hin beigelegt iſt. Dagegen 
abe grün. andern en. hund Fans mis "in im 


A 
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3. gi; weil bad Zeitwort finven und der. Sm 


des Satzes bem Zettel, in Beziehung auf-das Haus, 
ein. Ruhen beilegtz denn was man ſendet iſt im 


4 


Stande der Ruhe, wobei man ſich eine vorherige 
Handlung ald vollzogen denken kann, wodurch die 


otomen | | 
Nach dieſer entwickelung werden föfgende 1Z 


bung ber Woͤrter, 


auf welchen die vorherigen Fragen beruhen, ale 
beſtimmt. 


x « 


ı. De handelnde Gegenſtand oder der, von wc 


chem die Rede iſt (Subject) erfordert, auf die 
Fr. wer oder was? den 1. Fall; — 
34. Das regierte Wort von zwei Nennwörtern, wo⸗ 


1" Beiman fragen kann: weſſen? (ift es) erfordert, ' 


"den 2. Fall; — 


gefundene Sache zum Rupefande, als zum Ziele, 


⸗ 


ailgemeine Grundregeln zur Berbim | 


3 Daß Ziels ober Zweckwort erfordert, auf He Fr. | 


wen? den 3, Soll; — 


A. Der leidende Gegenſtand (Object) erfordert uf 


Die Sr. wen ober was? ben 4. Fall; 


| | 4, Der Ort ober Örtliche Gegenſtand erfordert, nach 


dem Sinne des Satzes, bei dem Begriffe der 


‚Ruhe, auf die Fr. wo? ben 3. und bei dem Be 


griffe der Bewegung, auf bie Frage wo? — 


den 4. Sal. 
; uf diefen fünf Grundregeln beruhet das re, 


fige Sprechen und Soreiben, bei ber: Werbintumg 


% 
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ber Merer zu. Eihen woraus Alles, was wie fer 
hen und fchreiben, befteht. - .. . 

Nach dem Sprachgebrauch geht das Zieiwort | 
mit dem 3. Fall den Objecte mit dem 4. gewbhnlich 
voran; nach dem natuͤrlichen Gange hingegen, wel⸗ 
chen Die Rede vom Subjerte ausnimmt, und den man 
bei der Wortfügung allemal zu beobachren hat, ber. 
zieht fich Die Rebe ober: das Zeiwort, mittelft deffen 
man rebet, zunaͤchſt auf das Object, und zaletzt auf 
das Biel, z. B. Er erzählte den Vorfall (mas?) 
mir, (wen?) — Warum bat er nicht erzählt den. 
Vorfall (was?) mir? (wen?) — Wogegen 
man, nad) dem Sprachgebraud) , zu fagen pflegt: 
Er erzählte mir den Vorfall — Warum hat er mir. 
den Vorfall. nicht erzählt? — . FR 


1. Bildung der Säge, nad ihrer EIER 
| fhiedenheit. 
.30 Anfehung ihrer Beſtandtheile und ve, 


ven Verbindungdart, mie Bezug auf 
die allgemeinen Grundregeln. 


Schon im Votigen, bei den Zeitwoͤrtern, war 
es zur zweckmaͤßigen Eintheilung und genauen Un⸗ 
terſcheidung derſelben nothig, Etwas vom den. Soͤ⸗ 
tzen, ihren Beſtandtheilen und deren Verbindungsart 
vorläufig zu ſagen. Dies wird bier, wo von ber 
Bildung der Saͤtze eigentlich Die Rede iſt, wieder⸗ 
holt, und im Zufammenhange vollftändiger darge⸗ 
ſtellt, fo weit es der vorliegende Zweck erforbert. 
Wie unfere verfchiedenen- Vorftellungen von der ven - 


ſchiedenheit ber Dinge, ihren, Veſchaffenheiten, Gi r 


vo; 
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genichaften u. ſ. w. abhängen, eben ſo haͤngt von 
unſeren Vorſtellungen die Wahl der Wörter ad, 
wodurch wir ſolche ausbräden. Iſt z. B. der Ge⸗ 
genſtand einer einzelnen Vorſtellung eine Perſon 
ober Sache; ‚ druͤcken wir fie durch ein Nennwort 
aus, als: der Mann, das Kleid — Iſt der 
Gegenſtand unſerer Vorſtellung eine Beſchaffenheit 


- oder Eigenſchaft eines Dinges; fo iſt ber Äusdruck 


berſelben ein Beſchaffenheits⸗ ober Eigenſchaftswort, 
als: fleißig, beſcheiden, neu — Sprechen 
wir dieſe Wörter einzeln aus; fo nennen wir Dinge 
und ihre Beichaffenheiten — Finden wir aber, _ 


durch Wergleichung zweier Vorſtellungen, naͤmlich 


eines Dinges und einer Beſchaffenheit, daß bie letz⸗ 
tere mit ber erſteren, den weſentlichen Kennzeichen 
nach, vereinbar ober unvereinbar ift, fo urtheie 
Ien wir — Driden wir das, was wir urtheilen 
sobrtlich mid bem Munde auß; fo fprechen oder. 
- reden wir. > B. Der Mann iſt fleißig und 
beſchriden; er ift niet fleißig, nicht bes 
ſcheid en — das Kleid: iſt neu; es iſt nicht 


nen, u. dgl. 


„Indem wir urtheilen, eignen wir einem Dinge 
irgend Etwas zu; ober fprechen demſelben Etwas 


ab — bejahen ober verneinen Etwas baden. 


Dies 


. fen durch Wergleichung zweier oder mehrerer Begriffe, 
“gefundenen und abgefonderten bejahenden oder vere 
neinenden Sinn der Rede nennt man ein Urtheil, d. 
h. Grundtheil, in Beziehung auf die Verſtaͤnd⸗ 
lichkeit der Sprache, fofern ſolche auf Bejahungen 


* 
Fr | 


‚uber Verneinungen, als ihren Grundtheilen bernhet. 
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Ein. wbrflich ausgedruͤcktes Artheil nennt man 


einen Satz, ſofern ed aus Wörtern zuſammengeſetzt 
if. Demmac) geht das Urtheil dem Satze vorz; 


weil wir uns erſt das Bejahende oder Verneinende 
denken muͤſſen, ehe wir es durch Worte ausdruͤcken 
tdnnen. — 

‚Wie aus zwei, ober mehreren verglichenen Zee : 
griffen ein Urtheil 'entfieht, fo wird aus zwei dder - 
mehreren verglichenen Urteilen ein Schluß gemacht. 
— Einen Schluß machen ober fhließen heißt: 
Durch Vergleichung arsier oder ‚mehrerer: Urtheike 
ein letzteres folgern. 5.8. „Der Schatten, welchen 
„ein Körper. macht, bezeichnet beffen äußere Form = 
„Bir erblicken den Erdfchatten bei der Mondfinſter⸗ 
„niß rund; — ſotglich muß die Erde eine runde 
——** habeh, no. 

Die Richtigkeit einer Schlußfolge beruhet alles » 
mal auf der. Richtigfeit des erften allgemeinen. 
Urteils, wie Bier; ift aber das erſte Urtheil nicht 
immer gewiß, fo kann es bie Echlußfolge auch nicht | 
ſeyn. 3. B. 

| Die Abendroͤthe kundigt einen nächftfolgenden 
Heitern Tag an: — Heute war der Himmel, beim 
Untergehen der Sonne‘; roth — folglich wird more 
gen ein heiterer Tag feyn. — 
Begriffe bilden, urtheilen und ſchlie⸗ 

Ben heißt mit einem Worte denken, und eine 
jede klare und deutliche Vorſtellung unſeres Denkens, 
ein Gedanke. — Unſer Denken beſteht hauptſaͤch⸗ 
lich darin, daß wir mit unſerer Denkkraft, dem 
Weriande, bon den‘ Dingen gend e etwas bejahen 
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ober verneinen. — Der wvoͤrtliche bejahende oder 


verneinende Ausdruck heißt, wie ſchon bemerkt iſt, 


N 


ein Satz. — Jeder einfache Sag, wenn er durch 


‘ 


- das Hhlfszeitwort Seyn, gebildet ift, bat drei 
“ Beftandtheile, naͤmlich: Die Perfon oder Sache, 
wovon bie Rebe ft — Das, was davon geſagt 


. wird — und Dad, wodurch ed gelagt wird. — 


Der erſte Gegenftand,, wovon bie Rede if, 
heißt Subject — Das, was von dem Subjecte 


gefagt wird, Prädicat (bad Gefagte) — nnd 
das, woburch es gefagt wird, ifi dad Verbum 
ober Zeitwort, waß man Copula (Bindung ) 


nennt, fofern ed mehrere Begriffe und Wörter zu 


einem verftändlichen Sinne der Rebe verbindet. 


Demnach find in ben vorherigen einfachen Sägen: 
Der Mann und das Kleid die Subjecte — 


fleißig, befcheiden, neu, die Prädicate— 
ifi, das verbindende Zeitwort ober bie er 


yula — 
Wird aber ein Sag durch ein Tran fi itiv ober 


Intranſitiv gebildet, fo ift in dieſem Zeitworte 
die Copula mit begriffen; weil in jebem bergleichen 


Zeitiworte ber Begriff ded Seyns verſteckt liegt. 


z · B. „Die Sonne ſcheint“ (iſt ſcheinend) — „Sie 


hat geſchienen“ (iſt ſcheinend geweſen) — „Sie 


wird ſcheinen“ (wird ſcheinend ſeyn) — Die Thiere 
leben und empfinden (ſind lebend und empfindend) — 


Demnach gehört in jedem Satze, ber durch ein 
Tranfitie oder Intranfitiv gebildet iſt, das Zeitwort 
mit dem, was durch daſſelbe vom Subjecte gefagt 
iſt, zuſammen, und heißt das Ganze; praͤdicat. 
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In is bieſem letzteren und den lborhetigen einfachen | 
Saͤtzen findet das erfte Verhältniß nämlich das. eines 
handelnden oder wirkenden. Gegenftandes ſtatt, und 
daher ſteht: Der Mann, daß Kleid, die 
Sonne, die Thiere, le Subjertt, nach 
der erſteu Grundregel, im 1. Fall, auf die Frage 
wer oder was? — Folgende Beiſpiele werden dies 
noch mehr erläuten? - ... 

nDie Sonne des Himmels ſcheint 
„den Guten und den Boſen“ — „Es 
| „regnet, über Gerechte, und Ungerchte.“ 
Hier iſt, im erſten Satze, die Sonne des 
Himmels, das Subject — fheint (iſt ſchei⸗ 
nend) den Guten und den Boͤſen, das Pruͤ⸗ 
dicat. — | 
Die Sonne ficht, in Verbindung mit ſcheint, 
als Subject, im 1. — des Himmels, im 2. Fall 
oder Verhaͤltniſſe, erſtere auf die Fr. wer oder was? 
— letzterer, nämlich Himmels, auf. die Fr. weis 
fen, als regiertes und beſtimmendes Wort, nach 
der zweiten Grundregel. — Die Woͤrter: Den 
Guten und den Boͤſen, ſtehen, in Beziehung 
auf ſcheint, (macht Schein), auf die Fr. wem? 
— im 3. Fall und Verhaͤltmiſſe, nad) der dritten 
Grundregel; weil die Guten und Bdoſen nicht als 
leidend, ſondern als Ziel zu betrachten ſind, zu de⸗ 
ren Nutzen das Scheinen der Sonne erfolgte. — — 
Hieße es: ‚Die Sonne beſcheint ꝛc., dann muͤß⸗ 
ten die. Guten und. Boͤſen, als Jeidend, den 4. Fall, 
auf die Fp. wen? — haben, nad) ber vierten 
[05227 weil ſie sion Pie u 
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"Dir qweite Satz: er regnet Aber &es: 
Feten Ungerechke“ — ift, wie ber erfte, 


durch ein Jutranſitiv, und zwar durch ein Imperſo⸗ 
nale gebildet, und deutet zugleich einen als oͤrtlich 


u betrachtenden Gegenſtand an. In dieſem Satze 
— Es, das Subject, die wirkende Ur⸗ 


‚fach des Regens, nämlich die Wolfen, das Gewölf 
— regnet (ift regnend) über Gerech te und 


+ 


Ungerechte, ift dad Praͤdicat. — Dad Zeite | 


wort regnet, brüdt eigentlich aus: Laßt Megen 


Gegenftaub, find‘ Gerechte und Ungerechte, welche, 
in Beziehung auf regnet, auf bie Sr. wohin? — 
mit über im 4. Salt ſtehen, nach der fünften 
Srundregel. — | 


„Ein Bürger biefer Stadt farb, " 


„unb hinterließ eine Frau und auch 


"fallen, und zeigt folglich eine Bewegung an, nach 
einem Orte hin. Diefer Ort, oder vielmehr Örtliche 


„Rinder — „Er ‚hinterließ, "feiner 


„Frau und feinen Kindern ein: großes 


„Vermoͤgen.“ — 


Der erfte dieſer beiben Saͤtze beſteht aus zwei 


. einfachen Sägen, welche durch und’ verbinden 


find. Der erfte einfache Sag wird durch ein Sie 
ranfitio, ber ‚andere durch ein Tranfitiv 


. "gebildet, wovon jenes dem Subjecte einen Zuftand, 


und dieſes demfelben eine Handlung belegt. — Das 
Subject in beiden Säben ift: "Ein Bhrger die 


fer Stadt — das Prädicat im erſten Satze 
iſt: er farb; — im andern Satze: hinterließ 


eine Sram und and Kinder — Im Subjects‘ 


‘ 
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iſt, wie im vorigen Satze, das erſte und zweite Ver⸗ 
häftnif begriffen, von welchem das erſte durch die 
Fr. wer? — und das zweite durch die Fr. weſſen ? 
— bezeichnet wird — Im Praͤdicate des andern 
Satzes ſteht: eing Fran und Kinder, in Be 
ziehung auf. dad mit dem Subjecte verbundene Zeite 
-wort: binterließ, ald Object im 4. Sal, auf 
die Fr. wen oder was? — nach der vierten Grunde 
regel; weil. diefe Gegenftände Ie leidend find, indem. 
fie binferlaffen wurden. , 


Die Bindung des Subjects unb des 
Praͤdicats if in farb und ‘hinterließ. bes 
griffen, in welchen Zeitwoͤrtern der Sinn liegt: war. 
fierbend — war hinterlaffend. — 


. Der zweite Satz: „Er. hinterließ feiner“ 
grau und feinen Kindern ein großes un 
Bermdgen“ — iſt einfach, weil er nur ein 
Subjert und ein Praͤdicat hat. — Er (ein Buͤr⸗ 
ger) bezeichnet dad Subject, und ſteht auf die 
Sr. wer? im 1. Fall — Alles, was von bem 
Subjecte gefagt wird, iſt das Prädicat, — Sm 
Praͤdicate, was eine Handlung ausdruͤckt, bezieht 
ſich: hinterließ, in Verbindung mit dem Sub⸗ 
jecte, zunaͤchſt auf ein großes Vermoͤgen, fo daß es 
leidend ift, weil es binterlaffen wurde, und. auf 
feine Frau und Kinder zuletzt und als Ziel der Hands 
lung, “weil ihrentwillen ‚ ju.ihrem Beften das Hinz 
terlaſſen geſchahe. Daher ſteht erſteres, als Ob⸗ 
jeet, auf die Sr. wen oder was? im 4., und letz⸗ 

tere, als Biel, im 3, 5, ‚auf. die Genen? _ 


x 
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Be "Ein Menfchenfreund begegnete 


or —* Unglädlidhen; und hakf ihm 


„in feiner großen Noth, in melde: er, 
„ohne feine Schuld gerathen war“ — 
Dieſer Satz iſt ein zufammengeſetzter, 


und beſteht aus drei einfachen Saͤtzen; die man 
auch Glieder nennt, welche insgeſammt nur ein. 
"Subject haben, was mit drei verſchiedenen Praͤdi⸗ 
caten verbunden iſt. — Das gemeinſchaftliche 
Subject: Ein Menſchenfreund, ſteht, als 
Handelnd, im 1. Fall und Verhältniffe, -auf die Fr. 


wer? — Dad Prädicat dei erfien Sakes iſt: 


| x Hegegnete einem Unglücklbichen (war bes 


; gegnend „ entgegen kommend) — Begegnen 


S 
5 


ift ein Tranſitiv der andern Art, und hat den Ges 
genſtand, morauf es fich begicht, nicht zum Objeete, 
ſondern zum: Ziele her Handlung; daher ſteht: eis 


nem. Unglbdkicen; auf die Sr. wen? — nach 


der dritten Grundregel der 3, Fall, weil er nicht 


als feidend ‚ fordert als Ziel der Handlung zu be: 


trachten iſt, indem nicht er, ſondern ihm begegnet 
wurde, mithin das Begegnen a feinem Vortheile 
erfolgte. — 


Der zweite Satz (Glied), welcher mit dem 


‚erften dur) und verbunden ift, drädt in dem 


Prädicate: Half ihm im einer ‚großen 
Noth (war helfen!) ‚ eine Handlung auß, worin 


zugleich von einem als brtlich zu betrachtenden Ges 


genftande die Rede ift — Das Zeitwort helfen, 


u was ben Satz bildet, ift, wie begegnen ‚- ein Tran⸗ 


ſitid der andern Mt, und bezieht ra auf ben Une 
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gluͤcklichen, der durch das perſonliche Faͤrwott ihm 
bezeichnet wird, ſo, daß er nicht als direkt (gera⸗ 
dezu) leidend, ſondern als ziel der Handlung ans 
zufehen ift; indem nicht er ‚fondern ibm geholfen 
warb, folglich: das Helfen zu feinem Beften geſchah. 
Daher fteht.diefer durch das perſonliche Zärwort 
ibm, bezeichnete Segenftand, nach ber dritten 
Grundr., auf. die Sr. wen? — im 3. Fall und 
Berhältniffe. — Der ald drtlich zu betrachtenbe 
‚Gegenftand if die Noth, in welcher der Un⸗ 
glüdliche, nach dem Sinne des Satzes ‚fh be⸗ 
fand. — Da derſelbe hier, als im Zuſtande der 
Ruhe, zu betrachten iſt; fo muß die Noth mit 
in, auf bie Zr. wo? — im 3, Fall fichen, nach 
der fünften Grundregel. 


Der dritte Satz ober- das dritte Glied if | 
mit dem -zweiten bitch das. beziehenbe Fuͤrwort: 
welche, verbunden. — Sin bemfelben bezeichnet, 
das yerfdnliche Fundort er, dad Subject, uf 
bie Sr. wer? — In dem Präbicate: war ge 
rathben in die Noth, ohne feine Schuld 
— wird, nad) dem Begriffe des Zeitiwortest ges . 
rathen, und nad) dem Sinne des Satzes, dem 
Subjecte ein unwillkuͤhrliches Hingelangen, folglich 
eine Bewegung nach einem Drte hin beigelegt, webs - 
bald Hier die burch das beziehende Fhrwort: welche 
bezeichnete Noth mit in, auf die Sr. wohin? — 
nach der fünften Grundr, den 4. Fall hat — — - 


Es iſt ndthig, bie Saͤtze auch nach ihrer 
Form und nach ihrer Art kennen zu lernen; weil 
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ber rechte Gebrauch ber. Unterfeheibungdgeidhen hiers 
von abhängt, Daher von den Shen . : 


2 In Anfehung ihrer Form. — 
In Anſehung der Form iſt ein Gas entweder 


behauptend, od. wünfchend, .od. bittend, 


od. befehlend, od, fragend, od. ausrufend, 
od. bedingend, od. zweifelnd, od. vermiſcht, 
und zwar, 


1.behauptend, als: Gott iſt Herr und Dater. 


aller Menfchen. 


3, wuͤnſchend — : Möchten doch alle Menſchen 


Gott als ihren Herrn und Vater erkennen und 
verehren! 


| ‘3 bittend —: Erfennet doch, daß Gott ber 


Herr und Water. aller Menfchen ift! 

vs befe hlend —: Du folft Gott ald deinen 
Herin und Vater erkennen und verehren. 

5. fragend —: Iſt Gott nicht Herr und Vater 
aller Denfcen? — 

6. aus rufend —: Gott, bu biſt Kerr und Bas 
ter aller Menfchen! — 


Te bedingend —: Wenn Gott unſer Aller Herr 


und Vater iſt; ſo wird er uns, feine Kinder, 
nicht verlaffen. — 
8. zweifelnd —: Wie’ ſollte der Gott recht: ver⸗ 
ehren koͤnnen, der ihn nicht recht kennen ge⸗ 
lernt hat! m 


9, vermiſcht, und zwarbehauptenb und fras 


gend: Gott ift.unfer Herr und Vater; ſollten 
- „wir ihn nicht dankbar verchren? — bedin⸗ 


| - 138 — — 
gend / und ausrufend: Wenn wir Gott 
als unſern Herrn und Vater reiht erkennen; © 
was konnte uns wohl Fräffiger ermuntern , 
ihn dankbar zu verehren! — N 

Die verfebiedenen Formen der Saͤtze iverben, wie 
aus dieſen Beiſpielen erhellet, durch die verſchiedene 
Stellung des Subjects und des Zeitwortes, nach 
der Verſchiedenheit ihrer Beziehung ‚-oft auch durch 
Beifügung anderer Wörter, ausſsgedruͤckt. — 

In den Saͤtzen nach ber behauptenden Form 
richtet ſich die Folge der Wörter nach der natuͤrlichen 
Folge unſerer Vorſtellungen, und daher wird dieſe 
behauptende Form auch die natuͤrliche genannt. Nach 
derſelben ſteht das Subject mit dem, was dazu ge⸗ 
hoͤrt, zuerſt, und Alles, was von dem Subjecte 
geſagt wird, naͤmlich das Praͤdicat, mit feinen ete⸗ 
wannigen Zwiſchenſaͤhhen und Gliedern zulcht. — 

Oft wird auch das Praͤdicat, ober ein Wort aus 
demſelben, ſey es ein Beiwort, Zeitwort, 
Umſtandswort, Mittelwort u. dgl. vorau⸗ 
geſetzt, wenn darin ein beſonderer Nachdruck 
Nege, worauf, nach der Beſchaffenheit unſerer Vor⸗ 
ſtellungen und Empfindungen, die Aufmerkſamkeit 
das Hoͤrers oder Leſers geheftet werden ſoll. z. B. 
Groß find die Werke des Herrn! — ſtatt in der 
behauptenden ‚oder natuͤrlichen Form: Die Werke 
des Kerrn find groß. — Graben mag ich nicht, 
flatt: Ich inag nicht graben — Lebhaft erwie⸗ 
berte er, flatt: Er erwiederte lebhaft — Beftärzt 
trat: er. ins Zimmer, ſtatt: Er trat beſtuͤrzt ins 
Zimmer N ſ. w. . 
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| Dergleichen Verfetzung der Woͤrtor ( In⸗ 


verſion) darf nur dann ſtatt finden, wenn durch 


dieſe Erhoͤhung oder Verſtaͤrkung der Rede die Deut⸗ 
ihteit derſelben nicht leidet. 
3. In Anſehung ibrer Art, 


In Anſehung der Art iſt ein Satz entweder ein⸗ 
fach oder zuſammengeſetzt. — 
Einfach nennt man einen Sa 


ar Wenn er nur aus einem S jeete und einem 


T 


—X 
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Praͤdicate beſteht. z. B. Gott regieret die Welt 
— Jeder Menſch kann fehlen. — | 
b; Wenn das Subject und Präpicat, al bie beiden 
Hauptbegriffe, durch erlaͤuternde Zuſaͤtze naͤher 
beſtimmt ſind. z. B. Gott, unſer himmliſcher 
Vater, regieret, die Welt mit Weisheit und 


‚Güte, — Jeder Menfch, wenn er auch zu den _ 
beſten gehoͤrt, kann aus Schwachheit und Ueber⸗ 


‚ eilung fehlen. — 


. & Wenn mit einen Subjecte mehrere Pradieate, oder 


m * 
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mit einem- Prädicate mehrere Subjecte, ober mit 


mæiehreren Subjecten. mehrere Präbicate verbunden 


find, 3. B. Die Religion belehret, £rb» 


- fket, beruhiget und erfreuet den Mens - 


ſchen durch die fhönften Hoffnungen — Sonne 


Mond und Sterne find große Welsfdrs - 


per, — Menſchen und Xhiere leben, 
bewegen fi, und empfinden durch ſinn⸗ 
liche Werkzeuge. — — 


f ü 


Aufammengefeht iſt ein Satz, wenn er 
aus zwei oder mehreren einfachen Chen beſteht, 
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welche durch Conjunctionen zu einem berftänblichen 
Ganzen verbunden find. 
In diefef'Berdindung druͤcken beide Säge: 
entweder eine Verfchiedenheit ber Handluns 
gen aus, ald: Der Menfch fol nicht allein 
das, wasrecht ift, erfennen und wollen, ſondern 
auch willig thun — 
ad. einen Gegenfaß, als: Ich habe ihn ig ge Ä 
‚warnt, aber er wollte nicht‘ hören — 
eb. einen Widerfpruch, als: Ob er gleich 
nicht wohlhabend iſt, to thut er doch den Armen 
siel Gutes — 
od. eine Ausfhliegung, als: Sch habe fie Alle 
"überzeugt; nur Einer wollte mich nicht vers 
ftehen EHE ⸗ 
ed. eine Orts und Zeitbeſtimmung, als: Sn 
bem Augenblide als ich vor dem Haufe abtrat, 
fiel der erfte Donnerfhlag — 
ob, eine Bedingung, ald: Wenn du fromm 
biſt, ſo biſt du Gott angenehm — oder eine 
Frage, ober einen Ausruf u. dgl. m. i 
Huch bei den Saͤtzen findet, wie bei den Wörtern 
eine Berfeßung ftatt, wenn fie der Deutlichfeit . 
nicht ſchadet. So Fann man z. DB. aud) fagen: 
Du bift ort angenehm, wenn bu fromm bift — 
Er thut den Armen viel Gotes ‚ ob er gleich nicht 
wohlbabend iſt. — 

Sind zwei Sätze fo mit einander verbunden, daß 
der letztere des erſtern wegen da iſt, oder der erſtere 
den Grund des letzteren, oder irgend einen ſich dar⸗ 
auf beziehenden Umſtand enthaͤlt; ſo heißt der erſtere 
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der Vorderfak, And der letztere, der oftmals _ 
, mit fo folgt, der Nachſatz. z. B. „Wenn du £ 
fromin bift, fo bift du Gott angenehm... Hier ift 
ber erfie Sad der Vorberfaß und ber leßtere, der.” 
fich mit fo anfüngf, der Nachſatz; indem das Wohl«, 
gefallen ‚Gottes an. und feinen Grund in unferer 
| Frommigkeit hat. 


Die Richtigkett eines ſolchen Sates beruhet 
hauptſaͤchlich auf der Richtigkeit des Vorderſatzes, 
als dem' Grunde des Urtheils. — | 


Dergleichen mit fo folgenden Machſatz nennt 
man abſolut (unbedingt); weil er zur Verſtaͤnd⸗ 
Tichfeit bed Vorderſatzes durchaus ndthig iſt — 


Dagegen nennt man einen Nachſatz relativ 
(beziehend), wenn feine eigene Verſtaͤndlichkeit vom 
Vorderſatze abhaͤngt, indem er in dieſer ſeiner Be⸗ 
ziehung den Grund der Behauptung des Vorderſatzes 
oder irgend einen erläuternden Umftand befielben ans 
giebt, und mit denn, weil, aber, doch u. 
dgl. Eonjunctionen folgt. 3. B. Verachte das Alter 
nicht; denn wir gebenfen auc) alt zu werben. — 
Wir. Alle koͤnnen fehlen; weil wir Menfchen find. — 

I Thue Gutes ; "aber thue es im Derborgenen. — 

Auch gehören zu ben relativen Nathſaͤtzen dieje⸗ 
‚nigen, welche fih mit fondern auch anfangen, - 
“fo wie diejenigen, welche, in Beziehung auf den 
7 Borderjaß, eine Frage ober einen Ausruf ausbräfs N 
ten, 3. B. Nicht allein der Sommer, ‚fon: 
dern auch der Winter hat fein Angenehmes und 
Unangenehmes. — Gott ite der Allmaͤchtige; willſt 
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do dich gegen ii auflehnen? * Sur it mit uns/ 


wer kann wider'und ſeyn! — 
Ueberhaupt giebt es von derglelchen zuſammene 


geſetzten Saͤtzen fo viel Arten, -ald ed Arten von 
Beziehungen und Conjunctionen giebt, wodurch die 


ſich auf einander beziehenden Güte ober Guieder 
verbunden werden. — 


Sind mehrere einfache Saͤtze durch erfäutehnde . 


Zuſaͤtze erweitert und zu einem vollſtaͤndigen Ganzen 
ausgebildet } fo nennt man dieſes durch Conjunetion 
nen verbundene Ganze, einen ‚Gltederf aß odır 


eine Periode (Umweg, durch Einſchaltung von | 


Nebenſaͤtzen ). 


Dergleichen Perioden ober Gedankenreihen giebt | 
eö fo viele Arten, ald es verfchiedene Verbindungs⸗ 
arten der Saͤtze durch Conjunctionen giebt. Zum 


Beiſpiel mag folgende Periode dienen, welche von 


bedingender Art iſt, und einen ab ſ olü ten N a ch⸗ 


fat hat; — 
„Denn ber Menſch in allen Verhaͤltniffen 


„ſeines Lebens treu und gewiſſenhaft ſeine Pflich⸗ : 
ten erfüllt; — fo viel Gutes wirft, ’ald er 
„kann; — dem Nothleidenden hilft, wo er ihn 

„findet: fo hat er fich des Beifalls Gottes und 


feines Gewiſſens zu erfreuen; — -darf auf bie 


„Achtung und Liebe aller Rechtfchaffenen rech- 
„nen; — Fann ruhig leben, und dereinft mit. 


„Freudigkeit ſterben.“ — 


Nach den, Zergliederung dieſer Periode fängt . 


ber Vorderſatz mit wenn, und ber Nachſatz mit fo 


an, — San Vorderſatze find brei Saͤtze oder Glie⸗ 
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‚ker, namlich. Der Menſch erfäßtt in z 


Ion VBerhältnifien. feined Lebens feine 
Pflihten treu und gewiſſenhaft; — er 
wirkt fo viel-Outes, als er kann; — er, 
Hilft dem Nothleidenden, wo: er ihn 
findet — und im, Nachfage find auch drei Saͤtze 
oder Glieder begriffen, nämlich: : Der Menfch 


hat fi bes Beifalls Gottes und feis . 


ned Gewiffensd zu erfreuen; — er barf 
guf.die Achtung und Liebe aller Reh 
ſchaffenen rechnen; — er kann bier rue 
‚big leben und dereinft mit greudigkeit 
ſterben. 


Anter den brei erſten Saͤtzen iſt der erſtere, und 3 


unter den drei letzten der letztere der wichtigſte, ſo⸗ 
— fern fie bie beiden Hauptgedanken faſſen. — Die 
beiden übrigen Säge im Vorberfage und Nachſatze 
find als Iwifchenfäße zu betrachten; weil fie zur Er⸗ 
laͤuterung und näheren Beftimmung der Hauptfüße 
dienen. .— Die beiden Haupttheile des Ganzen, 
der Vorderfa und Nachſatz, find hier nicht verſetzt, 
ſondern flehen in ihrer. natürlichen Ordnung, und 
druͤcken das gefolgerte Urtheil aus: daß das ruhige 
Leben und freudige Sterben, was als Praͤdicat 
dem Subjecte Menſchen, durch wenn und 


ſo bedingungsweiſe zugeeignet wird, auf feiner 
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treuen und gewiſſenhaften Pflichterfuͤllung beruhe. — 


4. Iu Anſehung des kurzen Redebaues 


oder der Partieipial— Conſtruction. 
De ſich kurz, bündig und zugleich gefällig ) 


ou u. 198 


authudebcen, bedient man ſich oftmals der Yan 
ticipien und Adverbien, mit Weglaſſung des 


Huͤlfszeitwortes Seyn.Dieſe Art von Redebau 


nennt man Participials Conftruction. Sie 


Tann nur dann flatt finden, wenn in dem Saße nur - 


von einem Qubjecte bie Rede iſt, und wenn Die Par⸗ 
ticipien in ihrer rechten Bedeufung gebraucht wer⸗ 
ben, D, h. alle Participien der gegenwärtigen, 
fo wie. alle der vergangenen zeit, erftere von 
dent Tranſitiven und Intranſitiven, und letztere nur 


von den Intranſitiven, als handelnd; dagegen alle 


Participien der vergangenen Zeit als leidend. z. B. 
„Erfreuet uͤber ſein unerwartetes Gluͤck, trat er laͤ⸗ 
„chelnd in das Zimmer, und ſcherzend verließ er 
„8 — ſtatt: 

Er ivar. fiber fein Gluͤck erfreuet, lachte, als 


er in bad Zimmer trat, und fiberäte, rasch 


verließ, — 
„Treu feiner Pfucht, ſtand er, uner ſchuttett. und 


„muthig kaͤmpfend, in den Reihen der Krieger, als 


„er ploͤtzlich von einer Kugel getroffen, zur Erbe 
„jonfy und blutend vom Schlachtfelde ‚getragen 
„ward.“ — flatt ° 


Er war feiner Pflicht treu, und kampfte u uns ' 


erſchuͤttert und muthig in den. Reihen der Krieger, 
ald er plößlich von einer Kugel getroffen. w: rd, 
zur Erde ſank, uud blutend vom Schlacht: elde 
geiragen wurde, — 
Zur Vermeidung: einer Zweibeutigfeit bei ders. 
‚gleichen Redebau, muͤſſen die Participjen an ihrem 
rechten dite fiehen, auch durch ein Comma behorig 
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V ug 


ein Mißverftand. 3 . B. 


u getrennt werden. Geſchieht das nicht, fo entfteht | 


Weinend verließ er feine" Geliebte — ober 


‚n&t verließ fie weinenb.“ N 


Nach dem erften Beifpiel weinte er; nad dem 
andern iſt der Sinn zweifelhaft. · 


„Er fand ſie betruͤbt, uͤber den ſchnellen Teil 


u „ber Dinge, bey ben Ihrigen“ — od. „Betruͤbt 


„uber den fchnellen Weohfel der Dinge, fand er fie 
„bei den Ihrigen“ — od. „Ueber den fihnellen 
„Bechfel der Dinge betruͤbt, fand er ſie bei den 
Ihrigen“ — od. „Er fand fie betruͤbt Über 
„den ſchnellen Wechſel der Dinge bei den Ihri⸗ 
gen — 

N Nach dem esften Beiſpiel war ſie be⸗ 
nibe, weil durch ein Comma, was nach betruͤbt 
ht, das Fuͤrwort fie, ald mit dem Präbicate 
zuſammengehoͤrig, bezeichnet ift — Nach dem 


zweiten. und Dritten. Beifpiel wär er beträbt 3 
weil durch dad Comma, was nach Dinge ſteht, 


. fie nicht mit betrübt, im erſten Satze, ſon⸗ 


dern mit fand, im andern Satze, als zujattıe . 


. mengehbrig bezeichnet iſt — Nach dem vierten 


. Satze ift der Sinn eeifelhaft; ; weil das Comma 


gaͤnzlich fehlt. — 

Stände int erften Sat auch nach fie ein 
Comma, ſo wäre nicht ſie, ſondern er betruͤht; 
weil ſie nicht mit betruͤbt, ſondern mit dem 
Praͤdicate: fand ſie bei den Irigen — zuſam⸗ 
nen voerbunden fern würde, — 
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Smis⸗ Bergen Äber: bas Worten. . 


De ı BE ti 


.. Mie nennt: man ber durch Berglächung zweier 


—* 


ober mehrerer: Begriffe gefolgerten verſtaͤndlichen 


Sinn der Rede?—Und wie ein wortlich ausge⸗ 


druͤcktes Urtheil? — Wie werben bie Saͤtze in An⸗ 


ſehung! ihrer Art eingetheilt? —Aus wie vielen 
<heilen beſteht jeder einfache Satz, wenn er durch 
SeHn. gebildet iſt? — Wie heißen dieſe drei 
Theile? — SR aber. ein Sab burch ein Tranfitis 
oder Intranſitw gebildet, worin iſt dank. Die —AA 
eher Bindung. mitbegriffen? — Aus. wie vielen 
heilen beſteht nun der einfache Satz — Wenn 
man z. B. jagt! „Der. Mann hat, feinem Nachbar 
ein Haus verkauft⸗ ober, nach. der natuͤrliches 


Folge der Wörter: Der Mon hat verkauft (iſt ver⸗ 


laufend geweſen) ein Haus ſeinem Nachbar ; was 
iſt in. dieſein Satze dad Subject? — Und was iſt 
das Pruͤdirat? — Was iſt im Praͤdicate das Ob⸗ 
ject? — Was das Ziei? — An welchem Kenne - 
zöichen unterfiheibet man bad Obiject vvmr r Ziele? — 
In welchem Fall ſteht das Subjerk? non welchen 
bag: Object? — In welthem das Ziel? — Wie 
kann man bei: dem Subjecte, in Beziehimg auf das 
Zeitwort, was den Satz bilbet fragen? — Wie 
bei dem Objeete? — "Wie. bei. dem Zlelworte? — 

Mas ifkiein: zuſammengeſetzter Satz? — Woe 
durch werben:tiishnene einfache Saͤtze zu einem os 
fanfmengefebten verbunden? — MWenn zwei. eine 


Facye Säge sin ber Mrbi;verbunden ſiad, ba, dem 


Cinze, ‚nach, de am um des däbem willen da w 
N 


S 


N 
. 


— 


.8 
\ 


+ 


J 


r 
N 
’ 


.- 
-. — ⸗ 
x 


7 194 — 


wie Heißt bann der erfie dieſer Saͤtze? PR Wie der 


letzte? — Wenn der letzte des erſten wegen und 


zur Verſtaͤndlichkeit deſſelben folgen: ntuß, wie nennt 
man ihn dann? — Wenn aber ſeine eigene Ver⸗ 
ſtaͤndlichkeit vom Vorderſatze abhängt, wie heißt er 


dann? — Durch welche Conjunction wird ein abs 


ſoluter Nachfatz mit feinem Worberfage ges 
. wbhnlich verbunden? — Durch welche Conjunctio⸗ 


+‘ 


ten ein.relativer Nachſatz? — Wie nennt 
man einen; zuſammengeſetzten, durch Zwiſchen⸗ oder 
Mebenfäge erweiterten Satz, ſofern er aus mehreren 


"mm einanber.gereiheten Saͤtzen ober Gliedern bee 
Beh? — Wie nenne man ihn, fofern. beffen Haupt⸗ 
gedanke durch erläuternde Nebenfäße, wie durch eis 
nen Umweg, durchgeführt und abgefchloffen iſt — 
- MWie nennt man bie kurze und bündige Art von Mes . 
debau mittelft der Partieipien und Adverbien? — 
Welche find in folgender Periode einfache Saͤtze 


— Welche find zuſammengeſetzte? — Welche ſi ſi nd 


. erläuternde Zwiſchen⸗ oder Nebenſaͤtze  — 
„Die Religion ift für jeden Menfchen, ber fie 
„kennt, :ehrt- und übt, bie hoͤchſte Weishrit bes Res 


„bens. Sie belehrt nicht nur feinen Verſtand über 


„Gott, deffen Willen und. Abfichten, und uͤber feine - 


„eigene Pflichten, fondern fie verebelt auch fein 
„Herz, beruhigt und erheitert es durch Die ſchoͤnſten 
„Hoffnungen. Sie iſt ihm ein Licht auf allen feinen 


„Wegen, ftetö eine ermunternbe Stimme jur Tu⸗ 


„gend, eine warnende vor bein Laſter — ein Stab 
„im Leiden. — ein Hoffnungsſtern im Unglüd — 
sein abge iu Gl — rin sin gegen Bis 
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„Schreden des Loder. — Wehl dem, ‚ ber dies 


ie beſitzt! — Wehe dem, ‚ver eö’entbehrt! u 


— Wehe aud) dem, der es wagen wollte, einem 
"Under bie Freuden und Troͤſtungen der r Religion | 
au rauben!“ .' - 
Welche unter dieſen Soͤtzen haben eine behaup⸗ 
tende Form? — Welche eine ausrufende? — 
Welche Formen fehlen? — | . 
Die regierenden Zeitwbrter fi ind, außer den 
Huͤlfszeitworte Seyn: kennen, ehren, üben, 
belehren, veredeln, beruhigen, erheis 
tern, beſitzen, entbehren, wagen, wols 
leur, rauden . | 

‚Melde hiervon find. Tranfi fine? — Melches 


eingige iſt ein Intranfitio? — Die Tranfitiven ges 


ſtatten, bis auf eind, wie anflagen, nur ein 
DObiect zur Beziehung; wie heißt dies eine, was - 
I mie ‚gebe N, auf ein ‚Blur und Ziel zusleich 


m. Fomendung Biefer Regel nad ik u 
‚tem ganzen Umfange 


Vorher ſind noch vier beſondere Regeln zu mer⸗ 
ken, welche hier, Verbindurigäregelh genannt find, 
um folche, wenn im Folgenden darauf Bezug ges 
nommen wird, von ben allgemeinen Orndrgen 
zu unterföhgiden, | 


Befondere Berbinhungdregeln | yur 2 
PO richtigen. Waortfuͤgung. En 
a. Menn mit einen Wengworte ein Beiwort, Mit⸗ 


— 


1 
R 


\ 


yTıL 


u, 


\ 


x ’ j J 
1 4 I 


— 196° — 

| telwort , Fůrmort u. dgl. ober mehrere Worter 
dieſer Art verbunden find; fo muͤſſen fie alle niit 
dem erſten in gleichem Geſchlechte gleicher Zahl 
und gleichem Fall ſtehen. | 

b, Wenn dad regierende Wort fich auf niehsere Woͤr⸗ 
ter in demſelben Satze bezieht, welche mit dem 
erſten, das regiert wird, ein gleiches Verhaͤltniß 
haben; fo muͤſſen fie alfe mit dem erften regierten 
in gleichem Fall ſtehen. z. B. wenn das regie⸗ 
rende Wort ein Nennwort iſt, als: Dee 

. Mann ift Befiser eines Haufes, zweier Scheunen, 
dreier Gärten und mehrerer Aecker;  _ 
oder ein Zeiw ort, als: Der Mann befitzt ein. 

Haus, zwei Scheunen ‚drei @ärten und mehe⸗ 
rere Aecker; - I 
oder ein Vorwort, als: Der Mann iſt Ve⸗ 
ſitzer von einem Hauſe, zwei Scheunen, dre | 
Gärten und mehreren Medern u. -bgle m. 


©. Wie der beftimmte Artikel, falls man ihn ters 


druͤcken will, an einem von ben Vorwoͤrtern: an, 
bei, ih, von, zu burch die Endbuchßaben 
en und T bezeichnet wird, . z. B. am Tage, 
ftatt, an dem Tage der Schlacht — beim, flatt, 
bei dem Effen — zur, flatt, zu der Stunbe.u, 
dgl., fo wird ber unbeftimmte (auf etwas Alle 
‚gemeine? hindeutende) Artikel am Udjectiv, wenn 
bel, folgt, durch vorige Buchſtaben, nach dem, 
Sprachgebrauch ,. lieber ald am Vorworte ber 
zeichnet, z. B. Nach Sturm und ſchwerem Cei⸗ 
nem ſchweren) Ungewitter folgt Sonnenfchein = 
Er iſti in großer (einer sohn). ve u. “er ne 
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Er kam zum. (zu Ps Rum Etunde wir 
«Icben in bedenklicher (einer bebenftichen ) Zeit — 
‚Er kam zur rechten (zu der beſtimmten); zur 
rechten (zu einer gelegenen) Zeit u. dgl. 


d. Steht vor einem oder mehreren Adjectiven, auch 
Mittelwdrtern, ber Artikel, ober ein Pronomis . . 


nal⸗Adijectiv, d. h. ein. Pronomen was als 
Adjectiv gebraucht wird, als: Mein,.bein, 
fein, unfer, derſelbe, jener,: berjenige, 
u, dgl., fo behält es nur. alfein den ihm eigene 
‘ »thumlichen Eudbuchſtaben; ift das. nicht, dann . 
nehmen alle Adjectiven ‚ober Mittelydrter dem. 
Enpbuchftaben des Artikels in, allen 4 Fällen als 
Biegungszeishen an, z. B. 1. Fall: der ungluͤck⸗ 
liche Sterbliche; ungluͤcklicher Sterblicher! — 


Alle ‚feine ſchͤnen Kleider waren. verſetzt; alle 


ſchoͤne „Kleider waren verſetzt. 2. Fall: Ich 
kennte meiner dringenden, täglichen Geſchaͤfte, 
wegen nicht reifen; ich konnte dringender, toͤgli⸗ 
cher Gefchäfte wegen nicht reifen. 3. Zallz Das 
Serraͤnk ift von jenem alten, feinen, theuern 
Weine; ed ift von altem, reinen, theuerm 
Weine — Sie ift von einer alten, vornehmen 
und reichen Familie; fie ift von alter, vornehs - 
mer und reicher Familie. 4. Fall: Sie führte 
mich in ihre ſchoͤnen, freundlichen, gemablten 
Zimmer; fie führte mich in ſchoͤne, freundliche, 
gemahlte Zimmer u. dgl. m. 


e. Wird von zwei. beifammen flehenden Adjectiven ur 


das erſte ald Adverbium gebraucht, fo verliert es 
. dad Biegunggzeichen des Artifeld. Daher muß 
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85.8 Seifen: Das iſt ein recht (nicht vechtery 
gefunden Maͤnn — eine recht (nicht rechte) gefunbe 


Frau — ein recht Cnicht rechtes) gefimbes Kind. 


So auch; Er hatte ein ganz (nicht ganzes) neues 
Kleid an; denn letzteres würde ein Kleid bezeich⸗ 
nen, was nicht zerriffen oder. befchäbigt iſt. 


Alles, was wir ſprechen oder ſchreiben beſteht | 
aus Shyen. uUm aber die Wörter in einem Gabe _ 


ſprachrichtig verbinden zu Fhunen, if erforderlich: 


‚2. Daß man die regierenden Wörter von denjenie 


‚gen zu unterſcheiden wiſſe, welche regiert werden. 
2. Daß man bie Biegungöfälle eines bieglamen 
Wortes genau kenne. 

3. Daß man wiſſe, welchen GB ein regierendes 

Wort erfordert. 


Die Woͤrter, welche regiert werden, and ihre 


Biegungsfaͤlle, ſind im Vorigen, bei den Declina⸗ 


Nnonen genau angegeben und bezeichnet; daher iſt 


hier noch zu berichtigen, welches Die regierenden 
Wörter find, und weichen Salt fie regieren. Da 
die Bier Fälle: Nominativ, Genitiv, Dativ, 
Accuſa tiv bie vien Hauptverhältniffe unferer Rebe, 
worauf ihre Verftändlichkeit beruhet, beftimmt ans 


' geben, und bie Wörter ber Sprache die Mittel find, 


dieſe Verhältniffe ausdruͤcken; fo find dieſe Bier 
gungsfälle und in denſelben dieſe Hauptverhaͤltniſſẽ 
"als die natuͤrlichſte und zugleich einfacheſte Grund⸗ 

lagẽe aller Sprachregeln zur! richtigen Wortfugung, 
hier angenommen, die regierenden Redetheile nach 
denſelben herangezogen, und ſaͤmmtlich zue kurzeren 
Ueberſicht folgendermaßen geordurt. 
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Sn. Aofehung Hei: arſten Faltet un 
“N ber erſt ein Grundregel muß ver. g 
handelnde Gegenſtand, das Grundmort ( Subject) 

im 1: Fall, im Rofminatio ſtehen. Dies 

" findt bei einen Meba;und bei einer. Anrede, 

1 Dei einer. Rede auf die Fr. wer aber was? — 

er... a zwar 2% | 

% pr Subject. 2-8 Der Menſch ben — 
Gott lenkt. Sr: Wer denkt? — Wer inte 

b. als Subject und Präbisar, wenn" beides 
durch Seyn verbunden iſt. z. Ba: Briedrich den 
Einzige war.der weiſeſte Regent. Fr. Wer mar. 
„beg.weifefte Regent? — Mo war Serie 

e. Dei mehreren. Subiesten und einem Mraͤdicate RN 
einem Satze. z. B. Reichthum, Ehre und Wuͤrz 

„ben find. vicht des Menſchen hoͤchſte Guͤter. 
d. Bel einem. Sybjecte und mehreren. Präbienten 

\ in eingm Satze. 3. Bad iſt der Menſch? — 
halb Thier, halb Engel’ — Mein, Ghrfigz 
elend; herrlich, groß! — 

Wenn unter mehreren Subjesten das letztare eins 
‚Erklärung des erſteren iſt. z. B. Chriſtus, den 
Veſeſte aller. Weiſen, bat uns ein Vorbild ur \ 
ruck gelaſſen. 

Dergleichen Erklaͤrungszuſatz (Appoſi⸗ 
tion) findet auch bei den Verhaͤltniſſen des 2. Is 


und 4. Falles ſtatt. z. B. 


Des Zweitens. Das Andenken Luthers , jened 
muthvollen. Eiferers für Wahrheit und Recht, 
wird noch ber ſpaͤteſten Nachwelt unsergeß- 
Uch ſeyn. *r 
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Des Dritkeh gt reihe nem: Sehen Auf Mene 
"(chen do Erbe; ed Allan gleich iſt, ſtolz und 

f1 „. serkätlichiauf Wicdripe herab zu ſehen Girsmed 

Des Vnmertena: Nar durch Religion, ‚bel Botew 
des Friedens som Himmeb geſandtufanu den 


Fa | 


Br Meufch innere Muhr; Daß: hoͤchſte⸗ uͤrt des 


Lebens, fortwaͤhrend genießen. — 
— Im galleu: mutern dieſen Sätenz.. ‚melde kb 
Seyui.gtbiluch find ,: iſt dieſes Huͤlfszeitwort das - 
ugierende: w ſndet aucht bei‘ e wit dente 


nudb lenkt ſtatt. 


u 
a 


WET Bereiner Anrede 
3. nr KreimnbE — Mein Sreund! — "Mine 


Kennel Her! — Mein Hr! — Weird 


Herren! — Befter Freund! — Befte Freunde? — 
Meine ebeſten Sreunde! — Braver Soldat! — 


Brave Soldaten! — Ihr braven Soldaten! — 


Ju Anſehung des ‚zweiten Falles, der 
regiert wird | 


Re pub ehe Mennwort, auf die Fr. weſſen?. —s 
Mech ber zwerten Grundregel muß von 
ainei ſich anf einander beziehenden Neunwoͤrtern Daß, 
was regiert wird, auf die Fr, weſſen? — im 2. Fall 


ſtehen. z. B. Die Blume des Feldes, bad, Rollen 


des Donners, die. Stärke bed Löwen, bie Freuden 


des Lebens u, dgl. — 


Bon diefen Wörtern find die erferen | Die regieren 
den, und diclebtern die, welche regiert werden. — 
-  Kehrt man dieſe Wörter um, fo bleibt dennoch, 
wie fon bemerkt ift, ihre gegenfeitige Beziehung ;. 


\ , 
9. — ‚nor — 


nimmi · man aber dem regierten Wertendos Bie⸗ 
gungszeichen des 2. Falles, ſo hoͤrt deſſen Bereꝛ 
hung auf. —— 

a Dash: verliert; nach dem Eprachgebrauch, daB. 
regierte. Wort biswrilen und Zwar dann fein, Bies — 
garngzzeichen, werin es der Verſtaͤndlichkeit wicht: 

‚mr sicht ſchadet, fondern:dur Beibehaltumgebefistben 
einen Mißlaut verurſachen würde — .- u). 
Dies findet ſtait, wenn das zegienende Wort ı 
ee: Maaß, Gewicht, eine Menge von Din⸗ 
gen, oder auch den Theil eibeß Wanzek bezeichnei. 

z. B. Ein Glas Waſſer (nicht, Waſſers) — Ein J 


Pfuud Zujcker quicht, Baxter) — Ein Kofter E +) 


(uicht, Holzes) — Ein Städ Fleiſch Gicht, Ste , 
ſches u. dgl. — — 
Oftmals. wird das regierte un beſtimmende 
Wort nach dem ‚Sprachgebrauch, mit ber Prapes 
Rtinn-eon im Dafio gefeht,. wenn es bie Deutlich 
keit nicht ftört, und beide Dinge ald von einander 
getrentit gehacht werben Tonnen. So ſagt man, 3 
B. Die Fracht von einem Baume, ſtatt, eines Bau⸗ 
mes — Die Blume vom Felde, ſtatt, des Feldes 
— Der Here vom Haufe, ſtatt, des Hauſes u. ogl. 
— nicht aber: Die Staͤrke vom Löwen, ſtatt, des 
Lbwen — Der Fleiß vom Knaben, ſtatt, des Anae 
ben; weil man ſich hier die beiden Begriffe der Woͤr⸗ 
ter, als enge verbunden Denfen muß. — nn 
Oft wird auch dann dad Von gebraucht, ‚wenn \ 
bie Haͤufung der Genitiven. einen: Miplauf in. der 
Nede verurſachen konnte. — 
So auch wird das regietie Wort, aus dem vor⸗ 
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| bin“ engefüährten: Grande; : Immer wit von gie 
braucht , und zwar |... voaren | 
a Bei den. Namen ded Materiales,. weraue 
riue ;Sache gemacht iſt. z3. B. Ein Loͤffel von 
Silber mu Cine Kiste von Brettern.2 
Bi Bei Weftlunnung der Größe, des Maaßes, 
a AMew rchtes, des Werthes undibes In⸗ 
halt s eines Dinges. — z3. B. 25 


7, 82 Ein Mann von zehn Zoll — Ein den von 


' bvreihis Quart — Ein Hut Zucker don’ zwoͤlf 
are ser ‚Ein Menſch von Kenntniſſen, von 
Sröfen eu.” 

c, Bei beteigengn Namen bee Sander, pi Hin. 
zen, Bezirke und. -Befigungen 2 B. 
Der König von Preußen — Der Marfgraf von 
Brandenburg — Der Fuͤrſt von Deffau u. dgl. un, 

Nicht falten -mird vor zwei Nennwoͤrtern daß 

‚erfie und-regierende gänzlich tweggeläffen. . Dieb Für | 

det ftattı j 

9 Bei den Verhältniffen der zZeit, bes Brite, 

auch der Art und Weiſe. z. B. DB: Mose 

gend, ftatt, zur Zeit des Morgens -- = 
So auch: Ded Mittags — bed GbenbE 

bes Tages — des Nachtd. — des Jahres — 
heutiges Tages — hieſigen Ortes — aller On 

‚ten. gerades Weges — ſtehenden Fußes — 

größten Xheild — meines Wiſſens — meines | 

: Erachtens — meiner Meinung. — 

„So aquch in den Redearten mit Seyn, als: 

‚Sch bin Willens — Sey guten Muthes — Er 

war vor Schrecken bald des Zodes. — 


- - 


S 


N 
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be: Sur: Brjeichnung der Geburt, bet Meihlehte, J 


des Aiters und Standes. z. B. Er iſt feiner Ge: 
burt: (deſſer, von Geburt) tin Breuße — ſei⸗ 
nes ·Geſchlechtes cin Adlicher — felnes Alters 


—— Jahr — feines Handwerks ein Wehen — 


2. Durch andere Wörter, und zwar 

a. Durch Zahl⸗ un Künmärten 3. B. Tau⸗ 
ſende ber Tapferſten ſind gefallen — Eiit jeder 
ber Unfnigen: that feine Pflicht, — . . . 

b. Durch tranfitige un intranftige zatudele, und 
War - tr. “ 

3. Dusch folche Zronfitiva, welche, außer. .: 


dem 4. Fall der Perſon, als Dbject, ven a. . 
ber Sache erfordern ; weil das eigentliche ben . 


23. Fall regierende Wort entweder in dem Zeitz 
“worte mitbegriffen, aber gänzlich weggelaffen 


ft, weshalb. man dabei fragen kannt weſſen? 
‚- Dergleichen finde: d 
Anklagen, beduͤrfen, belehren, 


berauben, beſchuldigen/ entbinden, 


enthaden, entlaffen,. entledigen, 
entſetzen, entübrigen, erwähnen, 
gedenken, pflegen, ſchonen, übers 
führen, überheben, überzeugen, vero _ 
ſichern, verweiſen, würdigen m a. 

m. 3. B. | 


Man hat ihn der Sandesverrätherei en Bu 


gen) angeklagt — Er bedarf deines Rathes 
(Weiſung) Wan bat ihn eines beffeen belchre. 


— Man bat ihn aller feiner Güter beraubt — ' 


Man beſchuldigt ihn des Diebſtahls und ander -— 


2 


as 


4. 
> 
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er Werbrechen Man bat:ibir ſrines Eides 
Nentbunden, feiner Laſt entledigt, feines Dien⸗ 
ſtes · entlaſſen, ſeines Amtes entſeigt u. ſ. w. 
— Er verficherte mich feiner. Freundſchaft, 
und, Er verſicherte mir ſeine Freiumſchaft. — 
.* Dürd) Intranſitiva, und zwar durch eis 
gentliche und uneigentliche reciproke 
SETS zurkdwirfende Zeitwoͤrten welche 
den 4. Fall der Perfon,. als Obiect, und den | 
‚2. der Sache erfordern. 
a. Eigentliche Reciproken: Eich bes 


fleißigen, ſich begeben, fich bes 
ſcheiden, fih bemädtigen, füh bes 
meiftern, ſich befinnen, fi ents 


» "halten, fi, erbarmen, ſich freuen, 


"0 fehhmen, fih. bberheben, fih 


wundern, Liam. — z. DB. Befleis 
Biget euch der Ehrbarkelt — Er bat fich 
feines Rechtes begeben — Ich : beicheide 


mich deſſen — Der Feind hat ſich der Stadt 


bemaͤchtigt, des Ortes bemeiſtert — Gott 
erbarme ſich der armen Menfihen! — Ich 
freue mich deines Gluͤckes (beſſer, uͤber 
dein Gluͤck) — Schaͤme dich der Lüge! 


— Ueberhebe dich nicht deines Standes! — 


Ich wundere mich deſſen (beſſer, darüber, 
uͤber dieſe Sache) 


b. Uneigentliche Reciprofen, d. 8. 


folche, welche Zranfitiva find, und oftmals 
reciprofa (zuruͤckwirkend) gebraucht werden, 


3. B. Sihiannehmen, fi) bedienen, - 
\ . . 
t - , , 
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ie. erinnern, fich uhmen u. "af. 


als: ‚Er hat fi der armen Waiſen ange⸗ 


nommen — ſich ſeines Rechtes bebient — 


ſich ſeines Verſprechens erinnert —9 ſi ch | 


feiner Wohltbaͤtigkeit nicht geraͤhmt. — 


3. Durch die Zeitwoͤrter eben, fterben, ſpote⸗ 
ten, wenn fie in gewiffen Redearten gebraucht 


werden, als: Wir leben der Hoffnung — Er 

ſtarb eines ſchmerzhaften Todes —- Man ſpot⸗ 

„— tete des Alten, man ſpottete feiner, oder man 
ſpottet uͤber den Alten, uͤber ihn. — 

e. Durch folgende Vorwoͤrter, welche an ber 


Stelle regierender Nennwoͤrter ftehen, woraus 


ſie auch größtentheils gebildet find, als: 
anſtatt' oder ſtatt (an der Stelle), z. B. Statt 
*des Weines trinkt man Waſſer. 

halben — Es wird allemal dem zu ‚tegierens 


den Nenn- oder Fuͤrworte nachgeſetzt, auch 
nehmen letztere, des Wohllautes wegen, hier⸗ 


bei noch ein t an, z. B. Altershalben, meis 


- nethalben, deinethalben, unſernthalben u. ſ. w. 
außerhalb — z⸗ B. Außerhalb Landes — 


* Außerhalb ſeines Gebietes. 


"innerhalb, — z. B. Innerhalb eines Mo⸗ - 


nats Annerhalb einiger Tage. 


1 oberhath, — (in der obern nälfte). z. B. 


Oberhalb des Hauſes. 


unterhält, — (in der untern Säfte) D. 


Unterhalb des Baumeß, 


Heft oder: vermdg e, und zwar kraft lin od.“ 
nach, ber: Maft). dr B. kraſt des Geh. 


BE . 


noft feines, Amtes” — _ vermdge (nach dem 
“ Vermögen). z. B. Vermoͤge ſeines Anſehens. 


laut und beſage und an laut (nach dem 
Laute, dent Inhalte), z. B . laut des Lone 
tracts — befage (nach der Ausfage), ‚se B. 
beſage des Schuldfcheined, — 
mittelſt oder vermittelſt (durch das Mit⸗ 
- tel), 3. B. Mittels eines Schluͤſſels — vers 
mittelſt eine Briefes. ¶ 
trotz, z. B. Trotz ſeines harten Schickſals. — 


ungeachtet (ohne Beachtung) wird willkuͤhr⸗ 
Ulich ſowohl vor, als auch. hinter das zu regie⸗ 

sende Wort geſetzt. z, B. Ungeachtet des 
ſchlechten Wetters, oder des ſchlechten Wetters 
ungeachtet. — In Verbindung init dem ſich 
beziehenden Fuͤrwort: Das ſteht es allemal“ 
. Hinten, als: beffen ungeachtet, — 


unweit (ohne Meike), 5 3. unweit des Ortes 
— unweit des Hauſes. — Hi 
. während, z. B. während bes Gewitters — 
"während des Regend — 
- wegen — wird auch dem zu regierenden Worte. 
bald vor, ‚bald nach gefeßt, z. B. Wegen 
einer vielen Geſchaͤfte „ ober meiner. vielen 
Gecſchaͤfte wegen — Wegen deines Fleißes, 
oder deines Fleißes wegen. In Verbindung 
. mit zueignenden Bürwbrtern, die, bed Wahls . 
lautes wegen, noch ein Fannehmen, ſteht ee 
allemal nach, z. B. Meinetwegen, beinetwe 
gen, feineftwegen, unſerntwegen u. fe 


L vo. \ 
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dieſſe et Ceuf dieſer Seite). x 8 Dieffeit des 
Hauſes, der Hauſer m. fm 

senf eit (auf jener Seite), .. B. jenfeit bed 

x Waldes, ver Wälder, u. ſ. w. 

angeſ icht s (nach geſchehener Fur) ifb nur 


‚im Kanzelleifiyl gebräuchlich. 3 DB Ange⸗ 


ſichts dieſes (ift dieſes oder jenes ſeglei zu 
Sn tun) u u. ſ. w. 


"Anmerkungen. | u. 


x. Wenn anſtatt in der Rede getrennt. gebraucht 


wird; fo muß das letztere Wort, AL viel als 
. Stelle, groß geſchrieben werden. 5 B. An Kins 
des Statt, an. Eides Statt oder ee 2. 


2. Wenn Trop fo viel if, als Widerkand: fo 


iſt es nicht das Vorwort, fondern das Menn⸗ 
wort, und erfordert den 3: Zalk . D. Trotz 
- dem, der nicht folgt. 


* 


S 


$. Bisw⸗ilen wird vor wegen noch von aeſetzt, 


beſonders in den Redearten: Bon Rechtsweygen — 

von Gerichtswegen — von Obrigfeitemegen. Do 

and fagt man oftmals: Won meinetweaen, von 

deinetwegen u. f. w., was aber zur Newahmuns 
wit u empfehlen if. — 


. Zi den. vorherigen Vorwoͤrtern werden auch _ 


bier noch zufolge und laͤngs gerechnet. 


zufolge (im Gefolge) ficht bald vor, bald 


nach beim zu regierenden Worte, und erfordert, . 


wenn es vor ſteht, den 2., und wenn es nach 
fteht, den 3. Fall. z. B. zufolge deines 
Briefes, ober deinem Briefe zuſol ge. 
kaͤngs (der Laͤnge nach, oder, nach der Länge) 
ſteht: allemal voran, und erfordert: ſowohl den 


— 


’ 
} ‘ 
“ .. 


a. Durd folgende Beiwoͤrter oder Adjeet i⸗ 


"tig, müde, quit (if veraltet),  fatt, - 
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(nicht laͤngſt, was ein Umſtandswort iſt) des 
Fluffes, oder kangs dem Fluſſe hin.“ 


pen, welche flatt. der Ntinnwoͤrter ſtehen, und 


den 2. Fall — auf bie Frage weffen ?. — er⸗ 


fordern, als: bedürftig, Befliffen, be 
fwgt,: bendthigt, bewußt, eingedenf, 


fähig, gewahr, gewiß,.gewohnt, ge 


warfen, gewärtig, kundig, los, mäce 


. ſchuldis, theilhaftig, uͤberdruͤſſig, 
verdaͤchtig, verluſtig, voll, werth, wuͤr— 


dig uam — z. B. Der Kranke iſt ei- 


ned Arztes beduͤrftig — Der Hungrige 


wußt — Der Wahrheitsfreund iſt f ein ed 


ift der Speife bendthigt — Der Gmif 


fenhafte iſt Sich immer feiner Pflicht: des 


Verſprechens ſtets eingedenk Der 
Redliche. iſt Feiner Verſtellung, keines Bes 


truges fähig — Nur der. Tugendhafte kann 
immer feines Lebens froh ſeyn — Der 


ſchwache Menſch iſt nicht immer feiner feldft 
mähtig— Der därftige Greis iſt oft feines 


Lebens ſatt und müde — Der Fremme 
. nacht fih nie theilhaftig fremder: Suͤn 


den — Der Undankbare macht fich ſelbſt der 


— Wohlthaten unwerth — War immer 


das Licht ſcheuet, macht ſich der Unlauterkeit 
feiner Handlungen verdaͤchtig — Wer 


ne Wort haͤtt macht ſich des Zutrauens 


— Anberer 


3: a8 2. Fall. 3. B. Wir gingen aͤngs 


\ 


I - 
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* | / 
Anberer verluftig. — MWeralle feine Pflichkeie 


treu erfüllt, : fE:der-Uchtung und bes Los 
bed ader Mechtfchaffenen würdig u. J. w. 


"Anmert Berblichen amd verfahren Mid 
Mitctelwoͤrter von ‚verbleidren -und-:nerfahs 


‚ : zen, und warden Hoch bisweilen in Verbindung , 


mit Todes gebraudt, in den Redearten: Er 


iR Todes verblihen, Todes verfahren. 


Zur Prüfung: üder ts Borige, 


Mo ſtecken. die Behler ; iR, bihenden un, unb “ 


wie muß es ſprachrichtig heißen? —. ai: 


“ 


1. Betreffend bie reciproken and) andere Behr, Ä 


welche den 2. Zul ı regieren, als: 

Der Beſcheidene shömt ſich nie ſeine beſondern 
Vorzuͤge, Gaben und Geſchicklichkeĩten, die er ſich 
vor Andern zu erfreuen bat — er freue Ti ſich aber 
das Gute; was er an Andern findet, und lobt es — 


Er erwähnt nie, prahfenb;, die Wohlthaten, welche - 


er Yhbertrerdtbs, gebenff aber defto öfter die Gefaͤl⸗ 
ligkeiten, welche er von Andern empfing — Er 
begieht, ſich gexn den erſten Platz⸗ in Geſellſchaft und 
alle "Anfprüche auf eine beſondere Auszeichnung — 
Er enthält ſich jede Spottrebe „ jedes lieblofe Ur⸗ 
theil aͤber Anvere, auch über ſeine Feinde — Er bes 


fleißigk ſich jederzeit ein ſanftes „ liebreiches und an 


ſpruchloſes Vetragen gegen Jedermann. 


2, Betroffend einige der vörherigen Praͤpoſi itionen, 
., v als: 
5 MER WE 


Anfet m oh beat an on manchen 


= 


/ 


l 
—* 
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Orten Torf En wohnt an ßerhalb dem Orte — _ 

’ Er fertigte die Arkeitiinnerh.alb einem Tage — 
DOberhalb dem Baume Änbet man die reifften 
Zehchte. — Laut doͤffentlichen Nachrichten hat der 
fpäte Froſt hier auid da: Schaben gethan —Dieſ⸗ 

Fett: dam Grabe fact der Menſch — enſeit dem⸗ 
ſclben witd er erndten. | 


/ 


3. Petreffenh big pärherigen Weinbrter aber, Anja 
| . tiven, als: 
Der · Arme it bie Huͤlfe des ehihabenhern bee 
heftig — ifffeine Unterfiiitung bendthigt — 
Der Ghrliebespe iſt kaine niedrige, entehrenne Hand⸗ 
lang fähig... Dee Weziels wird wie fein Leben 
froh — De Sdave wird mit der Zeit ſeine Ket⸗ 
ten gewohnt ——. Der Träge wird bald die Arbeit. 
fatt und bberbräffig — Der Scheue macht ſich 
tr eine boͤſe That der. einer boͤſen Vorfatz ver⸗ 
daͤchtig — Der Hflichtvergeſſene geht enblich fein 
. Amt verluſtig —. Dir edel denlende Wenſchtw 
ffreund 'iſt bie bochſte Yhtung weh. u. 


In Unfehung, des dritten uns Vierten | 
u, 
. Nach ber Rritten. — muß dab 
ziel. dder. Zwedhwort — Auf die Fr. wen? = — im 
3. — und nach der vbierten der leibenpe VGegenſtand 
(Dbject) — guf die Fr. wen ober was? — im 4. 
Fall ſtehen. 
n Die regierenden Worker biefer beiben ſchwieri⸗ 
gen Faͤlle ſiaduc aeg, wand; viele erfiden 


er 


BES EER u 
regieren beide Falle zugleich. Eben hierin, ſo wie in 
- ber genauen Unterfcheidung ded Zicled vom Driiten 
liegt das. Schwierige diefer Faͤlle. Un es, ſo viel.ald . ” 
möglich iſt, zu heben, und die fegierenven Wörter — 
Zum richtigen Ueberblick zweckmaͤßig zu drdnen, war 
es noͤthig, dieſe beiden Faͤlle zuerſt in Verbindung, 


und dann jeden derfelben einzeln aufgiſtellen. Daher = 


1.De dritte and vierte Fall in Verbin 
- hund, fogern der Unterſchied dieſer Zäle | 
qwierig iſt. Zu 


Die regierenden Woͤrter Diefer beiden ſchwierigen 
alle ſind theils tranſitive und intranſitive 
din oe theils diejenigen Vorwoͤrter, 
welche den.3. Fall — auf die gr. wo? — und den 
4. auf die Fr. wohin? — erforbern. En 


Ein. Tran itivum örbet, allemal. in einem , 
Gabe zine Handluug ꝓder eine auf einen außern (es | 
genftand unmittelbar Iibergehende Thaͤtigkeit aus; — ; 
‘Ein Intranjitigum druͤckt allemal einen Zu 
ſtand, d. h. eine Ruhe oder and) wine Thaͤtigkzt 
and, die in dem Subiecte bleibend iſt — Die 
Praͤpoſition, ‚in, Verbindung mit dem regierenden 
Zeitworte; vezeichnet den Ort oder den drtlichen See | 

geuftand, in Beziehung auf Die Handlung voder den. 
Zußand, wenn in einem Satze von einem Orte oder | 
detlichen Gegenfimde zugleich die Rede iſt. — 


Hiernach werden die regierenden Woriet dieſer 
beiden ſchwierigen Säle fiigendermapen eingerheitt 
une geordnch. Dr : 

— 2. 


t ” J ” 


F 


r \ f 


A 


** ara, —.. a 


a. Die regierenden tranfitinen ae 
wörter, _ 


L Tranfieiva'’der erſten art. 


Zu den regierenden Tranfitiven ber erſten Ar 
gehbren, wie fchon bemerkt ift, zweierlei zeitwörter | 


und zwar 


a. Diejenigen, welche fi, wie geben, auf zwei 
\ äußere Gegenftänbe i in zwei verſchiedenen Werhälte 
niſſen beziehen, auf den einen zunaͤchſt und fo, 
daß er leidend fl, und auf den andern zuletzt 
und fo, daß er das Ziel oder. ber Zwed ber Hanke 
lung if. — Erfterer muß — auf die Sr. wen. 
,. oder. was? — im 4., und legterer — auf die. 
Fr. wen? — im 3. Fall fichen, 
j Dergleichen Zeitwbrter find, be. B. abfor⸗ 
dern, anbieten, anzeigen, aufkürndi⸗ 
gen, aufſagen, bauen, bezahlen, bes 
weifen, borgen, bringen, empfehlen 
geloben, Holen, Tanfen, Fünbigen, 
mahen, nehmen, nennen, rufen, far 
gen, ſchenken, ſchicken, fchreiben, fene‘, 
. den, thun, verſagen, verurſachen, 
wuͤnſchen, zuwenden, na im 
‚Bei allen diefen und ‚dergleichen: Zeitwdrtern 
kann won ſich Zwei Äußere Gegenflände in ganz 
verſchiedener Beziehung denken, und zwar bei 
abfordern, anbieten, anzeigen ben, 
„welcher abgefordert, angeboten, .angegeigt 
- wird, ald Leidend, und ben andern, welchem. 
Etyas abgeforbert, angeboten, LIE 
F 


’ . 
‘ - ® 





ur \ / tt, 
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zeigt wird, als Ziel ber Handlung, deſſent⸗ 
willen fie erfolgte. Daher muß es, 3. B. ſprach⸗ 


richtig heißen: Der Mann forderte ſeinem Nach⸗ 
" Bar das Gelb ad; — Er forderte: feinen Nach: 


bar zum Spagiergang ab. (aus feinem Haufe) 
Hier iſt, im erſten Gabe, das Geld dad Ob⸗ 
ject und leidend; weil es abgefordert wird, und 


ber Nachbar iſt das Ziel; weil ſeinetwegen das 


Abfordern des Geldes erfolgte. Desdhalb ſteht 
erſteres im 4. und letzterer im 3. gel; — Im 
zweiten Satze, wo das Zielwort fehlt, iſt der 
Nachbar ſelbſt das Object, und ſteht im 4. Fall; 
weil er leidend iſt, indem er abgefordert wird. — 


. Demnad) muß ed auch heißen: Er forderte mir, 


Bir, ihm, Ihnen ein Bud) ab; — er forderte 


- mich, dich, ihn, Sie zur Reife abs — Ebendie⸗ 


felben Verhaitniſſe finden in folgenden Eigen 
ſtatt: 


Der Vater bot ſeiner Tochter einen Mann a 
‚Anz; — er bot feine Tochter einem Manne an — 
Man zeigte dem Diebe feine Strafe an; — Man 


zeigte den Dieb ber Obrigfeit an- ae Das mache 
mir viel Kummer; — Das maicht mich bekum⸗ 

mert — Ich werde Ihnen davon Nachricht iger 
benz; — ich werde fie duvon benachrichtigen — 
Ich will Div das Geld bringen; = th will dich 
nicht um das Geld bringen — Man hat knir 
einen geſchickten Arzt empfohlen? — man bat 


‚wid einem geſchickten Arzte empfohlen, u, ſ. w. 


So au, werwin einem ˖ Satze vom Ganzen 
und zugleich non einem Theikerätffeben bie Rebe 





f 


J 
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HE z. B. Waſche Die die Haͤnde maſche ih — 
Zieke dir das Kleid an; — ziehe dich an — 
Verhreune bie hie, Finger nicht; — verbrenne 

dich nicht — Stoße dir den Kapf ht — 
ſteße din nicht, u. m. 

. Anmert,Benn Gezahten fo viek heiße, od8 lurch 

Zahlung befriedigen; fo erfordert es, nach dent 
Spwpachrebrauch den 4. Fall der Perfon, als _ 
Önjrct. Daber fage man: Ich habe dein Manne 
"Bar Geld dezahlt, und auch: ich habe den Mann 
. besuhle — Bezahle mir das, was Du mir ſchul⸗ 
dia biſt, und: bezahle mich — ich merde bi, Oie, 
nu ihn bezahlen. u. |. w. 
Oft wire das Object durch es bezeichnet, 

; eher es fällt gänzlich mg. · z. & Man erzählte 

es mir, ober, man erzählte mir — Manifest 

- 8 mir, oder, man fagte wir — Man wver— 

fprach e& mir, ober, man verfprad; mir, / 

b. Diejenigen Zeittwörter, welche, wie anflagen, 

ſich nur. auf einen äußeren Gegenſtand *8 
der als leidend gedacht werden kann, und ſolg⸗ 

lich, as Objeet, den 4. Fall — auf bie Er. 
wen oder was? — haben möüffen. — 

Dergleichen End, z. B. kitten,, ſehen, 

J finden. Br 

ur Kierbei, kann man fi ſich, außer ben Subjecte, 
‚nur einen Gegenſtand und zwar als leidend den=- 

Sen, der. gebeten, gefehen, gefunden wird. Das 

her muß es fprachrichtig heißen: Er bat mich, 
Ad bitte bi, ich bitte Sie — Sch fahe 
Sie — Man Hat Sie gefehen - — Mar 

wird Sie een — ; 


- 
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Mebrere dergieichen Zeitwoͤrter ſind: ach⸗ 


den, befußen, dulden, empfinden, er 
mahnen, ehren, fragen, hören, ten: 
wen, .tleiben, prüfen, retten, rufen,‘ 
ſchaͤtzen, ſchuͤtzen, ſuchen, Rrafen, wars 
nen u a. mM. — 


Anmerf, Unter dieſen Wortern iſt beſondere tteb 


den ‘deshalb zu merken, weil «6, -in eigene 


liher und uneigentlicher Bedeutung ge 
braucht, den 4. Fa regiert; denn man fanf- 3- 


B. beides: Der Hut kleidet dich nicht, und, dein 


Detragen kleidet dich nicht u. dgl. 


Eine beſondere Aufmerkſamkeit unten ben 


-Tranfitiden der erſten Art erfordern 


« Die-itwbrter: Lehren, nennen, heißen, 


:f&helten, ſchimpfen, wozu auch Taffen 
gehoͤrt, was ein Intranſitiv iſt. — 
Tchren erfordert, nach dem Eprachgebrauch, 
und wicht ohne Grund, zweimal den 4. Fall, 
. namlich den der Perſon und den der Sache; weil 


/ 


beide Gegenftände gelehrt werden r nk „folglich 


a keldend And. m 


. Daher fügt man, z. B. nicht allein i er lehrte 


"208 Kind Tefen, fchreiben und rechrien, fondern 


audy: .en Tehrte das Kink das Leſen, tes Sechrei⸗ 


ben, das Rechnen. — 


Zuwar ſcheint es richtigen aefagt: Er Ihre. J 


dem Kinde das Leſen, das Schreiben, das Rech⸗ 
nen, ſo wie mai richtig ſagt: Er erzaͤhlte dem 
Kinde eine Geſchichte. — Allein ber Unterſchied 
ſcheint u ben verſchledenen Degen zu liegen, 


Li 1 4 
oo. 
\ 


4 
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8 


weiche zwiſchen lehren und erz sh: len ſtatt 


finden; denn wer einem Audern Etwas erzaͤhlt, 


vn. 


* bein ‚den Stand fest, au: jernen, um wieder 
Undere zu lehren, zum unmittelbaren Arge 
ſtande ſeiner Aufmerklamkeit. — 


Dr 


der hat Das, was:er erzählt, ‚zum unmittelba⸗ 
: ‚en Gegenſtande feiner Aufmerkſamkeit, bamit er 
ardentlich erzähle, und nichts vergeffe, bie Pers 


fon aber nur ald Ziel, — Mer hingegen einen 
Andern lehrt, der ‚bat eben ſowohl Das, was 
er Jehrt, als auch Den, welchen er Iehret, d 


» Kehren bezieht ſich alfo gleich nahe und gfeich 


ur ſtart auf bie Perſon und auf die Suche, weil 
beide gelehrt werden; wogegen erzaͤhlen usb. an⸗ 


dere dergl. Zeitwoͤrter, die ein Uebertragen unſes 


rer Begriffe auf Andere ausdruͤcken, als: ſagen, | 
beſchreiben, zeigen, weifen fich zunäshfe 


‚auf den Gegenftand beziehen, welchen erzaͤhlt, 


geſagt, beichrieben, gezeigt und gewieſen wird, 
wobei die Perſon nur entfernt, als Ziel ber 


J Handlung zu betrachten if. — 


In dieſer Art und nach dieſer nſicht wird 


Tehren von alten bewährten Gprachlennern, 


> 


: auch: von den Kafeinern gebraucht; wogegen eis 


mige Neuere es mit dem 3. Fall der Perſon und 
ben 4. ber Sache brauchen, weil fie. biefen Ge⸗ 


genftand aus einen ‘dern Geſichtspunkte be⸗ 


betrachten. — So auch erfordern 


Nennen, heißen, ſchelten, (himpfen 


‚sweimal:den 4. Zall,. wenn: beide -Objeste:ie. eis 
nem. Gegenſtande vereinigt find, z. B. Er nannte 


« . [3 
I ’ \ ⸗ 
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mich ſinen PER — Ir hieß den Menſchei 


einen Muͤſſiggaͤnger — ſchalt ihn einen eugner 
— ſchimpfte ihn einen Dieb. — 
Findet aber bei nennen und heißen ein Ob⸗· 


ject und cin Ziel in zwei verſchiedenen Gegenſtaͤn⸗ 
ben ſtatt; ſo muß erſteres im 4. und letzteres 


im 3. Fall ſtehen. z. B. Er nannte mir feinen 


Freund (bei Namen) — Er hat es dem Manne 


| geheißen: (aufgetragen). — 


Laſfen erfordert bald den 4., bald ben 3. u 
Hall der Perfon oder bed perfbnlichen Gegenſan⸗ 
oe ‚ und zwar den 4ten | 

. Wenn e6 felbft das regierende Wort iff, und 
"er Gegenftand, worauf es ſich bezieht, als 
leidend gedacht werden kann. z. B. Laß mich 
zufrieden — Laß mich gehen — Laß mich-. 


* . fißen — Laß mich erft audreden — Laß es 


> 
» 


‚ach. wien — Laß dad Wurm leben — 
Laß dich nichts davon merfen — Er.ließ es - 
bag Kind fühlen — Er ließ ed die Leute hb⸗ 
ren u. dgl. 


Y 


db. Wenn ed mit einem Teanſitiv der erflen Art 
verbunden ift, das nur. ein Object zur unmils. 


telbaren Boziehmig geſtattet. ö 

3. B. Er laͤßt fie grüßen — Sie bitten — 

Sie bedauern — Sie alle ſelne Briefe. fe 

ben — | 
c, Wenn dad regierende Zeitwort ein 1 eigentliches 

‚oder. nneigentliched Reciprocum ift. z. B. Ich 


. »tlaſſe mich bedanken — Ich laſſe mich. nichts 


verdrießen — Laß dichs nicht wundern — 


4 


‘ * 


— nichts fehlen — Ich will es dem Mavne laſ⸗ 


2 
N. " F 
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‘ 


Er habe ink den gungen Zag vi vor ihm nicht 


ſehen laſſen — Ich werde mich nicht betrügen 


— 


laſſen — mich nicht beleidigen laſſen, u. 


dgl. m. Iſt aber Laffen mit einem Tranſi— 
tin. her erſten. Art verbunden, was ein Ob⸗ 


. ect und. ein Ziel zur Bezithung geſtattet; 


fo muß. die Perfon bald den 3.. bald hen 4. 


:- ‚Balt.baben, je nachdem ſolche in’ dieſer Bezie⸗ 


bung als leidend, oder ald Ziel her Handlung 


zu betrachten iſt. z. B. Laß mich einen Brief -. 


ſchreiben; — laß mir einen Brief ſchreiben. 
— (Im erften Fall wuͤnſche ich felbft den 
Brief zu fhreiben ; im. andern Fall foll ein 
Anderer ihn an oder für. mich ſchreiben) — 

So auch: Laß mid. dad Geld zählen; laß 


mir es zahlen — Laß mich bad thuu; laß 


mir ed thun — Laß mich die Sachen holen; 


baß wir es eizählen — Laß wich bie Sache 
. Kaufen; laf mir fie kaufen. — Ich laffe Sie 
‚alle meine Briefe lefen; ich laſſe Ihnen fie alle 


leſen Cvorlefen). — Ä _ 


Dagegen ift ner 3. Fall ber Perſon allemal 


‚ erforderlich, wenn folde, nach dem Sinne ber 


Rede, nur als Ziel zu betrachten iſt. Dies 


‚ findet ſtatt bei den Tranſitiven der andern Act, 


als: Du wollteft dir nicht rathen, Dir nicht 
helfen laſſen u. dgl... auch beiden Intravſiti⸗ 


ven. z. B. Laß ed bir gut ſchmecken — Laß 


bie nichts abgehen — Er lieh es en an 


.:” F 
- = 
. . 


\ laß mir fie holen — Laß mid) es erzählen; u 





J 
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.. jan Chherlafien) — Das hätte i% ‚mir sicht 
traͤumen laſſen — Das. wird man- dir nicht 


fü hin gehen laſſen — Laß dir an dieſer Sache 
genügen — Das boͤtte ich mir nicht einfallen 


- ofen ⸗ Das werde “ mir nicht gefallen 
laſſen u. ſ. w. 


2. Tranfitloa der andern Art. 


Zu. ben. regierenben Tranſitiven der andern Art 
gehören Diejenigen, weldhe, ihrer Bedeutung nach, 


‚auch. ein Wirken und- Handeln nach Außen gerichtet 


ausdruͤchen, dabei aber nicht, wie bie der erften 


Bet, eine leidende (paſſive) Form annehmen, folge. 


Ach auch Fein Object zur Anfuͤgung geftatten koͤnpen. 


Died liegt bei einigen in ihren Begriffen; bet andern 
if das Wirken over Handeln, mas fie in Beziehung 


auf das Subject außbrüder, von ber Art, daß · der 


Qegenſtand, auf welchen eöhbergeht, nicht als leis- 
Kuh, ſendern als Ziel ber Hendlung ww betrach⸗ 


ken iſt. 
® Zu per erſten Art gehören _ auferhen im 


-. .Borigen, bei ber Eintheilung ber Zeitwbrter- 


ſchon bemerkien: helfen, nützen, bieuen, 
rathan: — auch felgended Befehlen, dan⸗ 
ken, drohen, ihuchen, folgen, froͤhnen, 


‚gebieten, gehorchen, huldigen, leuch⸗ 
ten, liebkoſen, lobſingen, lohnen, . 


ſchaden, fiheinen, ſchmeicheln, ſchwoe 


‚reg, trauen, trotzen, winken, wohl⸗ 
.swellen uw q. m — wozu auch abhelfen, 


anhelfen, aufhelfen, aushelfen,. eins 


. AM. —— — 
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—helfen, durchhelfen, nachhelfen, ver: 
helfen gerechnet werden koͤnnen, welche man 
Verba composita, d. b. zuſammengeſetzte 
Beitwörter nennt. — - 

Die Obijeete, welche in ben. Begriffen biefer 
Zeitmörter liegen, find, in befeblen, der Bes 
fehl, welder gegebeg — in banken, ber 
Dank, welcher geſagt — in broßen, bie 

" Drodung, welche angedeutet — in fluchen, 
der Fluch (das Boͤſe) welches gewünftht. — 

in folgen die Folge, welche aeleiftet — in 

froͤhnen der' Zwang di eu ſt, welcher er 

‚ — in gebieten bad Gebot, welches bes 

Zannt gemabt — in gehorchen ber Ge 

: borfam, welcher bewiefen — in huldigen 

: die Huldigung, welche bargebracht — in 


leuchten das Licht, welches verbreitet — | 


in ItebEofen die Liebe, welche vorgeſchwatzt 
— 'in Tabfingen das Lob, weiches gelungen 
S in lohnen der Lohn, welcher gereicht — 
"in ſchͤden ver Schade, welcher angerichiet 
— in heiten. ber Schein, welcher. ges 
macht — in fhmeicheln bie Shmeides - 
lei, (bad gefällige Lob) weiches vorgefagt ' — 


4 


‚ih fhwbren ver Shwur, welcher abgelegt 


—' in rauen bad JZutrauen, welches / ge⸗ 
"heilt — in troßen der Troß (ber beharr⸗ 
liche Widerſtand) welcher gezeigt — in Wins 


Zen der Wink, welcher gegeben — in wohl 


wollen das Boslwollen, welches u er⸗ 
J Finnen gegeben wird. — 


- \ 





— "zaı. m \ 
‚Saas erfetfet, daß bei Bien und. derglel⸗ 
sen Zeitwoͤrtern die —* als Ziel, auf die Fr. 
wen? — im 3. Fall ſtehen, and es folglich 
heißen muſſe: Der Herr befiehlt feinem 
Diener — Der Erkenntlihe danft feinem 


. Wohlshäter — Das Laſter drohet feinem 


Selaven — Der rohe Menſch flucht den 
Thieren und den Menſchen — Der Laſterhafte 
froͤhnet dem Laſter — — Die Herrſcher gebies, 
ten ihren Völlern — Der gute Unterthanu 
gehorcht feiner Obrigkeit — Ein treues 
Volkhalbdigt feinem "Könige — Der Mond 
leuchtet der Erde — Das Kind lrebkoſet 
. feiner Mutter — Der Fromme lobſinget 
‚deut: Herrn feinem Gott — Die Tugend 
lohnt ihtem Verehrer — Das Laſter (dar 
det feinen Freinde — Die Sonne ſcheint 
ben Bbſen und den Guten — Der Mann 
von Ehre fhmeihelt Keinem- — Der 
: Reichtfinnige fchwdret Jedem — Der Eine “ 
- fältige trauet Allen — Der Muthodlle 
trotzt jeder Gefahr Dad. Grab winkt“ 
jenem Sterb'ichen ⸗— Der - Denfpenframb 
will, ‚allen Menſchen wohl. —.— 


Anm erk. Wenn riniqe von den vorherigen‘ Zelte, 
woͤrtern, ale: Danden, dienen, drohen, fo be 
‚4en, beifen, leußteu;.iohnen, rarben, 
fheinen, fhwören die Vorfvlbe be anneh⸗ 

men ; fo befommen fie dadurch eine auf den ‚vgrs 
haitdenen Segenftand ſich zunächft bestehende, "ihn 
: —55 Bedeutung, und: gehkren dann — 


we Aber von Sehamtin; una eꝛr helfen 


⸗ 
N 


._ 
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2 —* mur rechrocr mit dem 4. Null brand. 
merden — zu den Tranfitiven der rien Art. — 
Dann regieren fe « alle den 4: Fall, auf de Zr, 

wen oder was? — mac folgenden vergleichen: 

den Beiipieln: . 

Er dankte 'mirz Ih bedanke mih — 
. Ich will Ihnen dienen; ih will Sie tw 
‚“ dienen — Unferer Stadt und unferem 
" Lande deohere Geſahrz untere Stadt mb 
unfer Land Hedrohete Gefahr. — Folge Dem 
Rathe; Hefoige Den Narh des Weiſen - 
”» ch kann mir nihe Heifenz ich Tann mi . 
> er Damit vehelfen — Der Mond Teucprer der 
—Erde; TE bdeleuchtret die Erde — Das 
Iohne dir Gott; dafuͤr wird did Gott ber 
lohnen, oder das wird dir Sort belohnen. — 

“Dem Unerfahrnen fol man rarhen; ihn 

ſoll man berathen — Die Some ſcheint 

. - ler Menſchen; fe beſcheint alle Mens - 

’. sen — Ib Ihwöre Ihnen; ach Ges 
ſchwbre Sie — 


Zu ber andern Urt, bei welchen der Außere Wer 

. genftand, worauf fie ſich beziehen, auch als Ziel 

des Wirkend oder Handelnd zu betrachten tft, ge⸗ 
> hören folgende meiftenthets- Compoſita: Ab ra⸗ 

| St6en, afterreden, unhangen, angefb- 
ven, anliegen, auflauen, aufwar‘. 
‚ten, ausweichen, begegnen, beifallen, 
beifommen, beipflichten, briſpringen, 

ı beiftehen, Beiftimmen, beitreten, bei 

„wohnen, entfliehen, entgehen, ent 

tommen, entlaufen, 'entrinnen, ent. 

ſprechen, entſpringen, entweichen, ent 

wife, gchbeum, gelingen, gleichen, 


Ss... 


* 


wu 


2 


men, nabhäffen, nachahmen, nadei- 
- fern, nacheilen, nachfolgen, nachge⸗ 
ben (in. feinem Verlangen); nachgeben, 
nachhaͤngen, nachjagen, nachrufen, 


nachfehen, nachfetzen, nachſpuren. 


sg \ F 


glucken, gerathen, gefchehenz gezie⸗ | 


nachſtehen, nachſtellen, nachſtreben, 


mnachwandeln, ſteuern, verbeugen, vor⸗ 


gehen, vorgreifen, vorſitzen, vorkom— 
men, vorftehen, wehren, weichen, Wis 


derſetzen, widerſprechen widerſtehen, 


zuhdren, zureden, zurufen, zuſehen, 
30 eben Cnachdruͤcklich zureden) 9. ‘a. m. 

"+ DiefeUlle regieren, wie die Vorigen, den 
‚3. Fall, auf die Fr. wen?-— and daher muß 
ey ſprachrichtig heißen: Hanget dem 
Vuten an! —— Alle Gahen, Vorzuͤge und Gi 
ter gehdren dem Menſchen nur, als ihm 
von Bott anvertraute Güter, an — Mer in Noth— 
iſt, Tiegt einem Andern dringend ar. — 

Der. Sriebfertige weicht jeder Gelegenheit 


zum Zanke aus — "Dir BVeſcheibene be ge ga 


"net Tinem. Jeden mit der ihm gebuͤhrenden 
Achrung + Der Barmherzige eilt, dem &lens 


dem. beizuſtehen — dem beizuſpringen, 


Der in ‚Gefahr ift — Er tritt gern einer. 


wohlthätigen Unftalt bei — Der Verbrecher - 


wird feinem Nichter nicht: entfliehen — 


. wird feiner Strafe nicht entgehen — Det 


Wahrheitsfreund entfagt jedem Betruge — 


Yo «4 


feinen Morten venkfpehht Sie That — 


* 
\ 


- 


J- 





f . 
i = j ‘ 


— a24 —. 
* ur J 
Die Strafe eilt dem Verbrecher nach — 
Jaget nad) dem Frieden und ber Heili⸗ 
= gung — Gehe nicht dem Verfuͤhrer nach — 
rufe ibm warnend na — Giche dem 
.. Sehlenden mit Schonung nah — Man eilt. 
dem Sliehenden nah — Der Bedachtſame 
beugt manchem Uebel vor — Der Flei⸗ 
ı: Bige fommt dem Faulen in der Arbeit vor — 
Der. treue Haushalter ſteht feinem -Werufe 

. gewiffenhaft vor — Der Miderfpenftige wir 
.derfeht fi) jeder Forderung — . Gott 

. widerfteht dem Hoffärtigen — Was ber 
| - Möglichkeit widerfpridt, iſt unmöglich — 

Höre dem Weiſen zu? — Rede dem Des 
ur Tummerten zul — Rufe dem zu, welchem 
Gefahr drohet — Siehe nie böfen Handlungen 
mit Wohlgefallen zu u, ſ. w. 


B. Die regierenden intranfitinen 2eik 
woͤrter. 


Die Intranſitiven unterſcheiden ſich, wie ſchon 
im Vorigen ‚bemerkt iſt, von den Tranſitiven da⸗ 
Durch, daß fie nicht eine Handlung, ſondern einen 
Zuftand ausbräden, ber in. dem Subjecte bleiben» 

iſt. Ebendeswegen fügen fich die meiften dieſer Zeit 

- wörter nar mittelft einer Präpofition einem äußeren 
Gegenftande ‘an. - Died. wird bei den bald nachher 
folgenden fchwierigen Präpofitionen näher beftimmt, 

Hier iſt nur von den reciproken (zuruͤckwir⸗ 
kenden) und den Imperſonalien Gunperſbn⸗ 
lichen) Beitwbrdern, als Arten der Intranſi⸗ 

tiven 


* * 


— 
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tiwven ji die Rede, weiße eine —* — *2* 3 
farnteit erforden. 31°. RE: — 
4. Reciprofe ‚Ser —— —— Zeitwdrn — 
Man nennt dieſe Art Intranfifiven dethalb 

= - weil dad Mirken, was Bad Sabject dadurch 
ausdruͤckt, in daſſelbe gleichfarn zurlitfahet,: ſo 

daß dad. Subject zugleich das Obijett iſt, was 


durch mil, dich, ſach, uns, euch, ſich | 


bezeichnet wird, 3. B. Ich freue: im ich ⸗— 
Du mußt Dich amicht gruͤmen —Er ſollte 
fich· vor uns ſchünren — Bir wollen uns 
‚feine er bar men — Ihr werdet euch aiber 
ihn wundern — Sie werden 1. Beine 
nen.— — 
Dergleichen See find: - 77 abe 
:geämen,; ſich äwfhiden, ſich causwe i⸗ 
nen, ſich bedanken, ſich beeifern, Ab 
bbefaſfen, ſich⸗befinden, fi) befleißigen, 
fi begeben, ſich behelfen, ſich bem aͤch⸗ 
titgen, ſich bemeiſtern, fih:bewehmen, 
fh bequemen, ſich berähmen, fich bee 
ſcheiden, ſich befiunen, fih.befiieben, 
ſich betrinken, Gh einfinden, ſich eine 
ſchleichen, Kd.zinfchmeichein, ſich ente 
halten, ſich entfagen, fih ent ſchließen, 
Sich erbieen, ſich arhholen, ſith ev und i⸗ 
Agen; ſich erm auten, fich erwehren, ſich 
gedalden,t ſichug na aien, ſich geſellen, 
ſich getriöfien,,. ſcchurt en⸗ fh naheren, 
ſich ſe hnen, ſich Aberhe benzſich umfer 
‚ben, fi vater ſagen 6 unter winden, | 
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Er autersichen, bh werbärgen, ſich 
vergreifen, ſich verhalten, fich verir⸗ 
ren, ſich verkaa chen, ſich verkaufen, 
fig. verliahen, fh nerfeben,: ſich ver⸗ 


fundigen, fich derweilen, ſich widernſe⸗ 


-Ban,.Tih zanfon/ u. a. m. 


Alle dieſe und dergleichen eigentliche. Re 5 


shpräten welche nicht anders, ald in Verbin⸗ 
| ung ‚mit, Den perfönlichen Fuͤrwoͤrtern gebraucht 
‚ werden koͤnnen, segieren ohne Ausnahme den. 
he EU der Perfon, ah Diject, ‚und baher 


muß es 3 B. heißen: Du mußt Dich naht 


abgraͤmen — Dich anfhiden — Did 


ausmweinen (nit Dir) — Sch bedanke 


mid — beeifere mi — begebe mic 


— Ich befinde mich (nicht mir) siemmlich 


„wohl. 0: 


N - Dagegen "erfordern bie mnigentlidptn, 
» h. ‚diejenigen; Zeitwdrter, fo wohl Zranfitive, 


- ald auch Intranfitive, welche oftmald recippore - 


gebraucht werben, dad. Subject bald als Object 
mit dem 4., bald rals Zid mit dem. 3. ‚Ga, 


ur naech folgender näheren Buſtimmung. 


Dad. Eubieat ala Dbieet mit be 4. 


Fall erforberns. =. 
12. Alle Zranfitise. ber: erften Art; weil 


ber. handelnde Gegenſtacd (Subject) ſelbſt 


zugleich. als Object zu betrachten iſt. z. B. 


Setze Dich — Lege Dich nieder — Richte 


Dich auf Erinnene Dich — Pruͤfe Dich 


Echic⸗ Bi In Die Zeit — VvIch werde 


Pa 
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a "mich diten — Ich kann ih in dieſe Sache 

uicht finden — Ich werde mich daͤrin nicht 
miſchen — Sc ſtelite mich nur ſo — Ich 

“werde mich —* Pax: Fa). Pe 


Ds Alle Tranfifioe der erften dit, au 


Intranſitive, wenn foldye mit einem Um⸗ 


ſtands worte verbunden ſind, wobei das 


ESubjectalb handelnd und leidend zugleich ge⸗ 
"dacht: werden Tann. + B. Ich habe mich 
mhide geſchrieben — mich muͤde getragen 
— mich lahm gegangen — mich blind 
F geſchen — mich heifer geſungen — 
mich fait gegeſſen — mich heiter ges 


u "tninlen — mid Reif Hefeffen‘ - — mich 


wund gelegen — mich ſatt geweint — 
mich ungeſund gefallen = — "nich halb 
N tobt gelacht u. dgl; °- 


Das Eubject als die mit dem 3. Zean erfore 


dern Dagegen: - 

a. Ale, Tranfitive der erfen Kr auch 
alle Antranfit ide, wenn außer dem Sube 
‚ Jecke noch ein Befondered Dbjerr da it, wor⸗ 


anf ſich dad Zeitwort zunächft vezieht, weshalb. 


dann die Perſon das Ziel der Handlung iſt. z. 
B. IM habe mir die Hand muͤde geſchrie⸗ 
ben — mit den Arm me‘ gefragen — 


tt . 


‚mir die Füße lahm gegangen * mir die 


Aug en blind geſehen — mir die’ Kehle 
heiſer gefungek ==: mir. die Glieder fteif 
geſeſſen — mir den Rüden wunb gelegen. 

mir dir Sugen voth geweint, u. nal. 
u p 2 


r — N N. 


FL 


\s, 
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So— auch: Ich nehme mir die geheit — 
. „Bitte mir die Ehre aus — gebe mir alle Dikbe, 
u dgl. Ebendaſſelbe findet ſtatt, wenn das 
fehlende Object. durch Das oder. s bezeichnet 
1. wird. z. B. Ich habe mir, Das angewoͤhnt 
— Du mußt Dir Das abgewoͤhnen — Du 
mußt Dir Das. nicht: aumafen — Ich habe 
‚ed mir auägcheten — babe e5 mir. ausge⸗ 
dacht — habe ' es mir nicht. ‚getranet, - — es 
mir nicht. vargeftellt. — ed mir nicht einge 
bildet — u. dh 
2, We Tranfitine ber. anbere.Urt; weil 
fie, zum heil dad Object, in ihren Begriffen 
ziel, im 3. Fall haben. muͤſſen. z. B. Ich 
kann mir nicht helfen — Schweiß mir’ 
nit zu rathen — Ih ſchmeichele mir 
— Du ſcheinſt Dir ſelbſt nicht gu. frauen 
— Du würbeft Dir ſchaden u. dgl. 
Anmert. Daß die eigentlichen und —8 
hen Reciproken theils unmittelbar den 2. @ 
der Sache erfordern, theils fi mittelft nen 
Praͤpoſſtion dem ſaͤchlicen Gogenſtande anfde 
gen, iſt ſchon bei den tegietenden Wirtern des des 
a Balles bemerkt. worden. — 
be ‚Mnperfbnliche Zeitwörter ober — 
perſonglien. 
Die unperfönlichen Zeitipbrter, d. b. hieje: 
nigen, welche nur in der 3. Perſon gebraucht 
detden koͤnnen, regieren theils den 4., theils den 
3. Fall den Perſon, je nachdem ſolche als Teibenb, 
oder. als. Zi. des Wirkens zu Betrachten ifl, — 


! 


l 
j 
N ' 


nit ausdruͤcken, und folglich die. Perfon, als ı 
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— — ing, ' _ . — 
a, der erſten— Art, Welche die Veren J 

da ans amitelb aren· und laidende egen · 

‚. Rande‘ bes Wiens Haben; well ſie meiflentheilse 
gewifſ dem. Menſchen nathiliche Empfindungen 
„.gugdräden, bie in ihm, Telbft_entfichen, und in 
-  (elft md gan. betreffen, gehören-folgenbe, theild 
‚eigentliche, thene nnetgentiſche: | 


42. Eigentliche FImperſonalien. d· h. 
ſolche. Die. ihnen Vegriſſen nach. nicht anders, 
:0:8 0 anperſonlicha gebraucht - werden - Hbnnen, 
finds Mihhängert, mid durkel, 1 
u mid ſchlaͤfert, mich. frferet, mid. u 
ſchwitzt, mid freyet sd, mid jam⸗ 
wert os, am i ch ſch merzt en, mich dau⸗ 
Wertes, mich vrebr derreht eb, mid wun⸗ 
Bert ed, mi‘ Befreninet ed, mid 
.. Ylimert ober Befümmert ih 
reset oder gerempt.ed,n mich gedüfter. 
.. BR mich ſich audert (davor), mich bes 
RITE 8 mich gein ahnt F erirnebt‘) eß 
"mic ach edt es mic duͤnkt es, mich 
sit on, wie. gillt. betrifft) G — 


b. Wleigentline,gnißerlonafien, d. h. 
ſolche, weiche mer bisweilen unperjoͤnlich ge⸗ 

| —— een. nd; z. B. Mich ärgert 

eb, mich" beträbt' ea; mich kraͤnkt es, 
mi ergditzt ed, mich verlaugt dar 
nach, mich uͤber fallt cr. wide 5 
trifft es, mich ſt icht eb; 20 2 1 Pa 
ber es, win geht es an⸗ n. a. in. 


N 


x 


. , Ku 
J 


. 


ae *230 ⁊* 


—* 


sn ra ur „Anmerkungen, u F 
ee on lbeſenderer Ryilt tes: nie j 


er: em wird; wobn do⸗ See dic Perſon. 


N, 7 ieh. des Wirkens zu, betr if, 
j pe örtheil, Oder Nochihen 
i. - ven 


"eiche, nach" vorheriger Negeb/ * 

57 Fall hichen, ad, daher mb‘ 3.8 

: Die frifnen Hande und Fuͤße — Mir — ** 
die Stirn — Min ſchaudert die Haut. 


> 


I 2 Kenn Zeanflive, und. auch fotche Snteänfte 
"tioh; Vie, Wie arben, einen tharigen Zu⸗ 
— ————— —— mir an: verbunben And, als: 
BSnbellten, anbeten, anfahtepng.gnfal 
„ten, anfeinden, „ansaffen,. angre® 
"fen, anzjauchzen, antahen, antan⸗ 


gen, anfahfen, anreben, anrennen, 


gr anrießen, anrufen, anſpeechen, ans 
a0. .Fpriben, anflaunen, onfiinfen, ans 


en, „Roben, antaften, auftreten, anwane. 


‚dein, anwehen, anziehen u.a. in.; fo 


.Z: den A. Fall’ der Perſon. 5: B. Des Hund 
bettte mach an — Sich, Sridenibeten 
‚die Ochlangen an — Der, Mann fuhe 


N re . 


ie dete mi an — er gaffte mid an — 
das gehe mid, Di, Ste hichit din — 
das Bol jauch&te den König an — dad 
= Kind sähelte feine Mutter an — Bas 
mich antangti— den Mann Iaufen 
p Biele.am.— der Aeme rodem.kin. Rei 


u . "gen an —: er zief ihn an — er ſprach 


, ühn an -—- er trat.ihn an — was wan⸗ 
deit dich, ihn, Sie an? — der Wind‘ 


wehere mich empfindlich an — Ste Kran: 


‚beit hat min. dich, ihn (den Wim), fie 
Cdie Gran) febr. arsezogen, u. de w. 


erſordern diefe Eompoſtta, wie angeben, 


mic an — er fiel mich an — er fe in⸗ 
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‚2 Zurder anbeen Mut Imperſonalien, wo⸗ 

sei die Perſon nicht ale leidend, ſondern als Ziel. 

des Wirkens zu betrachtehöiftz weil bie meiſten 

- - gewife angenehme vder unangenehme Enpfindun⸗ 

‚gen ausschden, bie durch die Vorſtellung! aͤuße⸗ 

rer Gegenſtuͤnde un deni Menſchen erweckt werben, 

und ihn nicht ganz, fordern nur: gleichſam ober⸗ 


plc treffen, fe daß der Begriff eines Vor ⸗ 


theils oder Nachtheils fuͤrcdenſelben dabei bervors 
ſtechend iſt, gehbren ſolgende, Fbenfalls’eigentz. 
.Aiche und unei gantliche, und-zwars! . 
um Eigeutlihe Imperſonalien? Mir 
" efett (erweckt Meberbruß ) _ mir: 
„.geau et (derurfacht Entfegen) m mir 
ahues.eb. (macht Votherempfindung) — — 

: wir, räumte (Fam im Schlafe vor) — 
mir (Hwirdelt (macht Schwindel) — 
“mir gluͤckt e8 — mir gelingt es — 
mir geziemt es — mir gebührk es — 
mir deucht es — mir widerfaͤhrt es 
— mir iſt es entfallen — mir gilt 

es (gleich viel) u. a. m. 

B. Mneigentliche aperfonalicnt Mir 


N 


gefällt 8 — mir mißfallt — u 


..wir belicht es — mir gedeihet"ed — 
: wir.geräthb 68 — mir ſchmeckt es — 
. mit bekommt ed — tr gehort es — 
| ‚mir fommt es zu — mir. ſtoͤßt es zu 
mir fallt B zu: mir foͤllt es 
ein— mir köommt es vor — mir 
ſchwebt es vor —mir: ſteht es an — 


% N . 


\ - 
* 
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N 


Ra, Yiegt: es am gear. mir fiegt 


j —J 


4 ſaglich aim mirihüngt er an — 
we Habei:ehrran.— . mir. ficht 


— man ab a— mir. liegt." nd — 


— ſchloͤge Brfchl — win geht 


N .. 
\ 


AAwoeohl — mir:geht ei ale 
mir geht es unhe — mir tiopft 
das, Herr — mir waͤſſert ber Mund 
— amir brichtedas Auge — wir 


FJlingu das Ohr u. a. m mn 


% wur. Da Die mit an verdundenen drihem 


12 üben: fteben, biegen, Ekeben, bangen, 


Y 


’ 
wo 


nicht einen wirkſamen, ſondern Serge 
Zuftand. aus druͤcken; fo muͤſſen fi mie : 


or alibere dergleichen Zeitwörter — Bug 


"auf Die vorherige zweire ed a die 
: Derion im 3. Fall, aßs Ziel des: Wirkene, ha⸗ 
ben — Daſſelbe finde auch bei angehen, 
was einen thaͤtigen uſtand bezeichnet, aisbanu 


ur "Mast; wenn es mis einem Umſtundsworte ders 


ee 


bunden iſt, das den Wegriff des Nachrheite -— 


hab z. B. Esrgeie wir hart an, dir: zu ſa⸗ 
= = Es geht meinen een vn. mn 
‘5 Die regierenden? neun föniesigen 
Praͤpoſitionent an, auf, bintes/ im, 
‚neben, ‚über, unter, por, gwifsgen. 
Sie bezeichnen fo wohl die Nähe, als auch 
s bi⸗ Annaͤherung eines, Dinges, in Beziehuug 
auf den Ort oder oͤrtlichen Gegenſtand, wenn 
davon in. einem Gabe die Rede iſt, und wer⸗ 
den indgefapgntzia egratlißer m > eigelichee 
. Bebeufung: gebraucht. Dia 


— 
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+ 


I 


I 
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wc eigentlichen Vedertuug denehe ſich an 
anf Die Außenfeite wind Dinges, mit und ohne 
Verlchruug derſelben; — auf befonbers uf. 
Deffen Oberfläche, mit unanittelbantr Beruh⸗ 


"rang derſelben; — hinter auf die dem Bois 
».» Dernıentgegen-fichende Seite; — in: auf dal 


Innere eined Dinges; — neben: auf deſſen 
Rtcche; — AüAber auf veſſen Hoͤhe, -fo- daß 
eine Axreunung von demſelben durch einen 

Zwiſchennaum Rott ſindetz unter auß 


deffen Tieſez or auf beſſen Vorderſeite/ 


— z3wiſchen auf bie: Wirte. Bacher on 
miehrerer Dinge, 
u Diele Örtöbeftimmung findet ſtatt,m wenn 
der Ort oder brtliche Gegenſtand, ‚in Verbin⸗ 
dung mit einer von dieſen Präpoft itionen, enta 
weder nur ein Ganzes, oder wenn er ein 
Ganzes und mugleich ein Thell diefes are 
zen if 


2 —2 Sup z 
t 


1. Wenn’ bie . Ditöseftininig nur ein 


"Ganzes betrifft, 


Nach der fünften alfgemeinen Grundregel, wel⸗ 
de nf ber: dem Gebrauch biefer Praͤpoſitionen an⸗ 
wendbar iſt, muß ber Ort oder briliche Gegenſtand, 
auf die Fr. wo? — im 3. Faß ſtehen, wen, nach 
dem Sinne des Satzes, einem Dinge, in Beziehung 
‚anf den Ort, ein Ruheftand. ‘beigelegt wird; dage⸗ 
gen iſt der 4. Faͤll, auf bie Fr. wohn? — zu ſe⸗ 


vn; wenn: einem Dinge, ein Aare ber bene Ä 


- 


N 


— — 


a ne 


N 


Fa | 


/ 
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Dan En — — 
>. au R hy — 


En Bewegen nach ve Orte, we: Sen Befinmten 
Ziale der, Handlung zugeeignet wird. | 
vo Won het ala vorzüglich auf das Zritwort zu 


maerfen, mad den⸗Satz hildet, oh es eine Ruhe oder 


Begegung ausdruͤckt, wobei die Werſchiedenheit ber 
Zeifen „, wie fehon bewerkt if Feine Auenahnie von 
Dep. Regel macht. 


Um diee an ſich Aleoierige Sache demSerftande 


glich faßlich ya machen, und: zum rechten Ge⸗ 
hnmich · dieſer regierenden Warter anzeleiten, war es 
vdthig — ſo wie es zur genauen Unterſcheidung 


des 3. und 4.golles- ohne Praͤpeſition geſchehen 


iſt — dieſe beiden Faͤlle zuerfi t in Berbinbang, unb 


bann. jeben-werfelben einzeln -zu. nehmen, folglich 
on diefe Praͤpo itionen breimal, aufzuftehlen.. . Hierzu 
dienen folgende durch Beifpiele erläuterte drei bes. 


- fonbere Regeln... 
a. Der 3. Fall des Ortes oder drtlihen 


Begenftandes muß auf die. Sn wor. 


‚und der 4. auf die Fr. wohin? — fie 
‚‚gen,. wenn. der Begriff von Rıthe ot. 
: Bewegung. to.Har iſt, daß er durch 


dieſe Fragen unterſchieden werden 


—Aann. EB : 
am Der Mann ſaß an dene Tſſche m’); 0 


vfFahre ſich an den Tisch (wohin?) — Er 8 
. an..dens VTiſche (ſitzend); er ſchrieb an den 

Tifch (Etwas Hin) — Er ſtand, ſaß an dee 

hr; er trat; ſtellte, ſetzte ſich a u die Thr 


1 Er hatte die Hände an ben Ofen. (wo ); er 
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hing An, hen, Wake; an: beat fe OR den 
‚Pfahl, d. h. man, brachte ſie au den Ph . 
(hin), um fie damit zu oprbinben ; man baud fie 
an dem Pfahle feſt Fwa?) m .Ich,böresein 
„Slopfeg, an (in der Nähe) der. Thhr; ich Are 
. ein Klgpfen, man Flopft an, die Thuͤr (milde | 
rührung der Thuͤr). So auch: Er pochte ( trotzte) 

. n under Thuͤr; er pochte (ſchlug) an die, Thuͤt 
— Der Many bängte einen, Keffel an einer eis 
x; ferne Stange (wohin? ); er. haͤngte ijhn qu ei⸗ 
„ger.eifernen Stange. bejeſtigt )vor ſeiner Tpuͤr 
auf (wo?) — Das Kind.hängt (Hat Unbigigs 
lichkejit) am. feiner Mutter; es baͤngt ſich an 
‚feine Mutter — Die Truppen, lagen, . hayten 

. ihr. Lager, am einem Walde; fie logerten ſich 
Clegten, fid) an einen: Wald — Die Rabe, if 
an Ihnen, fie wird bald an Ihnen ſew; Ale 

wirb. an. Sie kommen u.:bgl. Ä 

ey. Der. Mann ſaß, lag, ſchlief auf einem 
Stuble (wo?); .er feßte, legte ſich auf eigen 
. Stuhl (wohin dd); er ſetzte ſich auf einem Stable 
. »,mieder (wo?),— Der Maurer Iegte Ratten guf- 
die. Sparren des Daches (bin) — er nggeltepie 
Latten auf die Sparren Chin); er nagelte bie 
.. Jotten ‚auf: hen Sparren Cliegend) faſt (09?) 
„=. Gplegte. Ziegelffeine auf die. Latten (him); 
, befeftigte _ die Ziegelſteige Aauf den Latten (lie⸗ 
gend) — (wo?) — Es gingen Leuten auf 
dem. Berge (umher); fie gingen amf den Beig. 
Ghin) — . Es waren viele Menſchen anf. ber- 
— fe Komm en die — 


—2 
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fie lamen auf Det tra Arfarishren‘ FR y — 
Bi noch nicht auf ben Yänen; er kann nicht 
;.. auf die Böine · kommien = man witd ihn auf 
aidie · Veind-bringem Die: Sache iſt noch richt 


due ſch werde fie quf d Heine brin⸗ 


Sgeñn Gehet · aue f di ind bie ‚alfo wan⸗ 
edge 
Knien Er ſtand hinter mir os, ehrt Pr 
inter mich (BER) etr trat hinter Mir 
—* befindend) auf eine - Band! din) — NEr 


| ——— hinter trier (ſich befircdenb) auf einen 


&huhl (u) — er ſehte ſich Hinter mir Auf 


reinein Stahle nieder (md?) — - Der Rind 


ih enter eier Wolle; er verbarg ſich 
> (haider gewoͤhnlichen Art zu reden) hinter 
Nine Mile, d. h. er zog ſich hinter eine Wolfe, 
"rein; um Yüh-za verbergen — - Er faß, Tag 
hinter einem- Baumes; er hatte ſich Hi nter 
einen Baum berſteckt, d. h. er war hihter einer⸗ 
Baum ⸗gegangen, um ſich zu verbergen — der 
» Magen ſiebt hinter dem Haufe; man fuhr ion 
„Hinter Dad Haud — Sch ſabe hinter mich 
2Chin); Ib ſahe einen Menſchen hinter hir 
n Im — Siehe hinter dich; fleheſt du Rie⸗· 


maud hänter ir? — Er hat es! h in ter ben 


Dir i— er wird fih hinser: den Ohren Tra= 
nz: or: wird ſich Hinter ‚Die Düren‘ ſchrei⸗ 
AL sen u. dgl. m, £ 


is, Der Mann weht rn dieſem Hauſe; er wird 
"in ein anderes ziehen — er gehbrt in biefe® 


Im "an ‚Erden in mein Haus (Hi); er kam 





| vo ‚a7 — — J * 
z im inem Safe an- wo2). — e trat in 
meine Stube (Hin); er trat in meiner Etube ab 
(pp) — Er las. in einem Buche, d. .d: 22 
dachte oder ſprach Worte aus, die. int Buche! ſte⸗ 
benz er- fihrteb es in en Buch, d. ch. er mg _ 1 1F 
Worte in ein Buch üben — er ſchrieb es in eis 
am Buche auf — Er ging in ber. Stadt (ums , 
de erging in die Stadt. (hin) — "Die Kine 
. der waren in ber Schule, bie Leute in der Kir⸗ 
die; fie waren eben in die Schule, in die Kite > 
‚she gegangen. — Er hatte das Buch in der 
» Hand, den Brief in der Taſche; er nahm das 
- Buch: in bie Hank, ſteckte den Brief im Dig 
Taſche — Es klingt mir in.beiden Ohren, d. 
x b. ich habe ein Klingen in den Obrenes Einst 
‚mir. im beide Ohren, d 5. der Klang dringt 
. mir. in beide, Ohren — -Die Leute: wurden bee, 
E Reit, gefordert, gerufen ‚in jenes Haus (hin) 
— fie kamen in jenes Haus (hin); ſie kamen 
in jenem Hauſe zuſammen, verſammelten fh 
in demſelben ˖ ( wo?) — Sch fehe Jemand im 
- ber Ferne (wo?); ich ſehe gut im die Ferne 
. Chin) — Er war in.großer Noth; : er Fan, 
gerieth in große Noth m dgl... - -: 
neben. Sehe dich neben mich; fee dich neben 
mir nieder — Erwohnt neben mir; er 308 
neben mich — Bein Haus ſteht neben dem 
meinigen; er bauete es nehen das meinige ⸗ 
Es ſtanden Blumen neben dem Steige im Gare 
ten; man hatte fie neben den Steig ‚gepflanzt 
Ich yermißte, ſuchte, fand ihn. neben. mirz 


Ps 


’ 
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re. gest neben mih — Sie neben dich 
ci. Chin), ad 
Köer. Der Fleißige fit Aber dein Jeulen, er ſetzt 
ſich, gehort über den Faulen — Die Sonne 
fteht über der Erde; ſie verbreitet ihr Licht 
über die Erde (hin) — Die Vbgel ſchweben 
» über den Feldern; fie fliegen, ziehen ber 
>" die Felder (erhoben) bin — Das Gewitter and 
- Aber unferer Stabt — es bennerte äber 
- unferer Stadt; es ging über unfere Stadt 
" (empor gehoben) hiuweg - — Giche über dich 
- (Hin)! — | 
unter. Er war, focht unter dem Haufeit; er. 
-: begab fi Rd, eilte,' fehrzte ſich unt er den Haus 
fen — Viele Thiere leben unter der Erbe; 
viele Friechen, verfriechen fich gegen ben Winter Ä 
unter die Erde — Der Wurm froch unter 
dem Tiſche (umher); er kroch unter ben Tiſch 
- (Hin) — Die Menfchen leben, leben unter 
‚ "einer Obrigfeit, unter: gewiffen Geſetzen; ſie 
kommen, gerathen oftmals unter eine andere 
Obrigkeit, unter andere Geſetze — Siehe 
mehr unter dich, ald über dich (Sin), Uns 
zufriedener ! — u. bel. 
vor. Er fand vor dem Kicter; er mußte ſich 
vor den Richrer flellen — Er warf ſich vor 
dem Richter (ſich befindend) auf die Knie Chin) 
— warf fih) vor dem Michter auf ben Anieen 
nieder — Er ging vor ber Thhr hin wind. ber; 
er if vor die Thür eben hinaudgegangen —.. 
. Wir wollten gehen; wären eben gegangen wor 


N 
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daB Rher in) , wir wouten or dern There 
fpagieren (Hin und her) geher (wo7) ı— Er 


hatte vie Hande vor beiden Unger; ’er hielt fie 

: :vor: beide Mugen (hin) — «er’Tielt fie Kor. beis 

.: ben Augen Fewo?) — Eiche vor dich en) 
md mn 


zwifihen. Ich ſaß zwiſchen ihnen Beiden (we) u 


* ſetzte mich, hatte mich zwi fchen fie Weide 


geſetzt (wohnt) — ſetzte mich, ‚hatte mich zmie 
3 chen: ihnen Beiden (mich befindend) niederge⸗ 


ſetzt wo ) &— -Ych werde mich z wiſchen Sie'fer 


Ben’; ich werde mich zwifchen Ihnen (mich de⸗ 
findend) auf dieſen Stuhl ſetzen (wohin 2) — ich 


werde mich zwiſch en Ihnen auf dieſem Stühle 
niederſetzen — Die Raupen ſitzen zwiſchen 
. der Rinde und den Blättern des Baumes; die 
Schmetterlinge legen: ihre Eier zwif hen die 


Rinde und die Blätter (bin) — ſie legen ſie zwi⸗ 
fchen der Rinde und Ben Blättern zufammen . 


(wo?), u. dgl. 


bI Der 3: Falt-bes rrtlichen Gegenſtäne 


des iſt zu ſetzen, wenn dem ſich darauf 
beziehenden Dinge — ſey dies ein 


Subjert oder Object — ein ruhiger. 


Zuſtand, dfter noch ein mit Thaͤtig⸗ 


Feit verbunbenes Verweilen beigelegt 


: wird, waßan, auf, hinter, in, neben, 
über, unter, vor, zwifden einem over 


- mehreren detlichen Gegenſtaͤnden ſtatt 


find et. 3. B 


4 n. Der Breis Beh am — ver Gebrechliche 
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| OR ber Kehle (am Stabe, on. ver Bike, als Ä 
. Den. brflichen Gegenfländen ‚ ſich mit dem Koͤrper 


——8 — Der Mann arbeitet an einem 


v 


Werke — ſchreibt an einem Buche — naͤht an 
einem Kleide — sieht an. einer Glocke — litt 
an einer Krankheit — ſtarb an einem Fieber. 
Die Schuld liegt nicht an mir — Das. habe ich 


an wir felbft erfahren — Un ihr, an feinen " 


-. Reben ift viel gelegen — Sch habe. an ihm einen 
Freund — Die Kinder habe eine nathrliche 


PR Zr 


Anhaͤnglichkeit an ihren Eltern, d. h. fie find, 
. vergleichungsweife, in dem Gemuͤthszuſtanbe, 


als wenn fie koͤrgerlich an ihnen hingen — Sch: 


konnte mic) an ber Sache nicht ſatt fehen — Ich 


. babe mich an dent. einen Gerichte fatt gegeſſen 


— Da haft kein Recht, kein Theil. an diefent 


Gelde — Spiegele dich an ihm ⸗Erinnere 


dich an dieſem Beiſpiele der wichtigen Lehre — 


, Dan zweifelt an der Sache — Er hat an ihm 


viel gethan — hat an ihm Alles werfucht — 


bat an ihm viel andzufegen, — Er. hat an ihm 


ſchlecht gehandelt — Er hat ſich an feinem. Gege 
‚ner gerieben, ſich an ihm geraͤcht, vergangen, 
e Pa verſimdigt — hat an ihm feinen - 


‚Muth gekuͤhlt — feinen Zorn aüsgelaffen — 
- . Muthwillen an ihm verübt — Sch bin an ihm 


irre geworben. — babe mich an ihm geärgert 


— Ich nehme Theil an deinem Gluͤcke — thue 
es aud Theilnahme an. beinem Gluͤcke — Sch 


fenne ihn ſchon von ferne an feinem Gange, an 


. feiner Stone — Der reihe ſchadet ih an. 


feiner . 


3 ae M 
| Keiner Ruhe — er hat eine Derde an dem Scha⸗ 
den Anderer — Das Kind fuhr mit ber Hand 
am Feuſter chi ® habend) hin und her =: Der 
Blitz fährt oft an hohlen Bäumen (ſich befinz 
dend) herunter — Er. rürttelte, 309 mich am. 
Arme (mit ber Hand, 16 am Arme befindend), 
ur Be. > 
"auf, Er fpielte auf dem Slaviere . — blie⸗ auf, \ 
ber Zlöte. Dies beruhet (hat feinen Grunb, wie - 
auf einem Rußepınkte) auf einem Geſetze, auf 
“ giner Verordnung, — Auf.dem Marne liegt, = 
ruht die ganze. Laſt — Auf ihm wird_Gortes 
Segen: ruhen — Dem Verbrecher laftet feine 
‚ That (liegt wie eine Laſt) auf. feinem Herzen — 
Er hat feine Gabe auf dem Altar geopfert 
(alö Opfer niebergelegt) — Er haͤlt ſich nicch ” 
auf den Beinen — Er wird faſt auf den Haͤn⸗ 
ben getragen — Er beſtand auf ſeinem Kopfe, 
auf feiner Meinung — Er ſtand auf dem 
Eprunge — Sey auf deiner Hut, u. dgl. m. 
hinter. Mau lachte Hinter mir — ſprach hin 
ter meinem Rüden — Schließe die Thhr Bine“ 7 - 
ter dir zu — Der Wind kam hinter mir‘ 
— Man iſt Hinter mir ber, u. bgl. 0 
in. Er hat feinen letzten Willen in einer Schrift 
Cbefindlich) bei den Gerichten niedergelegt — .  - 
- Sein Vermögen befteht tn Grundftäden, nicht 
in baarem Gelde — Er zahlte ihm in klingens 
der Muͤnze, in Preußiſchem Courant ans — 
| Ich habe mich in dem Manne, in ber Zeit, 
„in dem Detum R sit — Er srank das Glas 
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tn einewm Sage aus — rannte den Weg im’eie 
nem Uthem —In jeder Urt, in jebem Sale, 
in allen Fällen; u. dgl. 
‚neben, Er ging neben mir vorbei — Wir fuh⸗ 
“zen neben dem Drte, neben ber Stadt vor⸗ 
bei — Der Blitz war neben dem Schorn⸗ 
fteine herunter gegangen — Der Mann Hat ne= 
- ‚ben feinem eigentlichen Amte mehrere Aemter, 
U. dgl. 
‘Aber. Es ſtand ein. Gewitter aber unferer Endt 
— es donnerte uͤber derfelben — es hatte ſich 
über dem Orte ein Gewitter zuſammen gezogen 
— Das Haus. fiel ber feinen Bewohnern zu⸗ 
ſammen — Er liegt immer über den Buͤ— 
dern — . Man ſprach über ber Mahizeit da⸗ 
von. — Er hat tiber dem Einen das Andere 
vergeſſen — Man muß nie über: dem Unwich⸗ 


. tigern das Michfigere vergeffen — Er war 


über der Erzählung eingeſchlafen — wachte 

über dem Laͤrmen auf — Der Here laſſe fein 
Angeficht leuchten über bir, u. dgl. 

unter. Das .ift unter meiner Würde — Es iſt 

unter ber Hand geichehen — Er weigerte fich, 

unter dem Vorwande — Er handelt unter 

ride Scheine ‚ ‚unter ber Larve der Freund: 

{haft — Unter acht Tagen ift die Sache nicht 

fetig — Unter fünf Thalern wird fie nicht . 

verkauft — Man hat fie unter ihrem MWertbe 

“ verkauft: — Er teifete unter einem. fremden 

‚ Namen — Unter einem Jahre kehrt er nicht 

+ eig verſchwand unter unſern Augen -— 


* 
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Man Tat ed. unter "dem Publikum verbreitet 


(allgemein belannt werden loſſen) Zu dal. 


vor. Sch ſchoͤtze ben Mann "ar alfen Andem — u | Ä | 


Diefer hat, einen Vorzug var Jenem — Huͤte 
dich v v r· dem Verlaͤumder — nimm dich vor ihm 
in Acht — ich warne dich vor ihm / Bor 
bir iſt mir nicht,bange — Schuͤtze bich vor dem 
Regen, vor der Kälte — Er wußte vor hef⸗ 
tigem Schrecken nichts zu antworten — konn 
‚vor großer Muͤdigkeit nicht ſchlafen — wäre 
vor großem Hunger bald geſtorben, u. dgl. 


zwiſchen. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen ds 


ner Stadt und einem Dorfe — zwiſchen ei⸗ 


nem Manne und einem Kinde — Es iſt ein 
Vergleich getroffen zwiſchen ihm und ſeinem 
Nachbar — zwiſchen der Obrigkeit und den 


Unterthanen — Sey Schiedsrichtet zwifchen 
den Streitenden — Lieber, laß nicht Zank ſeyn 


zwiſchen mir und dir, zwiſchen meinen 


und deinen Hirten — Er iſt in einem Alter zwie 


hen breißig und vierzig Jahren, u. dgl. 


e. Der 4, Ball des oͤrtlichen Begenflan 


des if zu. feßen, wenn fich das Zeit 


: wort directe (geradezu) darauf und fo 


bezieht, daß deffen Wirken, vom Sub: 


jecte aus, als fortgehend nach einem 
Ziele hin denkbar, nicht aber buch 


die Sr. wohin? — genau zu untere 
ſchaiden ik, auch ver 3. Fall einen 
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Du Wiberkinn in ber Rebe verurfaßgen, 
wire 3. Ber: J 
| an. Er ſchrieb an mich, b. h. er richtete ein‘ 
u Schreiben an mich Chin); Er. fehrieb an mir. 
* wuͤrde heißen: "Er ſchrieb an "meinem Kbrper 
cſtich befindend), ſo wie man an einem Tiſche fir 
tzend, ober an einem Pulte ſtehend Etwas ſchreibt. 
Der Brief iſt an dich, an Sie (hingerichtet); 


J heißen, ‘daß er an deinem, an Ihrem Korper 
——bbeefiadlich oder befeſtigt iſt. So auch; Ich wende 
mich an Sie thin) — habe eine Bitte) eine 
\ N Borberung an Sie (gerichtet) — Ich denke ' 
oft an Sie (Hin) — habe mich an Sie (bin) 
geivöhnt. 
Wie in biefen Beifpielen ber Begriff eines 
Annäherung und Bewegung nach einem Äußeren 
2.05 Begenftande, ald einem Ziele. hin zwar verſteckt 
ss. ligt, aber gebacht werden kann, fo findet bafe 
ſelbe bei den Zeitmörtern; halten, fi hal 
‚ten, binben, fi) binben, feffeln,. tiä« 
‚den, faffen, ſtoßen, gränzen, anſpau⸗ 
wen u. dgl. Tranſitiven alsdann ſtatt, wenn 
ſolche, in Verbindung mit an, ſich auf einen aͤu⸗ 
eren Gegenſtand direkte beziehen. z. B. Er hielt 
das Licht an die Flamme (Hin) — Er hielt 
MG an mich (Hin) Cams nicht zu fallen, andı, 





Er iſt an dir, an Ihnen, wuͤrde wißerfinuig. - - 


unm nicht zu verlieren), Sch werde mih an Sie, 


‚im Gehen, "halten — werde mich.an Ihr Wort, 
an Ihre Sachen, an das Geſetz, an bie Vore 
ſorit. Mn Der Greis hält fi ich an, ſeinen 
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PN j ber Vedrechuche an feine Krhıde (mit fiir U 


nem Kdorper an die oͤrtlichen Gegenſtaͤnde hin) 
— Ich werde mich an dies Gericht: (zu meiner 
Sättigung ) halten — Das Pferd. war an bie - 
Krippe gebunden — Ich Bin an mein Wort ger . 
bunden — Erwill-fih an kein Geſetz, an keine _ 
- Mode binden — Die Liebe- feffelt (zieht fort: 
- während zur Unzertrennlichkeit hin) bie Kinder am , 
ihre Eltern; den Freund an den Freund — Er 
iſt an fein Elavier gefeffelt (durch fefte Neigung .- 
an daffelbe ungertrennlich hingezogen — Cr nüs 
hete einen Theil an- bei andern, ein Stuͤck an 
das andere — Er faßte an dad Was, fick 
on ben Tiſch Chin) — Er ſtieß fh. an einen. 
Stein, an den Kopf (hin) — Sein Acer gränzt 
ſtodßt gleichſam) an den Acker ſeines Nachba⸗ 
ren — Er ſpanute, hat geſpannt, wird ſpan⸗ 
‚nen die Pferde an ben Magen — fie waren an 
den Wagen gefpannt — Er roch an bie Blume 
chielt ſie an die Naſe, um zu riechen) — Wir 
Alle glauben an einen Gott (wenden und mit 
Vertrauen an ihn hin), und an Das was er ges 
fagt hat — Er hat, macht Anſpruch an dieſe 
Sache — Man hat an ſeine Stelle einen An⸗ 
dern gewählt, ernannt, u. be. 
auf. Es koͤmmt auf dich auf Sie anz Cs kimmt Ä 
auf dir, auf Ihnen ar, würde heißen: Es ko mmt 
Etwas auf deinem, auf Ihrem Rüden an, fo 
mie eine Sache auf einen Wagen, ober einem 
Schiffe (liegend) ankdmut — Ich warte auf. 
dich, auf Sie; Ich warte auf dir — ef Ionen, 
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wuoͤrde ben Widerfinn haben: Ich warte euf: dei⸗ 
nem, auf Ihrem Körper (ruhend) auf einen An⸗ 


dern, ſo wie man auf einem Stuhle (ſitzend) auf 


Jemand wartet — Ich bin de auf Kid, auf 
Sie, d. h. Mein Unwille betrifft dich, Sie — 
Ich gebe. auf die Kinder Achtung, d. h. Meine 
Aufmerkſamkeit erſtreckt ſich auf die Kinder — 
Ich verlaſſe mich, ſtuͤtze mich, freue mich, rechne, 
hoffe, traue, baue, trotze, bin ſtolz auf; bich, 


a auf Sie — Er berief ſich auf Di, auf Sie 


— bezog ſich auf ein Geſetz — Man ſchimpfte, 
fluchte laͤſterte, ſtichelte auf ihn — Er haͤlt 
„viel auf dich — Er folgt auf Sie — Er 
merkte, achtete, deutete auf Sie (hin) — Er 
Sam, ging‘ auf mi los — Er fiel auf die 

Erbe, auf.die Nafe Chin) — Das wirkte anf 


ihn — Sch kann mich auf den Namen nicht bee 


innen (ihn in mein Gedächtniß nicht zuruͤck den⸗ 
In) — Er verfieht fihb auf die Kunſt — 

bat viel Fleiß auf dieſe Sache gewendet — Er 
tat Verzicht auf dad Geld — Er bat «8 auf: . 
einen andern Tag, auf bie Zukunft verſchoben 
— Died gründet ſich auf ein Geſetz, d. h. Dies 
bezieht ſich anf ein Gefetz, wie auf nen Grund 
— Er ferigte ein Gedicht auf den König 
Cgerichtet) — Er hat ed auf feines Papier ges 
ſchrieben, drucken laſſen — Es iſt Alles auf 


die Menſchenzahl berechnet — Man iſt ihm auf. 
die Spur gekommen — Diefe Uhr geht auf die 


Minute. Erbat mi auf eine Suppe — Sie 


ranken auf feine Geſundheit — leerten das 


- 


— — — 








ß J 
⸗ — 5 / 


—X 


Ela⸗ bis aifı ben ucblen Krapfen — verſpiel⸗ 
ten ihr Geld his auf ben. letzten Groſchen — 
Auf dieſe Urt — Auf jeden Fall me Auf alle 
Faͤlle — Auf keine Weiſe, u. dgl | 
hinter Ich⸗ bin hinter ſeine Abſichten helemmen, 
— Er wollte mich hinter das Licht führen — 
wollte ſich hinter eine Lüge. verſtecken, u. dgdl. 
im, Er bat ſich in das Haus verliebt, d. 6. er 
‚ bat es fehr lieh gewonnen; Er hat fih inben 
Hauſe verliebt, heißt: Er, war in bem Haufe, 
als ‚feine Liebe auf diefen oder jenen Gegenfland 
firl. Demnach muß «8 ſprachrichtig heißen: Man 
hat fih in dich, in Sie, in die Grau, in das 
Mädchen verliebt — Du fheinft, in dich felbft _ - 
verliebt — Er hat ſich in biefe Sache. vertieft op: 
Lift zu tief In dieſelhe mit feinem: Denken einge⸗ 
beungen) — Du ſcheinſt in: nich felbft‘ vertieft 
— Sich verlor mich in einen Rab, d. h. Ih 
gerieth unvermuthet in einen Wald (hin), nahe 
- ‚benz ich. yarber | im Freien geweſen weni ch ver: 
.. dor mih in einem Walde, d. h. ich verlor 
... den Meg. in einem Walde, indem ich nicht her⸗ 
‚aus finden Fonnte — Mein Auge verlor fih im 
Die, anmathigften Gefilde, d. h. es blickte beim 
_ Miberfchauen der ſchoͤnen Gegend weit hin, ohne 
deſſen Ende erreichen zu koͤnnen — Er Tonnte 
ſich ia dieſe Sache, in bie Rechnung, in fein 
Gluck nicht. finden (nicht hinein denken) — Das 
Maffer dringt in, bie Erde: (hinein). So auch 
gineigentlich s Er: brang: in mich — Ich will 
nicht weiter in Bid: 48 Sie bringen, — Man 
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wickelte ein Su⸗ in das andere, einen Bogen 


N 
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in den Andern — Man hat mich in dieſe Sache 
verwickelt — Man hat Blumen in den Kranz 


geflochten — Das Stroh in ein Bund gebun⸗ 
ben — Das Papier in ein Buch geheftet — 
' Die Kleider in ein Spinde gefhloffen, verfehlofs 
ſen; d. h. zur Sicherheit hingelegt ober gehängt. 


— Der Mann flgte ein Brett in bad ahbere, 
einen Theil in ben andern (hinein). Se auh 


uneigentlich: Er will fi) in mich, in meinen 


Willen, In bie Ordnung nicht fügen (ſich nicht 
bineinpaffen). Er bohrte ein Loch in das Brett 
— fchlug einen Nagel in das Loch — ſchlug 


ein Loch in das Fenſter (hinein). Er hat Alles 
An den Wind gefchlagen — Sie klatſchten (ſchlu⸗ 


gen) in bie Haͤnde — Man zieht Die Sache ir. 


= Die Känge (hin) — Man wird es in die Lange 
lhingezogen) nicht aushalten. Er’ geht ins 


gehnte Jahr (Hin) — Er faßte mich fharf ins . 
Uuge — Er faßte alles in einen So — Es 
war- in reines ‚Gold gefaßt — Er wiligte 
(gab feinen Wißer hin) in meinen Borfhlag — 


Sie brach in rührende Worte, in bittere Thraͤ⸗ 
nen and. — Man richte eine Stange in die 
° Höhe (empor) — Sie Hand in die Sbhe ge 


and); ; ©ie fand in der Höhe, wuͤrde heißen: 
fie Rand. hoch, an einem. hohen Drie — Hebet 
&ure Augen in vie Höhe — Er hob, Bielt 
feine Hande in bie Höhe € gerichtet), —. Die 


Haare hingen ihm ins Geſicht Chin)“ — Der. 
‚ Vater fchickte feinen Sohn in Die Ftembe Chin) . 


| — Erz * 
SEthicket euch in bie Zeit, im die Menfihen, mit 
welchen ihr umgeht — He dich in Deinen 

Mantel (hinein), wenn ed regnet — Huͤlle dich 
in deine Tugend, wenn es flürmt — Das wird 
inmn alle Ewigkeit (auf bie ferneſten Zeiten hin) 
nicht gefchehen — Man kann nicht in bie Zu⸗ 
kunft, Keinem ind Herz fehen — Jeber Körper 
Hat eine Ausdehnung in die Länge, Breite und 
Höhe (Hin) — Das Zimmer hat zwolf Fuß In 
Die Länge und zehn Fuß in die Breite (Hin erweis 
tert) — Das Korn fehießt in Halme (nicht 
Halmen) — Er ift indie Stadt zum Eſſen 
gebeten Chingebeten); er tft in ber Stabt gebe⸗ 
ten, heißt: er war in der Stabt, als man ihn ' 
bbat, u. dgl. 
neben. Man hat das Kind neben feine Mutter 
becgraben (es, als Leiche, neben fie zum Begra⸗ 
ben hingelegt) — Bäume neben das Grab 
gepflanzt (als Pflanzen hingeſetzt) — Er hat 

. en Haus neben bad meinige gebaut (als Ge⸗ 
baͤude hingeſtellt) u. dgl. u 

über. Er hat bber biefen Gegenftand geſchrieben 
(feine Ideen verbreitet) — Man lachte, ſpottete, 
ſprach uͤber mich, d. 5. Ihr Lachen, Spotten, 
Sprechen bezog ſich geradezu auf mich; Man 

"tachte, fpottete, ſprach über mir, wärbe hei⸗ 
‚Ben: Man war, befand ſich über mir, als man 
über Andere Tachte, ſpottete und ſprach. So 
auch? Man hat fi uber mich beklagt, be⸗ 
truͤbt, geärgert, gegraͤmt, verwundert, gefreut. 
Sefus feänete 5 Bie Rinder, u und betefe aber m 


eN\ 


N ft 


Man zog „über. Die Merfiorbene ber — ging 


wacker über fie her — man urtheilte Hart 
über fie — Weber Abweſende und Todte laſe 


jet ein fanfted Gericht ergehen! — Ich. vermag 
„viel über. -ihn — Sie haben über mich zu 
F Befehlen, zu gebieten. Erragt (reiht) Aber 


Aha bin — Das Haus ragt über alle andere 


empor — Das, Schiff fuhr über das Waſſer 
"Hi — Er fuhr ihm mit der Hand über, das 
Geſicht (Hin), — Er ifi.über alle Berge (Hinz 
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— Es iſt hber.meine Erwartung (hinaus) — 
‚Man warf das Loos. über ihn (hin) — Das 


x Loos iſt aͤbe r ihm geworfen. Ueber ein Klei⸗ 


nes (hinweg) fo werdet ihr mich nicht ſehen — 


Weber dies (nicht hberdem) — ‚Einmal über 


das andere, u, dgl. 


unter. Sch zähle, rechne ihn unter meine beften 


Freunde (hin) — er gehdrt unter fie Chin): 
Er iſt unter bie Uebelthaͤter gerechnet — Vers 


ſeinerungen gehdren unter die Seltenheiten ber 


Natur — Das wird bald unter die Leute kom⸗ 


men — wid bald-unter fie gekemmen ſeyn 
— Er konnte mir.nicht dreiſt unter bie Augen 


.. treten. — Er hat ſich unter ſeinen Stand, | 


"unser feine Würde. erniebrigt, u. dgl. , 
sor, Dan bracher die Klage vor den Richter 


‚weg) — über feine Kinderjahre (hinweg) — 
‚Der Jünger: ift nicht fiber feinen Meiſter (er 
haben) — Der Menfch foll fish durch Vernunft 
: über bie Thiere erheben — Vieles ift über 
Bali Verftand, fiber unfere Kräfte (hinaus) 
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(bin) — ſie ift langſt vor ihn cbraqhe — 
Du wirſt nicht viel vor dich bringen — ich 


kann nichts vor mich bringen. Sie hielt beide 


Haͤnde vor-die Augen — ‚hielt ben Tuch vor 


den Mund (hin), u. dgl. 


zwiſchen. Man begrub ihn zwifchen ‚feine | 


VBerwandten — pflanzte Bäume zwifchen bie 
Graͤder — Er hat fein Wohnhaus zwifchen 
feine beiden oder zwifchen beibe Wirthſchafts 
haͤuſer gebaut, u. bel. 


Erlaͤuternde Anmerkungen über Siefe 


Präpofitionen, 


Bei ben vorherigen Regeln und Beiſpielen aber 
den rechten Gebrauch der ſchwierigen Praͤpoſitionen 
dient Folgendes zu naͤherer Beſtimmung. 


I. Ein tranſitives Zeitwort und auch ein intranfiti⸗ 


ves, das einen thaͤtigen Zuſtand ausdruͤckt, wenn 
eö fich mittelſt einer von dieſen Praͤpoſitionen 
auf einen oͤrtlichen Gegenſtand direkte bezieht, 
regiert ben 4. Fall deſſelben; iſt es aber mit ei⸗ 
nem Umſtandsworte oder Vorworte verbunden, 
das auf einen beſtimmten Ort oder brtlichen Raum 
hindeutet, als: feſt, nieder, zuſammen, 
umiher, auf und ab, hin und her, ab, am, 


auf u. dgl. m., dann erforbert ed ben 3. Fall, 


nad) folgenden, zum Theil ſchon / angefhhrten, 
vergleichenden Beifpielen, .alds Er nähete einen 


Knopfian ben Rod; naͤhete ihn am Mode feſt 
— Er band. die Rebe an ven Pfahl; band fie. am _ 


Pfahle fe. — Sie fleckte ben Tuch an das 


I 
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Fe fieckte ihn am Kleide feſt — & Saft f ‚ 
ar ben Spieltifch gefeßt; hatte ſich am Gpieltis 
fche feſt gefegt — Er mar in einen Graben ges, 
“ fahren; hatte fich in einem Graben feft efahren 
— Sehe dich’ neben mich; ſetze dich neben mir 
nieder. — Die Leute Famen jn die. Gerichtöftubes 
fie kamen in der Gerichtöftube zufammen, — Sie 
“wurden in bie Gerichtöftube geforbert; fie wur⸗ 
den in derfelben zufammen gefordert — Er faßte 
Alles in einen Sad, fehrieb ed auf einen Bogen, 
ließ das Werk in einen Band binden: Er faßte 
Alles in einem Satze, ſchrieb es auf einem Boa _ 
gen zufammen), ließ das Werf in einem Bande. 
zufammen binden — Die Kinder find auf bie 
Straße gegangen; fie find auf der Strafe umber 
gegangen — Er ging eben hin vor die Thuͤr; 
er ging vor ber Thür auf und ab, hin und her 
Er trat in mein Haus, In meine Stube; er trat 
In meinem Haufe, in meiner Stube ab — Der 
Fremde kam ber ber "Macht in ben Gaſthof; er 
Br kam bei der Nacht in dem Gafthofe an — Er 
haͤngte den Rod an einen Nagel; hängte Ihn am. 
. einem Nagel auf, u. dgl. m. 
2. Bezieht ſich ein dergleichen Zeitwort mittelſt 
—3weier Praͤpoſitionen auf zwei verſchiedene oͤrtliche 
Gegenſtaͤnde, dann muß der erſte, als derjenige, 
bri welchen: eine Handlung als vollzogen gedächt 
werden kann, im 3. und der andere im 4., biss 
vweilen auch, und zwar alsdann im’ 3. ſtehen, 
’ wenn, nad) ber vorigen Regel, ein auf einen be⸗ 
* Kinmnten Ort hindeutendes Umftanböwurt es ers 
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korbert 2 8. &r ſetzte [7 neben mir e. (burg 


das Sehen. fidh- neben mir befinbend ) auf einen 


Stuhl; er ſetzte fich neben. mir auf -einem Stuhle 
nieder — Er ſtellte ſich hinter mir auf eine 


Banf (Hin) ſtellte ſich Hinter mir auf einer 


 thätigen oder ruhigen Zuſtand bezeichnen. 3. B. \ 
Das geht Über alle Erwartungen, über meinen 


Bank feſt —Alcihiades warf fi), ald fpielens 


der Knabe, einem Fuhrmanne vor die Pferde; - 
er warf ſich vor den Pferden (ſich befindend) auf 


die Erde Chin); — er warf ſich vor den Pfer⸗ 


ben auf der Erbe nieder, u. dgl, m. 


Z. Iſt aber ein dergleichen Zeitwort mit einem Um⸗ 


ſtandsworte ;perbunden, . bad, nad) dem,Sinne 


des Satzes, eine Bewegung, ein Hinſtreben ande - 
druͤckt, als: hinaus, hinweg, hin, em⸗ 


por u. Dgl., dann iſt der 4. Fall des örtlichen. 
Gegenftandes erforderlich, - Dad Sntranfitio. mag 
als Neutrum aetivum ober passivum einen 


Merftand hinaus — Unternehmungen, bie hber 
meine gähigfeiten hinaus liegen (gehen, reichen) & 
Gother — Sein Wohnhaus liegt über jene wal⸗ 
dige Gegend, hinaus (gebaut) — Er ift Über 


alile Vorurtheile hinweg — Das Haus, der 


Baum ragt tiber alle andere empor. Oft wirb 
— dergleichen Umftandswort. auch dann weggelaffen, 
wenn ber Begriff von Bewegung, von Hinſtre⸗ 
"ben, ohne baffelbe fo klar ift, daß es dabei gedacht 


: werben kann. z. B. Erift über alle Berge, über 


— 


ſeine Kinberjahre (hinweg) — Das if über ſei⸗ 
nen Berfang, | über feine Aräft (bin) Ei 
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> geht ind geht Fahr (Bin) — Er dies Jahr 


ĩ 


Aͤber einen Zou gewachſen if: an. Ebfperlichet 
- Ränge” über einen Zell empor getommen. I u. 
dal. m. - 


> 4, Wenn zwei geitiodrter in einem Satze, letzteret 


als Particip, ſich mittelſt einer von dieſen Praͤpo⸗ 


ſitionen auf einen örtlichen Gegenftand zugleich . 


' Meziehen; fo hängt die Beſtimmung des Falles 
dieſes Gegenſtandes bald vom erfteren ; bald vom 


lecbteren ab, und zwar iſt der 3. Fall zu ſetzen, 


wenn das ſich auf ben drtlichen Gegenſtand bezie⸗ 
Nhende ˖ Objert im Stande der Ruhe, und eine 


Handlung dabei als vollzegen; ; ber 4. Fall hinge⸗ 


gen, wenn das Object im Standbe ber Bewegung 
And die Handlung als fortgehend gedacht werben 
"Ian, fofern die Art und Weiſe derſelben dadurch 


8d 


bezeichnet wird. > B. Ich habe an ber Thuͤr 


einen ſchoͤn gefchriebenen Vers gefunden; ich habe 
einen an bie Thuͤr ſchoͤn gefchriebenen Vers ges 
funden. Hier ſteht an im erflen Beiſpiel mit 


dem 3., im andern mit dem 4. Fall des drelichen - 


Gegenflanded; weil finden auf einen Ruhe⸗ 
ſtand der Sache, in Beziehung auf ben Ort, wo 
man fie findet; fihreiben, geſchrieben Hin 
gegen auf eine Bewegung der Sache nach dem 
Orte hindeutet, indem ed, nach ber nathrlichen 
Wortfolge, heißen muß: Ich fand einen Vers, 


der ſchoͤn gefchrieben war an bie Thuͤr Chin) 


So auch: Ich Habe am Thore eine bot ans. 


i geheftete Verordnung gelefen; ich habe eine an 


das Thor geheftete Verordnung gelefen — Sch 
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fand in einem Koffer bie Sachen verfehloffen‘ ich 


fand ſie in einen Koffer derſchloffen „u. bgl. — 


n. Wenn die Ortsbeſt immung ein San 
zes und zugleich einen⸗Theil diaſes 
. .GBanzen betrifft. 


— 


Zur Berichtigung dieſer Schwierigkeit finb fol⸗ 


gende Regeln wohl zu beachten: 
a. Wenn das Zeitwort, weiches den Satz ‚bildet, 


fich mehr auf das Ganze, äls auf den Theil deſ⸗ 


felben bezieht, fo daß erſteres — ſey es eine 
Perſon oder Sache — "dabei als leidend gedacht 


werden kann; ſo muß” Nlches, als Object, auf 


die Fr. wen ober was? — den 4. Fall haben. 


bi Bezieht fich aber das Zeitworf mehr auf dem 


"Xheil'ded Ganzen, ald auf das Yanze' ſelbſt, fo 
daß -tebteres nur als Ziel der Handlung zii bes 
Ntkrachten ift, zu deſſen Wortheil ober Nachtheil 
fie erfolgte; fo muß dieſer letztere perſonliche Ger 


genſtand, auf bie Fr. wen? — ben 3. Ball 


haben, 


Die erſte biefer Regeln Findet anwendung 


wenn bag regiefende Zeitwort ein Tranſitiv iſt, und 
fih unntittelbar und zunächft auf das Ganze 
bezieht. 3. 8. Er trat bie Dame auf den Fuß _ 
er zog fie am Arme, 


Hier ift die Perfon, als das Ganze, in Bus 


ziehung von treten und ziehen, als leidend 
“zu betrachten; weil fie felbft getreten und gezogen 
wurde, wedhalb fie, als Object, ben 4. Fall 
hat, Don ben drtlichen heilen bed Ganzen, 


x 
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wylche her Zuß and Arm find, worauf, ſich 


die Tranſitiven: treten und ziehen, mit— 
telſt auf und an beziehen, ſteht auf mit 
‚den 4. Fall, auf die Fr. wohin? — nach ber 
vorigen Regel Lit. a;, und an mit den 3. Fall, 
auf die Fr. woraͤn? — nach der Regel fit. b. 
Demnach muß ed auch nach der vorherigen erſten 
| Kegel und denen L. a und b’fprachrichtig heißen: 
Er faßte mich an die Hand — Füßte das Kind auf 
den Mund — ſtreichelte ed auf dem Räcen — 
lobte es ind Geſicht. — So auch: Du wirft dich 
in die Hand ſchneiden — wirft Dich in ben Fuß 


U hauen — dich in den Singer fichen — dich an 
ber Zunge verleßen — Der Hund wirb dich in die 


Hand beißen, — So auch: ‚Der Mann faßte fe 
nen Gegner im Zorne vor bie Bruſt — fchlug ihn 


Binter die Ohren — ftieß ihn ind Geſicht — ver 


wundete ihn am Köpfe — riß ihn an den Haaren 
nieder, u. bgl. 

Die zweite Regel ift biöweilen anwindbar, 
wenn das regierende Zeitwort ein Tranſitiv, immer 
aber, wenn es ein Intranſitiv if, nach folgender näs 
heren Beſtimniung. 

1. Sie iſt anwendbar, wenn bad regierende Zeit: 
‚wort ein. Xranfitio ift, und zwar 

m. Denn das tranfitive Zeitwort ſich auf ben 

perfdnlichen Gegenftand nicht unmittelbar and 


0 zunächft, fendern mittelbar und entfernter ber 


zieht, z. B. Er trat ber Dame auf bad Kleid 
— er zog Ihr am Tuche, 
Hier iſt die Perſon als das Ganze, dehalb 
_ - niget 
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= mt ı ale. Hauptgegen tand des Tretens und 
Ziehens, ſondern us als Ziel dieſer Handlun⸗ 
= ga betrachten ; weil fie ſelbſt weber getreten 
: noch. gezogen wurde, fonbern Beldes ihretwe⸗ 
gen erfolgte, " 
db. Wenn durch das Hinwirten des Zeitwotted 
auf ben oͤrtlichen Theil des Ganzen ein deſon⸗ 
derer Zweit zum Vottheil oder Nachtheil· des 
"Ganzen beabſichtigt wird. z. B. Der Arzt 
faßte dem Kranken nach dem Pulſe dder an 
den Puls — er ſahe ihm nach ſemer Wunde 
— Man ſahe es ihm an feiner Miene an - 
Man lad ed ihm and den Augen — Man ſahe 
ihm auf die Finger — Man griff ihm nach 


» 
v 


> dem Degen — Man wolltẽ thm auf ven Bahn: 


fuͤhlen, vu. dgl. — 

v. Wenn das tranſitive Zeitwort noch mit einem 
- ‚Dbjecte verbunden iſt. z. B. Du wirft die 

die Nadel in die Hand ftechen — Dir einen 

Dorn in den Buß. treten — Dir die Sunge 

‘ander Suppe verbrennen, u. dgl." 

d. Bern ein Tranſttiv als Imperſonale gebraucht 

«wid z. B. Es ſticht mir in der Bruſt — 
Es zieht mir in allen Gliedern — Es reift 

mir im Arme — Es ſchlaͤgt mir im. Kopfe 

— Es dreh mir im Magen — Es kneift 

vder kneipt mir im Leibe, u. ggl. 

2. Sie iſt allemal anwendbar, wenn das regierende 
Zeiwort ein Intranſitid iſt, wo das perfönliche , 
Ganze den 3. Fall haben muß. z. B. Er lachte 
mir, ind Weir. — Es wurmt thin im kopfe — 

R 


Es geht. mir buch den Kopf —— Man ging 
ihm zu Leibe — Er kam mir fiber ben Hals — 
Ich werde ihm durch den Sinn fahren — Es 
ſchwebt mir auf der Zunge — Es Tommt mir 
ſauer ar — Es gehtmir ſchwer an, bir zu fo= 
gen — Es geht mir nahe — Es liegt mir am 

* Herzen — Es juckt ·mir in der Hand — Es 

brauſet mir in den Ohren — Es fiel mir in die 

Augen — Er fiel mir um ben Hals. — Er fiel 

mir in die Rede — Er fiel den Pferden in den 

Zuͤgel — Es iſt mir nicht in den Sinn gelom⸗ 

men — Es iſt mir entfallen, u. bel. 


Erlaͤuternde Anmerkungen über das 
Vorherige. 


1. Daß intdanſi tive Zeitwort: angehen erforbert, 
pie mehrere Intranſitiva, welche, wie gehen, 


einen thaͤtigen Zuftand bezeichnen, allemal den 4. 


7 .Zall der Perfon, als Objeet, als: Es geht mich, 
j dih, Sie nichts an. Iſt es aber mit einem Ums 
ſtandsworte verbunden, das den Begriff des Un⸗ 
angenehmen und Echmerzhaften hat, dann regiert 
ed den 3. Fall, nach den Beifpielen bei der vors 
berigen 2. Regel: Es geht mir E nahe — € geht 
mir ſchwer an, u. dgl. 
2, Die Präpofition: Nach, wenn fie fich auf einen _ 
äußern Gegenſtand bezieht, bezeichnet eine direkte - 
Michtung nach einem Orte oder drelichen Segen ⸗ 
ſtande, als: Er ging nach der Stadt — Er 
griff nach dem Stode; daher follte fie, wie in 
andern Eprachen, den 4 Sal dieſes Gegenftan- 
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dB, als Object, regieren. Da f ie aber, Pe 
unſerem Sprachgebrauch, mit dem 3, Fall fleht; 


. fo erfordert fie, bei einem bloß angenommenen 


. Bbieste, das perfbuliche Ganze allemal als Ziel, 


‚nach den Beifpiglen ber vorherigen Regel Lit. b.: - 
Der Arzt faßte dem Kranken nad) dem Pulfe — 


ſahe ihm nach der Wunde, u. ſ. w. u 


_ Zur Prüfung, über das Vo rige. 


Wo ſtocken die Fehler in folgenden Zeilen? — 
warum ſind es Fehler? — wie muß es ſprachrichtig 
heißen? — 

1. Veireffend regierende tranſttive und intranfitiwe 
Zeilwoͤrter. 

Ss freuet mir, und ſchmeichelt mein Ehrgefuͤhl, 
daß Sie mich Ihr Zutrauen wieder geſchenkt und 
mir, zum Beweiſe deſſelben, Aufß neue miteginem 
fo wichtigen Uuftrage beehrt haben. Gern vergebe 
ich es meinen Feind, daß er mir perjdnlich beleidigt 
hat; ob es mir gleich ſchwer geworben ſeyn wuͤrde, 
ihn die Kraͤnkung zu verzeihen, die er mich in ben 


Augen eines fo edel. denfenden Mannes, durch Bere 
unglimpfung meined guten Namens, verurfacht hat; 


wenu ich nicht bei demſelben völlig Gerechtfertigt . 
“wäre. Jetzt aber erfuͤlle ich dieſe eben fo fehigere‘, . 
«ld ſchone Pflicht der Vergebung nicht allein von 


“> ganzem Herzen, fondern Bitte Ihnen auch, meinen 


Beleidiger zu vergeben. Möchte biefe. Ihre Großs 


amth ihm zur Beſſerung führen, Sollte dies geſche⸗ 


ben; fo wage ich es, dieſe meine Bitte noch eine 


zweite, namlich die beizufügen, daß Sie. für fein - 
Ä | ” Ra . | 
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Unterfommen eben fo großmuͤthig "fordern wollen, 


⸗ 


als Sie ihn vergaben. Er hat eine zahlreiche Fa⸗ 


milie, und es würde Ihnen und mir jaͤmmern, 


wenn ſolche durch dieſen Vorfall huͤlflds werden ſollte. 


Ich darf es Ihre edle Denkart zutrauen, daß Sie 
mir keine Fehlditte thun laſſen werben, und Din x. 


= Betreffend die'neum fQwierigen dräs \ 


spfitionen, und Zwar _ 
a; wenn ber driliche Gegenſtand nure in Ganzes iſt. 


Der fleißige Schuͤler waͤchſt taͤglich an nuͤtz⸗ 
liche Renntniffen — Das wirſt du an dich ſelbſt 


erfahten, wenn du fleißlg biſt — Er iſt ſelbſt ſchuld 
‚an fein Ungluͤck — Der Unmäßige ſchadet ſich an 


feine Geſundheit — Es iſt eine große Suͤnde, wenn 
Kinder ſich mit Worten an ihre Eltern vergeben 


— Ich nehme Theil an fein Gluͤck — Herzliche 


Theilnahme an das Wohl Anderer bezeichnet Tin 
wohlwollendes Her. Auf die Frau ded Haufts 
liegt bie innere. Wirtbfchaft, auf ihr und ihrer - 


Anordnung koͤmmt es an, was geſchehen ſoll ⸗ 


Die Waare iſt nicht auf ein Schiff, ſondern auf 
"einen Wagen angefommen. Ich werde doch einmai 
hinter der Sache fommen — Er hatte ſich him 

ter den Thuͤr verſtekt — man fand Ihn hin 
ter die Thuͤre verſteckt. Der Fremde iſt in den 
Gafthof abgetreten, es hatten fich viele auf ben Flur 
verjammmelt, ihn zu fehen. Sehe dich neben 
mir — Du folft neben mich ſitzen — Du ge 
‚börft neben mir, als deinem alten Freunde — 
ich ſahe dich neben einen gremden ſitzen. 30 babe 
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mich Abem dir gefreut — babe über meine viele 
Geſchuͤfte etmas Noͤthiges vergeſſen — Das ifl 
über meine Erwartung, Unter drei Tage. fanık 
er: wirbt zurhet kommen — ‚Die Sachen find unter 
ihren Preis verkauft — Es wird bald-genug une 
ter den Leuten kammen — Man ſucht es unter 
das Vnblikum zu werhreiten. Ich ſahe vor dem 


Gaſthof ·einen Woagen holten, ſahe, daß ſich viele. 


Menſchen var das Hays verſammelten Du wirft 


sicht viel ver dir bringen —— Hüte dich vor ei— 


nen, Zauler. ih warne dich wor ihn »— Zittert 


‚Bor einen ungerechtigen Gewaltigen, nimm dich 


vor ihn in Acht. Der; Venleumder richtet: Keinds 


ſchaft am zwiſchen gute Freunde, Vräper und 


Scworkern „ Eltern und Kinder ——..&8 Aftısin Un⸗ 


terſchied zwifchen bad Weſentliche und Zufällige, 


Daß. Eeinbere und Wielliche, ug’. © 0% 


p. Wenn der. örtliche, Gegenftand ein Ganzed une 
zugleich, ein Theil dieſes Ganzen iſt, mit dee 
Fraͤge; Welche regigrten Woͤrter in folgenden 


Beiſpielen ftehen im rechten Fall — welche im | 


untrechten, und warum? — 

Ein Knahe, warf einen andern an den Kopf 
er * ihr einen Ball an. den Kapf — warf ih 
mit einem Balle an Ren Kopf — traf ihn an den 


Kopf tur »fieß ihn an den Kopf. —— ;nermunheig | 


ihit anche Kopf — zupfte ihn an das Hhr m 
sog ihn anibirigaare — zeg ihn an den Scheoß 
== faßähn;an der, Hand — kratzte ihm an der 


Hand if ihn na ch der Sand — zog ihn an 
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den Arm — rüͤttelte ihn an den Arme A däögg 
Hvar ben Aermel — zog ihn an den Aermel | 


fort; Er trat ihn auf die Beben: —trat Ihr auf 


dem Mantel — ſahe ihn auf die Firiger — ſchlug 


ihn auf bie Finger — Mau legte den: Dieb auf 


den Ruͤcken — band ihn die Hände auf den Ruͤt⸗ 


ten — band ihn bie Hände auf. den Müdeh feſt. 


Die Mutter fahe das Kind Hinter das. Dhr — be⸗ 


merkte ein Gefihiwär hinter das De — legte 


ihn, ein-Pflafter hinter das Ohr — riebes bins“ - 
fer Dad Dir. Der Hund biß ihn in der Hand _ 
— Ich ſtach mich mit einer Nadel in der Hand 
— flach mich eine Nadel in der Hand — verwun⸗ 
dete mich mit. einer Nadel in die Hand — E— 


ſticht mich (ich habe ein Stechen) in die Hande 


Man Hatte ihm neben dem rechten Schlaf toͤlich 


verwundet — Die Kugel war ihn neben ben _ 


Schlaf durch den Kopf gegangen. Dan hatte, ihm 


‚ABer das linke Auge in den Kopf geflohen — Der 


Stich war ihm über das linke Auge in den Kopf 
gegangen. Faſſe das Kind unter die Arme — 


halte es unter bie Arme feſt. Er fließ den Mann 


Kor ber Bruft, gab ihn einen Schlag vor der 
Bruſt. Es ift ihn beireintem Baue ein Stuͤck· Holz 


zwiſchen die Schultern gefallen. — es hat ihn 
zwiſchen bie Schultern verwundet — "man hat 
ihn ein Pflaſter zreifchen ben Schultern gelegt — 
wverbindet ihn täglich Die Wunde zwifher den - 


Schultern — Es ſticht mich eine Nabel’ zwifiheor : 


. .beh. | Schultern — Es ſticht mich zwifchen ben 
EGchultern m, TE EEE Zen 
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7 Der dritte: mb Lierte gar gel 1— ſoſern ver 
¶ Unterſchied dieſer Faͤlle weniger ſchwierig iſt, 
‚und zwar i / a 


In Anfehung des dritten Falles, or 


Die regierenden Mörter bed 3, Falles find, außen " - F 
den vorher: bereitö augeführten, Borwbrter une I 
Beiwoͤrter, nämlich — | 


I. Folgende Vorwoͤrter ober Prapofitie⸗ 
nen: aus, außer, bei, entgegen, ge _ 
genäber, mit, nad, näadft, nebfl, 
ſJammt, feit, von, zu, zuwider, wow 
auch die veralreten Ob und Binnen gehören! 
‚Sie alfe deuten entweder auf ben Begriff eis 
ned Ruheſtandes, oder eines zu erreichenden, oder 
ſchon erreichten Zieles, ober eines Nachteile, 
‚welches die: Kennzeichen des dritten Falles find, 
"Daher erfordern fie nicht nur felbft, fondern uch Ä 
mehrere Zeitwoͤrter, die mit einigen diefer Mräpee *— - 
fitionen. verbunden gebraucht werben, aldı auds - 
weichen, beiftehen, nachrufen, uahabs - 
men, zureden u. dol. m., auf bie Sr. men ? 
— den 3. all. Bei folgenden Beifpielen find |. 
zugleid) bie Verbindungsregeln S. 195 
‚Sit b. d. e, in Unmendung gebracht, ld 


sn8. Das, Papier wirt aus alter Leinwand, al⸗ 
ten Lumpen ‚ unb altens wollenen Zeuge gemacht 

. Aus reinem, guten, _fehwerem Roggen 
“ann gutes, weißes Wiehl — aus reiner, gu 
tr friſcher Gerfte kann a Mai — and. 
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Ä stem, Aroctenem glatte Habe: — * quu 
Sachen gefertigt werden. Ne. 
außer. Außer einem Bette, einen Komode und 
einem Schranke iſt nichts gerettet. 
bei. Bei allem Eifer, allen Mirhe und allen Yna | 
‚firengungen war nichts zu retten, . 


"entgegen. Wir gingen unferenr gteunbe, feiner | 


Frau und Kindern entgegen.  :'° ° 

gegenüber, Unſere Stadt liegt einem See, eis 
nem Walde, einer Windmuͤhle ung mehrggen 
, Bergen gegenüber. 


| wit, Ich bin mit dir, deinem Zteiße am dein | 


nem guten Betragen zufrisbeh. 
wac:. Er erfundigte fi nach Ihnen, . weem 
Manne und Ihrer Schweſter. a 


rad fl. Naͤch ſt dem lieben Gott verdanke ich dem 


Manne und feinem edeln Herzen meinen Wohlæ 
ſtand. 


| eh, Erift nebft feiner Frau und Sünde; auch 


"einem Verwandten, bier angefommen, 


| tamt. Ich habe den Brief ſamt (mit) dem Gelde 


und den Sachen erhalten. 
feit, Seit einem Jahre und einer Woche iſt er | 
verheirathet. 


| don. Bon inferer richtigen Selbſterkenntniß und 


unſerem Beſtreben, taͤglich beſſer zu werke, 
u hängt unfere fittliche Vervoffonmnung ab. Wen 


or recht (nicht: rechter) . feiner Wolle, undb-necht 


(nicht rechten) - feinem Garn kann man. ganz 
(nicht ganze) feine Tuche machen. 
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VRR — dieſch Menne, Kran Gefchickkcht eit und 
gruͤndlichen Kenntniftin vabo ich Vertrauen. 


zuwider Das iſt meint: Wunſche und meiner u 


Neigung: zuwider... 


eh Lauf). Kaffee ung'ob ‚dem Gen. Cauf das | 


Gute) halten. .. 


Kinnen (innerhalb, Die, Sache wird binnen | 


. Kisnerbalk) ‚acht Tagen : Cnicht Rage) fertig 


fegn. in Bilanen hautd und: einem: Jahre. wird 


es fich zeigen. 


2. Diejadigen Beiwoͤrter od. Unſantawdeter, wel⸗ — 
che den Wegriff des Angenehmen und Nüblicien, , 


oder des Unangenehmen und Schaͤdlichen, auch 


den des Aehnlichen und Unaͤhnlichen haben, oder 


euch nur entfernt darauf hindenten, als? ab g e⸗ 
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neigt, ähnlich, angebohven, angemeß ' 


ſtaändig, hange, hegreiflich, behaglich, 
behülflich, belanut, bequem, beſchwer— 
lich, dankbar, dent lich, dienlich, dien ſt⸗ 


fen, angenehm, anheim, anftdfiig, atz, 


x 


bar, dunkel, eigen, efelhaft, erfprießz _ 


| Rn, erwuͤnſcht, gefüuͤhrlich, gehorſam, 


gemäß, geneigt; gewogen, gleich, gut, 
: gänftig, heilfam, hinderlich, leicht, 
Nleid, Lieb, nachtheilig, nahe, udthig, 
nützlich, ſchäͤndlich, ſchuldig, ſchwer, 
t rev bel, unaͤhnlich, unangenehm, 
unbequem, nadiendich, unnüntz, unzu⸗ 
träglich, vortheilbaft, werth, wohl 


Mann iſt jedem Vetruge, jeder Unredlichkeit abe 


X 


U 


"smeräglid, nudgl m. : 4. B. Der ebrliche 
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‚geneigt — Ein Menſche il dem andben Mt - 
Aeußern ahnlich: + me iſt die Vernunft, d. 
h.. die Anlage, ‚Verftiinkig zu werden, angeboße . 
ven — Was wir unternehmen," muß nuſern 
"Kräften. augemeffen fon — Mad. unſerer 
Sinnlichkeit angenehm iſt, das iſt und nicht 
‚immer heilſam — Bas wir durchaus Richt Ans 
‚rt bern Tonnen, follen wir. Dem anheim- ſtellen, 
" ‚der tiber und walset — Derw Gebildeten iſt je⸗ 
bed Unanftändige im Reben und Handeln anfk ds 
Pig "Die fihönen Tugenden der Ganftmuth 
und Beicheibenheit ſcnd dem Hohen, wie bem Nies 
deigen anftänbig und nuͤz lich, v. deh me. - 
Anmerk. Nicht felten wird ſtatt eines Bei⸗ oder 
Umſtandswortes cin Nennwort mit dem 8. Ball 
£ ‚gebraucht, wenn es defien Begriff hat. „und mit 
—— Seyn oder einem andern intranſitiven Zeitworte 
im der Rede verbunden iſt. z. B. Das iſt mie 
eine Freude, ſtatt, erfreulich — Er war mir 
ſtets ein treuer Freund, war mir Rathgeber und 
Belfer. Die Vernunft „ durch wahre Religion 
‚aufgeklärt, iſt dem Meunſchen der ficherfle Leite 
ſtern auf allen feinen Wegen — Es gereicht 
BI; — Es iſt ihm ein Ungfüd tolderfahten, 
u del. m. 


In Anſehung des vierten allge, 


. Die rigierenden Woͤrter bed 4. Falles find, aus 

Ber den vorher fihon angegebenen, ebenfalls Bor: 
. Wörter und Beiwbrter, und zwar 

2. Folgende Vorwoͤrter oder Praͤpoſitionen: 

Durch, für, gegen (gen), ohne Gonder), 

J Er. wiber: ur) entlang. 


.. —* 


— 


“= 
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er J N . 
E ek Yegieren: alle, mady den Sorochgertauh, 
den 4: Ball, obgleich nur einige Davon eine Be⸗ 


wegung, als das Kennzeichen dieſes dallec, be 


zeichnen. 2 B. 
bur. Der Wagen fuhr rafch durch die Shape 
— Es geht mir Manches durch den. Kopf — 
Er fahe durch das Fenſter — Durch —* 
Fleiß hat er es fo weit gebrachtü — Durch 
—durch Sie hat er fein Gluͤck gemacht. 
für. Gott ſorgt ſuͤr jeben Menſchen, fuͤr jedes 
Thier, fuͤr jede. Pflanze — Ein Menſch ſoll 


für den andern wirken, der Reiche für den Ar⸗ 


men, und Diefer für jenen — Wohlfeile Sa⸗ 
chen auft man fuͤr wenig, theure für vie 
Geld — Eltern koͤnnen nicht immer für ihre 
+" wenn fie entarten, 
gegen (gen). Ein wohlwollendes Herz: iſt ge 
gen jeden Menfchen, gegen jedes XThier' guͤ⸗ 
tig — Chriſtus fuhr vierzig Zage nach feihenn 
Erſtehen gen Himmel. 
o hne (onder) Ohne den Winen und das Bor: 


wilfen.der Eltern dͤrfen unmuͤndige Kinbet nichts 
Wichtiges unternehmen. — Wir erreichten den 


Dt fonber alle. Beſchwerde. 

um. Sie waren um bie ganze Gtabt gefahren — 
Es if eine Mauer um die Stadt gezogen — 
Gott iſt um einen Jeden unter uns — Ich 
ubchte gern täglih-um Sie ſeyn. 


- wider (gegen). Alles was wider unſere Pflicht, . 


au Une und. unſer Gereiffen iR, bhrfen wir 


* 


„Kinder, Erzieher nicht für ihre Zöglinge ſtehen. 


! 


“ 
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une ‚nicht: erlauben: — Niles war wider Sie, 


Zhr Verlangen. und Ihre Borichlüge — Er ging 
Aenen Weg, jene Allee, jenes Gebuͤſch entla ang. 


2, Diejenigen Veiwdrter oder Adjecliven, welche 
En Maaß, Gewicht, Alter, eine Zeit oder 
"ah den Werth eines Dinged bezeichnen, al: 

ang, bed, groß, Boch, breit, tief, 
"roftach, alt, werth, u dal" 


Dieſe alle erfordern, auf die Fra⸗e ve | 


"gang? — vie br — wie dick? Tr wie 
— — wie alt? — und andere derglejchen 
. RE auf dieſe Verhaͤltniſſe beziehende Bragen „Den 


4 Fall; weil ſie den Begriff einer Rusdeha 
En nung; eined Fortgehens in fich. faſſen — 


rk. B. Der Tiſch iſt vier Fuß und einen Zoll 
lang, d. h. feine Länge erſtreckt ſich auf vier 

| .. Buß und einem Zoll (hin) — Der Baum ift fünf 
'. -Zußiund einen Zoll. Did, d. h. +fein Umfang 


9FF hesreife fünf ud und einen: Zoll, Sp auch? Der 
zur Mann ift fünf Fuß und einen. halben Zoll groß 


m Dee Thurm iſt vierzig und ‚ine: halbe Eile‘ 


2 Boch. — Der Geaben if tier und einen Wiestele- 
Br breit und tief — Das Buatk if einen 
Zoll ſtark — Das Kind mar zmei Jabre, nen 


Monath und einen. Tag alt, du. Bd hatte 
feine Rebenäzeit. auf zwei Jahre; einen Mepath 
und einen Tag (hin) gebracht — Die. See ift 
keinen Groſchen werth — Ed war norige. Wo⸗ 
He hier (wann ?) er Er bleibt einige Tage hier 
Cemanget 2: m A. ſche ihn ale Bags, kann. 


4“ 
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ihn. jede Stinie ſprrcen Com? — "wie m 
— u. dgl. m. J 


Zur Prüfung Jer daB Barie, be⸗ 
treffend regierende ‚Beitwörter, | 

Borwoͤrter, Bei: umd Umſtande 

woͤrter. Sl, 


Mo edien die Behler in folgenden Zeilen m 


warum find es Fehler — und wie muß es ſprach⸗ 
richtig heißen? 

Ein nach religidfe Gtundfatze handelnder, zen. 
wiſſenhafte Menfch huͤtet fich vor jede Art von Be⸗ 
trug, vor jede bbfe' Liſt. Er rechnet keinen Mens 
ſchen Etwas vor einen zu Hohen. Preis An; fucht 
ihm nicht durch verfaͤlſchter Waare zu beträgen, vers 


fieht fi ch mit tichtiges Maaß und Gewicht, And’bae - 
zuhlt einen Jeden Das, was er ihn ſchuldig ift, in 


*8 


⸗ 
N 


N 


gültige Minze. Er giebt DaB, wad.er von einen 


Undern gebörgt oder in ficherer Verwahrung genoms 
men Hatte, zu rechten Zeit md unbeſchaͤdigt wieder; 
behält auch Dad, was er zufällig fand, nicht nor 


fie), fondern bemühet ſich, den Eigenthuͤmer deffele . 
ben aufzufinden, um es ihn wieder zu geben. Er. 


kauft nie von einen Armen irgend Etwas, das dien 
fer aus große Noth mit. ſchmerzlichen Unwillen ver⸗ 


liaufen mmfte, vor einen zu geringen Preis / fordern - 
giebt ihm lieber noch mehr davor, als es werth iſt. 


Nie ſchwatzt er feinen Nächften Etwas von- feinen 


Eigentum ab, oder fucht es, durch niebriger Ges .. 


winnfucht verleitet, unter den Schein des Rechts, 


oder vn a von Ip an fig) au beingen, Er ir in 


/ 
/ wa D 
, s 


/ . 


- 
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| ſein Urtheil aͤher Andern, auch über feinen Feinden, 
„eguͤtig und ſchonend; iſt gegen einem Jeden freund- 
Uljch, liebreich und gefällig; dient gern Denjenigen, 
x der in wine Verlegenheit ihm anfpricht, oder ſich mit 
ine Bitte an ihm wendet; — ja, es if ihn eine.. 
Freude, die Bitte bes Huͤlfsöbeduͤrftigen zuvor zu 
fommen; hält auch Den fein Wort, welchen er ed 
gab, fo daß er fich ficher auf ihm verlaffen kan, _ ı 
7. Dafür lohnt ihm auch ein, gutes Gewiſſen; er 
„ ann ſich ſtets ben Beifall Gottes umd aller Recht⸗ 
on ſchaffenen erfreuen; hat. von Feinen Menfihen, der 
ihm Kennt, ‘gerechte Vorwuͤrfe ober übele Nachrede 
hiuter ſeinen Raͤcken zu fuͤrchten, und darf Jeden 
freimuͤthig unter den Augen treten. Jeder hat gern, 
gt ihn zuthen in Handel und Wandel; Jeder fieht 
ihm gern in fein Haus, arbeitet gern vor ihm, oder 
luaͤßt bei Ihn arbeiten. Jeder Gutgeſinnter bemühet 
fich, ihn nuͤtzlich zu ſeyn, Schaden von ihn -ubzue 
wenden, warut ihm vor Unfälle oder eine Gefahr, 
wenn fie ihn droht. Seber leihet ihn gern, und hilft 
ihn aus ſeine Verlegenheit. nn 
N &pFanı ber wirklich gute Menſch nie zu Grunde 
. gehen; denn er-findet allenthalben Hülfe, wenn ihn 
“0. Hälfe noth feyn ſollte. Ta, was noch mehr if: 
Acchtung/ Liebe und Vertrauen wird ihn felbft von. 
> ° Diejenigen zu. heil, welche anders denken und han» 
‚dein, ald er. — ze 
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Zweite Abtheilung 


Von der‘ Fertigkeit, recht zu ſchreiben, 


oder der Drthograpkls Rede 
| - fhreibung. | 


| 


Ni DrtBographie ober Rechtſchreibung 
der deutſchen Sprache lehrt, die Woͤrter recht, d. 


h. fo zu ſchreiben, wie fie, nach den allgemein alß 


guͤltig angenommenen, Regeln, geſchrieben werden 
muͤſſen, auch bie uatenſ heidangezeihen ‚as ihren 
rechten. Ort zu ſetzen. | 


Die Gegenftände biefer zweiten btbeitung nd: 


1. Bon:der Bildung der Wörter, ald einem unents 
beyhrlichen Erforberniffe zur Hechtfchreibung; — 

2. Binige befondere Regeln zum Rechtſchreiben; — 
3. Von der Interpunction ober dem rechten Ge⸗ 
. \ brand) der Unterfcheidungszeihen; — 


4. Yon den Abbreviaturen oder Abkuͤrzungen bet 


ſcher und einiger- lateinifcher. Wörter, — 


5, Alphabetifche Werzeichniffe von deutfchen und 


‚fremden ortern,. ‚als Hoͤlfemittel ur Recht⸗ 
Wreibung, 


! 


". .. 
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on Bon der + Bildung der Worier, als einem un⸗ 
J entbehrlichen Erſorderniſſe “zur Rechtſchreibung. 


Vbgleich dieſer Wegenftand, von der Bildung 


der Wörter, eigentlich in die Sprachlehre gehört, 


und nur gum Theil und in fofefn mit der Orthegras 
phie verbunden ift, daB man, um recht zu fchreis 
ben, allemal die Ableitung der Wörter berhäft chti⸗ 
gen muß To hat man dennoch um jo weniger Bes 


denken getragen, dad Ganze hier ungetheilt zu las 
Ten, weil fo manches ſich auf die Ableitung der Wor⸗ 
ter Vegichende, Wenn 28 recht verfländen werden ' 


| Yon, eine theoretiſche Kenntniß der Sprachlehre ſelbſt 


votausſeht. — 
Das Weſenlliche daruͤber iſt Fürzlich folgended. 
Alle Woͤrter der deutſchen Sprache find, in Uns 


ſehung ihrer Bildung, von dreierlei Art, namlich: 


urfprünglithe, abgeleitete und zuſamen⸗ 


. yelehtt — 


A. Zu den arfpränglichen Wörtern , welche auch 
Srunpwetter, Stamm s vder Wurzel⸗ 
wörter heißen, gehbren: 

1. Alle eigene Namen der Perſonen und Dinge, 

old: Luther, Wittenberg, Holland, 
Die Elbe, u, dgl 


- 2, Die einflbigen Nenn⸗, Bei⸗ und Umſtonds⸗ 


wörter, als: —*8 Haus, Hauft, 
Grab — gut, ſchoͤn, jung, alt, groß, 
klein, krank — ja, nein, v. dak 

3. Mehrere zweiſylbige Wörter voriger Urt, bes 
ſonders diejenigen „welche am Ende ein J.öber 


e haben, _ 


"x 
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' e Süßen, als; Abel, Tadel, Liebe, Freu⸗ 
de, Friede, Ufhe, Menge die 

. trübe — heute w,bgle 

4. Mehrere Zeitwoͤrter, welche Fein Ableitungs⸗ 


«zeichen, d. h. keinen von dem Wurzellaute 


B. 


abweichenden Buchſtaben in’ ſich, oder auch 
feine Vor⸗ ober Endſylben haben, welche ihre 
. Ableitung bezeichnen. — 


Hierher gehoͤren zuvdrderſt die drei Hulfs⸗ 


zeitworter: Seyn, haben, werben, — 
Dann auch andern, als: ſehen, hodren, 
taugen, jagen, fallen, liegen, fliee 
"Ben u dgl. 

5. Einige einſylbige Vorwörter, ald: an, aus, 
bei, flatt, In, mit, nach, vor, u. dgl. 


6. Einige Verbindungswoͤrter, ald: daß, doc, - 


und, weil, wohl, zwar u. bel, — 


— huſch! — u. bel. 
Zu ben abgeleiteten Woͤrtern ste man. 
biejenigen, welche von den Murzelwbrtern abge⸗ 
leitet und durch Vor⸗ ober Endſylben, oder durch 


beides verlaͤngert ſind. Hierdurch wird der Haupt⸗ | 


begriff des Stammwortes bald mehr, bald weni⸗ 
ger, veraͤndert, und die Sprache ſelbſt erhaͤlt 
zugleich einen’ ſo großen Zuwachs an Mörtern, 
daß aus den wenigen Wurzeliobrtern, deren man 
nur einige hundert zählt , fo viel Taufende ger. 
bildet find, — 


4 . 
\ I’ x 
N 
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7. Die Empfindungswoͤrter ober Raute, als: 
ad! — ol —“ wehe! — ei! — pfuit” . 


Vorſylben ber. Nennwoͤrter ſind: 
9 — 


e 
Im - 
- ° 


‘ 


— ara — | - ! 


2 3%, de,sentp, eat, er, de, un, ur, ver, \ 
zer in Abſicht, Bebdacht, Empfin- 


dung, Entwurf, Erholung, Gebrauch, 
Unverſtand, Urheber, Verſtand, ‚Ber 


ruͤttun sr 


Nachſylben oder Endſolben— find: 


chen, et, el, em, en, er, heit, ih, icht, 


ig, ing, inn, keit, lein, ling, niß, fal, 
ſchaft, thum, ung — 3.8. in Bluͤm—⸗ 
chen, Heuchelei, Schluͤſſel, Athem, 


Balken, Meffer, Gottheit, Taͤuberich, 


RKehricht, Pfennig, Buͤckling (geräue 


cherter Häring), 


Freundinn, Billig— 
keit, Sräulein, Füngling, Aergerniß, 
Drangfat, Freundſchaft, Eigenthum, 
Heiligung. — 

Nachſplben der Beis und Umflande 


‚wörter find: bar, fon, haft, en, ern, 


fan}, 


ig, icht, ifch, Lich, 3. 3. in eß bar, acht⸗ 
tugemdhaft, golden, hölzer 
holzig, holzicht, kindiſch, Einblich u. dgl, 


1. Beifpiele von Ableitungen bieten. die. 


vorher beuterften ufprüngfichen Woͤrter dar, 


J und zwar: Tod 


1, Die eigenen Namen, als: 
Luther: Lutheriſch, Lutheranee. 


Wittenberg: Mittenbergifch, Wittenberger. 


| Die Elbe: elbiſch, uͤberelbiſch. 


Holland: Hollaͤndiſch, Hollaͤnder. 











/ 
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2. Zi: fie Nenn⸗, Bei⸗ und? monde 


\ wörter, als: 5 
Menſ ch: menſchlich, Menchlichteit, unmenſche 
ut kich, Unmenſchlichkeit. 


‚Haus: haufen, haͤuslich, Haͤuslichkeit, Bean 
fung, Gehäufe, Häusler. 


Haut; ‚bauten, häufig, Haͤutung evder. Sei⸗ 


denwärmer): 


Grab; graben, | ber Gräber, ber Graben, die 


Graͤberei. 


gut: guͤtig, Guͤtigleit, verghfigig Vergůͤ⸗ 
gung. 


f choͤn: Schoͤnheit, verſchdnern, Verſchdnerins. 


jung: Jugend, ber Junger, ber Füngling, 


verjuͤngern. 


u alt: alten, das Ulter, alterthum/ ‚Ste, aͤlt⸗ 


lich, veralten. 


groß: Groͤße, vergrößern, Vergrößerung 
Fein: kleinlich, Kleinigkeit, verlleinern, Ver⸗ 


kleinerung. 
Frank: kranken, Kranker, Krankheit, fr 
kelu, Kraͤnklichkeit. 
ja: bejahen, Bejahung, 
nein: verneinen PR Verneinung. — 
.3, Die pweifpligen Wörter voriger Art auf e oder 
‚old: 3 


"ber: adelich, abeln, der We. - 7 
Tadel: tadeln, Tadler, tadelhaft. 


⸗ 


Lle bex lieben, lieblich, Lieblichkeit, Liebelei. | 


. $ eude: freudig, diernisleit, ſich freuen. 
© 2 


..# 
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| Friede: friedlich, Grete friebfam, Srie- 
ſamkeit. — . 

af be: aſchig, aſchicht, Afıbern mit Afche bei: 
gen oder Eochen), Yefcher (ein Gefäß zum 
. Yefchern) einaͤſchern, Einaͤſcherung. — 

Menge: mengen, Gemengſel. 

bbf e: Bosheit, boshaft. 

trüber trüben, betruͤben, Beträbniß. . 

heute: heutig. 

Hierzu, fo wie zu ı und 2, ‚gehören au 

bie Ableitungen 
‚ a, ber. Beiblichen Hauplwvdeier von den männlis 
chen, durch Anfuͤgung der Endſylbe inn, als: 
‚von Kdnigs Koͤniginn — von Fürſt: Füre 
ſtinn — ven Graf: Gräfinn — von . 
‚Kreund: Freundinn — von Berliner: Bere 
“ Ainerinn, u. ſ. w. 
Hierbei iſt zu merken, bag nur bie Nenn⸗ 

” md. Hauptwdrter, nicht aber die Beiwdrter⸗ 
biefe Endfplbe geftatten. Daher kann man 
nicht ſagen: Meine Berwandtinn, meine Bes 
Tanntinn, fonbern: Beine Verwandte, meine 
Bekannte. — 

b. der Berfleinerungdiobrter, burch Anfuͤgung 
der Endſylbe chen, als: Haus: Haͤuschen 
— Baum: Baͤumchen — Garten: Gaͤrt⸗ 
hen u. dgl 

4. Die urſpruͤnglichen Zeitwdrter, welche zum Zeil 
ihhre eigenen Ableitungen haben, als: 
ſehen: Der Seher, beſehen, das Geſicht, be⸗ 

ſichtigen, Veſchtiguns · 
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tor 
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ı ghren: der- "Hörer; oichar, anbtren, lehtren, 
das Gehoͤt. / 
taugen: tauglich, Tauglichkeit, Tugend ‚tue‘ 
‚gendhaft, Untugend. - \ f 
jagen: Jagd, Jäger, Jaͤgerei, verjagen. 
fallen: der Fall, faͤlig. | 
‚hen die zuge, gelegen, Gegen, gu 
| legentlich. 
N fließen: ef ig, ber Fiut serftießen; — un. 
Theil auch abgeleitete. Zeitwoͤrter im, großer 
Arnjahl bilden. Dieb geſchieht 
.. entweder durch Umäuderung ihres. Warjel⸗ — 
lautes‘ f wodurch die Intranſit tiven in Tranſi 
5. - five. verrandelt tverben,.. und ‚aus dem ſubjek⸗ 
tiven Begriff ein objectiver ‚db 5. aus dem 


"Begriff des Seyns in einem Yuftande der Dex .. 


griff des Wirkens ober Handelns entſteht, z. ©. 
aus biegen beugen — dorren ddr⸗ 


sen — dampfen dämpfen — drin⸗ 


gen drängen — erſaufen erfäufen 


— haften heften — liegen legen 
7 Tauten läuten — nutzen nützen 
— quillen quellen — ſaugen ſaͤu⸗ 
den — ſchmilzen ſchmelzen — 
ſchwanken ſchwenken — ſchwillen 
ſch wellen —finten fenlten — ſchallen = 
(hellen — ſchwimmen (dmenimen— 
. fitzen feßen = fpringen fprengen— u 
on fleden fee tuinten traͤnken — 


9 
J “\. 


_ 


. ns 
f 
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— fallen faͤllen — fließen flobten J | 


N. u 
J— ‚vorfhwinpen,nerfcwen ben — bv e⸗ 
gen wägen u. a. m, deren. verſchiedene 
L. Biegungsart und Bedentung bereits bei den 
unregelmaͤßigen Zeitwoͤrtern bemerkt iſt u 
b. Eden durch -Beifbgung der Vorſylben: Be, 
“emp, ent, er, ge; ver, zer, als: t 
“r Deiweifen, empfehlen, entfagen, er. 
laſſen, gedenken, verfprechen, zer⸗ 


| legen a. m .. 
G6. doder durch Anfuͤgung gewiſſer Nachſylben, 


oa. wobei oͤfters der Wurzellaut ‘verändert: wird, 


Ver Hierdurch wird die Bebeutung des Grunbs 
. x Wortes in irgend einem Umſtande anders "bes 
ſtimmt und den abgeleiteten Worte mitgetheilt,. 


— Diefer Nebenumiſtand deutet 
08 J j . 


975 entiweber auf ein Bemühen; ein Anfren- 
L 7 


gen, als: in horchen, von' hoͤren 
mia hüpfen, von heben — 
u oben auf eine Fortſetzung, als: in flat 


e .. ‚tern, von fliegen — in ſt reicheln, 
2 von ⸗aſt reichen ! 0. 5: | . 


oder rauf eing Verringerung, als: in 
.» Tränfeln,. von kranken — in fäu- 


20. Nez von ſauſen — in lächeln, von - 


. . 


nn Aghear—in fpbfteln, von fpotten — 
oder auf ein Berlangen, als; ‚in fchläz.. 
ferugagon ſchlafen. me in laͤſtern, 
ren >= geliͤſten. 

a: Ode auf eine, Thaͤtigkeit, alas im räus 
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vor Folgen — ‚a Reigern; von ſteie⸗ 
.ge Ra. m. | EN 
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5. Die vorher bemerkten Bortwörter, als: 


an: Angel, angeln — aus: außen, außer, 


außerhalb — bei: beide, beiderlei — 


— 17 


R 


ſtatt: erſtatten — in: innig, inniglich, 


Junigkeit. — mit: mittelſt — nach— 
nachmals — vor: vormals, vermag,” 
vorwaͤrts, zuwdrderſt u. dgl. Eu 

. Andere werben von aubern Wörtern ges 
"Sildet, z. © 


ws 


nah, ven nahe — nebſt, von neben ; _' 


‘“ Eraft, von Kraft — laut von aut. 


& Die vorher: benannten Verbindungswoͤrter: da Bi, 


bob, und, weil, wohl, zwar geſtat 


“ten feine Ableitung; wogegen andere Wörter - 
dieſer Art ſelbſt abgeleitet ſi find, z. ©. 


Falls; ve — endlich, von Ende — = 


namlich, vom Name. — 


7. Die vorher angeführten Empfindungslaute haben 
nur zum Theil ihhe Ableitungen, > B. 


ad: Adızen,, ‚bag, Heachte — vebe: 
ehe, — x 1 


Von den Vor- und Eadfytben ber br 
> ter, zur Bertäelging ihrer Begriffe 


Wehe ny le 


VUm auch auf die verſchiedena Bedentung, welche 
die, Pd ——— ‚dent: damit aerbindenen 


⸗ 


X 


— 
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"Birken geben, ofmertfum zu wachen, wird fol⸗ 
Lendes bemerkt. 
24. In Anſehung der Endſhiben der Nennworter: 
ei, chen, lein, er, el, ing, ling, in, 
u heit, keit, ung, niß, fal, fam, (haft, 
BE --thum. ' 
ei. — giebt feinem Morte entweder ben Begriff 
einer gewiſſen Beſchaͤftigung in einem Stande, 
oder auch des Ortes, wo ſie getrieben wird, 3. 
B. in Baͤckerei, Brauerei, Schaͤferei, 
Jaͤgerei — ober ben einer Vielheit, z. B. 
in Reiterei, Länberet — ober ben des 
Kleinlichen und Verächtlichen, z. B. in Kindes 
x rei, Spielerei, Heuchelei, Prahlerei, 
—— Raſerei u. dgl. 
chen und lein bezeichnen immer eine Verkleine⸗ 
mung, 3. B. Kindchen, Kinblein: — 
Maͤnnchen, Männlein — Knaben, 
Knaͤblein w. dgl. 
er und el ſind meiſtentheils Enbſelben mannliger 
Woͤrter, und zwar bezeichnet er die von eige⸗ 
sen Namen abgeleiteten, ald: Berliner, 
Brandenburger, Parifer — er und el 
mehrere Gattungdhamen, ald: Bäder, Brauer 
Keſſel, !dffel — auch wohl einen Zuftand, 
. eine Handlung, ald: Alter, Dauer, Eifer, 
‚. geterm dgl.— 
ing und ling begeichnen immer. ein männliche 
Wort, ald: Häring, Bhdling (geräucher- 
ter Haͤring), Fangling, Schilting, @ränds 
ling — auch zuweilen mit dem Begriff des 


ww 
\ 


—_ a — 


u Bereichen, als: ShnRling, Liebling i 
5 euch wohl bed, Kleinlichen oder Verächtlichen, 


als: Witzling, Froͤmmling, Höfling, 


Säugling, Sperling Sträfting u. dgl. 


inn — iſt die Endſylbe weiblicher Mörter, und 
zwar; wie ſchon vorher bemerkt ift, derienigen, 
welche don. Subſtantiven abgeleitet ſind „als: 
Berlinerinn, Chrifiinn, Malerinn, 


Freundinn, Gehhlfinn, Diebian, Moh⸗ 


rinn u. del, 


beit — Bereichnet eine Beſchaffenheit, einen · Zu⸗ 
ſtand, ſo wohl in den Ableitungen von Subſtan⸗ 
‚tiven, z. B. Gottheit, Menſchheit, Kind⸗ 


beit— als auch von —— z. B. Blin d⸗ 
heit, Wahrheit, Schoͤnheit, Hoheit — 
auch -eine Handlung, als: Grobheit, Wo8s 
heit, Unverfhbämthbeitu be. 


feit — hat mit heit eine gleiche Bedeutung, | 
als: Guͤtigkeit, Ewigkeit, Artigkeit, 


Billigkeit, Dankbarkeit u. bel. 
ung — bezeichnet vorzuͤglich eine Handlung, als: 
‚Menberung, Befkrafung, Züchtigung 


— biöweilen einen Zuſtand, ald: Drbnung, . . 


Neigung, Gefinnung — auch eine 


Sache, als: Kleidung, Wohnung, Stale 
lung. — Auch kann man wittelſt dieſer 


‚Splbe;.eine gange Mebendart mit einem orte 


ausdroͤcken, 3. B. Schadloshaltung, Aus⸗ 


3 einenderfegung, Beeinträchtigung 
am dgl. 
eig — beeiänet enflonder. eine Sattung,. ‚as: 


\ ) y - 
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A . Belenntniß,. Crlaubnip — oeder einen 
on Zuſtand, als: Faͤulniß, Betruͤbniß — 
ober eine Sache, als: Gedaͤchtniß, Binn d⸗ 
niß, Hinderniß, Bedürfniß m del 
ſal — deutet in allen damit verbundenen Woͤrtern 
“anf etwas Beſonderes ober Auffallendes, als: 
"Rabtal, Schickſal, Treübfal, Drangz 
fat, Scheufal u. dgl. Ä 
f ans — bezeichnet einen Zuſtand, ald: der Ge 
borfam, die Gerehtfame — « 


ſchaft t — dentet auf einen gleichſam wefentlichen⸗ 


Zuſtand oder auf eine ˖ſolche Befchaffenheit, die 
mit einem Dinge feſt und fortwaͤhrend verbuuden 


if Died geht aus dem Wegriff von Eigenſchaft 


= hervor, welche eine Befchaffenheit ausdruͤckt, die 
„einem Dinge ald eigenthämlich gleichſam aner— 


ſchaffen und folglich als weſentlich zu betrachten. 


ee z. B. Sreundfhaft, Feindſchaft⸗ 
Kindſchaft, Kregtfcaft, Vifſenſchaft, 


e, u. dgk 
Hiernaͤchſt bezeichnet fchaf t die enge Bere 


. binbung mehrerer. Individnen ober Eizelheiten 


ines Ganzen zu einem befonberw- Zweck, z. B. 


in Birgerſchaft, Kaufmannſchaft, Fu⸗ 


— 


denſchaft, Dienerſchaft, Ritterſchaft, Be 


» Briefterfhaftn. dgl. 
hum — eignet ſeinen Worte den wegrif eines 
ausſchließlichen Beſitzes zu, z. B. in Eigen- 
thum, Alterthum,. Ehrr aͤſte nt hum * FJu⸗ 


N ehem, Bipthum 2° iz Ä ee. 





yo denthun, Beibentbum, Markgsafe 
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be In Anlbung ber Endſylben— ber Deiwdrter und 
Umſtandswoͤrter: bar, ſam, haft, er und 
ern, licht, ig, icht, iſch — 
her — Giebt, nach feiner arfpbinglichen Ablei⸗ 
tung, dem Worte eutweder eine active oder 
paſſive Bedeutung, Activo iſt fie nach ber, 
Ableitung von dem alten bären:d, h. heben 
‚vder halten, in welcher auf eine gewiſſe Kraft . 
hingedeutet wird, wodurch eine Sache etwas 
- thum oder zu Stande bringen kann, 3 B. in - 
fruchtbar, was Fruͤchte tragen — ſtreit⸗ 
.. bar, was flreiten — dankbar, was banken 
. Zaun, d. h. was bie Geſinnung hat, die Wohl⸗ 
thaten eines Andern zu erkennen und zu erwiedern. 
— Paſſivo iſt die Bedeutung, nach der Ablei⸗ 
“tung von dem alten baren, d. h. thun, mit 
dem Nehenbegriff des Moͤglichen und Leich⸗ 
‚ten, womit Etwas an einer Sache geſchehen 
. sder gethan werden Tann, 3. B. in heilbar,. 
was geheilt. — brauchbar, was gebraucht — 
hörbar, was gehört — fihtbar, was ges 
n feben — eßbar, was gegeſſen — achtbar, 
was geachtet werden kann, — In der erften Be- 
Deutung iſt bar. mit Nennwörtern, in der ans 
bern mit. Zeibwdrfern verbunden. — 

Bisweilen nimmt ein Wort: ‚beide. Bebeutuin- 
gen an, So heißt, z. B. tragbar, was Et⸗ 
„was tragen, und auch was getragen werden 
als: ein tragbarer Baum — ein trag⸗ 

barer Seſſel. — So auch heißt furchtbar, 
ws dur work, und was gefuͤrchtet wird. ⸗ 


8 
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A am — beißt arſprungüich fo diel als gleich, , und 


dieſe Bedeutung findet ſtatt bei den Ableitungen 


von Nenne und Deiwoͤrtern. So nennt man 


| 3 .· B. Etwas grauſam, was dem Grauſe, d. 
be dem Schrecklichen — ſeltſam, was dem 


Seltenen — einſam, wat dem Alleinigen 
gleich. if, u. dgl, 


Wird aber biefe Endſylbe den von Zeitwoͤr⸗ 


tern. abgeleiteten Adjeetiven angefügt; fo beutet 


fie auf einen Zuſtand eines Dinges, nach welchem 


daſſelbe zur Vollbringung deſſen, was das 


Stammwort bezeichnet, geneigt oder aufgelegt 
iſt. So nennt man z. B. einen Menſchen ars 


I beitſam, wenn er gern, d. h. mit Luſt arbei⸗ 
tet — bedachtſam, wenn er geneigt iſt, bei 
ſeinem Thun uud Laſſen ſich recht zu bedenken, 


oder uͤber die Folgen feines Thuns und Laſſens 
nachzudenken — folgfam, wenn er gern folgt 


— furchtſam, wenn er ſich leicht fuͤrchtet — 


genuͤgſam, wenn er ſich an Dem, was er bat 
oder befümmt, genügen läßt — (parfam, 
wenn er zu fparen geneigt — wachſam, wenn 

er zu wachen aufgelegt if. — 
So auch nennt man eine Arzenei heilfam, 


mühfam, wenn ed bem Bollbringer viel Mühe 
macht. ⸗ 

Da die Endſylbe ſam in dieſer letztern Be⸗ 
deutung dem Worte eine handelnde, bar dage⸗ 
gen demſelben oft eine leidende Bedeutung giebt‘; 
-— fo fihb auch die Deimbrter: uam und dh te 


wenn fie das Uebel leicht heilt — ein Geſchaͤft 


—⸗ 
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bar — furhtfam und. furdtbar — 
heilfam und heilbar u dgl. hiernach zu 
unterſcheiden. — u 
haft — ſchließt den Begriff von haben in ſich, 
‚und eignet in dem bamit verbundenen’ Worte eis 
‚nem Gegenflanbe einen feſten Zuftand, einen, 
— fortwährenben Beſitz eined Dinges zu. Demnach” 
"nennt man Jemand ſchamhaft, ernfthaft, 
lebhaft, tugendhaft, laſterhaft, ge⸗ 
viffenbaft, wenn er immer Scham, Ernft, 
Lehen, Tugenden, Laſter, Sewiſſen 
hat oder beſitzt. — BE 
Aus biefen umb bergleichen Beiwdrtern in 
haft werden mit Huͤlfe der Endſylbe ig wohl⸗ 
lautende Nennwoͤrter auf keit gebildet, als: 
Schamhaftigkeit, Ernſthaftigkeit, Leb⸗ 
haftigkeit, Laſterhaftigkeit, Gewifs. 
ſenhaftigkeit u. dgl. 
en und ern — Bezeichnen bie Materie, woraus 
eine Sache befteht oder gemacht if. So.nennt:- ° 
. man 3. B. eine Sache golden, wenn fie aus . 
aus Gold — filbern, wenn fie aus Silbe 
— fupfern, wenn fie aus Kupfer — eis \ 
fern, wenn fie aus Eifen — hoͤlzern, wenn ' 
fie aus Hal — irden, wenn ſie aus Erde . 


\ 


-,. bären,. wenn fie and Haaren — leinen, 


"wenn fie aus Leih ober Flachs gemacht iſt, ald: 
“ein goldener: Ring, ein filberner Löffel, ein irde⸗ 
ner Topf, eine härene Zußdede ‚ ein leinen 
Zub, u. ſ. w. 

lich giebt ven Wortern eine Def Veden- 
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, dung. Einmal heißt fie, in ben Adjeetiven 
von Nennwoͤrtern, fo viel: als gleich, 3. 3. in 
brüderlich, freundlich, geiftlich,. welte 
ich, menſchlich, chriſtlich, bitterlich, 


thaͤtlich, kleinlich, was dem Bruder, | 


dem Freunde, dem Geifte, ber Welt, dem 
Menfhen, dem Ehriften, bem Bittern, 
der That, dem Kleinen gleich if. — Da 
bad, was einander gleich iſt, auch zuſammen ge⸗ 
. Hört, do bezeichnet lich zweitens ‚oftmals 


auch ein Dazugehdren, z. B. Königliche, Berr- 
fchaftliche Ghter, das find foldye, die zu den 


“ Gütern des Königs oder ber Herrfchaft gehbren. 

Diefer zweite Begriff liegt auch in ben 
Anjectiven auf Lich, welche von Nennwoͤrtern 
bie eine Zeit bezeichnen, abgeleitet find, als: 
- Jährlich, monathlich, wöchentlich, taͤg⸗ 
Yich, ſtuündlich, d. 5. wad zum Zeitenume eis 
ned Jahres, eines Monaths, eines Tages, ei- 
ner Stunde gehört, ihn erforbert, ober in dem⸗ 
ſelben gefchiehet. — 

Wird diefe Endſylbe aber den aus Zeitwbrs 
tern abgeleiteten Adjectiven angefügt, ſo beißt. 
“ fie drittens fo viel als leicht, auf platt: 

deutſch Licht, und giebt ben Worte die Bedeu⸗ 
tung, baß etwas leicht geſchehen ober gethan wer⸗ 
den kdane. — So nennt man 5 B. eine Sache 
beweglid), erträglich, erbittlich, was 
. Teicht bewegt, ertragen, erbeten werben fann — 
fterblich, tauglich, unaufhoͤrlich, was 
leicht ſtirbt, etwas taugt, nicht aufhbrt — Ende 


vw 4 
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is — So viel als eigen, zeigt allemal lin Ha⸗ 
den, ein Beſitzen an, 3. B. in freudig, 

ruhig, geduldig, mathig, giftig, u h. 

was Freude, Ruhe, Geduld, Muth, 
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ni ſchicklich, eraa derlich, was ſich 
endet, ſich ſchickt, ſich verändert — Schmerz. 


id verdrtießlich, was und ſchmer it⸗ ver⸗ 
drtießt u ht. 


\ 


_ Gift hat. oder — So auch bei marı 


- seriellen Dingen, z. B. ia haarig, hofjig, 


Talsigr erdig, Knpfrig, d. h. wad Haare, 
:Bolz: Salze Erd» Kupfertheile bei ſich 
Hat, als: Das Zch iſt haarig, die Speife ſalzig, 
das Erz kupftig. Daher nennt man eine Gegend 


ſandig, holzig, waldig, wenn fe viel Sand, 


Kai und Waldung hat, u. f w. 
Auch bei den Zeit. findet dieſer Bearif ſtatt. 


>. B. in jährig, tägig, ſtuͤndig, wagen 
Jahr, einen Tag, eine Stunde hat oder alt ifl, 


.— Auch bei den perpnlichen Furwoͤrtern, in 


 „teübfelig, drangfelig, was zehbfal, Dranga. 


. meinige, beinige, feinige u. ſ. we⸗ ö. 


.:9 mas. mein, bein, fein tigen iſt. - ’ 
Hierher gebdren auch mehrere Ableitungen in 

ig aus altdeutichen Wörtern, die zum Theil ih⸗ 

ren Urfprung aus dem Lateinifchen haben, , B. 


»Tedig, wad Rede, d. 5. Leere hat — ewig, 


was Ewe (von aevum), d. h. eine lange Zeit. 
hat. Rppig, was Uppe, d. hc Eitelfeit 


Hate filig was Sel, Selde, d. h. ein 
günftiges Geſchick € fortunam bonam) hat — 


* 
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Li ſal (fortunam ‚malem) hat — einfetlig 
was Einhall, d. h. Einklang, Finſtinmung 
hat — geſchmeidig, "was Geſchmeid 
bu h. Biegſamkeit hat, wie Erz, was ſich 
chmieden laͤßt — ſpitzfindig, was einen = 
fpigen, d. h. ſchlauen Fund" oder Griff hat. — 
abtrunnig, was Abtrun (von truncus), 
d. h. Abſonderung hat, ſo wie ein abgeſonderter 
Klotz (truncus), oder in ebendemſelben Zuſtande 
in— fähig, was gäbe, d.h. Baffnger 
kraft bat — ſtaͤtig, was eine Staͤte, d. h. 
eine feſte Stelle hat, oder auf feiner Stelle bleibt 
— kuͤgtich, was Ducht, d. 5. Tauglich⸗ 
keit hat — untuͤchtig, was Unducht, vd. 
h. Untduglichkeit hat — wichtig, was 
Wicht, d. h. Gewicht hat — nichtig, was 
nit Etwas, d. h. nichts Hat (won dem alten 
— F Fuͤrworte icht, Etwas, und ber Verneinungs⸗ 
partikel ni, nicht, zuſammengeſetzt) u. dgl.m, 
ı ° Da die Beimbrter in ig einen Befig, und 
vie in Lich, nach der erſten und zweiten Bedeu⸗ 
tung, eine. Gleichheit auch ein Dazugehbren bee. 
"zeichnen; fo mäffen folgende Beiworter nach, bier - 
ſen Kennzeichen wohl unterfehieden werben, nam: 
lich: zeitig und. zeitlich — thätig und . 
thaͤtlich — leidig und leidlich — ſich⸗ 
tig und ſichtlich — jaͤhrig und jährlich - 
— tägig und taͤglich — ſtuͤndig und 
ländlich, — Denn jeitig? beißt das, 
- waß feine Zeit fhon Hat, als: eine zeitige Frucht; 
zeitlich was ber Zeit gleich iſt ober dazu ge⸗ 
hoͤrt, 


— 
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Abk, ab Ztige Gier —. atig, was 
zum Thun Wirkſamkeit hat, als: ein thaͤtiger 
‚Mönfth ;. HhA Fin, 1aß einer wirklichen That 
gleich ift, als zei thaͤtliche Beleidigung — lei⸗ 


‚dig, was Leiden hat vder mitbrufgk, aldı Eis: 


‚find: allzumal kinige.@röfier; leidlich, was 


wohl zu leiden if, afbın ein ‚leiblicher Denfh — ⸗ 


ſichtig, was ein ieh, als: kurzſichtig, 
ſcharfftbtig; fihtlich, was gefchen werben 
kann, z. B Hieraus. iſt. arſichtlich — iabrig, 
was ein Jahr hat, aderalt iſt, als: ein jähriges - 
. Kind; jährli che was alle Jahre einmal ger 
macht wird, ode nach peſſen Verlauf geſchiehet, J 
al: ein jährliche: sine jährliche Nennung, 
. ein jahrliches, viertehjähntiche. Gehalt — taͤe⸗ 
gig, ſtuͤndig,“ ‚wozu ein 209, eine. Stunde 
erfordert. wird, als: ‚eine eigtägige Sphlacht, ein - 
‚einftinbiged, Gefecht; — taͤglich, ſtuͤnd⸗ 
Lich, was jeden. Tag, jede Stunde geſchiehet, 
als: ein tägliches, ſtuͤndliches Wohlleben, u. ſ. w. 


4 * t — als Endſylbe eines Beiwortes, zeigt allemal 


die Aehulichkeit eines Dinges mit einem andern 
A, B. holzicht, mad dem Hole —. kupf—⸗ 
r icht, was dem Kugfer — erdicht, was der 
Erde aͤhnlich iſt. ‚Daher es z. B. ‚beißen muß: . 
. „Dee Apfel if holziht ‚die Nafe ded Mannes 
kupfricht — fein KGeſicht erdicht, — So auch) 
1 heißt baarkcht, was ben Haaren — wollicht, 
was der Wolle — Hal; jicht, was einem Eta- 
Thel Ähnlich ifl, a6 Br: Manche Blätter find aͤu⸗ 
werich hoaricht· die Pare ber Wilden find 
X 
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lie: Sole die Bert Es eyiapitign find 
ſtachlicht. — 3 * 


if. Dieſe Endſylbe giebt. Fe wamit verbundenen 


Wortern eine vielfache Bebeutung. — Einmal 


bezeichnet fie’ Die von Eigennamen ber Perfonen; 
Städte, Laͤnder und Propinzen abgeleiteten. Ad⸗ 


jectiven, als: Lutherifh, Wittenbergifch, 


Engliſch, Pommeriſch uf w· Heerbei 


iſt zu merken:“ 
a. Daß die Beneniting der Eprache eines Bits 


gewöhnlich — doch nicht allemal — von 


dem Namen des Volltʒ und nicht deſſen Landes, 
abgeleitet und’ durch iſch bezeichnet wird, 
als: bie franzoſiſche, von Franzoſen — die 


daͤniſche, von Dänen die ruſſiſche, von 
Ruſſen geredete Sprache. — Dagegen fagt 
man nicht: die englaͤndiſche, ſondern engli⸗ 
ſche Sprache. — 


» Daß bie - don Eigennämen abgeleiteten Ad⸗ 


jeetiven auf er und iſch, wovon er bie Ein⸗ 
wohner einer Stadt, oftmals auch eines Lane 


des, iſch Dagegen den Ort oder dad Land 
ſelbſt bezeichnet, in Anſehung ihres yerſchlede⸗ 


nen Gebrauchs, ſich nach der näheren ober 
entfernteren Beziehung "auf den dörhandenen 


\ 


ı’. 


Gegenftand richten mäffen.- Daher fagt man - 


z. B. Berlinifche Zeitung; weil fie in- der 
Stadt Berlin’ gedrudt — Schleſiſche keins 


dieſen Ländern bereitet wird, Dagegen fagt 


man: Parifer Sitten, Parifer Mode, Parifer 


‘ wand, Hollaͤndiſche Butter; weil-beibeß in 











y — 291 — u ĩ 


Vwluthochzrit weil ſich hier die Praͤdikate mehr 
auf die Einwohner , als auf ihre Stadt. bee 
ziehen. — 

Doch giebt: man ‘pen sibjeetiben von Eigen⸗ 
namen auch Dann die Endfplbe,er, wenn fie ei⸗ 
nen ansfchließlichen Beſitz eined vorzäglichen 
Dinged, oder ben Vorgang einer Merkwuͤrdigkeit 
> bezeichnen. z. B. Berliner Blau, Braunfchweis' 
‚ger Wurft, Hamburger Rindfleiſch, Teltower 
Rüben, Leipziger Kirchen, Leipziger Sglacht 
wg, © 

Iſt die Beziehung eines ſolchen Adjectivs auf / 
Einwohner und Ort gleich nahe; ſo wird demſel⸗ 
den willkuͤhelich bald er bald iſch ‚angefügt; 
"woraus der ſchwankende Gebrauch diefer Endſyl⸗ 
ben entftanden zu ſeyn ſcheint. Hietnaͤchſt wird 
iſch den Adfectiven angefügt, welche von Wor⸗ 
tern, die fih auf Kuͤnſte und Wiffenfihaften bes 
ziehen, abgeleitet find, als: mahleriſch, dich⸗ 
teriſch, mebiciaifg, mathematifch 
u. bh ' 

Enpii ch auch mehreren Ableitungen don ſol⸗ 
chen Gattungsnamen, bie etwas Fehlerhaftes, 
Kleinliches oder Vetaͤchtliches bezeichnen, als: 
aufrührerifih, neidiſch, zaͤnkiſch, ſpoͤt⸗ 

tiſch, diebiſch nf w. 

Daher ſi nd bie in ber Grundbedeutung ſich 
gleichenden Ajectiven auf lich, ig und iſch, 
wohl zu unterſcheiden, z. B. kindlich und kin⸗ 
diſch — launig und launiſch. — Denn 
ein üindlicher Sinn iſt frag und nitaulich: 


\ 
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ein kindiſcher, iſt kleinlich und verichtüch — Ein | 
launiger Menſch gefällt durch feine luſtigen Ein- 


fälle; ein launiſcher mißfaͤllt durch feine üble 


| Stimmung, die er unerwartet und ohne vorhan⸗ | 


benen Grund annimmt, —_ 2 


So' auch liegt i in jedem letzteren von folgen⸗ 


‚ben Wörtern: weiblich und weibiſch — 


gläubtg und glänbifch Cabergläubifh) — 
knechtlich und knechtiſch — altsvaͤter⸗ 
lich und altvaäteriſch — gebietend und 


gebieteriſch — ſchmeichelhaft und 


ſchmeichleriſch — richterlich und rich 
teriſch etwas Fehlerhaftes und Veraͤchtlichas, 
welches bei weibiſch in dem Verzagten — 
bei gläubifch in der Geneigtheit, Alles 
ohne Grund .zu glauben — bei knechtiſch in. 
dem felasifchen Sinne — bei altväte 


riſch in dem Gefhmadlofen — bei ge 


bieterifch in dem Herrichfüchtigen — 
bei ſchmeichleriſch in dem Kleinlichen 
und Kriechenden — bei richteriſch in 
dem Harten und Unerbittlichen beſteht. 
— Doch aber giebt es auch bei dieſer Regel ei⸗ 


nige Ausnahnıen, als: Ir diſch werd’ ich aus⸗ 


geſaͤt, himmliſch werd ich auferſtehen. 
Die Bei⸗ und Umſtandswoͤrter oder Adver⸗ 


bien auf bar, ſam, lig und ig bilden durch 


Annahme der Endſylbe keit eine große Anzahl 
von Nennwödrtern, welche theild einen Zuftand, 


theild eine Handlung, bisweilen auch etwas“ 


I 
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. Bathfifiändiges beprichnen,.nlB :- Fruch t⸗ 
barkeit, Dankblarkeit, Graufamkeit, 


Ardbeitlamteit, Wachſca mkeit, Geiſtieh⸗ 


keit, Weltlichkeit, Zeitlichteit, Ewige 


„teitziürenpistsit, Beligkeit, u. dgl. m. 


.. In Anfehüng ber Vorſt ylben der Zeitworter: b e, 
emp, ent, er, ge, un, ur, der, zer. 


welche auch den dazu gehörigen Nenn⸗ Bei= und 
- Umftänböwdrfern vorgeſetzt werden. | 


be— gieht dem damit verbundenen Zeitworte eine 
auf den vorhandenen Gegenſtand ſich zunächft be⸗ 
. stehende, ihn umfaſſende, oftmald auch auf eis 
‚nen gewiſſen Zweck gerichtete Bebeutung. Died 
wird durch Vergleichung folgender Wörter an⸗ 
ſchaulith, als; ſehen, befehen — fuchen, 


befuchen — fchreiben, befchreiben — 
lachen, belachen — weinen, beweigen 


.— denken, bedenken — dienen, be 


bienen,w. del, m. 


» .” Derfelbe Begriff. theilf fich- auch ben Ableitun⸗ 
gen mis de B. inBefehung (Befichtiaung) 
.  Befüsh, Befshreibung, Belachung,. Be 


Weinung,»bedacht,.. bedaͤcht lich, Be 


daͤchtlichkeit, bedachtſam, Bedacht⸗ 


ſamkeit, Bedienter, Bedienung. 


emp — dient nur wenigen Zeitwdrfern zur Vor⸗ 


ſolbe, und⸗deutet immer ayf,etwad Inniges und 
Theilnehmendes, ald: Empfangen, ems 


pfehlen,enpfinden Denn etwas empfangen 
heißt: Es unmiftelban ſelbſt mit einem gewiflen - 


\ \. 


gatereſſe Wneit Aufnefmen ; — gindahavem- 
"'pfehlen heißt: Seine Theilnahme, durch Fuͤr⸗ 


I u 104 Am 7 ” _ 
I. 


ſprachẽ bei-einem Andern, auf ihn aͤbergehen laſ⸗ 


nn (ih — Etwas empfinden heißt! Den durch ’gee 
rwiſſe Umſtaͤnde gemachten Eindruck theilnehmend 
in. ‚ii felbft finden oder wahrnehmen. . , . 
. Derſelbe Begriff liegt auch in ben Ableirum̃ 
Hgen, 3. B. in Empfänger, — 
empfaͤnglich, Empfanglichkeit, 
pfang, Empfehlung, "Empfindung, 
— xwmpfindſam, empfindlich, Empfine 
Lidrfeitn. dgl, m: - 
. "ent — beutet-auf ein Entfernen oder Trennen von 
“einem Gegenflande, 3. B. in’ entweichen, 


entſpringen, entfliehen, entkommen, 


entſagen, entehren, enthaupt en u. ogl. 


+. Sp auch in den Ableitungen Entwei⸗ 


— *!hung, Entſagung, Ente heung- Ente 
\  Bauptang =: 


Nur dad einzige, erſt in neueren Zeiten ges 


brauchliche: entſprechen, macht, als Nach⸗ 

I ahmung der Lateiner, in dem zesponitere Fund 
der Franzoſen ir dem F&pondre, eine Ausnahme 
2von der Regel, in der Rebeartı. Ss entipricht 


‚meiner Erwartuirg, meinem Wunſche, d. he ed 


trifft mit meiner Erwartung; f wie memem Kuga | 


Pe uͤberein. 
er —⸗giebt ven Hauptbegriff kines Wortes "ehe 
verſtaͤrkte, ſich auf den vorhandenen Gegenſtand 


"ehr beziehende Bedeutung, 2%. in bauen, 


erbauen titten; erbitten — druͤk⸗ 


* ” — 
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Pan. BET IT REIN eilen, ereilen — 
45 ben, eyf anſche ir⸗ heben, erhe⸗ 


ben + tragen er agen u. dal. m. — 
Daſſelbe findet auch in den Albleitungen ſtatt, .. 


 Beignirbatkns, Sebaunug, erbaulich, 
erbittiih, eugrqilung, Era 


—— ercorach lich, Erhebung, ers. 


lebti da, eekräglich. 


Bet, wie. er, in einigen geihobntern € cben⸗ J 


f zur: Verſtaͤrkung: und muͤheren Veſtimmung 
des Hauptbegriffs BAD: in brauchen, ges 
BR .‚bragchen — denken. gedenten — hor⸗ 


„** geboren —iläften„geläfen:u. bel, 


Hieroͤchſt wird ae: den Wittelwdrtern zur 
— der pergangenen Zeit vorgeſetzt, z. 


B. geliebt, gelatt. gebelfen, wegen 


gen De Be — —— | 
 Gosrpkiächh: ‚ber wid bisfe Berhiie ge⸗ 
—E um cite Marte der Begriff von Fort⸗ 
.. währen und- Dauer 'zu geben. Dies findet flatt 
im den ſo genannten Ikerativen oder Hiper 
holungswortern, als: Gewunmel, Gewins 


ſel, GSeheule, Geaͤchze, Getoße mu.dge 
ı 4: AMAuch in andern Woͤrt En,dig ahn Dorewoͤhren/ 


ein laͤngeres Beſtehen, qu site. gewiſſen Zweck 


ausbihlen, 3 Bin eich, d. & eine Vor⸗ 


- 


ſchrift unſeres bürgerlichen Verhaltens, welche für 


:::Nängere Zeit feſtgoſetzt Ik ame chat, d. h. eine 


Worſchriſt unfered fitilighen Verhaltens, die uns 
für immer dargeboten iſt. — Derſelbe Begriff 


2; 1: 1000: Davor ge- einem: Befonbenn Bei Finde ſich 





7 —., —E u / 
= auch mSchihhja@chtr; Seſcha ache er 
GE uchy: Gefa h by Geweh h tui Gef 18702088 dgl., 
vwerg halb· man tingfe dieſo Solbi die Me dotho⸗ 
Mings ſylbie nennte aecun .20..: ν— 
un ir giebt dem Warte: allenwi diedentgegengtſetzte 
——* Tank: Haupbegriffs undi ndiıd zu 


dieſem Biwerk oſo Wohlen: Zeitwor terin ia duch 


den Nenn⸗ Bere und Umſtandewdrterh nbegektst. 
—— fin dot exſteres nue bei einigen 3Yrifrndrtee 
ruſtatt; welche: mit der: Borſylbe be und: ve ver⸗ 


N bunden· ſiad / We bei bem nruhugon; v e r⸗ 


a ‚ünchren, veranreinigen-varumdalden, 
perantsenenin.: bil.-- Sotundgar. geren‘ Abs 
.. Tage; als: Wenntruhigungs Weruns 


n ehrung, Verunrotnigumg, Verumflale . 


tung, Veruntregiegsn 25 hun ut 


Defto häufiger wird un.den Nemsr Deie 


raw vorgeſekzt; ud. in uns 
In achtſam, Unachtſaukriit sunbadadt, 
Fam, Unbedacht ſamekeite —-unbantbar, 
VRnundantbarkeit — unfähig, Umfähige 


‚ut FRie m ungeret, Ungereöytägbeit u. 


— Er - 
ir ws gteßhifeinkin. More den Begriff € efe n 
umde An faͤngbicth en auch wol mit; dem Me⸗ 


vendegriff des Vorguglichem ober. Beffern,. 


7: Daher nennt man z.B. die erſte Sache, wos 
pur Ärgand- Etwas untfteht ober. ivergehk;, Kine 


.. 


Funk — Ditjonigen;i welcher Sowos goerſt 


anfängt oder aubebt, rinen Urheber: Den 
- erften Quell, worauß andere fÜageny Linen Urs 








| Fu , 
. gell — Diejevige Ellanbeiß melcht vonder 
erſten Vehoͤrde ausgeht, ober mit-ihrer BVewilli⸗ | 
gung: gegeben: wird, einen Urlaub — Die 
'erfie ünd- gruͤndlichſte Beweigſchrift :über :pine 
Sache „eine Urkunden Einen Acker,n der 
‚ in feinem erſtein beſſern Zuſtaude aſt, unbarr — 
Das erſte bild, nad). welchem ‚andere gebilpet wer⸗ 
.. ben Eonnen,. ein Urbild.—. Die erften anfängz 
lich. erſchaffenen Gebirge auf der Erde, Urs 
gebirge. — “ 
un ©. "auch nennt man einen Sahı, dB. ein 
ãus Möitern. zuſammengeſetztes erſtänplihe 
Gauze ein Urtheil, ſofern der durch Verglei⸗ 
chung zweier oder mehrerer Begriffe gefolgerte unb 
""abgefonderte bejahende oder verneinende Sinn, 
— der Grundtheil ſeiner Verſtůͤndlichkeit iſt. 
Eben jo‘ laffen ih: nralt, Urenfel, Urs 
eltern. dgl: auf den Begriff des Erften und 
Anfänglichen in der Zeit zurädführen. — "Eine 
Ausnahme macht das Wort Urfehde, was 
“bie letzte Jehde oder den letzten einen Krieg. 
bezeichnet. | | 
| der — bient, wie er und ge, einem Zeitworte unb 
deſſen Pbleitüngen zur nähern Beſtimmung und 
Verſtaͤrkung des Hauptbegriffß, z. B. in ver⸗ 
‚binden, verbergen, verhungern, ver⸗ 
"folgen, «verklagen, veredeln, verdan⸗ 
.ken n.dgle So auch in den Ableitungen: Ber⸗ 
bindung, Verband, verbindlich, Wer— 


u 


::folgung;:. Bertiäger, Veredlung m. "fe. 


w. Hiernaͤchſt: auch, beſondere bei ben Resipras. 
‘ v 
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oo; älen, Sehne ver atwas unrichtige kind: gef: 


e" Ierhäfted. z. B. Sich verſehen; fich⸗ verhoͤren⸗ 


a A verfchreiben‘ / ſich verſprechen „ſich vergehen, 


A ſich vermeſſen (unrichtig meſſen, in phyſiſcher und. 
1. moealifcher Bedeutung) — ſich vergeſſen ſich 
—vergteifen, ſich verfündigen u. Ein: . 


” 
k 


J Enädt deutet Ber, in mehreren Zeitwdrtern 


und deren Ableitungen, auf ein Vergkhen oder Aufz 
" * -KSreh eingd Dinged hin, % 9. in vertitgen, 
| verlöfchen, verbrennen, derjagen, vers 
ſpielen, verkaufen, verſchenken, vers 


trinken, verſcheiden u. ba. m. 
F Deutet urfprünglich i in gerren, d. h. zie⸗ 


‚ben, dehnen, auf ein willkuͤhrliches Lund ges 
waltſames Auseinanderbringen der Theile eines 


Ganzen. Dieſer Begriff findet ſich in allen mit 


—— Vorſylbe verbundenen Tranſitiven und 
deren Ableitungen, welche eine Trennung ber 
Theile ausdruͤcken, allemal. , B. in. zertröms 
mern, aertreten, zerſchlagen, zerbre— 
chen, zermalmeü, zerreißen, aerſt da 


u ren, - zerfizenen m dgl. — Auch in den 


2. Übleituagen,, olö«- Bertrümmerung,, dere 
a hrechlich, zerflörbor m ſ. w. 


2. .Bei den Intranfitiven, welche einen , 


Zuſtand ausdruͤcken, bezeichnet zer .ein allmaͤh⸗ 


—tiges Aufldſen oder Auscinandergehen der Theile 


* eines Ganzen in ſeinem Zuſtande, z. B. bei jew 


gehen, zerrinnen, zerſchmelzen, Jets 
» fließen, jerfallen m. dol. mn — 


- N 
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G. 2 Sr rien, am tief zu den * 
| famm engefeneth'Wihrern-scchiwh man bie 
 fenigei endiche au ypch auch wol aus drei Haupt: 
br ibder ander Wörtern · veſtehen/ um ein 
Workt u Heften Begriff wn ein adae⸗ naher 
9— beſt immes. 2 p3 CN 
Bel’ allen Zaͤnnmmenſe ehe tiefer er kennt 
"won daB letztere Wort Vrundwort, and bat 
eritere bad Beftiinnkangöteort; - wc jenes ben 
Haupt ⸗eoder Grunddegriff angiebt, und dieſts 
den Zweck deſſelben oder fonft irgend eine Bezie⸗ 
hung auf kaffelbe beſtimmt. So find j. B. in. 


KRathhaus, Armenhaud, Pferdeſtall 


Haus und Stall die Grundwoͤrter und | 


Rath, Armen, und Pferbe die Beſtim⸗ 


mungöwoͤrter. — Wollte man dieſe Woͤrter iem⸗ 
fehren in Hausroth, Hausarmen mb 
Stallpferde; ; fo wuͤrden ſich hiermit zugleich 
die Begriffe der erſtern Wörter umkehren. — 


Mehrere dergleichen Zuſanimenſetzungen aus 


Nennwoͤrtern find z. B. Wohnhaus, Mai 
. ſenhqgus, Schulyaus,. Armenagflalt, 


Erziehungsanſtalt, Vauholz, Brenn⸗ 


hola, Taſcheguhr, Trodeljude, Gea 


anne Maga feier ⸗ zliederblbt henthet 
Bd; 

Dergleihen Sufämminfeung Andet auch bei: 
andern Wörtern in elgender Art. ſtatt, und. 
äwarı - 


bie eineb Nenn und. Meimorteh, als: eh I 
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ermärdig: —E——— — — — — 

dig, haͤlfs bedurftigu, Dgk- . 
uaoder die / eines ROHR, Gh lien, 
. eelß, Btumanbebehnste Glaren), 'gald: 
‚efente,(Süeher duiternengenngenber 
















(Himmel) u. dgl. De u 
her. die eines Rei as un Zeitw keb, als: 
dſcha " Vanbhaben, fuchs— 


gen, —— 2. dgl, m. 


sr eines Worzuud ‚Nennpottes, äld: 
enntniß, Nahfiht, Aufſicht, 
Beiſtanb, Shufprade u. dgl. 
er, als hellblau, 
doefig, Breitfhute 


‚bg! 
eines zůbl. und Beiworkes, als: 
zweifeitig dreieckig, vierbeinig, 
2. vielfältig u, dol. . — 
öder die der Zahlwdrter, als: einmal, 
zehnmal, hundertmal, allemal, 
keinmal, vielmal u. dgl. 
ser bieder Vorwoͤrteͤr, ais: Außßerhaͤlb, 
innerhalb, unterhalb, anſtatt u. dgl. 
über die ber Berbinbüngsmdrter,: als: 

den noch, obgleich, en tweder u. a. m. 
Alle bieſe und. anders Zuſammenſetzungen 
mehr bieten eine Menge neuer Ableitungen zur 
? Biken unſerer · Sprache bar. - 
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Ze , . u 
2. Sintge befondere Regeln zum Rechtſchrei. 
en,’ deren Beobachtung eine: Bertigfeit - 
Ä ‚im richtigen Bugſtabwen vorausſeßt. 


1 Beereffend das Keätfätels en der 
Woͤrter im Ailgemeinen. 1 
a. Men ſchreibe ein Wort.fo; ; wie 66 Moch der 
Arien, allgemein ‚glltigen Ausfpradye, oder , 
+ bachdem Schreibgebrauc, gemäß, gefehrieben ı 
werben. muß, ohne Weglaffung eined nöthigen, ,- 
über. Hinzuſetzuug eines uͤberfluͤſſigen VBuchſta⸗ 
bens, z. B. abrechnen, nicht: abre⸗ 
heni— Einnahme, nicht: Einahme 
:, halsſtarrig, nit: halftarrig — 
‚wir: ‚dir, wir, nicht: mier, dier, wier. 
b. Man berüdffichtige beim Schreiben eines Wors 
tes jedesmal deſſen Ableitung, und ſchreibe es 
derſelben gemaͤß, wenn nicht der Schreibge⸗ | 
‚brauch eine befondere Ausnahme macht. 3. 2. 
J Naͤmlich, von Name — Schuhm cher, 
son Schuhe und machen — haͤßlich, von 
en Haß — Raͤthſel, von rathen — froͤhlich. 
son froh — Taͤuſchung, von Tauſch — 
Haͤckſel (gehacktes Stroh), von baden — 
Verſaͤumniß, von Saum — Betärs 
bung, von taub — laͤuten (mit einer | 
Ölode), von laut, m. dg.m . Bu 
So auch ift es nach ben Ableitungen 
richtiger: Naht, Draht, Fahrt — von 
nuͤhen, drehen, fahren - — als Nath, Drath, 
Fahrt zu ſchreiben. — 
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. Sind demnach beigende Worterd 4 
ietiberung, Gebeude, heuslich, rat 
ſam, teumlich, reuberiſch, gleabig, 
Ermel recht geſchrieben? — Warum nicht) 

> ge Mie müuͤſſen fie, ihrer Ybleitung mach ges 
ſchrieben werben ? — r 


a Mat unterfcheide diegenigen Mörker, weldye 
ſich in der Ausſprache Ähnlich, In der Beden⸗ 
"Yung aber ganz von einander verſchleden find. 
— 3. B. ben Hafen und dad Haden mit. 
"der Hacke — der Schlaf und ſchlatff 
— das Mus, und er muß — Leiden 
und leiten — das Meer und mehr u. dgi. 
Auch diejenigen, welche ſich im der Aus⸗ 
ſprache voͤllig gleich, aber von ganz verſchie⸗ 
dener Bedeutung find, z. B dad Aas und 


eraß — et iſt geſund; er ißt mit Apr. 


petit — der Biß (eines Thieres); bis 
morgen) — Eine Gans, und gang 
> nicht zerbrochen) — bie Haute und heute 
(nicht geftern) — Der Ton einer Flöte, 
der Thon ded Töpfers — Der Wetfe und 
die Waife (elternlofes Kind) — Die Seite 
eined Dinges; die Saite auf einem Inſtru⸗ 
mente — Das Tau ift ein. Schiffäfell;. der 
Than erquickt die Pflanzen, u. dgl. m 


2 Betreffend den rechten Gebrauch ber 


großen Anfangsbuchftaben | ‚Mit einem ' " 
großen Unfangsbuchflaben fehreibt manı |" 


. a, Das erfie Wort zu Unfange eines Briefes 


—32 J * . 4 
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und eines jeden Aufſatzes — auch beim Uns 
fange:eines neuen Satzes, nach einem Punkte 
— nach einem Frage = und Uudrufungszeis 
. hen, wenn beide Zeichen: einen Satz beichlier 


— ‚Ben, und ſich ein meuer anhebt, z. B. Des 


Morgens. vergeht bie. Dunkelheit der Nacht, 
and’ ed wird allmählich helle — Mas ift die 
Urſach von dieſer weiſen Einrichtung? — 
Groß find.die Werfe.bed Herrn! — Nur der 
2 Bat Wohlgefallen daran, ber. darauf achtet. — 
. So auch bisweilen nach einem Colon und. 


vw. 


meuer Satz folgt, z. B. Chriſtus fpricht: Alſo 
hat Gott die Welt geliebt, u. fe w. 

b, Ule Nenn = und Hauptwoͤrter, ale: ‚der 
Sleiß, die Tugend, das Lafter, der 

‚ Baum, die Frucht, das Blatt — Auch 

‚alle eigene Namen, ald: Carl, Sophie, 
Berlin, Deutſchland, die Elbe, der 
Brocken m. odgl. 

„Die übrigen Wörter oder Redetheile wer⸗ 

„ ben in der Regel klein und nur mit Ausnahs 


ve 


[j 


| Bedankenſtrich wenn nach Dielen Zeichen ein - 


men, nad beim Schreibgebraud, , groß ge⸗ 


ſchrieben „ und zwar: \- 


a. Die Adjeetiven bon Gattungsnamen, welche - - 


einen hohen Stand bezeichnen, als: Kaiferlich, 
—J—— „Churfuͤrſtlich, Fuͤrſtlich, Herzog⸗ 
, Graͤflich, Feiherrlich a. fi w. — Auch 


item Briefen, aldı“ Em. Grelleny, 


> En. Hochgebohren Ew. Hochwohlgebohren, 
Br Wobigehoßten. Em. Hochwurden, Ew. 
3 ⁊ 


Lv 


‚ | I , 


| „= Sochehrröfeben. u. ſ. w. — Auch diejenigen 


Fuͤrwoͤrter in Briefen, womit man auf die ans 
gerebete Perſonen fich beziehet, aals: Du, 
Sie, Ihnen, Dero, Diefelben,- Den 


felben, Hochbenfelben, Ha idenfels. 


ben, Atlerhoͤchſtdenſelben, Hoͤch ſt⸗ 


dero, Allerhoͤchſtdero m. dgl. — ge⸗ 


woͤhnlich auch die von den eigenen Namen der 
Laͤnder, Provinzen und Staͤdte abgeleiteten 
Adjectiven, als: Engliſch, Hoklaͤndiſch, 
Berliniſch u. dgl. — und endlich einzelne 


Zahlen von Wichtigfeit in Quitfungen u. ball. + 


fo wie das erſte Wort von einer Zeile in 
Verſen. 1XF 


Nennwort, wozu es gehoͤrt, gaͤnzlich fehlt, 
als: Wir ſollen gern den Armen geben — 
Wie vem Träumenden wird mir dann 


ſeyn — Eile, dem Verlaffenen zu 


helfen —.. 
oder ein Zahlwort, als: Er bat Hun⸗ 
derte und Tauſende gewonnen — Es 
geſchahe in Aller Gegenwart — 
oder ein. Fürwort, als: Es koͤmmt hier auf 
dag Mein und Dein an — Das ſchickt 


fih nicht. für einen Jeden. — 3% bin, 


mit Dem zufriden —: . ° 
ober ein Zeitwert, alds-Kiefent, Schrei⸗ 
⸗ ben, 


— 


b. Alle Wörter, welche an ber Stelle eines Nenn⸗· 
.vortes ſtehen, und zwar 


‚Ein Bei⸗ und Mittelwort, wenn das 
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’ ben und Regen find die unentbehrlich⸗ 


"ften Kenntniſſe fhr jeden Menſchen; — 
ober ein Umftandöwertj aldt . Auf Dein 


Sa oder Nein soll ed ankommen — Das 


Wie und Wenn iſtmir unbefannt,; — 


aber ein Empfindungswort, als; Sein 


‚Ad und Wehe rübrte mich, 


© Die: Wörter: Niemand; Jemande Era 


derm ann und ein dergleichen auf. ein. Suhb⸗ 


ſtantiv hindeutendes Wort — auch das Zahl⸗ 


wort: ein Paar, wenn ed zwei, zufommenges 


hörige Dinge bezeichnet, alsz Ein Paae 


Schuhe, ein Paar. Strümpfe, u. dgl. — 
C(Dagegen: Ein paar Stunden, ein paar gute 


ZJrrunde) — auch die zuſammengeſetzten 


Woͤrter: Ein: Vierteljahr, eine Vier 
‚telftunbe, . drei. Viertelpfund, eine 
Achtelelle, drei Viertelzoll, ein View 
telquart u. dgl. (dagegen: Ein halbes 
—5 ‚eine halbe Stunde, ein halber Zoll; 
« weil hier Die Endbuchſtaben des Artikels r,. e, 


B die Verbindung. bed Beiworted mit dem“ 
.,  Nennworte, wie im Borigen, wo dieſe geichen 


fehlen, nicht geſtatten). 


23" ach 'werdin bie ‚aus Nenn s Bi: ⸗ ib 

.20 Umſtandswoͤrtern beftehenden Zuſammenſetzun⸗ 

uleer, hoffnungsodll, ſtundenlang, 

ae nreilenweit, donne rſchwangere (Wol⸗ 

ae) Oen)wär. dgl, in der Regel Hein aefirichen. 
u 


N h) 


gen, 3. B. wonnetrunfen,. freuden- 


22 


\ 
— 


— 


⸗ 
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C Betzeffend einige Buchladen, die im 


Schreiben wohl unterſchieden werden 
muͤſſen, und zwar— 
a. In Anſehung ‘ihrer semeinfäaftli 
ve Laute, 
. er ‚E 3. 
c lautet vor einem Vocal allemal wie k, wird, 
auch mit dieſem Buchftaben in. den Wörtern ber- 


tauſcht, welche ihren Urfprung aus fremden Spra⸗ 
chen haben, ber beutfchen Sprache vbllig einverleibt 


“ und mit deutfchen' Endungen verfehen find, als: 
Ralenber,, Kanone, Kanzel, Kapital, . 


Kaflellan, Keller, Korper, Kreatur, 
Krone u. dgl. — So auch am Ende, 3 B. in. 
Zabrife, Apotheke, Friederike, Spectas 
Fel, Tactifer, Mathematiker, Muſik u, dgk 

Willkuͤhrlicher ift Die Verwechſelung bes c mit 
k in andern fremden Wörtern, welche nicht, wie 


die vorigen, unſerer Sprache vdllig eingebürgert 


find, und ihrer Ableitung nach mit c, Dann aber ' 
lieber mit E gefchrieben werben, wenn fie eine beute 
ſche Endung haben. z. B. Adjectiv, Obiect, 


Subieecet, Director oder Direkter, Sins, 


D 
0: 


“oa 


“fpector ober Infpefter, Vocal, Activ, 
Punctum oder der Punkt, Locale, Lek⸗ 
tion, Sclave, praktiſch, Ekanier ober 
Klavier. dgl... - | 

Noch meniger findet dieſe Berwerhfelung in ſol⸗ 
hen Wörtern ſtatt, welche :noch ihre fremde Seftalt . 


5, und Enbung haben, 3. B. in Eollegiufn):Con 





\ j 
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\ 


elufum, Eommifſarius, Convent, Cal’ 
culator, Contract, Conjunctin u. bel. 
Auch lautet c oft wie 3 ‚ wird auch willkuͤhrlich 
damit verwechſelt, z. B. in Centner, Cirkel, 
Citrone, Cither, Zepter ſtatt —7 
So auch in Policei, Proceß, Specerei in 
dgl, Ullemal aber werben am Ende * 
ben:? Condolenz, Correſpondenz, Excel⸗ 
lenz, Juſtiz, Miliz, Tendenz, Toleranz 
u. dgl, m. 


Bund’ Be 


unterfcheibet man am fi icherſten durch Verlangewng 
des Wortes. So ſchreibt man, z. B. Rad mit 


z geſchrie⸗ 


einem dam Ende; weil bei der Verlängerung Raͤ⸗ 


der ein d hörbar if. So auch Bad, Bäder, 


— Brod, Brode — Held, Helden — 
Feld, Felder — Tod, Todes — Er ver 
ſchwand, fie verfdwanden 

Dagegen fehreibt man, z. V. verwanht mit 
dt am Ende; weil bei deſſen Berlängerung:. Ver⸗ 
wandte „DE gehbrt wird. So auch: anver⸗ 


wandt, anverwandte — gefandt, ge 


fanbte — beredet, berödte, Beredfams 


feit — & iſt todt, bie Todten u. bl, 


nn Fund v J 
bnnen. nut durch Sprachuͤbung unterſchleden wer⸗ 


den, weil ſie völlig gleich lauten. — So freie 
man, z.B. mit fr: Das geh, Feltlih, die Fe⸗ 


Rune. ereklann, sa Zeeſt, Sroſt, 


—4 
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fett u. dal.; dagegen mit v: Better; Bolk,, 


viel, Vogel, Veilchen, ae Nerve, Pule 
ver, Larve u dal. . 


8 und bin den, Endſylben ig und IT 


lich fihreibt man, - wenn bad I nicht zum Stamnı- 
worte gehört, ald: in freundlich, weltzLich, 
geift=lich, eid⸗ Lich, lang: lich, haͤus⸗ Ho, 
‚tbD- lich u. dgl. — 


ig ſchreibt man, wenn dasl entweder zum Stamm- 


worte gehört, als: in willzig, völlig, fel 
- ig, nachtheil-ig m. dgl., ober wenn gar kein 
Ida iſt, als: in rub⸗ig, freub- ig, mäß- 
ig u. dgl. 
Am ſchnellſten unterfcheibet man biefe Endbuch⸗ 
Naben auch durch Verlaͤngerung des Wortes, ba 
dann die Verſchiedenheit der Laute den rechten Buch⸗ 
ſtaben beſtimmt, z. B. friedlich, friedlicher 
— laͤnglich, laͤnglicher — täglich, täg- 
licher; — Dagegen: emſig, ehfiger — hol⸗ 
zig⸗ holziger — willig, williger — vol 
lig, oblliger — vielfaͤltis, vrelfaltie 
ger u. dgl. | 


un 


am Enbe eines Wortes und einer Sylbe koͤnnen nur 


durch Verlaͤngerung des Wortes, in Hinſicht auf 
deſſen Ableitung, unterſchieden werden, als: der 
‚Bang, die Gänge — Der Geſang, bie Ge: 
fänge — Hang, länger — Erfäng (eine 
Arie) von (ingen— Er fan? . (nieder) von 


’ ’ f 


2 





a 
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ſinken — Er trank, von trinken — Die 
Bank, die Baͤnke (sc Sitzen) u. dgl j 
4. oder Job‘ 
fieht meiftentheilg zu Unfange eine Morteb, | Immer 
vor einem Wogal, und Iqutet faft wie g, z. Be in 
Ja, faͤch (ſchnell), jaͤhe (abſchuͤſſig), Jacht 
(mehrere Fahrzeuge mit Waaren), Jachtſchiff, 
Jaͤhzorn, Jacke, Jaçob, Ja«obiner, Jagd, 
Jaͤger, jaͤhling (plotzlichy, Jahr, Jalape, 
Jalapenholz oder Salappenbolz, Jammer, 
Janitſchar, Januar, Jenner, Jaspis, 


, -3 


jauchzen, Jeder, je (länger), jenfett, Se - 


ſus, Jeſuit, Joachim, Joh, Johann, 
Jonas, Jubel, jubiliren, Jubilaͤum, 
juchhei, Jucks ober Sur (Schmuß), Jude, 
jung, Junge, Jünger (Schüler), Sungfer, 
(junge Frau), Junggefelle, Jüngling, 


J 


t 


Sunfer (junger Herr), Supiter, Jurifl, Sur . 


ftiz, Juwele, Jumelier, juft (eben fo, ges, 
rade) u, tgl. m. 


Ä k undick — z und . u 

In der Regel wird ck und B nach einem Vokal. 
— Fund 3 nad einem Confonanten gefeht, und, 
zwar muß 
ck und tz nad) einem Voral dann ſtehen, wenn bei 
der Verlängerung des Wortes, oder heffen, womit 
ed nad) der Ableitung zuſammen verbunden ift, ein 


boppeltes E oder z gehört,. und das Wort oder bie - | 


Spibe felbft ſwarf ausgeſprochen wird, z. B. 





—— 
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Schreck, Sqrekke — Bol, vidrte — 
Schmuck, ſchmͤkken — Satz, Saͤzze — 
Blitz, Blizze — Klotz, Kloͤzze — Gluͤck, 
glukken v. bg — Dagegen muß E und 4 
ſtehen 

a, Rach einem Bocal, wenn bad Wort eben die 


Sylbe gebehnt aͤusgeſprochen wirb, obgleich, . der ° ' 


Ableitung gemäß, bisweilen ober B- ftehen 


ſollte, z. B. Hafen (ein Werkzeug), haͤkeln 


Cmit einem Haͤkchen arbeiten), Ekel, ſch d⸗ 
kern, bloͤken,ſpuken, Hdker, Bblels 
fleiſch — Ih erſchrak, erſchrekken — 


Er ſtak, beſſer: er ſteckte in Schulden (von | 


dem Zeitworte ſtecken, in intranfitiver Bedeutung) 
—- Der Spaz ESperling), fpaziren, Stra—⸗ 
pPaze m be. m — Dad Wort Kuduf, 
worin die erfte Sylbe fharf und die letzte gebehnt 
lautet, ift ein Beiſpiel zu diefer und der vorigen - 


. Regel, 


- 
. 


b: Nach einem jeden Eonſonanten, z. B. Bank, 
Trank, Harke, Arzt, Holz, hölgern, 
Kanzel, ſchwarz u. dgl. | 

© Nach den drei Doppelfauten: au, eu, ei, 2 
2. in Schaufel, Paufe, Gaukler, Kreuz, 
Mein, Geiz, Beize, Weizen u. dal. m. 


Al, mm, nn, er, et, fü. 
Dieſe Doppel⸗Conſonanten werben dann gefeht, 


wenn das Wort oder die Splbe ſcharf dusgeſprochen 


und bei der Verlaͤngerung bes Wortes, ober bei deſ⸗ 
fe Ableiting, ein Doppellant gan wird, als: Der 


! 1% ’ 
. 


- 
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Gall, bie Faͤlle — Der Kamm, bie Kaͤmme — J 
komm, kommen — Der Mann; die Min r 
ner — Die Freundinn, die Freundinnen 
— Der Narr, die Narren — Da Wire 
warr (wirren) — art, ſtarren — De 
Tritt, bie Tritte — Der Kitt, bie Kitte 9— 
— Die Bertftatt, bie Werkſtaͤtte — Das 
Schiff, die Schiffe — Der Begriff, die 
Begriffe — ſchlaff, fehlaffer:n. dgl. — 
Auch gilt diefe Regel, wenn dad Wort nach feiner 
ableitung nur eint, m u. ſ. m haben ſollte, fo 
bald es bei: der Ausſprache nicht gedehnt, ſondern 
ſcharf gehoͤrt wird, z. B. tritt her, (von treten) 
— nimm vich in Acht (von nehmen) u dgl. m. 
ln Te en 
Hhnnen nur burch den Sprach⸗ und Schreibgebrauch 
unterſchieden werden. Gebraͤuchlich iſt pf in Pfad | 
Pfaffe, Pfahl, Pfalz, Pfand, Pfanne, 
Pfarre, Pfau, Pfeffer, Pfeife, Pfeil, — 
‚Pfeiler, Pfennig, Pferd, Pfiff, pfiffig 
Pfifferling, Pfingften, Pfirfide, Pflanze, 
Pflafter, Pflaume, Pflege, pflegen (abs 
warten, auch gewohnt ſeyn), Pflicht, Pilod, 
Pflug, pflüden, Pforte, Pfoften, Pfote, 
Pfriem, Bfropfen, Dfuhl, pfui, Pfund 
Pfuſcher, Pfuͤhl, Pfuͤtze m. a nt. So auch 
in zmpfangen, empfehlen, empfinden, 
rupfen, ſtopfen, klopfem Dampf, Kampf— 
Napf, Schimpf⸗Gipfel, Kopfeu. a. m. 
Dagegen haben weit mehr Wörter einf, ad. 


J \ 
| 
I 
N 


N 
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Fawet, Fantaſt. gackel, Fahne, Falan, 


Bu 


. 
— 


x 


Flaumfeder, Finne, Forſt, Hülle, Buben, ' 


feit ¶vrrkaͤuflich) u. a. m. 


ph th, ch, ty — ch⸗ 
—* zum Theil allemal, zum Theil nur hide 


weilen⸗Woͤrter värlechifchen Urfprunges, und awat | 


allemat ph und ch, meiſt auch y, 3. B. 


Amphibien, Phantaſte, Pheloſophie, P — 
lippine Philomele, Prophet, Sophie — 
rhevmatiſch (fchnupfenartig), ‚Diarrhoee 


( Dutchfall) — Symmetrie (Ebenmagf), Sys 


ſte m Eehrgebaͤude), Styl re u. dgal.; 


— nur bisweilen: ch, th: £, 4. B. in Chri« 


‚ ffus, Chriſtoph, Theologie (Gotteölehre), 
" Theorie (Sachfenntnig, Kehrbegriff), Kalbie 
graphie ( Schönichreibung ), Katechismus 


(Lehrbuch in Fragen und Antworten) Kadmus, 


Korinth, Korinthen. (Heine Rofinen), Kris 


tifer; Kritiken dgl. — Das eh und g 


lautet in den franzoͤſiſchen Wörtern wie ſch, 3 ®. 


in Chaife, Chagrin Gfummer) Eharlatan 


(prahlender Schwuͤtzer), Chimere Ceingebilbeteß 


— 


Unding), Gage (Gehalt), Genie CBeiftedan- 


Tage) u, bgl. m. 


Anmeit Das ehemals als Endbnqhſtab⸗ dentſcher 
Woͤrter ſo beliebte y wird jetzt faft allgemein mit 


vextauſcht, und ſindet nur noch, ‚zum. Unterſchiede 


von dem zueignenden Fuͤrworte fein, in dem 


7 Külfsgeltworte fen und deſſen Sulammenfegungen, 


als: Beifenn, Hierfeyn, Bewußtſeyn u. 


dgl. ſtalt. zu | in mehreren Wörtern gricchiicher . 
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Abtei findet mat vanfig i Ratt 9, fowief ’ 


ſtatt ph u B. in Simfonie, ſtatt Sympbor 
nie, der Ableitung ‚gemäß. So auch Silbe, 
‚Matt: Sptde — Brit, ſtatt: Styl, wo, in 
. Vergleichung mit Stiel (an einem Werheuge), dag 
.e’im letztern Worte den ' "rare beider: Woͤrter 

genug bezeichnet. ur 


Lt f 6; sr, m- 


Das aus. ‚dem langen f entftänbene kurze oder 9 


kleine 8 wird nur am Ende eines Wortes und auch 
einer Spibe Dann gebraucht, wenn es nicht die erſte 
Sylbe eines Wortes iſt, das mit ff gefchrieben 
wird, z. B. in aus, das, was, Haus, häus- 
Lich, bbslich, weislich; — Das lange ober 
leife f wird gebraucht am Anfangs eines Wortes und 
einer Sylbe, z. 3. in fehen, ſuchen, leſen, 
‚reifen, bdfe, Perſon; — Das ff, wenn bei 


richtiger Ausſprache, ein doppeltes f gehürt wird, ’ .. 


+ B. in Meffer, mäffen, wiſſen, effen,- 
meffen, vermiffen; — Das ß, ein’ boppeltes 
f,. am Unfange und Ende einer Sylbe, und zwar 
'ayı Anfange einer Spibe, wenn. bei ber Ausfprache 
des Mortes ein gezogened f, 3. B. in genießen, 
verbrießen u. dgl., und. am Ende, wenn cin, 


ſcharfes f gehört wird, z. 8. in Genuß, Ver 7." 


druß, Hinderniß m. dal. m. 


Ob am Ende eined Wortes und einer Splhe ein - 


8 oder ß fiehen muͤſſe, ergiebt fih, wenn man es 
- verlängert, Wird bei der MBerlängerung nut ein f 
‚gebört, ſo muß auch.dad Wort ein 8 haben, z. B. 


4 


\ 


L 


{ 


. 
‘ 
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Haug, wär — Glas, Slaͤfer — 
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Sand, Gänfe — Das Mus, bes Mufes— 
Died, dieſes — weislich, Weisheit, von. 
weiſe, u. dgl. Wird aber, bei Verlaͤngerung 
des Wortes, ein ff ober gehört; fp muß in bei⸗ 


den Fällen am Ende ein ß fiehen, z. B. Der Ges - 


nuß, die Genüffe — Der Berbruß, des 
Verdruſſes — Das Hindernig, die Hins 


‚ berniffe — Dos Faß, die Faͤſſer — droß _ 


größer — heiß, heißer — bloß, bloßer 


+ laß, laſſen —, Der befte (nad dem 
Schreibgebrauch; nach der Ableitung von beffer, 


follte man ſchreiben: ber bepte, — - 
Diefe Regel iſt beſonders auch bei den Zeitwoͤr⸗ 


tern anwendbar, wenn ſie in ber dritten Perfon ber 


genwärtigen Zeit, auch in andern Perfonen und Zei⸗ 
ten gebraucht werben, wobei der Infinitiv jedesmal " 
zur Ableitung dient. Daher muß man 3. B. ſchrei⸗ 
ben: Gr blaͤſt, blies, von blaſen — Er 


verreiſt, verreiſte von verreiſen — Er 


ſpeiſt, ſpeiſte, von ſpeiſen — Er Tief 
lies weiter, von leſen u. dgl, — Dagegen 
muß,.der-Ableitung gemäß, gefthrieben werben: 
Er beſchließt, beſchloß, befchloffen, van 


beſchließen — Er genteft, genoß, wir 


genoffen, von genießen — Er ißt, von 
effen — Ermißt, von meffen — Er-läßt, 
von Taffen u. dgl. — So auch bei. den Zufame , 
menfeßungen aus Zeit und Nennwörtern, 3. B. 
Mepfchnur, Mepfrumpf, von meffen — 


Mißbrauch Mißgunſt, Mißgeſchick, Mißs 
fon, von miſſen; weshalb man auch ſchreiben 


X 
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muß: mißlich, mißlicher —*R er 


nude, von eſſen u— sel. m. 
td und t | 


find gleichlautend, und werden allein durch den 


Echreibgebrauch ımterfchieden. Mit th ſchreͤut 
man, außer ben Mörtern griechifcher Ableitung, -, 


- und zwar zu Anfange eines Wortes und einer Sylbe: 


Das Thal, der Thaker, der Thron, die 
"That, der Thäter, thätlich, ber Thau, ber 


‚ There, der Thran, ber Theil, theilen, bab 
Thien, thierifch, der Thor, dad Thor, der - 


Charm, Die Thür, der Reichthum, das 
Alterthum — Auch am Ende, z. 8. der 
Wirth, die Wirtbinn, wirthfchaften, der 
Muth, muthig, der Haudrath, ber Zier 
ratth, nad Gemuͤth u. dgl. — Mitt ſchreibt 
man, z. B. ber Tag, täglich, ber ‚Zeig; ber 
Troſt, der Ton (eined Inſtruments), der 


Topf, die Zulpe, tilgen m bel 


werden durch Schreibgebrauch und Abſtammung ante 
terſchieden. Mit x fchreibt man, 3 Bi Axt, 
Burbaum (von baxeus, : auch. Buchsbaum, 


nach dem Sprachgebrauch) Eidexe, Here, Ox⸗ 


hoft, Taxe u. a. — Mit chs: Achſe (auch 


AMxe),“ Buͤchſe, Dachs, Flachs, Fuchs, 


x, chs, gs, k8 


Lachs, Luchs, Ochſe, Wechſel, bredfeln, ” £ 


wichfen (den Bart, and) prügeln) — Mit gd:. 
fluss, ablugſen— — “Mit we: nie 


+ 





Jl 


| eos den): gadfen, wudfen zieh ſchind. | 


ſen, ſtraæs u. del, m 9 
- gu lautet, allemal, ‚wie- aw.. 


23,8 in Nual,, Qualm, Quell, gneen.- . 


uch, quitz Quinte, gequollen u. dgl 


u b In Rinfefung ihrer Dehnung, 


Um. ein Wort ‘ober, eine Sylbe gedehnt auszu⸗ 
freche, braucht man bie Doppellauten: aa, ee, 00, 
auch das, h und e, als: Der Aal, das. Haar, 

‚ bad Maaß, das. Schaaf, die Saat, ber 


Staat, die Waare — Die Deere (Johan⸗ 


nisbeere,, Stachelbeere), das Beet, das Meer 


der See, bie Seele — Dad Loos, das Moos 
Die Gefahr, der Semahl,-die Zahl, der 
Zahu, das Mahl, der Ruhm, mehf, lahm, | 

hobl.— Dad Bier, dad Fieber, das Glied, 
der Krieg, dad Spiel, bier. m. dee . 
: Doch werben dieſe Buchſtaben nicht. immer 


zur Dehnung gebraucht; weil alle Bocale bald kurz, 
‚bald lang auögefprochen werden. Zu bergleichen 
Wörtern, bie man burch, Sprachuͤbung kennen fernen. 


gruß, gehdren: der Fafan, dos Hospital, .- 


der. Roman, gar, zwar, allemal — Die 


Wege, beſchweren, bequemen —zuwider 


Centgegen) die Mine (bei einer Feſtung), mir, 
Bir, wir — Der Flor, ber Strom, ber Ton 
— Die Blume, der Hut, bad Gut, der 
Schwur u. del — ‚auch alle Zeitwoͤrter, die im 
N Safinitio, fein h haben. , als: Er verlor, von vers 
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„Tieren — Er ſchor, von ſcheeren % fiör, 


"von frieren — Er holte (das her), von Bolen Bu 


— Er iſt geboren, von gebaͤren; obgleich man 


auch, der Ableitung zuwider, oftmals gebohren 
ſchreibt — Er ſchwor oder ſchwur (einen Eib)· ⸗ 


Das Waſſer ſtroͤmte u. dal. 
Bei der Diminutiven oder Verkleinerungswor⸗ 
tern fallt ber. letzte Vocal weg, nd der erſte geht 


in einen unreinen über, 3. B. Das Aelchen, das 


Haͤrchen, das Maͤßchen, das Schaͤfchen 
u. dgl. Letzteres geſchieht auch bei allen einfachen 
Voralen,. wenn fie, nach dem Sprachgebrauch, ei- 
nen Umlaut bekommen „3. B. Die G efahr, ges 
faͤhrlich — Der Haß, gehaͤſſig — das 


Lob, loͤblich — Der Ruhm, ruhmlich —“ 


Daß‘ Sırt, die Güter — Der Hut, die Hüte 


— Der Saum, die Saͤume — Die Satte, 
vielfältig u. dgl. Ä 


4. Betreffend einige Wörter, welche 
durch Meränderung einzelner Buch ſta⸗ 


ben eine veränderte Bedeutung annehs 


“ men,. ober fonft in Unfehung, ihres Gt 


brauchs zu berichtigen find, eher ges 


hoͤrt: _ J 


Das und daß. — Das ſchreiby man, wenn es 
entweder der Artikel eines Nennwortes iſt, als: 


Das Brod, das Fleiſch, das Kleid. 
oder wenn ed das zueignende oder fich beziehende 
 Zürort ft, in welchem Falle es fich mit dieſes 


“ ober welches verwechſeln laͤßt, als: Das bier | 


\ 'n 
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leſen moͤchte; — daß ſchreibt man. wenu es 
bie Conjunction iſt, und mit einem Zeitworte am 
‚Ende bes Satzes zuſammen gehört, ald: Ich 


freue mih, daß Sie wieber gefund find — Ich 


wuͤnſche, daß er noch lange lebe, u. bal.. 


Anmerk. — Wenn das mit der Conjunction daß 
"verbundene Zeitwort, enach dem Sinne des Ba» 
Bes, einen Zweifel ausdrdct; fo muß es im Con⸗ 
junctiv ſtehen, z. B. Ich hoffe, daß er geſund 
zuruͤck kehren werde. — Daſſelhe findet. auch 
dann flat, wenn daß weggelaſſen if, z. B. 
Du meint, ich konne Dir helfen, aber ich kann 
bei dein beſten Willen nicht. 


Den und denn, wen und wenn, Dar | 


‚und wann, 

, Den und wen . ſind Fuͤrwoͤrter, wobei Dad e 
gedehnt geſprochen werden muß, als: Den 
"Mann kenne id — Wen wuͤnſchen Sie zu 


ſprechen? — Denn und wenn ſind Conjunc⸗ 
J tionen, wobei dad e ſcharf lautet, und auf 
eine Urſache oder Bedingung hingedeutet wird, 


als: Er konnte nicht kommen; denn et war 


krank — Der Menſch iſt gluͤcklich, wenn er u 


zufrieden iſt _ 


"Dann und. wann wird nur gebraucht, wenn 


‚von. der Zeit die Rede ift, ald: Zwar felten, aber 
dann und wann fahe ih ihn — Wann 


wird er kommen? — Bann er koͤmmt, dann 
wirſt Du Alles. and feinem Munde hören, — 


R 


ſes) it moͤglich — Da (biefes oden bied) Faun 
‚fen — Er befügt ein Buch, das (weiche) ih . 
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Sein urb ſeyn. — Sein ſchreibt mark, ‚, wein 

es dad zueignende Fürwort iſt, und ſo viel heißt, 
als: Es iſt ſein, z. B. Es iſt ſein Wille, ſein 
Entſchluß, fein Verlangen; — ſeyn wird 
geſchrieben, wenn es das Huͤlfszeitwort iſt, und 
ſo viel heißt, als: Es kann ſeyn, z. B. Es 
konnte Manches in der Melt beſſer f eyn, wenn 
die Menſchen nur vernänftiger. feyn wollten. ' 


Wieder und wider. — Wigber fihreibt man, J 


« 


wenn ed eine Wiederholung ausbrädt, und , 


„ſo viel heißt, ald noch einmal, 5 B. Komme 
‚bald wieder — Gage ed nicht wieder. — 
So ouch in ben Ableitungen: Erwiebern — 


Wiederkunft, Wiedergeburt, das Mies ' 


berfeben u, bgl.; wider wird geſchrieben, 
denn es etwas Widriges bezeichnet, und fo 
viel iſt, als entgegen, Bun Det (contra), 
z. B. Miderfpregen, Widerſpruch, 
widerſpenſtig, Widerſacher, wider—⸗— 
ſetzen, widerſetzlich, Widerſpiet, wis 
bermärtig u. dgl. Zr 


3% wird in der Regel einem Zeitworte einzeln vor⸗ 


geſetzt, z. B. Ich hatte nicht Zeit zu ſchreiben, 
nicht Luft zu gehen, Feine Geduld ihn zu hören 
— Iſt aber das Zeitwort mit einer Prapoſition 
dder einem einſylbigen Umſtandsworte verbunden; 
ſo wird zu mit dem Zeitwarte: zuſammen! gezo⸗ 
on, z. B. Ich hatte nicht Zeit, ed"anfzur. 
ſchreiben — nicht Luſt ßuszugehen — 
nicht Geduld, ihm zuzuboren — Ich war 
Willens, ihn fortzuſchicken, u— 28; u 


— 
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r 
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Dagegen wird zu auch dann Iieher und ges 
woͤhnlicher einzeln geſetzt „wenn das. Umſtands— 


- wort zweis oder dreifplbig ihr 5 B. Ich hatte 


nicht Luft, mit ihm zuſaminen zu geben — ihn 


hinein zu führen — ibn hinaut zu beglei⸗ 


ten, u. dsl. m. 


| Kirmerk. Bei mehreren- Wortern iſt man im 


Schreiben unbeſtimmt und ſchwankeñd, weil 
Mancher dem Schreibgebrauch, und Mancher lie⸗ 


ber der Ableitung des Wortes folgt. Dergleichen 


Woͤrter ſind z. B. folgende, unter welchen die 
Sqreibart der erſtern die gewoͤhulichere iſt. 


Alle 
u. Betrüger (Qrug) . 
Boͤkelfleiſch (Boͤkel). 


5. Ceutner (centum). 


Citether (eithara). 
| \ . Citrone Ceitreum) 
2 Deutſch - » 
Drath o . 6 ⁊ 
‚Eltern. . 
Fahre fahren) . 
Gebirge Ber 
Guouoͤltig (gelten). 
Sränze (Granit) FR 
Häring . . 
Huͤlfe cheifen) 
Markgraf Mar) - 
Nah. .» 2. 
Del (oleam) . 


» Are, (axis), Ka ı 


Betrieger. 
Möfelfeijc. 
Zentner. * 
Zither. 
Zitrone. 


.Teutſch (Teut) 


Draht (drehen) 


a | Aeltern laͤlter) 


Farth. 
Gebuͤrge. 
Giltig. 
Grenze. 
Hering. 
Hilfe. 
Marggraf. 
Naht Cͤhen). 
Oehl. 


Ppapſt Papaj . Pabl. 


oe Propft (Praepositus) 
Pumpe (pumpen) . 
Roggen .". 


Bar Saͤulet Ben 


Probſt. 

. Plumpe, 
Rocken. 

— Scale: 


— 2 a 
2 m J; * 


‚ \ &ede 


i ’ ‘ \ 





4 








x 
n N 1 
— «er — 


eo, Ele. 
Br Egg ei ä Ei, Berl, 


Pe . 
— Leute Mund) \ u 
A ®. ! Winfpel. — 
bg m en, 


- ’ 
" H rm Ey 1 


5. Betweffend: bio Wirter in, infegung 


ihrer Thetlung in Sylben, und ihrer Iur 


femmr uſe tuna mit andern. Wärtern, 


“In. Anſehung ihrer wbeitung 
Sylben. 


‘Ef 


Theilung deſſelben nach den Sylben, mit Hinſi cht auf 
deſſen Ableitung, geſchehen. 


Hierbei wird Zolgendes zur naͤheren Beſtim⸗ | 


‚mung bemerkt. 


1. Man geht, bei Theilung eines Wortes in Syl⸗ 


ben, allemal bis zum naͤchſten CEonſonanten, 
ber vor einem Vocal ſteht, wenn das Wort eins 
fach iſt, z. B. Ar⸗bei-ten, ge= ben, 


fin = gen, A⸗le⸗xans⸗der, A⸗le⸗ 
xi.=u8 u. dgl. Iſt ober bad Wort abgeleitel 


“ober zufammen gefeßt; fo muß man fich hiernach 
mit der Theilung richten, 3 ®. Voll = ens 


.Lung, Ber ob= ach» tung, weis-lich, 
‚Leon weife), weiß = lirh (von weiß), Aus⸗ 
‚sinzansbersfe: gung, Aus⸗ ſaat, Aus⸗ 


„N! 


— — Syraͤchwort Sreun) 


‚Men ‚in‘ ‚Wort, am Ende ‚einer Zeile, wegen ws 
Mangel an Raum, nicht: ganz ausgefchrieben wer⸗ 
den kaum, und getheilt werben. muß; ſo muß die 
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ſpruch, Bars ui: war: ums WERT aus, 
wor: aus, wor: ünnten, MALEN: ber _ 

tgl —— 9 


3. Die Doppels Eonfonantn erben, nal dem 


Schreibgebrauch zum Theil allemal; Rmw. Theil | 
nur biöweilen, "zum Theil nie getreniti,'"" . 
Allemal kann getrennt und verwandelt wer- 


den Pin kk; weile mitk in feinen Laute ſo ver⸗ 
„ wanbtift, daß es dfters Damit vertaufcht wird, z. B. 


wader, bei der Tramungs. wal« fer — 
Saͤcke:. Saͤk⸗ke — Ausdrücke: Au 8⸗ 
draͤk-ke — erſchreckent er⸗ſchrekeken 
— erwecken: er⸗wek⸗ken u. ſ. w. So auch: 


bt, ff, om, ph, ps, pf, ſp, uam | 


3 B. m Städte, Ver⸗wand⸗te — 
Baffen, hoffen (Hoffnung, der. Ableitung 
gemäß) — bergegsnen, feganen, reg 
nen— Phä⸗lo-ſdephie, Sosphise — 
Kapsfel— Häupster — :Rnodspe, 
Mas⸗ke, Wes⸗pe — Mefefer, Näfsfe, 
Kifsfen, küſ-ſen m, del: - 


Nur bisweilen werben getrennt: yf und - 
‚ct, und zwar pf, wenn unmittelbar vor p ein 


Vocal ſteht, z. B. in Ups fel, klop⸗fen, 
Op⸗fer, Köpsfe, Gipzfel, hüpefen 
u. dgl; — ficht aber vor pein Comenant, fo 
‚bleibt Hi tingetrennt, z. B. in Em: pfän- 
ger, Emz»pfinsbung, Emspfebtung 
Strümspfe u dgl. — ct wird nur ge- 


7, frennt und dad ce in k verwanbelt; wenn man 


fremde Wörter, die ct in ſich faſſen, deunt ſch 


x & 
- 3 ° . . 
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— ſchreibt oder ibn eincibeutfche Enbng. ‚sieht, 
Ruin Wirtletisen, Lefsti- 
on, eslef steif, bil- »tastoswif, 
versaufstizo-nirnen wi Bil; — 
ſchrreibt meh aber derhleichen Wörter latek 

n iifch; Mo worden fit, na: der richtigen Schreib⸗ 
at nicht geiheilt; aldi Au-oti-on, Di-re- 


ötiten; be-etiuon; weil vieo dem Schreibz 


*georun e Buttineiigeniäß ft. 


. 


Rt Bin BE fhe, ME 


Srle- den = —* fung, mb: ⸗ ſten (fett 
machen), We: fie — wersthet, Wir⸗ 
thinn — ſi—atzen, Saͤ⸗tze, pla⸗ gen 
(nicht plafegen ober plaze zen; "weil c mit 3 ü ir 


feinen alte nicht fo," wie mit © verwandt iſt, 


"und folglich auch mit 4 nicht vertauſcht werden 


kann, . 
ZT ee FE 2 Ze Zu Ze Zu 
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b. In Anfehung ihrer Fufonimenfegene, 


-. „Die: zufantnongeſetzten Mobrter werben, wean 
fie alle deutſch find, in der Hegel, als ein Wait zuf 


ſammen geſchrichen, ald:- Scharl haus Kath 
haus, Wohnhaub, Armonhaus, Empfehe 
Iungsfchrtiben,o:@efääftsreife, Mede 
nungsfährer, Xagedmrbaung,. Verzerb⸗ 
Brrungsglas, Glnsgändler, »Maf ſe ra 
ſchmid, fehnſuchtsvoll, eltarxnios, pflichte: 
versrftenelebens fatb a. el; m. 
, 82 
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“Doc waden anhrvice —E ohren 


getfeift geſcheieden und, dorch ein Bindegeichen e 2 


I} 


verbunden. 12 3:% ‚ar 23127 Br 
Dies findet ſtott; - 1m - = zın.etung ee“ 

a. Beibentfchen Mortern, wenn Fer. ihraß beſon⸗ 
dern Inhalts wegen, einzeln -umgenfhieben ‚ver- _ 
dem follen. "I Br Mein : Hanau. — 
‚ Boraellaine Stege ung Geds Nie 
derlage — Phrrakand z Iägenmrifter 
— Geheimen, » Ober: Remuungörath | 
u dgh = . 

b. Bei deutſchen ußb fteinbin fahren "herbiinde- \ 
nen Wörtern, z. B. Real: Schule - — Ter 

: minal⸗ Zahlung — Wirtnaljen: Haͤnd⸗ 
fer. — tieferungs » Contract — Fou—⸗ 
rage⸗ Bedarf Ober⸗ Conſiſtorial⸗ 
Rath — Derg: und Hätten» Departe . 
„ment a del. , 
©, Bei mehreren zuſarimien berbundenen Fremden 
Wörtern, z. B. Zuftiz= Collegium -— Le 


„.gationd; Seeretoir. — „Sntelligeng 


Comtoir u, dgl. — 


| d. Bei ge verbundenen Gigeuninen;; 43·B. 


ZL  Ganhfenie Botkare Unhait s Deffan, = 


- Medlenbueg 2» GStrelich ade. 2 
.&o, auch: :rof = Pohlenn ⸗ Sir 

—— Mot eDra zud am bun gau. dgl. 

e. e: Bun. Verbindung -zueier oder mehrerer ſich auf 
einander beziehender "Wörter, . von Welchen dad 

* + eiflere‘ getheilt ik, & DB: dad Auf⸗ und Un- 

tergehen da ‚Senne —Das Land: und 
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GtantgerichianBnie Mate und Bhdnes 


holz :-— Denkt: md .ruhmmwürbig — _° 


- blausmd weißftreifig — gewinne uns 
sanEfüchtig m. Dal. —— | 

Auch finvet · diefe letztere Theilung bisweilen 

bei ben Enbfylben ftatt, 3.8. .die Buͤrger- 


und Kaufmannefnoft — er und tun. 


gendfam u. dgl, 
3 Den ber Anterpunction oder dem 
regten, Gebrauch der Unterſchebb 
rn dungézeichen . 
Allgemeine Kenntniſſe und Regeln über 
bie. gewöhnlichen biefer, Zeichen — 


Zum verfländlichen und. zugleich ortbogtaphiſch 
richtigen Schreiben iſt eine Fertigkeit in dem rechten 
Gebrauch der Unterſcheidungszeichen erforderlich. 
Dieſe Zeichen werden zwiſchen einzelne Woͤrter, klei⸗ 
nere und groͤßere Theile oder Glieder eines Satzes, 
nach ganzen ·Saͤtzen: und vollſtaͤndigen Gedankenrei⸗ 
hen oder Perioden geſetzt, am Das, was dem vdl⸗ 
ligen Sinne der Rede nach, als ein —— 
Ganzes). zuſammen gehoͤrt, ben einzelnen Begriffen 
nach aber, der Deutlichkeit wegen, . unterfchieben 
werden muß, durch gewiſſe ſichtbore Zeichen won 


einander gu ſcheiden, um den Leſer in ben Stand 


zu ſetzen, Das, was er Tiefet,,.. nicht nur ſelbſt roch 
zu verſtehen, ſondern auch eingm Binbenn verſtaͤndlich 


verjalden, und tzu dem Ende frige Stimme nach die⸗ 
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fen Zeichen zweckmoaͤßig zu leiten, fie weniger aber _ 
/ mehr anzuhalten, und, nach der Verſchiedenheit der 
bei. dent Vorleſen in ihm geweckten Vorſtellungen 
und Gefühle, fie zu verftäzfen. oder zu, ſchwaͤchen, 
fie zu heben ober ſinken zu laſen. — Ex. wärben 


3 B. folgende Zeilen; Ru 
Zur Arbeit, nicht sum‘ wubighonee, 
Sind wir beſtimmt auf Erben; "=: 


Drum laßt ums thätiger, 
Nicht träger täglich werben. 


unwerſtaͤndlich oder zweideutig ſeyn, wenn fie mie 

 ‚Begläffung ‚biefer Zeichen gefchrieben wären; 

ja, fo gar wiberfinnig, wenn tie am uchten 
Drfe ſtaͤnden. 


Der Gebrauch detſelben m durch gem be⸗ 
ffimmt, welche bisjetzt immer noch nicht ganz feſt 
ſehen, und allgemein als richtig angensmmen ſind. 
— Dieſe Regeln konnen aber nur Dann eine vorzag⸗ 
liche Geitung. haben, wenn fie auf logifchen Grunde 
ſaͤtzen, d. h. aufden Gefehen des richtigen Denkens 
beruhen. Ihre geboͤrige Unwendung beim Schreis, - 
ben und ber rechte Gebrauch dieſer Zeichen kann nur 
dann flatt finden, wenn man den ganzen Sion der 
Rede, nach dem natürlichen Zufammenhänge ihrer: 
einzelnen Theile und @licher, genau -Kberdacht und: 
rchtig gefaßt hat. ⸗ u 
‚Die gewöhnlichen und eigentlichen uͤnterſchei⸗ 
—— ſind, nach dem zunehmenden Grade 
‚ihrer Unterſcheidung/ ſolgende ſieben : 
Das Comma, bas Semerlen— Bien 


u 
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ut ber. Punkt. bob. Fragezeichen, daR 
Ausrufungszeichen,. ber Gedantenfirid, 


.. Nah ben Regeln im Allgemeinen wird das ö 
Comma gefekt, wm einzelne Wörter und kleinere 


Theile eder Glieder eines Satzes; — Das Semi . 


eolon, um größere Theile ober Slieber eines Sa⸗ 


ges von einander zu trennen; — Das Colon, 


unmittelbar vor etwas Beſonderes, das folgt, um 
die Aufmerkſamkeit des keſers darauf zu leiten; 
Der Punkt, nach jedem vollſtaͤndigen einzelnen 


Satze und jeder Periode; — Das Fragezeichen, 
nach einer wirklichen Srage; — Dad Ausru⸗ 


fungs zebchen, ac) einem Ausruf im Affecte; — 


Der Gedankenſtrich, um anzudeuten, baß ber 


| def da, wobei es ſteht, mit ſeinen Gedanken ver⸗ 


X 


weilen fol, 


Anmerk. Sur Vermeipung eines Dißverfkandes wid 


bemerkt, daß die Eleinern verfiänblichen Sanıen, 
welche bei der Bildung der Saͤtze einfache GSaͤtze 


genannt find, ſofern ſie aus einem Bubjerte und . 


einem Pradicate beftehen, bei der Interpunction, 
da fle.-wie Gtieder eines Ganzen zufammen haͤn⸗ 


gen, kleinere Theile oder Glieder, und diejenigen 


größere Theile ober Glieder genannt werden, welde 
aus mehreren einfachen Saͤhen, oder aus verſchie⸗ 
denartigen Praͤdicaten beſtehen. | 


Defondere ind beitimmtere Regeln 


bber biefe Zeichen, 
2, Dad Comma oder ‚her Beiftih (,) 


wird unter affen Zeichen am haufigften gebraucht, 
und war | x 


0 


* 


rn dir Frenmung: einzelner Worteri in einieit Sate, | 


wenn ſolche wicht durch und verbunden ‚find, 
„x and ber Deutlichteit oder ihres beſondern In⸗ 
halts wegen, einzeln unterſchieden werden mäffen, 
um den Leſer an ein augenblicliches Verweilen 
‚nm erinnern. Dies findet flatt, wenn dieſe eins 


jelnen Wörter eine gemeinſchaftliche Beziehung 


N Tale Subject und Praͤdicat haben, z. B. 


Aufrichtigkeit, Wahrheitsliebe, Sanftmuth und, 


Beſcheidenheit find ruͤhmliche Tugenden — Der 
Mann lärmte, tobte, ſchimpfte, fluchte + Der 


Menſch ift fein, ſchwach, dürftig, elend, here 
lich, ‚groß — — Auferſtehn ‚ja, auferſtehn wirſt * 


Du, mein Staub, nach kurzer Ruh, u. dgl. 


— b. Nach einer Anrede und dent Titel in einent Briefe | 


3. B. Beſter Freund, — Mein Hear, — 


Mohlgebohruer Herr, — Hochzuverehrender 


| | Her, — Auch vor und nad) einer Anrede, 


gen — Mas wollen Sie, guter Mann, von mir 
> Haben ?-—— Wie wirft bu, Unglülicher, noch 


reren eingeſchobenen Wörtern, als einem Erklaͤ⸗ 
— rungszuſatze Appoſition). 3. B. Gott, der 
allweiſe und allguͤtige Bater aller Menfchen, 


I. wird Alles wohl machen — Sieber Menſch, Fein 
einziger‘ ausgenommen, hat feine Behler — 


J ° - Mein Nachbar, der Thor, wollte fi ch nicht ra⸗ 
tthen laſſen, u. dal. 


\ 


enden! — Auch vor und nach einem nder meh⸗ 


c Zwiſchen mehreren zu einem Hauptgedanlen. ver⸗ 


* 


- 





“wenn foldhe in der Mitte des Satzes ſteht. z. B. 
Ich bitte Sie, Mein Freund, mich zu entſchuldi⸗ Zu 
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bansenen fleineren Theilen cer Gůedern ich Ea⸗ I 
tzes. . —* Durch) feinen Verſtand iſt der Muh 
vermoͤgend / ‚taufenderlei Dinge gu feinem Nutzen 
” zu veränbern, fo daß es ſcheint, ald wären er. 
gänzlich umgsfehaffen. — Auch -wenn biefe. — 
‚Theile ober Glieder gleichfem an einanber gereihet 
find. 3: B. Wir hoffen, nach diefem Leben, auf 
einen beſſern Zuſtand, in welchem Feine. Thräne | 
x mehr:geweint, Fein Schmerz empfunden, feine 
‚Klage gehört, Feine Hoffnung ‚getäufcht, Bein 
Verluſt bedauert, Feine Trennung bejemmnerk, 
fein Tob mehr gefürchtet wird. ' | 
d. Unmittelbär vor einem ſich beziehenden Flirworie u 
oder einem andern: verbindenden Morte, wenn . . 
folches bad Nachfolgende mit ‚den Vorhergehen⸗ 
- den, fen dieß ein Subject oder Object, zur . 
| :' Erläuterung und näheren Beftimmung vernäpft, 
| z. B. Ein Mann, den ich: nicht nennen‘ will, 
hat es mir erzaͤhlt — Dad Gelhäft, welches 
ihm anvertrauet iſt, hat er ſogleich beſorgt — 
Eeine große Anzahl von Menſchen, die fih ver 
ſammelten, haben es gefehen — Die Urfach, wei Nr. 
halb ich nicht kommen konnte, will ich bir far 1 
gen — Das Haus, worin er wohnt, ifEmur ._, | 
‚Sein — Den DOrt, wohin er gereifet iſt, weiß 
ich nicht. 
Auch zugleich nach einem ſich beziehenden 1J— 
Fuͤrworte oder einem andern verbindenden Worte, 
- "wenn folcheö von den Wörtern, auf welche es 
ſich bezieht, durch einen Zwiſchenſatz getrennt ifl. 
3. 3. Ich kenne ben Mann, der, wie Jedermann‘ 
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” —— rechtſchaffener Mann iſt — Ich bin 
gern an dem Orte, welcher, nach Aller Urtheil, 
En Reizended kat — Das. send, worin er, 
mie man mir fagfe, wohnen ſoil konnte ich nicht 
finden — Die Urſaͤch, weshalb ich, wie Sie 
wiſſen, nicht kommen konnte, darf ich nicht 
fagen. 
ur Unmittelbar vor den Conjanctionen: DaB, als, 
fo, fondern, ob, obgleich, fob ald, F 
wenn, um, Wie u. a. m. 
wenx ſolche zwei auf einander ſich bezie hende tlei⸗ 
were Theile ober Glieder lines Satzes verbinden. 
8 Ich freue mie, daß Sie wieber geſund 
. Kid — Es koͤmmt oft ganz anders, als man 
"glaubt — Wie der Eine if, fo find find fie 
Alle — Bir leben nicht, daß: wir een, ſon⸗ 
dern wir eſſen, Daß wir leben follen — Wer | 
‚ein. ruhiges Leben führen und bie Freuden eines 
——— Umganges genießen will, der muß che. 
nur ben Frieden mit Andern nicht ſtdren, ſondern 
auch-ihe zu erhalten und zu befbrbern ſtets bereit 
ſeyn — Es prüfe, was fich emig bindet, ob 
ſich das Herz, zum Herzen findet — Gott thut 
allen Menſchen wohl, obgleich fie ed. nicht alle 
. verdienen — Die Entwickelung unſerex Unlagen 
und Kräfte fängt an, fobalb. wir gebohren 


\ 


⸗ 


7 find, ſie hoͤrt für dieſe Welt auf, wenn wir 


ſterden — Wir leben hier, um bie, Anlagen uns u 

feres Geiſtes moͤglichſt auszubilden — Wir 
. werben dort erndten, wie und was wir hier 

het, " a 
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Auch zugleich nach da ß und andern Conjunk⸗ 
tionen, wenn unmittelbar darauf ein Zwiſchen⸗ 


ſatz folgt. z. B. Ich hoffe, daß, weun hie Um⸗ 


ſtaͤnde ſo bleiben, es zu Stande kommen werde — 


Die Sache geht nicht, obgleich, wie br weißt, 


Alles in Bewegung geſetzt iſt — Man bat Alles 


gethan, um, wo moͤglich, die Sache friedlich 
zu beſeitigen. . 


Unmittelbar vor den Conjnnctionen und und. 


oder, wenn folche zwei Saͤtze verbinden, deren 


“ jeder fein eigened Verbum von verfihieberfartigemn 


Begriff hat. z. 3. Wie, und nad) welchen Re: 
geln follen alle Zwecke des Menfchen’ vereinigt 
werben, und welcher von diefen Zwecken iſt der 


legte und höchfle? — Entweder ich ober du 
‚mußt bezahlen, oder wir kommen beide in Ver⸗ 


legenheit. 
Auch zugleich nach und und oder, wenn 


die unmittelbare Verbindung bes Folgenden mit 


dem Vorhergehenden durch einen Zwiſchenſatz uns 


terbrochen wird. z. B. Er iſt ein reicher, ange⸗ 


ſehener Mann, und, wie man ſagt, ein Mann 


_ 


keiner vom ben vorherigen Regeln ein Grund zu deſ⸗ = 
den. Gebrauch. vorhauden iſt, vlelmehr daſſelbe den 


von beſtem Herzen — Ich bitte Sie, heute zu 
mitr zu kommen, ober, wenn Sie nicht Zeit ha⸗ 
ben, mich es wiſſen zu laſſen. 


J 


Dagegen muß dad Comma in ber Regel nicht 


ſtehen, | 
Wehr, der Lange eines Satzes ungeadte, nach 


l 
l 
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Fertgang ber Rede, welchen Ale nach dem natuͤrli⸗ 


eben Zufammenbange ber einzelnen Begriffe nimmt, -- 
unterbrechen wärbe. Demnach findet das Comma 


nicht ſtatt 


a, Zwiſchen dem Subjecte und Pradicate, 
wenn Beides nicht durch erlaͤuternde Zwiſchen⸗ 
ſaͤtze getrennt wird, z. B. Gott hat einen unab⸗ 
" änberlichen und alle vernünftige Weſen bis in alle 
Ewigkeit hinaus umfaſſenden Plan einer hoͤchſt 


weiſen und hoͤchſt guͤtigen Weltregierung angelegt. 


Alle unzaͤhlbare Geſchoͤpfe auf der Erde und 
im Waſſer haben von ihrem allweiſen Schoͤpfer 


die nöthigen-Merkzeuge und Triebe zu ihrem forts 


darernden Beſtehen erhalten. 


b. Vor und und oder, ‚wenn biefe Eonjmetionen 
einzelne Mörter verbinden, die. nicht der Deutz 
lichFeit oder ihrer befondern Bedeutung wegen 


einzeln unterſchieden werden müffen, 3. B. Im, 
den Reſidenzen findet man ſchoͤne Häufer und 
Pallaͤſte, viele Straßen und Öffentliche Plaͤtze — 
Dort leben Hohe und Niedere, Vornehme und 
Geringe, Reiche und‘ Arme beifammen — 
Dort ſieht man beftändig viele Menſchen fahren 
und reiten — Ich erwarte recht bald ‚und mit 
Sehnſucht einen Brief von dir — Der Mann 
kam eilig zu mir und ſagte — Nur Verſtand 


und ein wohlwollendes Herz koͤnnen dem Men⸗ 


ſchen, er ſey reich oder arm, hoch oder nie 
drig, vornehm oder geringe, ſchoͤn oder haͤß⸗ 


Kid), einen wahren Werth geben — Ich fige . 
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oder ſtehe, fo weiß es Gott — ich gehe der u 


liege, ſo ift er aim mich. on 

©. Zwiſchen · zwei Zeitiwbrtern, wenn beide in einem 
einfachen Gate Durch eines vpn ben drei, Hälfes 
n.geiwbrtern Seyn, haben und wexdggk ges 
Jbeugt werden. z. B. Seit ber Zeit, doß bie 
„r reine Lehre von Jeſu verkuͤndigt und unter ſo 

| vielen Völkern der Erbe. bekannt geworden: iſt, 
herrſcht mehr Tugend, Ordnung und Glädieligs 
keit in der Welt. — Wohl denen, welche dieſe 
Lehre nad) ihrem erhabenen Sinne und Geiſte 
recht erkanut und angenomnen haben —— .. 
Wer könnte es bezweifeln, Daß dieſe gottliche 
Lehre nach und nach vor allen Boͤlkern der Eibe⸗ 

angenommen und daß zuletzt nur eine Heerbe 


ah, 
nr 
— 


und ein Hirte werden wird. — 
a; Zwiſchen dem letztern von mehreren Bei- oder 
Wittelwdrtern, wenn es am Ende des Satzes, 
‚wie die erſtern, mit einem Nennworte, als dem 
Subieete oder Objecte des Satzes verbunden iſt. 
358. Der ewige, und unbegreiftiche, die ganze 
Welt umfaſſende, hoͤchſt weiſe Megierungsplan 
= Gottes verherrlicht ſich oft ſpaͤt, aber unaus⸗ 
bleiblich in feinen beilfaaften Folgen ·c···. 
er muß, nach ber beſſern Schreibart, 
dwwiſchen weife und Regierungsplan.-Eein _ 
Komma ſtehen; weil beide Wörter unzertrennlich 
zuſammen gehoͤren, und dad Comma den Forts 
gang der. Rede fidren und die Deutlichkeit derſelben 
mehr hindern als befoͤrdern wuͤrde. 
3.So auch daͤs abgelaufene, ind Meer ber 
tt _ 4 
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* Ewigkeit · verfunkene dritte vorhundert der Ren 
- formation jſt, wegen “feiner vielen und großen. 
Meltbegebenheiten, höchft denkwuͤrdig ——- Diefe 
‚möütterliche, und Ale in ihrem Schosße zu feiner: 
Zeit wieber aufnehmenbe Erbe wirb, nach Got: - 
24 —— Worte, richt | immer beſtehen. —¶ 
ꝛNAuch hier muß, nach vorherigem Grunde, 
‚im erſten Satze zwiſchen verſunken und britte, - 
‚. und im andern Satze zwiſchen aufnehmen⸗ 
J— ‚de und Erbe fein Coma ſtehyn. — 


2. Dad Sem icolon ober der Strihpuntt@. 
wird da gebraucht, wo das Comma eine: zu. Seine 


| und der Punkt eine zu große: Trennung ber einzele - 


nen Theile eined verfiändlichen. Ganzen. machen 
würde, wobei folglich ver Lefer länger als bei einem 
Comma, und weniger als bei einen. Pankt, an⸗ 
halten muß. 
.Demnach iſt es zu eben: , 
‘3, Um die beiden Haupttheile ober Glieder eines zue 
ſammengeſeizten Satzes, namlich den Vorderſatz 


. and Nachſatz, von einander zu ſcheiden. — Ei⸗ 


nige Diefer Saͤtze fangen fi) mit da, wenn, 
obgleich u. dal, Tonjunctionen, und der 
Machſatz mit ſo an. Ein Nachſatz, der ſich 
mit ſo anfängt, Heißt, wie im Vorigen bei 
der -Bildimg ber Saͤtze fchon bemerkt iſt, abfos 
Iufz; weil er zur Berfiändlichleit des Vorderſa⸗ 
ed durchaus folgen muß. z. B. Da der Menſch 
‚oft durch Schwachheit und Veherelung, vder 
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ph ER Rantier Dinge, oderſauſt · durch 
eprnder⸗ Umſtaͤnde zu cinet boͤſen Handlueig ver⸗ 
leitet werben kann; ſo ſollten wir am" fa: Wwelager 


lieblos und hart uͤber ihn urtheilen; 23 moehrewir | 


Sn une hibſe Gehle.nahtinthenen 


En Die Aula: hir rinnen nad Were - 


pie belohnt und das Raftir beſtraft wirdee To 


wuͤrde die Lehre vonder Unſterblichkeit und einer 
— Vergeltung einen groͤßen Theil, chrer 


überzeugenden Kraft verlieren. mu 


Dil uns fe Mar im dem Raufe | | 
ben Weltbegebenheiten und in den Schickfalen eine‘ _ 


zehrer Menfchen dunkele und ruͤthſelhaft ſcheint 
weil wir ben Zuſaͤmmenhaͤng der. Dinge mit ‚uns 
ſerem beſchraͤnkten Verſtande nicht durchſchauen 


dnnen; ſod buͤrfen wit deshalb nicht an der Re⸗ 
"gierling eines hoͤchſt weifen und allguͤtigen Gpites u. 


Vaters irre werden, oder wel gar verzweifeln, — 
Andere Saͤtze fangen ſich ohne eine 


Tonjunetion und der Nachſatz mit denn, aber, 
allein, weil und aͤhnlichen? Eomjunctionen 
an. Derpleithen Nachſatz heißt relation (bes - 
ziehend). Er giebt in feiner Beziehung ben Grund '- 
Der Behauptung des Vorderſatzes oder fonft Anen - 
“erläuteraden Umftanb beffelben au, weshalb feine 
eigene Merflänblichkeit vom Vorderſatze abhängt. . 
3. B. Mancher Menſch iſt bei ſeinem Neichteum, 


bei feinen glaͤnzenden Ehrenſtellen nicht gluͤcklich; 


denn er vergaß dabri, ſich durch dieſe Guͤter 


bleibende Breuden für fen Herz zu verfhaffen — 
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Der Beifall Underer fol zwar chen ſo wenig 
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der .Kauptzwed, -ald..bie, Richter unfere® 


Kind und Laſſens ſeyn; aber er kann doch zur 


„Mefbröerung guter, Seſinaupsen ud Handlungen 


X «il. beitragen. — 


Mancher Wenfdr glaubt, durch Eigenliche 


a werklenbet, fihen.. cinen Hohen Grab. filtlicher 


m. 


Bollkommenheit erreicht. zu haben; allein, bei 


genauer Pruͤfung, beſendeis dann, wenn es 
.. Kampf und Ueberwindung koſtet, Bndet kech oft⸗ 
mals das Gegentheil. — 

Miemand darf ſich in den w beefihiebenen 
> Berbättnifen feined Lebens einen fehlen, unabaͤn⸗ 


\ 


berlichen Plan fhr: die Zukunft entinerfen; -weil 


wir Alle von her Allgewalt bes. Schicſols abhär- 
sig find. 0: 

Noch andere Säke dieſer Wt, ſowehl mit 
abfoluten als relativen Nachſaͤtzen, wer⸗ 
den In ihren Haupttheilen oder Gliedern oft auch 
ohne Conjunction verbunden, wo.denn vor 


dem Eintritte bed Nachſatzes ein Semicolon ſtehen 


muß, und zwar, 


wenn der Nachſatz 4bſol ut iſt. z. B. 


ts» 


Da. wir unfer Leben und Alles, was wir bes - 


. ‚ en und, noch zu hoffen haben, Bott verdanken, 


auch täglich mehr gutes aus feiner Hand empfan⸗ 


. gen, als wir verdienen; wie undankbar würden 
‚ wir feyn, wenn wir.died.nicht erfennen und Ihn 


durch Gehorſam nicht ehren wollten). — 

Wenn det treue und fleißige Arbeiter täglich 
fein Brob verdient, und ſich ein ruhiges und ſor⸗ 
benfreies Leben ſichert; was kann der Faule und 

Traͤge 
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Trige zu erwarten haben, ber in Unthaͤtigteit | 


und ſchaͤndlichem Müpiggange die Foftbare Zeit 


ſer:es Lebens vertraͤumt. — Wenn gleich Kin⸗ 


der, die täglich in die. Schule gehen, noch fo viel 


Gutes’ pon.ihrem Lehrer hören; ; das Bhfe, wel⸗ 


ches ſie zu Haufe lernen,/ wirkt dennoch weit 
Mehr. 
„So auch, wenn ber Rachſatz relativ if 
3. 8. | 
\ Der Menſch Yan Yes, was er- ernſilich 
will; Ti wenn es nicht der Möglichkeit: wiberfpricht ; 
krine Arbelt ift für. ihn zu ſchwer, keine Schwie⸗ 
rigkeiten ſind fuͤr ihn zu groß die er nicht durch 
Anſtrengung und Ausdauet zu beſi ĩegen im Stande 
wäre, Te 
Mam baue nicht mit aller Zuverfi cht auf Men⸗ 


fen md ihres Berheißungenz; vorzuͤglich be⸗ 


denfe man, daß Menſchen veraͤnderlich und ſterb⸗ 
lich ſind. J— 


; &priftus to richt: Trachtet wor allen Dingen 


nach den höheren. Schäßen, nad) ber Erkenntniß 

. des Suter, und nach weiſen, tirgenbhaften..Ges 
fi innungen;— fut dab nebrige laſſet die Vorſebung 
ſorgen. — 


Vſonders · ind auch dann: bie beiden Haupt⸗ 
glieder eines Satzes durch ein Semicolon zu tren⸗ 
nen, wenn. bad letztere in feiner Beziehung auf 


das erſtere vergleichend iſt. z. B. 
Der Beſcheidene erkennt das Gute, was er 
an ſich hat, nach ſeinem wahren Werthe,' und 


- 


ruͤhmet fich deſſen nie, achtet und rähmet aber" 
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gern alldd Gute, was er an Audern wahrnimmt; 
der Unbeſcheidene dagegen glaubt mehr Gutes an 
ſich zu haben, als er wirklich beſitzt, Ic’t ſich 
gern ſelbſt, hoͤrt ſich auch gern von Andern lo⸗ 
ben, und will in Allem, was er behauptet, im⸗ 
mer recht haben. 
Auch wenn mehrere vergleichende * 
Glieder zuſammen geſtellt find, deren kleinere 
Theile man durch Commata trennte. z. B. Der 
Sparſame ſpart da, wo ed geſchehen kann, giebt 
Das gern,‘ was er geben muß, giebt reichlich, 
wg es die Menſchenliebe oder die Ehre erfordert; 
— Der Verſchwender ſpart nie, giebt ohne vera 
nanftigen Zweck und aus. Leichtfinn Alles hin, 
‚ anbelhınmert, wie es am Ende werben wird; — 
- Der Geizige will immer.fparen, giebt Das, was 
‚er geben muß, mit Widerwillen und kaͤrglich, 
fett fich ͤber Ehre unb Schicklichkeit hinweg, und 
verſchliest jedem Nothleldenden Herz und Hand, 
Sind. aber bie beiden Glieder eincs Satzes 


on Turz,‘ einfach, und der Zufammenhang ihrer Ber 


griffe leicht zu uͤberſehen; fo ift dad Comma zur 
. Trennung hinreichend. z. B. Da eine Melt ift, 
fo muß auch ein Schöpfer berfelben da ſeyn — 
Wir Ulle koͤnnen fehlen, denn wir find Menfchen 
— Ich gab’ ihm einen Rath, aber er wollte 
nicht folgen — Ich wäre gern gekommen , ak 
lein ich konnte nicht — Er hätte ihm helfen Füne 
nen, „weil er die Mittel bat — Er weigerte ſich 
ed zu thun, man kam es ihm auch nr, vers 

„ benten, U 
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‚be Um mehrere an einander gereihete Hauptthelle N 
. oder Blieder Kiner Periode zu trennen, wenn jes 


des derfelben ein befonderes Prädicat mithin einen 
. verfchiedenartigen Begriff hat, und bie kleineren 
Theile ober Glieber durch Commata fihon ges 
trennt find. 3. B. Der Meyſch hat es Gott zu 


.- verdanken , daß er nicht ein niedriges Inſekt, > 


nicht ein vernunftloſes Thier iſt; — ba. er. in 
der Reihe ber fihtbaren Gefchöpfe den erften Platz 
‚einnimmt; daß in feinem Körper eine vernuͤnf⸗ 
. tige, mit Verſtand und freiem Willen begabte 
. Seele wohnt; — daß er ſich mit beiden tauſend 
— angenehme Empfindungen verſchaffen kann, deren 
. Fein Juſekt und fein anderes Thier faͤhig iſt. 


o Um mehrere verfchiebenartige, kurze Süße, bes 
“ ren jeder fein eigened Subject und Präbicat hat, 
von einander zu ſcheiden. z. B. Wer hungrig 
iſt, will eſſen; — wer durſtig iſt, will trinken; 
— mer muͤde iſt; will rühen; — wer wißbe⸗ 
gierig iſt, will gern wiel Nuͤtzliches lernen; — 
wer neugierig iſt, will immer etwas Neues wiſ⸗ 
ſen; — wer ſehr bekuͤmmert iſt, will gern weis 
nen, Tann aber nicht; — wer mitleidig if, 
möchte gern jedem Unglüdlichen helfen, 


3. Das Colon ober ber Doppeipunet, re ) | 


ik mit dem Semicolon, y in Anſehung der Trennung, - 
gleich, und wird ‚allemal gebraucht, um den Kefer - 
auf etwas Beſonderes oder Wichtiges was unmit⸗ 
telbar folgt, aufmerkſam. zu machen., 
9 4 
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Dies findet Ratt:- Be Dur 
a. Bei Anfuͤhrung der eigenen Worte eines Andern, 
3. B. Bott ſprach: Es werde Licht, und ed ward | 

Kicht. — Als Chfar die Gallier befiegt hatte; jo 
ſchrieb er an den Senat in Rom: Ich kam — ' 
ſahe den Zend, und — -fchlüg-ihn, H 
Bei Anfhhrung feiner einigenen Worte, z. B. 
Sch gab ihm beim’ Abfchiebe die Ermahnung: | 
Bleibe fromm, und halte Dich reiht; p wird es 

‚bir wohl gehen — 

Bei Anfuͤhrung irgenb einer wichtigen Sache. 
3,8. Bewaͤhrt erfunden find folgende Sprich 
wörter: Den wahren Freund erkennt man .in der 
North, — Jung gewohnt, alt gethan — Traue, 
fgaue, wm? — 

- Ep au: Die trei Hauptvermdgen. unferer 
‚Seele finds: Das. Erfenntniß- das. Ge 
fuͤhls⸗ und das Begehrungsvermdgen. 

. Die drei Ideale (Urbilder) nad) welchen wir 
in dem Gebrauch diefer Vermögen. ftreben follen, 
find: Wahrheit, Schönheit, fittlihe 
‚Güte — Das Thema feiner Predigt war: Die 
Abwechſelung ber guten und. boͤſen Tage in .der 
Melt ift eine Wohlthat Gottes. \ 

b. Zur Trennung des Nachſatzes von ſeinem Vor⸗ 
derſatze in ſolchen Perioden, deren einzelne Glie⸗ 

der ſchon durch Sem:cola, der Deutlichkeit wegen, | 
unterſchieden werden mußten. z. ®. Wenn der 
Menſch ſich nicht von Jugend an gewoͤhnte,ſich 
ſelbſt zu beherrſchen; — wenn er nie uͤber ſeine 
Beſtimmung nachdachte; — wenn es ihm nie 
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ein krnſt war, ſich zu beſſern ,‚ und Im Butioyn . 
‚feinen wahren Werth, fein höchftes @lüd zu für >. 


. hen; — wenn er. ininier blinvlings ſeinen Be⸗ 


gierden folgte, die ernſten Warnungen ſeines In⸗ 


nern und des Freundes nicht achtend: wie un⸗ 

gluͤcklich muß er ſich dereinſt im Alter ſubn 
wenn er num fuͤr die Thorheiten der Jugend bite: 
‚ Ben muß; — wenn er, nachdenfend, ben Scha⸗ 
den berechnet, welchen er in der Melt angerichtet 


bat; — wenn er fich mit Schmerzgefuͤhl übers u 
dengt, daß das Geſchehene nicht wieder gut zu 


machen iſt; — wi; ın er fich zuleßt, troftlos und 
ohne Rettung, "am Abgrunde des Verderbens 
findet. 
Hler ſi ſi nb bie einzelnen Glieder ber Periode - 


im Vorderſatze und Nachſatze durch Semicola - 


getrennt; weil jedes derſelben zwar ein ge⸗ 
mieinſchaftliches Subject, aber ein verſchieden⸗ 
artiges Praͤdicat hat, in welchen die kleineren 
Theile durch Commata unterſchieden ſind; 
folglich muß der Nachſatz, der mit wie eine 


„tritt, ber Deutlichkeit wegen, durch, ein Colon 


bezeichnet wirden, um den Leſer durch dies Zei⸗ 
chen zu erinuern, ‚bier feine Stimme zu heben, 
and fie gehbrig zu leiten, 


rioden; 

Wenn ung bie Welt, bei allem Forſchen, 
ein großeß, ehrwürdiges Geheimniß bleibt z, — 
wenn wir in ben Gange der Weltbegebenheiten, 
unter ganzen Piltern und. in den Schicſelen ein⸗ 





Ein zweites Beiſpiel von dergleichen ve 
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elner Menſchen , biel Dunfles und Hunden 
bares. wahrnehmen; — benn wir uns ſelbſt und 
Das, 3, was in und. denkt, empfindet und will, 
nie recht Eennen lernen; -&- ja,. wenn wir- uch 
uͤber das Wichtigſte, Über unfer kuͤnftiges Seyn 
ober Nichtfeyn, im bangen Zweifel find: 
Wwelche Freude, welcher Muth belebt und darin, 
wenn 'wir In jenem heiligen Buche, von Gott ger 
F geben, uͤber alle dieſe Dunkelheiten, fo viel. und. 
davon zu wiffen heilſam ift, Belehrung, Licht und 
Troſt finden! — 
Auch hier muß, nad) vorigen Gruͤnden, 
por welche"ein Colon fichen; weil mit die⸗ 
ſem Fuͤrworte der Nachſatz eintritt. 
Ein drittes Beiſpiel von dergleichen Gliederr 
ſatzen oder Perioden, welche ſeltener sorfommen; 
ſindet ſtch bei der Bildung der Süße, Seite 189, 
200. e8 heißt: Wenn der Menfch in ‚den Verhoͤlte 
niffen feines Lebens nem w. 


+ 


4. Der vantt oder das Yunctum, c y. 


fol den Leſer erinnern, länger noch, als bei: einem 
Semicolon und Colon anzuhalten, und den Ton ber 
Stimme fallen zu laſſen. 


Nan ſetzt einen Punkt 

a. Nach einzelnen, einfachen und muſammengeſeh⸗ 

ten Saͤtzen, um ſolche als beendigt zu bezeichnen. 
Er muß folglich allemal da ſtehen, wo ein Haupt⸗ 
gedanke völlig ausgedruͤckt iſt, ſo daß ber nach⸗ 

Folgen Satz ein neues Subiect und Praͤdicat, 
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der doch äin'son dem worhergehenden gan vu⸗ 


ſchiedenes Praͤdicat hat. — Dies findet ſtatt, 


ſo wohl bei ben allgemeinen ober Haupt⸗ 


: fäßen, als auch’ bei ben unfergeorbneter 


. aber Bolgefähen— Allgemein ‚nenne ‘ 
man einen Satz, wenn er, feinem Sinne nad, 


en und für ſich ſelbſt verſtanden werben kann; 


weil er von Dem vorhergehenden nicht abhaͤngt — 
‚Untergeorönet nennt man einen Sat, wenn 
er aus einem .fchon vorhergehenden allgenieinien - 


" Gate erflärt und bewieſen werden muß. — Letz⸗ 
terer kann unm ittelbar und mittelbar 
untergeordnet ſeyn, und zwar unmittelbar, 
wenn er zumächft aus bem vorhergehenden Haupt⸗ 


- faße fließt; mittelbar, wenn er erſt vermits 
telſt eines untergeorbneten Satzes aus dem Haupt⸗ 


ſatze verſtanden werden kann. 
Folgende Beiſpiele werben dies erläuterng 


Der Menſch befigt unter allen Gefchbpfenr " 
ber Erde die erhabenften Anlagen, ‚Fähigkeiten. 
.. amd Kräfte zu feiner fittlichen Vervollkommnung/ FBW 

als dem Hauptzwecke ſeines Daſeyns. — Soll 


er dieſe Anlagen gehdrig ausbilden, feine Faͤhig⸗ 
feiten und Kräfte‘ zweckmaͤßig gebrauchen; . fo 


"maß er feine ganze hohe Beſtimmung gehau ken⸗ F 


nen lernen. — Hat er dieſe, nach ihrer Wich⸗ 


tigkeit und in ihrem ganzem Umfange Zennen zu Bu 
lernen ſich bemuͤhet; fo wird er, ‚bei fortgefehs 


tem reblichem Eifer, fein großes vorgeſtectes 
Diel nicht verfehlen. u 
Bon bleſen brei Süden iſt Bir erſte ein all⸗ 
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gemeiner oder Hauptſatz, ber, zweife- ein as 
mittelbar untergeordneter, und ber dritte ein 

‚ mittelbar untergeordneter Sal. — .. 

Sp auch: Die Fertigkeit im Schreiben, ift 


ı für jeden Menfchen — für ben Einen’ mehr, für 
- ben Undern weniger — ein unenthehrliched Erz 


fordernig. — Wie mancher, der ſich gern Etwas 


„aufzeichnen, ‚ ober emem Andern feine Gedanken . 
mittheilen möchte, bercuet es zu ſpaͤt, ſich dieſe 


Fertigkeit nicht bei Zeiten erworben zu haben — 


Seehr noͤthig iſt ed daher, daß ein Jeder die Ge⸗ 
legenheit, welche ſich ihm in der Jugend darbie⸗ 
tet, gehörig benußt, damit er nicht nur fchön, 

fonbern auch richtig fchreiben lerne. . | 


. : Bei dergleichen. zufammen verbundenen 
Süßen koͤmmt es nicht auf Die Lange. oder 
Kürze berfelben, fondern darauf an,, daß in 
jedem ein vdlliger Sinn der Rede ausgedruͤckt 
iſt, und die nachfolgenden immer aus ben vor⸗ 
hergehenden, indgefammt aber aus dem erſten 
Satze entwickelt find, indem ſie ſich alle auf 
den im erſten Satze vesriſttnen Hauptgedanken 


—E 5. B. Pe 


- Das, was Giner von dem Andern nach 
den Geſetzen oder Vertraͤgen fordern darf, Aft 
‚fein Recht. — Das, was Einer dem Andern 
nach den Geſetzen oder Vertrögen zu leiſten 
‚verbunden iſt, ift feine Pflicht. — Eine Ver: 


bindlichkeit, welche geſetzlich bejtraft werben 


. Tann, wenn fie nicht erfüllt wird, heißt Schul⸗ 
net ober Zwangspfücht. — Ein Rcver, 
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- ber Rechte hat, hat auch Pflichten, und wer 
Pflichten hat, hat auch Rechte, — Dies iſt 
das allgemeine Band ber menfchlichen Gefells 
haft. — Einer bedarf alfo des Andern, fe - 
wie ein Glied des andern bedarf. — Wohl . 

dem, ber fein Recht nicht übertreibt, and feine 

Pflichten nicht vernachläffigt  — | . 
Auch nad) vollftändigen Perioben ober Gedan⸗ 
kenteihen, in welchen irgend ein Hauptgedanke 
durch mehrere zuſammen verbundene Glieder Hinz 
burch geführt; völlig auögebrüct und abgeſchloß J 
fen if 
| Beiſpiele hiervon Anden fi & bei den Regeln 
Aber: ben Gebrauch des Colons. | 


5 p. Nach einer kurzen Antwort auf eine Frage, „ 


B. Wollen Sie mit mir gehen? — Ja. Sind 
Sie krank? — Nein, Wann werden ˖ Sie ver⸗ 
reifen? — Morgen. Werden Sie morgen wie⸗ 
derfommen? — Vielleicht. | 
o. Nach einem einzelnen Worte, auch mehreren, 


als Ueberſchrift bei wiffenfchaftlichen und anderte\ : 


Gegenftänden. 3. B. Vorrede. — Einleitung; 
— Abſchnitt. — Mechnung, — Nota. — 
Verzeichniß der,ꝛc. u. ſ. w. 
d. Nach einem abgekuͤrzten Worte, z. B. Anmerk. 
— Cap. — Kim — Ge; Konigl. Majeſi. 
— Se. Durchl. — Em Hochwohlgeb. u. ſ. w. 


2, Nach einzelnen Buchſtaben, wenn ſie ein ganzes 


Wort ausdrücken, als: z. (zum Beifpiel) 
— 3. E. (zum Exempel) — d. h. (bad heißt) 
ud i. (das iſt) — d. J. (dieſes Jahres) — 
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| - einander gereiheten- Fragen auf eine Frage hin⸗ 
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Er. * (Borigen Sahres) — d. an, ieh Mor 


naths) — v. M, (vorigen Moenathe) — 9 N. © 


 (Rachfehrift) u. fe w. 


. Nach einzelnen Zahlen und Buchſtaben ru wenn a fe 


gewiſſe Abtheilungen bezeichnen. 


3. Das Fragezeichen⸗ — ‚Signum interre- 
sandi — (N). N 


wird nach einer wirklichen Frage geſetzt, um ben Le⸗ 
fer zu’erinnern, beim letzten Worte allmählig feine 
- Stimme zu heben und merllich anſuholten. Dies J 
Findet fat | 


. Nach jeber/ein einzelnen Frage, z. 2. a dad Wet⸗ 


ter gut? — Werden Sie angehen? — Se 
ich mit Shnen gehen? — 
Es wird aber weggelaffen bei einer Schein⸗ 
frage, wenn die Rede mehr erzaͤhlend als fragend 
if, z. B. Man hat ihm verboten, ſich davon 


etwas merken zu laſſen, ich weiß nicht, warum? 


— Man hat ihm ſeine Bitte abgeſchlagen, ich 
moͤchte wiſſen, unter welchem Vorwande? — 
Ich erkundigte mich überall, in welchem Haufe er 
wohnt, aber Niemand wußte es mir zu ſagen. 
‚dB, Nach mehreren an einander gereiheten Tragen, 
wenn folche durch) und und Oder verbunden 
find, und ſchnell auf einander folgen. z. B. 
Wo kommen Sie her, oder was wollen Sie Sier, 


mb was haben Sie vor? — 


Auch wenn Die Einkeitung zu mehreren am 
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deutet, z. B. Sagen Sie wir: Woburch dieſer 


x Mann fo ſchnell aus feiner bedrängten- Lage ges 
kommen ift, und welche Mitsel er gefunden hat, 
fich fo. bald zu helfen, oder welche gluͤckliche Um⸗ 
fände fich zu feiner Rettung vereinigt haben? — 


‚6 Nach jeder einzelnen yon mehrern. auf einander 


folgenden Fragen, “wenn ſolche mit befonderem 
Nachdruck und mit gewiffen Pauſen gethan find, 
3. B. Wo foll ich hingehen vor Deinem Geiſte? 


— Bo foll Ich. hinflichen vor Deinen Anger 


ſicht? — 

"Der Richter legte dem Verbrecher bie. Frogen 
‚vor: Haft Du bie That veruͤbt? — Wann und 
zu welcher Stunde? — Wareſt Du es allein⸗ — 
Wer war Dein Gehülfet — 


6. Das Ausryfungszeigen — Signum 
‘“ exclamandi, (! > J 


ſett man nach einzelnen Wörtern und Säken; wenn - 
folche irgend einen Affect ausdruͤcken, und eben bebs ı 
wegen ‚mit befonberem Nachdruck ber Stimme und 
mit einer gewiffen Paufe gelefen werben mäffen, und 
zwar 
a. Nach einzelnen Ewpfindungslauten, auch der⸗ 
gleichen Wörtern, z. B. Ach! — O! — O weh! 
— Wohlan! — Geh! — Mein Gott! — 
Hoalt! — Gieb Acht! — Welch ein Anblick? 
— Möchte ed geſchehen! — u. dgl. m. 


b. Nach ganzen Saͤtzen, wenn bie Ausrufungspar⸗ 


tikel oder das Ausrufungswort zwar die Einlei⸗ 
ame zu. bem Satze macht, der Nechdroc aber 
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auf lehterem mehr, alß auf erfkerer berußek 3. 
8 Ach, wie traurig ſind die jetzigen Zeiten! — 
DD, was wollte ich darum geben, wenn das nicht 
geichehen wäre! — ‚Kerr, wie find deine Werke 
- fo groß und viel! — Gott, welch ein Ungläd 

iſt dem Manne wiberfahren! — Hilf Himmel, 


was haſt Du gemacht! — Armer, ungluͤcklicher 


Freund, konnte ich Dich. doch reiten‘ —. Selig 
. find bie Barmberzigen! 

e. Noch mehreren an einander gereiheten verfchieben- 
artigen Gliedern einer Periode, wenn der Haupts 
gedanke einen Ausruf enthält, ‘ber bis zum 

Schluſſe derſelben fortgeleitet wird. % B. O, wie 
- waren doch einſt die Tage unferer Jugend’ fo 
ſchoͤn; — wie floſſen ſie ſo ſanft und ſorgenfrei 
dahin; — wie lächelte und Alles, was wir. fe . 

pen, thaten und hofften, reizend gnfgegen; 

wie gluͤcklich fühlten wir und im Kreife unferer. 
jugendlichen Geſpielen und Freunde! — 

d. Unmittelbar nad) ber Ausrufungspartikel oder 

dem Ausrufungsworte/ wenn darauf mehr, als 

auf dem ganzen Satze der. Nachdruck liegt. z. B. 
Ach! — der erſte Schritt iſt Alles, und: iſt dieſer 
fehl gethan, dann nimmt ſich des nahen Falles 
unſer Schutzgeiſt nicht mehr an. — Armer, 
ungluͤcklicher Freund! — Ich weiß durchaus 
kein Mittel dich zu retten. — 


— 
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7. Der Gedankenſtrich ober das Nutzeze i⸗ 
chen (—) ,. 
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a, Nach bebentungkoelen Wörtern, ‚ zur Weckung 


der Aufmerffamfeit und des Nackdenkens des Les 


ſers. z. B. Hoͤchſt wichtig ſind die Worte: Tod 
—Verweſung — Unfterblicjteit - — Vergels 
tung. — 

b Menn mitten. im Sabe ei ein 1 Salt: im eeſen ge⸗ 
macht werden ſoll, um die Exwartang d des Leſers 
zu ſpannen. J 


| .&o fagt,. > 8 Selert: & uebie — nahm 
. ein in Weib und — ſiatb. So auch: Wuͤthend 


Zoeg er ben. „Degen — ging auf ihn 16, ‚und — | 


ſtieß ihn In in bie Scheide. — 


2. Oft sor und ach» einer Einfchaltung,,. iait des 
Einſchließungszkichens (Varenthefe). 3. B. Laß 


unter mir — ſo kann der Fromme ſprechen — 


laß unter mir "den Bau der Erde brechen; Bott 
, iſt es, deſſen Hand mich haͤlt. — 


d. Dftmals auch ſtatt des Punktes, auch in Verbint | 


bung mit einem Punkte und ‚andern Zeichen, um 
‚einzelne Wörter und Saͤtze zu trennen,. - wenn 
ſolche, ber Deutlichkeit oder ihres Inhaltes we— 


⸗ 


L- 


gen, ober als Bei ſpiele Angeln unferfchieben wer: 


ben fol en.‘ ae 


.Bufer biefen gewöfinfichen arten zur Untere 


Scheidung einzelner Wörter und Saͤtze, in Anfehung 


ihrer -verfchtedenen Begriffe, find noch. folgende, ; 


zu ‚andern Aweden sebraͤuchliche Zeichen, FR iu 
merken; Ä 
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14. Das Berbinbungspeisgen c- ” 


wird gebraucht ) 2 u 
a. Um zwei ober mehrere, ihren Begriffen nad, 


— 3 Woͤrter, zuſammen zu verbinden. —J— 


B. Vietualien⸗ Haoͤndler — Material⸗ Laden — 
Der Suͤds⸗ Weſt- Nord⸗ und Oſtwind ſind die 
vier Hauptwinde u. ſ. . 


b. Uns. zwei Worttheile eines einzelnen Worter, 

wenn ed wegen Mangel an Raum-in eier Zeile 
nicht ausgeſchrieben werden konnte, zu verbinden. 
3% B. Raugslicheteit — Ber nůg ſam⸗ teit 

— —— keit nf w. J J 


2. ‚Das Einfhliepungszeigen ober bie 2a . 
rentheſe, C) 


j 5 ad Das Wusfölichungtzeiien ı ober die 


‚Klammern L * | 


Erſteres braucht man, wie ‘pen. Gedanlem· 
grich 
a, um einzelne Worter oder Saͤtze rinzuſchliehen, die 

z3war nicht zum verftändlichen Sinne ber Rebe 
noͤthig find, doch aber zur Erläuterung berfelben 
dienen. z. D. As id (fo erzählte mir ein 
glaubwürbiger Zeuge) Im Auguft Monath v. J. 
‚den Brocken beftiegen. hatte, bemerkte ich fols 
gende hoͤchſt feltene Naturerfheinnng u. 
b. um einzelne Wörter auch Säge einzufchließen, 
welche zur Erklärung ber unmittelbar vorherge⸗ 
benden dienen. z. Br Wenn ein Games in in 
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ſeinen Thellen regelmaͤßig gerichtet und georfe. 
net if; ſo ſagt man: hat Sommetrid 
CEbenmaaß) — Er Aubirt die Aeſthetik 
(er legt ſich auf die Wiſſenſchaft der ſchoͤnen 


Kuͤnſte, welche auf das ea und bie Empfu\ 


bung fich beziehen). 
Letzter es, nämlich bie Klammern, ‚wird, wie. 


die Parenthefe, zur Einſchließung einzelner. Wörter, | 


oftmals zur Beeichnung ihrer x Urtepgiichtat gen 
braucht, , u 


“3, Dat Anftheur ng zeiten £ 4 
wird dann nach Jemandes eigenen Worten gebraucht, 


wenn ſolche beſonders unterſchieden werben. follen, 


3. B. Als einſtmals ein Fremder in Lacedaͤmon die 
Thrfurcht der Jugend bemerkte, bie fie vor den Al⸗ 
ten hatte, ſagte ert „Nur alleln in Sparta Eace⸗ 
damon) iſt es ein Site L alt zu ſeyn.* 


* Das Auslaffungseihen upe 
ON ſtroph) eG) 


wird getobhnlich ſtatt eines weggelaffenen © in einem 
Woite gebraucht, z. B. Er iſt's, ſtatt, er iſt es 
— Ich will's verſuchen, ſtatt, ich will es verſuchen 
— Ich mag's nicht, ſtatt, ich nag ed nicht — 
Sieh’ einmal, flaft, fiehe einmal — Wenn's im⸗ 
mier fo wär”, art ‚ wenn ed immer fo wäre, 


Bisweilen auch zur Bezeichnung bed @enities | ur 


der eigenen Name, 3. B. Salomo's Meisheit 
— Cicero's Briefe — Goͤthe's Schriften, 
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8. Das Zeichen 2 abgebrochenen Rede 


(Signum apposiop! eos) (-— -) (e+:) 


wird geſett, wenn man abſichtlich ſich in der. Rede 
lelbſt untegbriht, und Etwas wegläßt, Damit es 


‚ein 2 nberer errathe. 3. B. Ich habe noch viel auf 


meinem Heizen, "mas ih Dir [reiben mbchte, 


| aber — — — Du kennſi meine Lage: — Er 


trug, ſich fo’ unbeſcheiden „daß ich ihn beinahe 


m 2898, doch, ich ſuchte mich zu faffen. — Auch 


wenn man durch Andere unterbrochen wird, was 
beſenders im Dialog bei Sgauſpulen oftnrals ſtatt 


.. 
22 


B. Das Broimsangessisen » ober Beige | 


* i zeichen (ꝛc. oder etc.) 


gebraucht. man fo. wie: u. f. w. (und ſo weiter 
auch: u. bekam (unb bergleichen mehr), , wenn 
bei Unführung mehrerer Dinge von einerlei Art noch 


eiwus dazu Gehdriges weggelaffen iſt; weil es fich 


der Leſer leicht hinzubenfen-Fann. z. B. Die Tuc 


genden, welche jeden Menſchen zieren, und ihn ach⸗ 


tungswerth machen, ſind: Gerechtigkeit und Guͤte, 
Sanftmuth, Veſcheidenheit, Maͤßigkeit u. a. m. 


N 


2 Das Fortweiſungszeichen (fe fe — 


sg. sgg.) 


u wird gebraucht: 


a. Wein man, jun Vewelſe eines Satzes ober einer 
Behauptung, auf eine andere Schrift hinweiſet. 
Steht 





eg 
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Gieht · dae What. Wie angeführte Eielle) ne anf - 
einer Seite ober in einer Zelle, ſo ſetzt um.f 

folgend Jeder Ba. CBequens)j_t: ſteht eb 
aber auf mehreren nach einander Folgenden Sei⸗ 
ten oder‘ Zeilen, fo wird ff (folgende) ober Ru | 
7" (soählentia) geſetzt. nr... | 

b, Wenn ran: in der Sefehichte gewiſſe Yahıtian Ä 
“führt, in welchen tin Merkwurdiges. vorgefal⸗ 
len. iſt. Betrifft die Begebenheit nur ein Jahr | 
vls in das zundchft folgenbe, ſt wirb ein for 
tg. gefetgl; ein ff’ ober sag. aber, wenn fihbie . .. 
Begebenheit durch inehrere uf eihanber ſlzen⸗ | 
"„ Jahre erſtrect. . 


\ | 
8; Bas‘ Werwunderungsjättgen KSighini — 
admirand) Ci tt) und 
das Bew eltetungtgeiden «(Signum BE 
dubitandi) ee r Door. 


findet man, viewellen in: alertichen Blättern und 
Schriften. u 
"Erferet, was in dreh, zwei ober einem. Yu | 
rufungözelchen hefteht, je nachdem ber Gegenftand, 
wichtig oder minder wichtig ift, ‚wird gebeaucht, um 
feine Verwunderung, fein Erftaunen dadurch auszu⸗ u 
brüden,. geichſam als wollte man ſagen: Sf! bad 
m dglich! — Ä u 
Rehtered‘ has in brei, zwei oder einem Bra: 
gezeichen, nach ber. Wichtigkeit des Gegenftanted, - 
beſteht, braucht man als Ausdruck eined Zweifels, 
als weite an fragen? eb a wife RR: — 
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Vuch inet man — body nur en ⸗ Weide 
Zeichen ( 1 7) in Verhindung, wedunh dann Ver⸗ 


: wunberung und aweifel msieich —— wer 


| den pi. 


J o Die zwei Trennangéphntehen — 


 nereseas) (")— Der Actent ( 2 — 


das Haͤkchen (cædille) iO ze 


Erſtere, nämlich bie, Zrenmingspkutien, 
follen anzeigen, daß zwei. unmittelber auf einanber 
folgende Voeale, Aber, deren lettereen ſie ſteben, 
nicht zuſammen gejogen, fondern einzeln gehört ivere 

den follen. 3. B Po&sie, Micha&lis,  Phadton, 
Anis, aëroſtatiſch, Asronautik Cuftſchiffobrt). 


Der Aceent wird über ein @ im mehreren | 


freniden, beſonders franzhfifchen Mörternz gefeht, 
um anzuzeigen, Daß biefer Buchſtabe heil ausgeſpro⸗ 
chen werben maffe, 3. ®. Die Vendéo, dad ‚As- 

‚sembl&e ( bie Verſammlung) u. a. m. 


Das Haͤkchen wird dann unter ein 6, welches 


vor o fteht, gefeßt, wenn ſolches nicht; wie gzewbͤhn⸗ 


. Mb, als k, ſondern wie s ausgeſprochen werben 
muß, 3. B. Fagon, Besangon, Alengos uam, 


>‘ 


30 Der Yard rap oe Bin des I 


. Abſhnittes (6) 


wird bei wiſſenſthaftüchen auch andern en 
zur Bezeichnung Tleineres Abſchaitte, welche, nach 
ihrer Beziehung nis (heile: einst Ganzen zuſammen 


\ y 


„s 
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4 


ahren, ut gebeaucht, und von jcherml In 


—* mit Drbnungögahleni. Er Eure u Tre 


11. Das Anmerlungszeichen Ge +) 
beſleht in · einem Rlnei⸗ Mternchen ter Kenne 
Seh z' ich! wol in Buchſtaben ober Zablunye un 


wird zur Boreichtrung einer "Unmerkimg: unten und 


an Texte gebraucht, wodurch entweder ein Beat 
hir Texte näher erklaͤrez Wären Hauptgrdanke m 
erlaͤutert, oder ſomf irgend ein Unftand Berka 


wird Huch Bienen Diefe "Zeichen zur Hinweifarg 


auf die ans andern "Schriften angeführten 
Stellen ‚Ceitaten)i ee 


. ” a ie ⸗ 242 —2 D 
3 ’. ... 8 Pe | 


ur Dueriessrigen (Bigmum: Tor 


beſteht in zwei parallel Kaufenbei Etrichen uch 
wol nur jn elnem, ‚und wird oft bei Beſtiwmmung ei⸗ 
ner gewiſſen zeit, eines Ortes, dber einer Schrift⸗ 


ſtelle, ſtatt bis gebraucht, z. 'B von Michalis 
Se Weihiahten,ftatt, pr M Migaclif bis Weih⸗ 
naochten — Bon Seite Yo.15, ſtatt, bon 


Säte ro bis 15. — Lut. 24. V. 13 — 35, 
flatt⸗ Mi. a4 V. 13 bis 35 u. ſ. w. 


13. Das Miederholung dzeichen & ) 
findet man ant Häufigfen In Gefangbüchern, wo e# 


\ anzeigt daß. die Zeile‘ eined Verſes noch einmal 7 
ſungen werden ſoll. | 





ç* 


⸗ 


I: 


—W 
* 


\ j } j . 
F Zn nu 386 - ı 


fr Bin vn: Mas sinisiaren der: as 
“ Bürzungen beutfer und- einiger" 
lateiniſcher Wörtern 
6—62*] ud: watt NT AT 
. mein ‚man, ein Wort willkaͤhrlich ahbrevlren 
eher verkürzen will, ſo muß die Mhkürzung. in der 
Regel mit —— sehn „alßı An⸗ 
‚ Ratt, Aomerkung m Khrigh Kett, Kdnig⸗ 
‚re Gap. ftatt, Capitul u. 8. Mer Dergleie 
_ dm. Ahkuaͤrzungen/wo mit: Mealaffung ‚mehrerer 
Buchfighen, auch wol durch einen. Vuchſtaben, ein 
ganzes Port außgearhdt wird, findet angn in: beta 
ſchen und lateiniſchen Woͤrtern ſehr Häufig, mag 
“Die vorzuͤglichſten folgende ſind, und zwar: 
ar In deutſchen, au ro fremden. Wir 
ten, ad: ::. 1. 

Kthlr. ſtatt, nache holer — Ctt. ſtatt Centner 
vboder Zentner — Bipl. flott, Winſpel — Mad. 
| hati Madame —Molle. ſtatt, Mademoiſelle 

7, en Mir. ſtatt, Monſieur — Igfr. ſtatt, Jung⸗ 
frau — Se. ſtatt, Seine — Ei, ſtatt, Sein 
u — Ew. ſtatt, Ener ober Eure — E. K. 
M. ſtatt, Eyre Kodnigl. Majeftät — 58% R Ch. 
Matt, im ‚Jahre Chrifit” — 8. mM fatt, bleſes 
‚ MWonathd — v. M. Rätt, vorigen Monatdd — 
u" 9 Batt, dieſes Jahreb — v. R ‚Patt; G08 
. rigen Jahres. — 9, G. flatt, geliebt es Gott 
— 1T. ſtatt, AUltes Teſtament — NT 
"flott, Neues Teſtament — EM D. flatt, 
‚Weider Rechte Docter — a. a. O. flatt, am 
angeführten Orte IMS, ſtatt, Nachſchrift ° 
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rw — ee 3 er. Eu \ 
0 a Tu or, NV 
er Pa a Exeipel z3. B. ſtatt, jum 
- Relfpiel V. ſtatt, Ders; — Verf. ſiatt, 
— Berfafler. — u. ſ. w. ſtatt, und fo weiter — 
Beh, fe: ſtatt, und ſo ferner. u. a. d. ſtatt, 
unmnd andere dergleichen rem; 1: g. m. ſtatt, und 
aandere mehr St, ſtatt, Sanet (ber Heilige). 
 emgeflzhatt, geſtorben (auch ) —f.fiatt, für . 
gend. rm ff iſtatt, folgende — Re. ſtatt, Mer 
capitulation. (Wieberhsfung) na m. on 
30 lateiniſchen Wörtern, . welche: im Deutſchen 
öfters vorlemmen, alds.ı ,.... — 
A .. M. ſtett, Anno Mundi (im Jahre ber Me) 
= 8 C. ſtatt, Anno Christi ſ(im Jahre 
Ehriſti) — -A..O. C. ſtatt, ab; orbo condita 
Coon Erſchaffung ber Welt) — A. Q. R. ſtatt, 
. "Anno orbis redemti (im Jahre nach ber -Ers 
«. Wfung der. Welt) — A. U. C. flatt, Anno ur- 
bis cenditae- (im Jahre der Stadt, naͤmlich 
Rows, Erbauung) — a⸗6. ſtatt, anni. our. 
.. xzentig. (bes laufenden Jahre) —. a. p. ſtatt, 
anni praeteriti (bed vergangenen Jahres) = : 
h. a. fett, hujus anni. (diefes Jahres) — 
d. a. ftatt, dieti anni (befagten Jahres) — 
‚.h» m. ſtatt, hujus mensis, (dieſes Monaths) 
— m.p. ſtatt, mensis praeteriti ( des ver: 
gangenen Monaths) — A, zer. vulg. ſtatt, 
"Anno aerae vulgaris (Im Jahre der gewbhns 
Ua geittechnung) — h. tflatt, hoo'tem- -· 
s6-(äiidlefee Zeit, fhe jehed =. P.-pisäch, 
Praemissis praemittendis (mit Boranfehung. 
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3 Rat). Salbe tinulo nis Titels aubeſhadel) — 


P. S, fiatt;“ Rostscntun ( Nachſchrft) — 
> Mscpt.”ftatt, 'Manuseript (Handfarift} — | 
"L. 5; flatt, Loco'Sigilli Canſtatt des Siegels) 
— «. ]. Saft, citato loco Lin der angeflehre 


— 


2.7 ran Stelle) — 0.8: ſtatt, cörifer'pber von⸗ 
eratur (zu vergleicheh) — coll. ſeatt eolläto 
1 Kperglichen) — d. 1. ſtatt, dicto-10co ‘kam 
ER - -befagten Orte) —6. 6. ſtati, exömpli oausa. 
aber e.ig. ſtatt, axempli gratia (zum Weir 
| fpil) — at cet. ſtatt, et cetera (und vo | 
Vo. Fr weiter) —. Pag. ftatt, Pagina tbie. Seite) u 
ã. o flatt, id est (das if) — inf. ſtatt, infra 
— Cunten, d. hi, weiter vorwaͤrts im Bnche) — 
us. ſtatt, ut supra (mie oben d. bi wäter 
3ʒiruck im Buche) = Fol. ftatt, Folio it Vo⸗ 
Angengrbtze) — v. v. flatt, vice versa. Culiges 
E Fahrt, im entgegen gefehten Fall) — 6. 5. ſtatt, 
1 $alya venia' (mit Erimbniß) — N“ Nisflatt, 
. iNonierr nescio (ben Namen weiß ich micht ), 
af dal. N FEB ee er, 


tier... 


\ 
r$ “ J . 
P . on 
⸗ 1 * ..r . Ren 224 11 
u. 1 
2 rt e 
ee Fer eh 6 
. . 
RE Pur —X ‘. u rt ‚tt \ 
DER II EEE 1 .. ” € . 24 — — 8* DEE Ze > 
. . ” ‘ F . J or "fr 
_ ‚on .. . v 8, e x . ce. 


TUyri, 2 


—D Ze — 

5: Alphabetiſchey Verzeichniſſe von 
rn Bensfchen: un de fremben. Woertaxge 
ee Huͤlts mitteh zur Recht hchael⸗ 

Br KIE " —— ir) shall id: el ° 
al Deutſchel Birke ideen Sir in ra Vaten 
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En) che ged in der Dedentung aber un 
| "einander verſchieden find, 0 


A. | 


Wale able. — Sie Yale And € eine — 

u Die ante ift ein Schufterpfriem: 

Bas. Ab of. — Was (wird gedehnt geſpro⸗ | 
hen): if ſtinkendes Fleiſch — Dis U ( wird N 
ſcharf geſprochen) iſt ein Kartenblatt — auch 


ein kleines Goldgewicht, deren 64 einen Oulaten > \ 
betragen — Er aß (von eſſen). 


Achſel. ach fe. Urt — Die ach fel oe 


Schulter — ‚Die Ahfe eines Wagens - — Die 
Urt zum Holzhauen. 
— Ehre Oehre. — Die Kornaͤhre 
u Das macht De Ehe — Die Rahnadeln 
haben⸗ Oe iyr e (Heine Locher) 


Abmen. Amen — Bir ſollen ‚Gott nachah⸗ 


wen Das Sehlupwort- eines Gebets heißes — 
Amen (wahrlich. | 
Uhren, ahnen; abe vᷣ⸗ Atznen fing 
- vrid⸗ Voreltern·⸗Ich konnte ẽs nicht abe 
pen Cnicht vochet beinmiheh ) — wird eß , 
ahnden (beſtrafe. '°; 
Wrrengen Anfträngen — ‚Seine eh. 
2. Sanftrengen! ne. Die. Merbe anpsängen 


anfgannen (om-Btna} 
33 y. 22m. er u vr > on 
; R. ee 2 ? 
waaure. Bas. — Buare, e-Dih — no. 


Fodtenbahre a rn. 


\ 4 
, u“ 
-m. —— 


8 4. dalid — Bemialt Liege, 
0 ballt ver Schnen, : 


Ä , | Baufd. — Sm —* und Bogen, 


Beeren, Bären Baͤre. — Beeren wach⸗ 

ſen an "Sträuchern, als: Stachelbeeren, „Ging 
beeren u. dgl. — Bären ſind wilbe Thiere 

— Baͤre find Klotze, die man zum Einrammes 
der Pfoſten gebraucht, beren ein anzelner ein 
BR genannt wird. 

Bei. Bay. Boy — Bei ik din Vorwort Pr 
"bet mir, bei bir, bei dem Kaufe — Bay 
Mi Meeresbucht bei Seeſtaͤdten en 20 it 

eine Art grobes, wollenes Zeug. rn 

Veete. Dete bäte Baste: Btle — Die 
Blumenbeete. — Die Bete, eime Art rdte 
: ‚liche Rüben — Bart man ibn bäte, wärbe 
35 es thun —- Boote find Here Kühne — 

u Es ift ein Bothe geſchickt —. . 2: 

Weile. Beulen — Die Beile find-zumm, heuen 
= 0 DDie Beule iſt eine Geſchul. 

Beugen. Biegen. — Wir ſollen sunfere Knie vr 

Ott beugen, er.i durch Mugläd gehengt 
: wer. Wegfeme, Dinge: Bf i Abegem. fie 

7.2 werben gebogen, . 

———— Bezeungen. — adba Dies pn 

I Jedem, :ber fie verdient, Mezaigen m De | 
Wahrheit fo man .begewgen.. ; in..." 

Bis. Big, — Bid morgen, warte sie es 
kdmmt — Der Bi Feines Hunde. 

eh Blei Dee Bleiift ein Metoll 

Der Bleib eine giſchaettung na? | 


\ 
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Diäten. bieken — Die Eq⸗⸗⸗ aidlen * 
man muß uicht hie Zaͤhne bleken 
Wlühte. Bluͤthe. — Der vanm Hüste — 
er ſtand in, ber Bluͤthe. re 
Bohle Bowle. Pole. — Ein dreldlige⸗ 
Brett Heißt eine Wohle, — Das Geſchirr mit 
Munſch eine, Dowle — ein Einwohner volegs 
ein Pole — Die beiden Erbenben nach Wiftag - 
und Mitternacht die, Erdpole. 
Bruch. Druch. — Der Oruch cn gbeil u 
‚vom Ganzen — Das Bruch’ iſt eine ſumfige 
- Gegend. — im Plur. bie Welche, , 
Bund. bunt. — Ein Sreunnfbaftshund 
— ‚ein Bund Stroh — Dar Den iR bunt, u 
| . uno. . -, 9 © Ba au) 
Eedee. getern — Cebee ie. da oatichet 
">. Baum. — ‚Geber iſt ein Angftgefchrei, en. 
Charlotte. Chalotte. — Erfteres iſ ein weib ' . 
licher. Vorname — letzteres cin sulchelartiges Eu 
Bartengewähhß.: = 
Ehoufien Schoſſe. Särufe —-Chauffe ee 
„HE eine Kunſtſtraße —  Schoß,tfi eine alto Ab⸗ 
gabe, ald; Niemand iſt frei von hem zu entrich⸗ 
. Amden Schaſſe > Die Mutter, hatte bad Kind 
auf dem Ehosße , 
Ebiff e Schiffer. Schiefer. — Epiffer 
- ft eine Behsimfprift mit Zablen mn. Schiffer 
ft ein Mann, der auf: einem Gchiffe, gu befien 
Rerctommen arheitet = PR eier. vi eine 
Steinart. 


ve 


a 
Eiven eithen Bitten = _ . Tiber ie ein 
aus Obſt/ VPeſonbers aus Uepfeln, bereitetes 
— Bird 2Ci thexr, auch Bither, ein: mus . 
| ſilaliſches Inſtrument — 3itter, von zit⸗ 
hr, zB, in Zitteraal, Zirterpappet, 
TZitterds pe, Zitternadel. 
ers. EBEN Chor bezelchnet eine Anzahl 
= Mifilenten, ass ein Eh or Hautboiſten, "ein 
SchlilerChior — Corps eine Abtheilung 
von &Soldateny 'älß:: das Jägers Corps — 
ber General kanandirt ein Corps 
i Eur. Eur Eofr — Ehur: heißt in altbeuts 
- a ſcher Sprache: Wahl: Daher: Ehurfuͤrſt, B; 
| » % —— Churhaus, Churwurde — Cur 
„CgxKur) heißt Heilung, alds die Eur des Kranz 
In — Er bat ihn eurirt: ( geheilt) — 
Con? 4112 die Aufwartung der Vornehmen bei - 
— auch im bürgerlichen Leben; denn man 
wer € mat der Dame bie eur, 

D. re ⏑ 
Das: — aDas iſt der veſim· Artikel, 
oft auch daẽ ialzetgende oder ſich beyichenbe dar⸗ 

wort —*b dert bie Tonjunction. 
Bade Var Dans iſt ein wilden =ier 
— Dar eine Art Giftbaum. a u 
DU ITettLeig.-— Der. Deid it ein 
3: Mafferbaen an dei Ufern ber Gtöbite—— Der 
wre bihaein Watferöchktnig für Fiſche Le Der 
vufltig ke’ Beides) ein and Mehi und Wdlter 
befehende Maſſe. Bi 


% 


Lv Fu > . . . 2 
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vocht Cnicht Duo), DL man in br te 
Bremnt. .. 

Drobnen. Dröänen. Zhronen. — Zrob⸗ 
nen find Brutbienen — Die ſchmetternden Töne 
dedhnem inir (ſchallen mir empfindlich) in die 
Ohren — Kaiſer und gonige ſi igen auf hroe 
en - m 

Dot. Troſt. Vroß. im Dvoſt HR erwa fo: biel 

als Praͤfeet di h. Vorſteher einer Stadt pber ei⸗ 

— Ein Troſt, 908, was den Kummer lindert 

7 — Der Troß (wird ſcharf geſprochen) iſt das 


Gepaͤck oder die Bagage bei einer Armee. — 


| nennt man gemeines Geſiade d den urn. 
u F * F E. 24. 


’ 5 J 


nes Landes, und Droſtei fo viel als; Praͤfectur 


=. 


Esrhtbensanm nicht Abrcfäenfann), mit — 


deſſen Beeren vie Krammetsvdgel {sticht Kramh 
odgel ) in-den Dohnen (den: mit Schliggen von 
Vferdehaaren verſehenen gebogenen Muthen): ge 
fangen. werden : u Be 
Ede: Eye — Die Ehe ft hieiäufere, — 


VFache eines Korpers De Eg geein — | 


werklzeug zum Zerreiben ader Erpfihfe . : 
Ciden Wien eur — Die Eier. ik ve 
Eramngſſuß zwiſchen Deutſchlandund Dännemert, 
auch der Vogel oder Die Gays; mem. melcher bie " 
fandoi Dh > kõmmen — Eiter, die Materie 
in einer Wugbeimer Dub. Euter ber Aub.r 
& ent. Plenr.s Elent, ein eßbarek Thier, zug 
/Heſchoeſchiechte cehnv⸗ It: Sinn Waren; von. 


1: 
A 


6 


⸗ 


— 


U ‘ . 

\ oo. J ä 
/ 

J J 


— 
A \ 


„beim ‚altbeufichen Worte Elent (fo win als fur) 


7 Elend bezeichnet Noth und Mangel, 


....| 
rn 
“ e s ‘ 5 .3. 
0 
Bla Zu Date 


SA. 5 


‚Babe. er abe - — gabe heiße absefämadt - — 
P a de find: ſchmahle Wege. 


gaden. Fehbden. — Die Fäden dienen x ‚yum 


Naͤhen: — Fehden find; Streitigkeiten und 
Meine: Kriege; : bie ZUR art des gouſtrechti uͤb⸗ 

lich waren, 

„ Böofe. Fe iſt · — gaeſte, von zauſt, find 
geballte Huͤnde — Die Feiſte iſt ſo viel als 
—Fettigkeit, und f eifte.fo viel als fet. 

Bas Dahl, — Fahl beißt, rdthlic) oder gelb⸗ 
lich — Ein Pfahl iſt ein geſpitztes Holz, das 
in die Erde geſchlagen, oder durch die Ramme 

chinkin geſtoßeir wird. 

ehe Kelle. ir. Alles: was vorfallt find- gall⸗ 

Die Thierhaͤute heißen Felle. 
 gawın.- MWiargen: — : Karren, find junge 
Ochfen — Pfarren find Predigerftellen. 


AH Bari — Faͤhrfe iſt eine 


2. Zunge Ruh — Ferfe der Hacken am Safe — 
- Berfe, eine gebundene Schreibart. 
galt. gelß —-. Der Vaum ne, ‚mau 
fallt hme ¶ macht daß er ae). Das Belb 
if tragbaeer Adern ro 
Er 9% (45 in Falz ihm: — 
Die Bfatz seine. beutſche Provinx 


yon. Pfand. .Erifand b., L re 


173 Bfameroher neh: art. 


> 
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Fänden: pfunden — gch Aadchie) fie find 
den BE —: Man wollt⸗ unspfähdent 
geilh Pfeite Diergeile iſt ein- Werkʒeug 
zum Enſenſchurkven — Die-Pfeite find Wierk⸗ 
enge zum‘ Schießen mit dem Bögen". ** 
deilched Pfeilchen. Vellchen Feilchei | 
ſind klaine Feilen — Pfeilchen, Mäne Peile 
— Beilchen find. Sihhlingählumen: en 
Better. Deiten, & Dies Fleiſch iſt fetten als 
jenes — Erüſt mein Vetter: — 
Beer. Glen Dad’ gener Breiint — Die 
Geier, Faierlichleit, begeht mäg- ?.us-: Ä 
Siber. Fieber, Viper, — Die Fiber if eine | 
Muskelfaſer Das Fiebe r ift eine Krankheit — 
Viper ober Natker, eine Schtangestatt, welcho 
lebendige Junge gebaͤrt oder gebiert. 
Sie, Biel. Pfuͤhl. — Er fkel vom Pfetde ⸗ 
Er hat viel Geld. == Dis vfahhl· iſt eine | 
terbefte unter -deis Ropffiffen. ° Bu: 
Slaumen. Pflaumen — glaumen— find 
weiche‘ Febern — Pflaumen find Obſtarten. 
Slehfen. Blädhfen — Flechſen nennt man 
die Sehnen im thieriſchen Körper — Flaͤchfen 
das Geſpinuſt oder Gewebe aus Flachs. | 
gie. Prliät. — Er fitcht (von flechten) | 
Kbrbe, Strohdecken — Pf licht He Das, was 5 
man. nad)‘ den’ Geſetzen zu thun Ober‘ zu laſſen 
verbunden ift. | 
Flicken. — — fe eier nßt man 
flicken — Sedervleh Blumen Tape ı man 2 
pftäden‘ ae | 
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ius. Fluch. Ping — Der Flut (von fer 


gen) des Adlers geht hoch m Bein erſtes Wort 
war ein Flach (von fuchen). =" Das nbe 


.. 


eines geſcheiterten Schiffes. 


zei Bnißk = In Iahres Ari Zeh) — 


s 


Das Thier frißt (von freflen)..- - 


‘ 


12, und. Pfund — Er Hat einen guten Fund 


gemacht —Es wiegt ein Pfunde. 


Gans. Ganz. — Die Ganß iſt ein einheimi⸗ 


fer Waſſervogel — ganz iſt bad, was alle 


u feine- Theile hat. Yo — | J et ® 
Gar. Bahn Jahr. — Bar iſt eine Parti⸗ 


kel (fo nennt man. fiberhaupf.ein jebed Wort, 
das feiner Biegung foͤhig iſt), welche, zur Ver⸗ 


dar zu ſchͤn. — Gahr (weich. gekocht) iß 


pas Fieiſch — Ein Jahr geht nach dem an⸗ 


N 


dern dahin. 


Gaſſe. Goſſe. — Eine Baffe feine enge 


. Straße — eine Goffe ein Drt, wo man un⸗ 
Feines Waſſer zum Abfluſſe Hingießt. 
Geläute. Geleite. — Das Gelaͤute ber 
Glocken — Das Geleite, was man dem 
Freunde giebt. rn 


Gemahlen; Gemalen. — Korn, Kaffeeboh⸗ 


J — 


thigſte Ackergeraͤth des Landmanus iſt der Pflug 
on Pad kn 

grack. Mrad, — Der Irak ift ein Engüſcher 
Veberrock — Das Wrack ſind die Trimmer 








? | — dve — | i x 
en werben gene ben. m Einben, aa 
gemalt. :: - ern 


1 Merk ht — Daiif FRE 


„Sende Gericht; bringe: eilig. re 
rat. —: Dad At ein blos acht. (eine ‘ 


Ye: 





gran ee, vtes Gerät WER 
cher, benn großer Frichthume 5; wegen 


ee Üer fig wehrt PB 


. ern Sem chs — Mer, für Je 
‚ mand,in:giner wichtigen Sache gut-fägt,,. dee lei⸗ 
ſtet für ihn bie. Gewähr (Shit u 
Geneva wine, Srwen det rer 
Pattleip von weiten; U. w vrehen heruadre⸗ 
Ben, ihter/ als* Gott hat alles‘ zur Beſten 


gewendet, ich hatte ma Augen Dahl den 


2 werdet Das Blatt hat ſich geineiiber; Ti 
1. Babe: mi) mit einer Bitte an ihn’gernentet, Mein 
Mock iſt gewendet —" Gewandt toiſt auch 
% a Pärtieh on werben, undheißt: get Si 
en fahren, getiht,?’ aD 5: HE ein "ger 


Wänsper Dienga, eh if nalknggiheßere dc = 


wandt ( gelibt). we ob ie hr. 

Orm Gem — Er far: Sieh Era (36 
heimen gummer) — ESEie iſt ihen gem (ge 

yaſſig). TITTEN . 


Süden Jugeu⸗ — Ich ſahe he burchs Gene - 


fer guden — Mir Juden Die Hande. 


iypitn a ren y 


Are en En 
Mask erh, An 1 en ‚ie Kund banıt - 
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verlien die Haare) — rEr harrt $er Bars 
ret (wartet) — Der Stein ift hart. - 
‚Huten.. Haken — Die Angel hat einen Halten; 
. bie Sache wuıß einen Häfen haben — ‚Die 
5: Hacke Klein Werkzeug zum Hacken. 1* 
Haͤute. Hentai. Die Giute fun‘ ee 
— Morgen iſt nicht heute. a 
Haten Hefen. — GSroßſe Handelsſtbte⸗ aiu 
Meere · haben Häfen: ae Bohtafsd' Son 
‚einer Fluſſigkeit, als Yom- Were, Bund osl. 
And Sefen. 
geht. Hest. — Der Heht, % einge: Achaes 
tung — Er hegt niel Freundſchaft fhr mich 
— Er bat feinen Garten sinschrst. (mit 
einem Gehege eingeſchloſſe) 
Heyn. Hain. — Heyn iſt der Leb mit der 
Senſe. — Der Kain ein Laſwwidqhen, che⸗ 
mals ein heiliger Walt, - 


Heer, Hehr. Ken Her. — Dei Her be 


Sterne, dab Kriegesheer — Hehr iſt in 
der Dichterſprache fo viel, als erhaben — 
Komm her — Der Kerr will eß. 


Heilen. Heulen. — Die. Wunden selten 


Die Woͤlfe Beulen 

Aindinn. Huͤndinn. — Hindinn bezeichnet 
‚eine Hirſchkuh — Huͤndinn einen Hund 
weiblichen Geſchlecht. 

Hoͤcker. Hoker. — Hoͤcker iſt ein Auswuchs 

am Körper — Hoͤer iſt ein Haͤndler im 
Kleinen. 

— u Holzit. — Hoͤlzern 

nenn 


ne are 


nennt man Das; wos. auß PR? gemacht iſt — 
Holzig, was Holz in ſich hat oder enthalt, als; 
Etine holzige Gegend — holzicht; was hole 
artig oper.dvem Holze aͤhnlich iſt. J 
Holen Hohlen. — Was man braucht, it 
man ihchelen — * hohlen Däumen hau⸗ 
fen oft die Eulen. 
Huͤt ch em. —BE— ut hen iſt ein Heck 
——— —Haͤttchen eine kleine Hutte. 
m RR, 
— Bist. Fagt. — Die Jacht va öns. 
Art —5 Schiffe, auch mehrere zuſammen⸗ 
gehbrige, mit Waaren beladene Fahrzeuge — 
Die Jasd iſt die Gegend, wo gejagt wird. 
Iſt. Spt Er iſt (von ſeyn) gu Haufe — 
Er ißt (von eſſen) zu Haufe, 


. 1,57 W 1 & .. nt, 
. 2 42* v.. vr » [ i ‘ . 5 , 
Kam. Kahm. Kamm — Er kam zu mir — 


68. Rahm (weißer Schlmmel) auf dem | j 


‚Mine. Ser. ‚Eifis — Der Kamm iſt 26. 
Horn. 

Kalter. Kelten. — Kätter (von Yale). iſt 
es im Winter — Kelter heißt bad Werkzeng, 
womit des Wein gepreßt mird. 

Kärrner. Koörner. — Denr Kärener führt 
einen Karren Körner (non Kom) als: 
Moggenkbener, Mohnkdrner, Sanbldmen 

Kammrad. Kamerad,—. Kammrad iſt bad 
hi Us. | 


\ 
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J größe mit Kmmen verſehene Rad⸗ einer Due — m 


Kamerad iſt an Seſenſchafter.— wel) 
Karvarfche: Kartätfher — Eiſtere iſt Line 

Art Striegel zum Pisten‘ der Pferde —⸗ letztere 
ein mit Kugeln gefuͤllter Beutel zub Kañnone. 


Kelle Bella Erftere- fin Bhrtjage pm 


Holzſpalten — letztere zum She: 


Kirke Körbe) — DisiKarke ein: Ein: 


ſchuitt — Dis Kbrbe dionen ame Feriſchaffen 
tragbarer Dinge, E 
Kernig. Körnig Kimicht. — Kernig iſt, 


| — Kern oder Kraft, hat, als: Dad ift eine ker⸗ 


| 


nige Nuß, . sin kerniger Menſch — AKobr va g⸗ 
was Körner in ſich faßt, als; Die. Hehe it 

köxnig, C(voller. Körner) — Kb; n icht, ib 

den Körnern Ahnelt; a aldi an hot wird —* 


nicht. 


Kien. Kinn. Kühn. - — Sc Kleh if PNites 


harziges Hol; — Dad Kinn, der untere bes 
wegliche Theil am Mulde — kuͤhn ein boher 
.- Gras oo: Muth, re .d BEN bi .® 
Reife Kid Cine Kuſde blank Zum 
& "Börfendeirgerdreipliher Sachen I Eee 
ift das Ufer des Meeres — Er J ſie 


“Cboit Tan); un. ne 
Büffen- Kiffen, —Luß dich aAd feu 2 Wie 
ſchlafen auf Kiffen? zn tt u 


Kowalt. Roter? Rob eine Art sgife 

 figes Halbınetall ; zus Werfertigung ber" blauen 
Staͤrke Rs bold, ein Voltergeilir- 7: 

Kuppel: KRoppol OR Fe m : 


1} 
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rundes · Dach be? einem Se Die Kope 


cpel AR Ain Haufe urn gehundener Eher | 
| als Pfende uud Hunde. er | 


ER Pe Ban Sn 0, RE Zu 
BE Er | De “ 
. iube e. 2454 — Eine. Sache ik. eine mpg‘ 
Gegend Dte La ge, wie Etwas liegt, * B. 
Der Ort hat eine vortheilhafte Lage: . .. 
garden: Lehen... Die Fiſche laiden. 
Veodte tee liche Körper, welche begraben wer: - 
den ſollen, heißen Leichen. it | 
Laten Eier — Laien find Fremdlinga ht 
einer Sache Curſpruͤnglich Alles;poas nicht zur. 
Geiſtlichkeit gehoͤrte, folglich Weltleute) — 


Leihen heißt, fremdes Eigenthum auf einige 


Zeit neh, auch fein. eigened an, eitzen Am | 
gebenn: BU EG N 
Laͤutem Renten‘ geiten, ur Dad Laͤuten 
Cvon dauf). geſchieht mit den BGlocken — Man 
muß mit vielen kenten- umgeheuʒ — Le iten 
heißt}. dewanden fe führen daß er fein Biel 
. erreicht: eat! ar .. 
Kreta: Bihren > Rechen beißt: einen fees 
ren Ne machen, alds Die Gloaͤſer lecren — 
lehren heißt: den Unwiſſenden unterrichten. 
Seh ma Mim⸗ ein. — Lehm iſt eine Erdart 
—L eim eine klebrige Waterie fuͤr viele Hind⸗ 
werter en Laim, ber Saame zum Flachs. 
— — Leiſe iſteſq. vi, als ſanft, 
fchwach? — Laͤuſe ſurd btannte Sufelten, | 
Leuchten, Leihten — Leuchter iſt dad 
Aa 2 
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Hauszench, worauf das Licht ſteht — leich⸗ 


ter nennt mar eine Sache in Vergleichung mit 
einer andern, bie leicht ober ſchwer iſt. 

Liſte. Lüfte — Eine Lifte if ein Verzeichniß 
son Dingen‘ — Luͤſte find boͤſe Begierben. 
Looſe. Loſe. — Loofe theilt man. bei gewiffen 

Cpielen 3. B. bei ber Lotterie aus loſe iſt 
ſo viel, als ſpaßhaft. 
Shen. Riegen. — Lügen Heißt: Bifenciih 


bie Unwahrheit fagen — Der Kranke up im | 


Vette liegen. 


Könfen. Linſen. — Lanſen —R 


Be Linſen ſind ei eine Me Huſenfrucht. 


ai. Mahl. Mal. — Er hat un Maal im 
Geſichte, er hat zwei Maale oder Maͤler — Er 
gab ein Baſtmahl, zwei Gaſtmahle und Gap 


maͤhler — Cinmal, zweimal, allemal, | 


zu vier Malen, zu verfshievenen Malen, 


Ma, Mag — Mad, wie du will Ich 


mag es nicht haben. 
Marder, Marter — Erſtered iſt ein nächtlle 
ches Raubthier — letzteyes iſt p vi, G als 
“ Dual | 
Maſſe. Maße. — Die Maffe £ ber rohe 
 . &toff, woraus eine Sache gemacht ifk, oft auch 
der Inhalt, die Menge vieler Dinge — - Die 
Maße (von Map) womit Etwas gemeſſen 
wird, ol Di dem Naße, da ihr mir 
fit ꝛe. * 


Am - 


. - 
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- Märkte. Merkte, — Mi rrte werden in Staͤd⸗ 


ten gehalten — Ach merkte es. 
Mähre, Meere, Mehre. — Eine Maͤhre if 
eine erbichtete Erzählung, „auch ein fchlechteß, 
mageres Pferd — Meere find große ſalzige 


Gewaͤßſer — Mehre (von mehren) bein But ; 


nicht durch ungerechted Gut. 


Mänter. Meilen — . Mäuler haben die 


Thierr Meiler nennt man die zum Verkoh⸗ 
Len in den Wäldern aufgefkellten Holzhaufen. 


Maͤuſe. Meiſe. — Maͤuſe gehdren zu ben 


Saͤugethieren — eine Meiſe zu ben Vögeln. 

Meer Mehr. — Wenn der Sturm fich legt, 
tobt bad Meer nit mehr... 

Meth. Mett. — Der Meth ift ein füßer Tranf 

aus Honig — Mett iſt gehacktes Fleiſch; da⸗ 
her der Name: Mettwurſt. 


Mieber.. Müner. — Das Mieber iſt eine 


Art Schnaͤrbruſt fhr Frauen — müber if 
man brim Schlafengehen, als Aufſtehen. 
Mienen. Minen — Mienen find die ver⸗ 
anderten Züge im. Gefichte — Minen find 
| unterirdiſche Gaͤnge bei einer Feſtung. 
Miete. Miethe. — Eine Miete (fo viel als 


Milbe) iſt ein Feines Infekt — Die Mietbe 


iſt ein perbungener Lohn fhr. eine in Gebrauch ges 
nonmene fremde Sache. 

Miffen. Mäffen — Miffen Geigt entbehren 
— Ühffen brädt bie Nothwendigkeit unſeres 
Thuns ober Laſſens aus. 

mh Mist. —* mie # Unreinigtelt von 


W / Pi . 
> . 2 
x . 
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aim 


gbleren — mißt. (som meffeic); : ale : Der 
Kaufmann ißs die Waare mit Fb 
Mohr. Myor:— Den Mo her iſt ein feptoarz? 


Ngebohrner Menſch, auch eine Urt ſudenes Zeug 


im Plur. die Möhren — Mvor' iſt eine Art 
ſchwaͤrzliche Erde; die man Moorerdeiment, 
im Plur. die Moore,’ 

Mus. Mus —'Das Mus (be RUN) wird 


aus Obſt gekocht — Ich muß es Ku / weil 


es nothwendig i iſt. 


Mur e. Muße, - Mufe bezeichtet eine von den 
“neun heidniſchen Gottheiten. der Gelchtſainkeit, 
Ainſonderheit der eve: und Dichtkunſti Muße 


Me Mangel a an, wothiger Peſchatigung.d F 
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a ES 
Rhein; Naten — Der Nachen ke eie Alte 
‚ned Fahrzeug auf dem Waſfer — magon heißt, 
langſam aber gierig freſſen, als: Der Send 
nagt am Knochen; auch bildlich: Das Gezifeh 
nagt ung ,: nach einter boͤſen That... .. 
ve t. Nath. — Nähte Naͤthe. Der 
' ‚Steam naht: oder nahet fich dem Frrunde, 
er nahte oder aahete fich ihm — Die Naͤ⸗ 
—* made eine Nath, machte Näthe; 5 ins 
dem fie: naͤhte ober näherte: ’ 


Ramen, Kahmar — Die Kamen find ı Bes 
nennungen. ber Dinge — ſie nah men Coon 


nehmen) uns gut auf. 
währen Räder 4er: Deine Ti ſich 


a ; 
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F Cabrichun nähsen er Furde · lolen ohren 
ber friedlich naͤh er n (Elwaͤhlig naͤher lommen). 
mus I Bel, or Die Reſſel iſt ein Unkr 
: under beit. Dlanzen : — Das. Bößel iſt ei 
— Monp.za fhffigen Dingen. - 
Nuſſ er Miffer em, NMuͤſfewachſen an, ben Bãu⸗ 
MER — Niſſe figen an be, Haaren, lhieriſcher 
Eorper. ee Zu EL 2 EEE .. - 
u. In Apr EN Eee Gr —— BR “ 
u "5, 
An Seticht. — Si, zeigt; was mi 
R "pi Anthält, als! Die Ibe, der Mohtt, ?ver 


5 
“Ne 


einſaamen hat dlige Theile — dlicht, 9— 1 


dern De nich ft, als: "Der Schnupftahag 
hat einen“bdlichten Geruch. 
Omen. Ohme. Ohm’ — Ein Omen iſt eine | 
Vorhedeutung zukuͤnftiger Ereianifle —. Die 
r Dame Ad Gefaͤße port a —7 im Sins 
DH Da Bhin — der Ohm‘ \% viel 
älger heim ont): un 


2 — ** ĩ 2 üg *8 vu vn : 
J 
—X WR 'Iin:faiın Ho. 


—* Ball afte Ein Pallaft iR. "ein: | 
praͤchtigeß ebdudel ar Oex Pal la ſt, »bie.uns, 
tere Laſt im Schiffe, zur Haltung, deſſen Bleich⸗ 
gewichtes | 

Partei, Partie Ar nahm meine Partei 
a(war auf meinte Gnte) Kr ift non ber Var 
tie Geſellſchaft). — — | 

Peruͤcken. Beruͤen. — Derkaen find eine 


tr ur. 





1] 
- 5 
.* 
» . 
'$ A 
% 


— Ei. 


it: Kopftiocht con daaren ber var n ni 
a einen hinterliftig betrͤgen - _ \. 

Pfeil Keil — Der Pfeil if das —X“ 
zum Bogen — feil äiſt bie verfäufliche.Waure; 
Pfund Fund. — Pfund: if ein Gewicht — 

>, Der Fund ift, was mon gefunden hat. 
Phiole. Piole. —Das erſte bezeichnet ein 

glaͤſernes Gefäß, das hei chemiſchen Arbtiten | 
gebraucht wird — etztere iſt eins Blume, Ras 
 Beilben. 

Dia Piken. — DaB Picken ober bien 

geſchiehet mit dem Schnabel, %: 3, von.ben - 
; Hühueen ,. auch mit einem ſpltzigen Werkzeuge, 
‚3:3 von ben ‚Steininehen. — Bien‘ finz 
Spice wit fangen hölzernen Sticlen. 3, J 


2 Q. LE 
Air uetit ln Buittk, - pon 
= ‚quellen, d. 5, als Intranſiliv, entfprin« 
gen, B. das Maſſer quillt aus. dem 
Berge — auch did? werden, z3. B. Das Zleifch - 
quillt im Topfe, if Jequollen; — als 
Lranſitiv heißt que en dick machen, aufs 
"quellen, z. Be Der Brauer quellt dir @arikg 
ſie iſt gequollen Rei, von’ qualen b 
br peinigen. 


u wu J | ® — | | 
- Rachen Ridem . mi. Der Radın " bie 
Kehle eines Zhiered - — Sich söden heißt. 
Biſes mit Döiem vergeiten. Ä 
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Bw Reis — Das Mob am Magen « — Er 


* Rab mir den Kath, d. h. er ſagte i wir die Art 


und Weiſe, wie ich hanbeln ſollte. 

Kabm. Rahmen. — Rahm begelaßnet‘ ben 
Muß im Schearnſtein, auch) re Sahne von bei 

Milch. — Der Rahmen iſt die Einfaſſung 
eines Bildes oder Spiegels, auch eines Fenſterd. 


Das Werkzeug, woran die Naͤtherinn ihre ausge⸗ 
ſpanunte Arbeit fertigt , ven man Rahm ober 


Rahmen. Ä 
NRain. Rhein. Mein. — Der Kein iſt ein 


ſſchoahler Strich Graͤnzland zwiſchen zwei Fel⸗ 
dern — Der Rhein ein befannter Strom — 


rein If, was Feine frembe Theile Bei fich hat. 


Bons. Rank. Ranke. Ninfe — Der Rang 


: (bed Ranges) iſt der Grab ber Wuͤrde eines 


Menſchen, als: Er hat einen hoben Rang — 
Der Rank, im Plural die Raͤnke, bezeichnet 
eine boͤſe Liſt die Rauke iſt am Weinholze, 


- am Hopfen, an den Bohnen, und dient zum. 
Feſthalten an den Pfählen und Stangen. 


Nappe Rappee. — Erſteres iſt ein ſchwarzeh 


Pferd — letzteres eine Art Schnupftaback. 
Rede. Rbede. — Die Rede iſft Das, was man 
- redet — Die KRhede, ber Ort, wo bie Schiffe 
” landen. 
Reviic. Raͤthlĩch Köthlich. — Redtich 

iſt, der es fo meint, wie er redet — raͤthlich, 
heißt ſparſam, als: ergeht räthlich bamit 
ame ei was der rotben HZarde son 


Eu: 


\ 





— Meſpen. wesfenz« — Die Menſare 
‚rebfan,; machen Reifen — alte Sachen gei⸗ 
- Ban — Die giſcher Frauke. ‚sum. Fiſchſanse 
7 Mon fan, on HEN 
„weite: Reifz ‚Dat. Keis rs ein blidner 
: Waimzwrig im, Plural: Die. Reifer Der 
REP hiring auslaͤndiſche Senäbrgaitung, 
Rena em Rinnen— Remmen heißt ſchnell Kau⸗ 
fen,ſo wie. daufen: ſchnell gahen Heißt, z. B. Esch 
ſahe ihn rennen, er kam gerannt . r in⸗ 
nen“heißt fließen, z. B. Ich. ſahe das Alk 
aus denne Finnen, es Sat lange. ge 
run [2 8 | Ä 
. Wresi: Rip - — ‚Ein Ries Papier at ap Buch 
& ir einen Mif. nennt min, wad'geriffen, de, Mi 
Ex —— getrennt iſt, 2: Bi: DaB Holz,) bie 
| - Mauer ‚die Erbe. hat einen Riß oder «eine Spalte 
bekommen? + Dad Kleid hateinen RiE. .. 
Run Ketherin. Reuerift das ſchmerzlichen in⸗ 
nere Wefuhl nach: einer begangenen. boſen That — 
Die Reihe. Hiibie Otdining: der Dinge, wen 
©. hisster einander folgen. NE BAR Een 
Rochemb Rog gen. Roggen Der Kotten, 
epin neo, iſt ein Theil des Spinnrades 
woran das, was man ſpinmt, befeſtigk wird — 
Der Roggen iſt eine Getreidegattung. — 
Der. Kogen Tind ifpeier! : 
. Rügmen. Kiemens — Rühmen heißt: es 
mandes Tugenden und Verdienſte anshreiten 
“DIR emen: für Streiſew von Leben - ... 7 
Nünder. Rinder — Ründer. (von rund) 


J * 








' Ber — 


ur was ber Artelſorm näher Font Nine 


der (dowRind ) find Ochſen. Fr 
Ruhte. Rutbei sm Der Muͤde ruhte ober ne 


e gete im. Der Feldmeſſer bracht, eine Ruthe 
.*. Cein. Werkeug‘ zum Meſſen) für Kinder 


braucht man die Ruthe. 
Kuba Kur. — Der Rıchm iſt hoße Ehre 


"Der Riem ein geiſtiges Getraͤnk, bas aus dan. _ 
Abgange vom J bereite wird · Eve 


Saat. Sast: Bi — "Der Saat. iſte ein gen / 
raͤumiges Zimmer — Sahl uns fakfind Vore 
x. und Enbſylben · mehreren Mörger,: welche [zum 


Theil nen Mebenhegriff: ned Muffelenden, auch 


.wob des: Kleinlichen und : Neraͤchtlichen haben, z 
| BD. Annsn blbader (Schwaͤtken), Sa hb a⸗ 


derei (Geſchwaͤtzigkeit), Sahlwei den ahle = 


u band (er: Wand am gemahten. Zeuge) — DaB | 
Scheufal, Deangfal: Schickſed, Labſal. 
Sant. "Saft, — Saat if, was geſaͤet wich, 


und geſaͤet iſt, als: Das Saatkorn, bie gruͤne 


— Saa fur mit iſt, ber· ſeisen. Hunger tzt⸗ 
ſtillt hat. 3 

Sachts Sagte. — Soachte dent teife vr 
: Br ſagt e (ven jagen‘) ed rar, 

Sien. Saͤhen. :Seen, Seen m Shen 

- Heißt: Saat:güsftcenen = fhen (ber. Com 
junctiv des Prhfend, von ſehtn),“ 3. B. Dh 
"glaubfe, fie (üham es niptir Seen finbifie 
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hende orafſet ofme Verbinbung mit andern 
— ſehen heißt: Durch die ‚Augen wahrnehmen, 
‚Olsen Gergen — Sägen: find Werkʒeuge 
zum Schneiden des Holzes, auch den Steine und 
Metalle: See gen. iſt die Anwunſchung alles 
Guͤten von Gott. 
Srite. Seite, Seide. — Die Sait⸗ fr 
eine Schnur son einem Darme auf einigen muſi⸗ 
kaliſchen Juſtrumenteri — Die Seite bezech⸗ 
‚net die Fläche eines Körpers, als: Er ging mir 
zur Seite, halte Dih an meiner Seite (ir 
Meiner Nähe), - Ich las es auf der erſten Seite 
VLes Briefe — Seide if ‚daB verdutt ber 
< Beibenwärmen: 
„Ohumen. Seimen — Siumen (von Sam) 
‚Heißt: einen Saum machen, auch zaudern, aldz 
- Bei wichtigen Dingen maß man nicht fAumem 
un Seiten heißt reinigen (vom Sein, 
gereinigter Honig, in Honigſeim). J 
— — &ammt — Der Sommet iſt ein 
. non Gelbe bereitetes Zeug — ſammt iſt eine 
“ Präpofi ition, die den 3; Sal regiert, und heißt : 
mit 0: 
Sa ng, Sant‘ — . & fäng. vor Ängen) - — 
er ſank (von ſinken) zur Erde. 
BSBaugen. Eugen —KAleine Kinder fangen 
an der Bruft, fie haben gefogen — Die Mütter 
: fäugen-fie, fie haben fie gefängt. 
—2 Schalen — Schaal heiß“ uns 
ſchmackhaft, albern, als: Man tranf (haalem . 
lie, Höre: ſchaalen Wiek, — Schalen 
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> find die Einfaffungen von ihen, Sich, Boh⸗ 


nen u. dgl. Früchten, fo wie die Hefte an ben 


Meſſern. Auch nennt man jedes flache Gefhie 
au ber. Wange, zum Opfer, zu ben Speiſen und 


Getraͤnken, Schalen, #3 B. in Wageſch a⸗ 


Nlen, Opferfchalen, Kaffeeſchalen u. 
dgl., fo wie bad, was and dergleichen Geſchirr 


genoſſen wird. z. B. kalte Schale. | 
Shaben. Schäben —"Schaben heißt reiben 
— Schaͤben find bie fpigigen Abgänge bei Rein 
‚ nigung des Flachſes. 
Schaaren. Stharren.- Sheeren. — 

Sqhaar heißt eine Menge, als: «Der Engel 
Schaar, fie kamen ſchaarenweiſe — 

ſcharren heißt kratzen, als: Die Huͤhner 
ſcharren — Scheeren beißt ſchneiden, als: 


Den Bart ſcheeren, auch die Werlzeuge sum 


Schneiden, ald: Die Scheeren. 
Schärfe Schärpe Schoͤrfe. — Die Sqaurfe 
- ded Meſſers — Die Schaͤrpe (Leibbinde) eis 
nes Officiers — Die Schoͤrfe (von Schorf) 


bezeichnet an thlerifchen Körpern das Harte. 


:: her einer Wunde oder einem Ausſchlag. 


Schaft-Schafft. — Der Saft am Ge⸗ 


wehr — Er ſchafft (von ſchaffen) Rath. 
Schalt. Schall — Er ſchalt (von. ſchelten) 
— Es ſchallt (von (Hallen) mir in: ; bie 
Ohren. 


sSdict Ssiff. _ Die Sache wire 


Das ift ein Schiff. 


Säle es Egielte- — Der Unwilige 
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ſchilt — Das Wuthehaue hät ein —W | 
. Der Schielende hielt... . " 
Schlächten. Schledten —Wer Dich ſchlach⸗ 
tet, fein Schlächter, — was nicht ſo gut 
= iſt, das iſt ſchleſcht er. 


Schlaͤf. Schlaffr- — "Der Schlaf ift ein Bild 


2..de8 Todes — Mas feine gehdrige Spannung 
nicht hat, iſt fchlaff. 
Schlelche. Schlaͤuche. — Ich ſchleiche 


Cgehe leiſe) — Schlaͤuche ſind aus Leder ge⸗ 


machte Röhren, 


. ennoB. Shof — Der Schooß iſt die hohle 


Beugung des Körpers beimt Sitzen — Schoß, 


— eine Abtgabe. 


Scret SHrest — Das Schrot fürs kleine 
Bleikuͤgelchen zum Schießen — Das Schroot 
7. dt grbblich gemahlnes Getteide. 


—2 Schwaͤren. — Def tonbe 


ven (legen einen Eib ab) — Wunden ſawᷣ⸗ 
» ven Ceitern )e | .. 

Seit. Seyd — Seit wie finge fe9d ihr Gier ? 
Sieh. Sieg u Sieh heißt blaß und krank 
— Der Sieg iſt Ueberwindung im Kampfe. 
Sohle Soole. — Der Fuß, der Schuh hat 


Ceine Svohle — Das ſſalzige Waſſer, woraus | 


x" Salg gedochkwirb, heißt. Sole ı "> -: 


5 Gold. Soll, — Die Loͤhnung ber. Soldaten 


—nennt man Sol, — Ir ſollt J (von Re) 


I\ 


bag thun. 
Gparın. Sparren. Han muß a hie 
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ieh —FF Haͤuſer haben. nu Dam Dar | 
Die Spärrtm.” - Ser. oQ | 


—* Sphihlen. Spulen > —* 


ſplelenVBalß Die Waͤſcherinnen :fy üben 
die Waͤſche Di Weber ſpulen das Gurn 
(bringen Dis FFaden auf die Spule) 5 ; 
Staa Bars - Stan — De Stakr iſt 


ein Vogel, auch: aAne Augemnrankheit I &tare . 


heißt ſte if, Feſt c3. B. ‚Seine Huͤndr waͤren 
eur Froſtenrſt arr,ſie waren erftarrt,' er ſaho 
| En ſta renan me: Der Stor [LE N großer 
ee ni De “ \, | 
&a at. Stadt. Statt. — Der Elia. iſt 
‚ein Reich side bi: cha aus mehreren einzelnen Laͤn⸗ 
dern:oder Provinzen beſtehendes Ganze, das: unter 





. ‚einer geſetzgebenzen Gewalt fEcht,: auch: Prächt 


und Aufwandin Kleidern— Die. Stadt iſt 
"ot Bar dirgern bewohnter Ort — ſtaͤtt (an der 
: Gtelle) viſt: eine Prapoſition, welchoͤ den. 3. gau 
urteglehtän' io le ut Any - 
. Btählen. Slehlen. Stuilen. Sielien ——* 
Stählen beißt, Etwas ſo hart machen, als 
Stahl — Stehlen,; einem Andern widerrecht⸗ 
U tie nehmen — 1 Thiere wohnen IE Stäla 
» Lens: bort haben’ Kid ihre Stellen-X Mäte), 
Stanbew“ Stäubeh, Stäupen — Sthus 
: han-beißt, Staub von fl gen —ſtaͤuben: 
Staub erregen, auch: vom ˖Staube reifigen — 
, 2. Ppänpen: mit Rutthen peitſthen, zB Die 
Mehlſaͤdke ſtauben — Mam laͤßt die Kleider fihus 
ben — Den Vebeecher ſtaͤupen. 1 
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— Er — 
| Sim. Bleden. Eie. &. 147. Anuen 
Stiel. Styl. Stiehl. — Einen Stiel finde 
man am Obſte, an den Blättern una Blumen, 
auch an manchem Hause Kuͤchen⸗ und Ackerge⸗ 
raͤthe — Der Sit yl iſt die Schreibart — 
Stiehl' ja nicht! (von ſtehlen). 
Briden Sthden. —.. Sie ernährt fich vom 
Sticken — vom Kohlendampfe kann man 
ſticken — Er zerreißt e& in Stuͤcken. 
Sieiche Straͤuche. — - Er’ macht dumme 
Streiche,“ man gab ikm- einige Streiche 
= (Kiebe) — Die Straͤu de (non Strauch), find 
Gebuͤſche. 
Strenge, Straͤnge. — Strenge heißt Hart, 
heftig, auch pünktlich, 3. ®. Der. Winter iſt 
ſtrenge, ber Mann ift firenge — Stränge 
(son. Strang ) find bie Gtride am Magen, 
woran bie Pferde ziehen. Daher. ſchreibt man 
richte: Man muß die Pferde nicht:zu ſehr ans 
firengen (antreiben) — Man Bug Me. an 
. Rene (onfpannen). 


Tau. Thau. — Das Tau iſt e ein laties ein 
dickes Strick Der Than erquickt die Pflanzen. 

Tauchen. Taugen. — Die Taucher, die En 
‚ten tauchen (gehen unter Wafſſer) — ta u⸗ 
gen heißt: zu Etwas nuͤtze ſeyn. 

Ton—. Thon, — Der Ton iſt das Horbare in 
der Mufik — Der cben iſt eine fette ſchluͤpf⸗ 


rige Erbe, 
x racht. 





. . J x. 
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Tracht. Trage. — Eure Traͤcht (euer Anzugh 

iſt altvaͤteriſch (geſchmacklos) — Ihr tragt = 
(oon tragen ). \euch- nicht · nach der Mode: N 

Trift. Zrifft. Trieft. — Die Trift if ein 
Weideplatz für dad Vieh — Das. trifft ein [ 
(von eintreffen) — ® trieft Coon feiefen) 

vom Degen. . SE Sr 

. Be Pa \ = ir 

J 

Ahr. FR — Die Uhr: iſt eine kinflliche Prog 
ſchine, die Stunden anzuzeigen — Ur iſt eine. 
© Borfolbe“ mehrerer Wörter, -ift fo viel als cher, 
und wird allen ben Woͤrtern vorgeſetzt, welche 
nicht mit Uhr verwandt find.‘ Siehe S. 296, . \ 
> un geachtet- (nicht ohngeachtet) if eine Prapofit 
tion, welche den 2. Ball regiert. — 

— Anweit Cniet ohnwelt) iſt auch ine Veh, on 
\ "welche mit bem 2, 2. Fall ſteht. or = 


| 8. | 
Verb— and, Verbannt. — Der Wandarzt ver⸗ 


. band (von verbinden) - ihm ben Arm, legte — 
um benfelben einen Berband — Man hat 


.-. 


ihn aus dem Rare verbannt; verjagt Com Bu 


verbannen). J 
Berbibgt. Verburgee — Der Mond ver: 
birgt fich hinter eine Wolle — Der Mann“ 
‚ verbärgt.fih (wird Buͤrge) für Ihn. 
 Berdäeren. Verhoͤren. — Kriege verhee⸗ 
ten (verwuͤſten) Lander und Städte — Den 
Boellagten muß m man ve ur ven we hören) — — 


15 
I,» “ 
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Zee BEE 
Man kann ſich leicht verhbreib Cunrecht 
bdrn). 

Berwandt- Vorwand. — Er ift mit tin vers 
wandt — Er- brauchte ben Vorwand (die 


Ausflucht, Entfehuldigung ). 


Bermeifen. Verwaiſen. — Man wird ihm 
fein Unrecht verweiſen, ihn bed Landes vers 
weiſen — Ih fahe bie Kinder berwaifen Ä 
(Waifen ober elternlos werden). 

Berzählen. Erzählen — Da mußt Sich nicht 
verzählen (nicht unrichtig zählen) — Mußt 
die Oeſchichte rdentlich erzaͤtlen Cortragen). 


W. 
aaten. Wahren. baren. - — Die Bao Ä 


zen werden verkauft — Wahren Freunden 
darf man trauen — Sie waren hier. 


Baden Waten. — Er hat ſtarke Waden — 


Ich ſahe ihn durchs Waſſer waten. 


Wägen, Wegen, — Bägen heipt: durch bie 


Wange das Gewicht erforſchen — Wegen if 

eine Präpofitien, welche hen 2. Fall regiert. 
Wahn. Wann. — Der Wahn If eine irrige 

Meinung — Wann wird es gefchehen. 


Bähren. Wären Wehren — währen 
if fo viel als Dauern; doch wird erſteres mehr 


von der Zeit, letzteres mehr von dem laͤngern Be⸗ 

ſtehen anderer Dinge gebraucht, z. B, Die Zeit 

waͤhret ımir lange. — unfer Leben waͤhret fiew 

Benzig Jahr x. — Wären iſt ber Conjunctiv 
r / 
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vone.ich war, de B. Sch glaudte, fie waͤren 
bier — -Sich wehren heißt; ſich vertheidigen. 3 

Mälle Welle. — Waͤlle find die erhöheten: . 
Außenwerke bei einer Feſtung — Eine Welle | 
‚IE ein Cylinder (Walze), auch das emporge⸗ 

 vtriebene Waffer auf Fluß und Meer, beim Etur⸗ 

me, was man auch eine Woge nennt. 

WBaib, Weit, — Waid iſt eine Pflanze zur 
Faͤrberee — Weit bezeichnet dad Maaß ber 
Entfernung und auch bes Umfanges eines Dinges. 

Waiſe. Weiſe. Weiße. — Das iſt eine Waiſe 

C(elternlos) — Der Mann handelt weiſe (ver⸗ 
bindet mit gutes Zwecken gute Mittel) — Dies 
Popier hat mehr, Weiße (ift weißer). 

Wände, Wende — Die Wände eines Haue- 

ſes (von Wand) — Sch wende mid an Sie, 

Werg Werl — Merg” (pon wirrig, verwor⸗ 
ren) iſt verwortener Flachs oder Hanf. — Das 
Werk if das, was gemacht wird. 

Wirten. Wuͤrken — Er kann nichts wirken 
C(ausrichten) — Die Medezin wollte nicht wir ⸗ 
‚Ken: Canfehlagen) us Der. Weber will das Zeus 

wlrken (weben) 

Wirth. Wird. — Der. Wirth benirthet die 
Gaͤſte — von ihm, wird man gut aufgenommen. 
Mike Wuͤßte. — Die Wirte ift eine db, — 
unfruchtbare ra — Da ich nicht wuͤßte 

(von wiſſen ) | — 


\ 


3. i | 
- 36h Becher — Zaͤhe, d. ha feſt, zuſammen⸗ 
| \ 2 


* 4 


ro % 





BD Pı, x f ‘ 
>= 


vun W 
7 or J 
— —* 


veitend⸗ fi nd DRM Fieiſch und andere — * 
— Die-Iche ift ein Glied am Fuße - 
28 Zehne Zehen — Die Zähne (vom. 
‚Bahn ) Die Zehne (10) iſt das Leichen. ober 
» bie Zahf (eigentlich Ziffer) von zehn Emheiten 
- — Zehne oder on iſt der Inbegriff biefer 
x. Einheiten, 3.-8. Es 
088 find zehen oder gehn Tale: 
Zuaͤhren. zehren. Zerren. —Die zahen 
F ſo viel als Thraͤnen — Zehren heißt ver- 


B. Er zehrt ab, er iſt Janz abgezehrt — 
auch leben, eſſen, 3. B. Er zehrt von dem 
‚7 einigen, er hat nichts zu zebren, id: gab 
Ihm einen Behrpfenntg. — Verren ke 

| ziehen, dehnen. 
Zeichen. Zeigen. Zeugem — Dos: Zeichen 
| iſt ein Merkmal an einem Dinge — Zeigen 


heißt: Etwas durch ein Zelchen keunbat machen, 


U 3. B. Er zeigte mil ven rechten Weg rauch 
12 MR zeigen fo viel, as fehen laſſen, z. B. Er 
deigte mir fein Haus, feinen Garten + Zeu⸗ 


‘gen find Perſonen die ausſagen oder verſichern, 


“daß Etwas geſchehen oͤder nicht geſchehen ſey. 
Auch nennt mak Waͤaren zu Kleidungsſtlecken 

Zeu de, B. Er —— allerlei Zen den. 
3tegel Zuͤgel. — Die Ziegel liegen auf dem 


⸗ 


Dache — Mit einem mSuset. lenit man das 


"Pferd, 
Siemer. Zimmer. — Der Ziemer ift eine 


0. große Art Krammeröndgel, —Das siarmer 


. 


waren Ihrer. Behen:- — 


mindern und vermindert werben, >». 


* 
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iſt eine Shube. uch nennt. men das — | 


ſtuͤck vom Reh und andern Thieren ein Zi immer. 
3werg. Zwerch. — Der Zwerg ift ein unge 
wöhnlich Heiner Menſch — Zwerch ift fo viel 


ald queer, und bezeichnet in Zwerchfell (dia- R 


„phragma) bie ftarfe Haut, welche und queer 


durch ben Leib geht { 
\ N 
b. Fremde und minder bekannte beutfche 
mbrken welche. oftmals beim Schret 
| F ben vorkommen, nn 
9 u u u. A. u — u 
Abbreviren, abkuͤrzen. Abbreviatur, 
Abkürzung. Aecurateffe, Genauigfeit.. Adju⸗ 
tant, Häͤlfsofficier. Adroͤſſe, die Auffchrift 
eines Briefes. Adreſſiren, richten. Aermel 
nicht Ermel), von Ar, Akademie oder Uchs 
„demje, 'hohe Schule, auch eine Geſellſchaft ver 


Wiſſenſchaften. Wlarm- oder Laͤrm. Alchymiſt, 


Goldmacher. Al chvmi. e, bie Kunft, Sold zu 
machen. : Allee, ein mit Baͤumen zu beiden Geis 
ten befegter Gang. Anguden (nicht ankucken). 
Annalen, Jahrbuͤcher. Antipathie,. natlıre 


Br; 


liche Abneigung. Upfelfine, Upologie, Ver 


theidigungsſchrift. Apricoſe oder Ahrieofe 


Apropos, um twieber aufd Vorige zu kommen (ad. 
‚propastum) Aqu ap it, Bronndtwein. Ar⸗ 
reft, Verhaftung. Yrre ſtant, Verhafteter. Ar⸗ 
retiren, verhaften. Arſenal, Zeughaus. Ar⸗ 
tillerie das ʒſchwere Beh ‚und was day ge⸗ 
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Berk. uff emblee, Verſammlang zum Vergnu⸗ 
gen. Athem (nicht Athen), in der Dichterſprache: 
Ddem, Atteft, Zeugniß. Atteſtiren, be 
zeugen. Aufhdcken (nicht aufhucken ) Adan⸗ 
ta ger Vortheil, | 
Ber B. | 
Bagage, Gepäde, Bagatelle, Kleinigs 
keit. Balance, Gleichgewicht. Barchent 
(nicht Parchent). Bajonett, Flintendolch. 
Barbier, Barticheerer. Barometer, Schwer: 
meſſer. Batailhle, Schlacht. Bataillon. 
Batiſt. Battrrie, Schießgeruͤſt. Im Bauſch 
und Bogen (sicht im Pauſch und Bogen) indger 
ſammt, überhaupt, Berkan ( nicht Perkan). 
Betze (nicht Petze), eine Hhnbinn,. Billard, 
Druͤcktafel. Bleſſur, Verwundung. Bllım. 
ken, ſchimmern, aldı Die Öterne, Gold und Gik- 
ber blinfen, ‘auch mit den Augen blinken: (nicht 
plinken). Blutegel ober. Blutigel. Br - 
kelfleiſch. Bohrer (nicht Bohr), Boffeln 
oder boßeln, Kegel ſchieben. Botanik,: Kraͤu⸗ 
terkunde. Bout eille, Flaſche. Bou yuet, 
Blumenſtrauß. Boſſiren (nicht puſſi ven); in 
Wachs formen. Braͤmſe (nicht Bremſe) eine Art 
Sliege. Brillant, glaͤnzend auch ein Edelſtein. 
Brocat (nicht Percat). Broihan (Der Name 
des Erfinders dieſes Bieres). Brummkreiſfel. 
Buͤhne (des Thealers). Burzelbaum. Bun 
jeln (nit purgeln ). Butterſtolle (nicht 
Pumerſnulle5. wäre nicht Dur grober 
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Menſch. Shader (uige Puͤndel). Butzkopf. 
Rut eau⸗ Schreibpult, auch Expeditions⸗ Stube. 


C. 


Eh av er, tobter Leichnam (garo. data ver. . 


mibus: gleiſch, ben Würmern Preis ober zum 


Raube gegeben). Cajuͤte, Schiffszimmer. Ta⸗ von 
lamank, eine Urt wollenes, Zeug. Camifol, no 
Jacke. Canaille, Geſindel. Canapee, Rus. 

heſeſſel. Canaſter (nicht Knaſter). Capitain 

Hauptmann. Capitul (nicht Capittel). Cars, 


bonade, Roſtbraten. Cha rpie (nicht Schar⸗ 
pie) Faſerwerk aus Leinwand, zum Verbinden der 


— 


Bunde Caprricatur (nicht Callicatur) vers. 


zerrtes Gemaͤlde. Cariole, eine kleine Caroſſe 


Ebagrin, Kummer. Chapitre, Punkt, wor—⸗ 
.. über man ſpricht oder gefprochen hat. Charge, 
Bedienung. Charletan, Prabler. Cha⸗ 
toulle, Kaͤſtchen zu Gelb und Briefſchaften. Chia 


cane, boͤſer Kunſtgriff. Chimäre, feltfame Er⸗ 


mit zwei Raͤdern. Cartel (nicht Cardel), Aus⸗ 
lieferungsvergleich. Caſſerolle (nicht Caſtrolle). 


dichtung. Chocolate. Cichorie. Cicisbeo, 


Nebenmann; Clique, Genoſſenſchaft, Rotte. 


Caͤlibat ober Cdlibat, eheloſer Stand. Cole 


lation, kleine Mahlzeit. Collecte, Beitrag 


an Gelde, auch was vor dem Altar abgeſungen 


wird, nach beendigter Predigt. Compagnie, 


Geſellſchaft. Compagnon, Befellfihafter. Coma . 


teffe, Gräfe. Comptoir, ESchreibſtube. 
Eonto uche „Sack, auch eine Urt Weibertracht, 


DS 


- amgehende Schrift, auch herumgehende ſingende | 


! 


y; . 
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Eontrebande, verbotene Waaren. Contres 
ſcarpe, Vorwall. Controlleur? Gegen⸗ 


ſchreiber. Coujon, ſchlechter Menſch. Cou⸗ 


leur, Farbe. Couſin, Vetter. Cubeben, 


eine Urt gewuͤrzartiger Körner. Currende, her⸗ 


Sthüler. 
Ss en 
Degout, Ekel. Depechen oder Depe⸗ 
re n, Briefe -mit geheimen, Staatsnachrichten. 
Deſſein, Muſter. Deftillatenr, - Brannts 


weinbrenner. Detail, das Einzelne. Diaàt, 


Lebensordnung. Diarrhde, Duxchfall. Der 


Dienſtaͤg (von Dienſt). Direction, Lenkung, 


Director, Lenker. Dirigiren, lenken. Dos 
mainen, Kammergliter,. Dombad (nicht Toni 
bach). Dragoner. Drap.de Dames, Dar 


men Tuch, eine Art leichtes Tuch. Dreſſtren, 


abrichten. Duchſtein eine Urt Weißlier. Du 
te nte rie, Durchfall. 


J E. 


Ehappiren, eniwiſchen. Eloge, wohrede. 
Eimn mit Schmelz über)ichen, "Embal 


Tage, Daß, was man zum Einpacken in Ballen 


gebraucht. Ewballiren, einpacken. Embars 
ras, Verwirrung.  Eiwbarraffiren, in Were 


töirrüng ſetzen. Embräffiren, umarınen. Ems 
yloy, ‚Anftellwthr: Enployiren,“ anfellen. 


Encouragiret," after, Entrec, Ein⸗ 


X 
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u ganz. Enveloppe, Hulle, Vedecung. Ei 


veloppiren, einhüllen, bedecken. Epigrämm 


Sinngedicht. Equipage, dad ganze Reiſege⸗ 
rärh, „auch dad Gefolge von Leuten und erden, 
Equivoque, zweideutig und eine Zweideutigkeit. 
Escorte, Sicherheitsbegleitung. Esrortiren, 
mit einer Wache begleiten. Effenz, Kraftwaſſer. 
Eſtandarte, Reuterfaͤhnchen. Sta 8 e, Gods 
wert, Er enta il, daͤcher. 


. 


Façon, die Art und Weile, wie Etwas ge 
"macht if. Façonnirt, zierlich gefertiget, “m 
vom Zeuge gebraucht). "Familie, Kausgenzffen- 
ſchaft. Felbel eine Art Zeug aus Baumwolle, 
Figur, Geſtalt, Bild. Fkglrlich, LT we 
Filial, Tochterkirche. Filou, Gaudieb. File 


triren, durchſeihen. Finanzen, Staatseinz 
kbnfte. "Binancien, Staatswirth. Firniß 


Ente Finig Fiseealventucherven 
Staate geſetzter Unktäger, Fiscus, Straflaffe,- 
Zlanell (nicht Franell). Fond, Gelhdquelle. 

Fontaine,  Sprigbrunnen, Force, Stärke, \ 


Sourage, Futter für dad Vieh. ‚Bougagirem 5 


Sutter holen. Fraife, gefrkufelter Kragen, Fri⸗ 


caffee, - geſchnittenes Fleiſch mit Sauce. Fri⸗ | 


ſeut. Beifiren die Haarr kraͤuſeln. J 


J t 


31 
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| Ä Gare, eine art Zeug Yon Ioderem, Gewehr 
 WBage,. Gehalt. ju:£heleergjuichnedinf Hang 
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9 — Che Verbrechet . Geleife (nicht Ges 
Aue). ‚Galerie, Gittergang. Gelaͤnder, “ 


Brufkiehne, ‚&enie,, Geiſteanlage. Glocke 
(unicht Klocke). Gluchenne, , eine Henne, welche 
gluckt, wenn ſie bruͤten will. Gourmand, Lek⸗ 
kermaul. Gout, Geſchmack. Gouverneur, 
Ober⸗Befehlshaber. Gr ammatik, „Sprachlehre. 
Grafſiren, wuͤthen. Graktification, Vergůͤ⸗ 


| F tigung. Grimaſſe, Ungeberde. Groffik, 


Großhaͤndler. Grupe, Zuſammenſtellung son Fi⸗ 
guren. Gueridon, Leuchtertiſch, ® ym na⸗ 
fum, geehrte Schule, | 


rn 2. 


oo: darkequin, Hanswurf. Hautboiſt. Her 
I gard, Wogeftid, Hazardiren, wagen Heke 
‚ til, Auszehrung. Heterodox, anrechtgläubig, 


Himbeeren. Hutfrämpe . Kyacintbe 
Hym ne, Lobgefang. Hyperbel, Uebertteb⸗ 
bung des Wahren. Hypochondrie, Milzſucht. 
Hypotheft, Pfandverſchreibung. Hypotheten— 
Buch, ein Buch, worin das Pfand für ein Dar⸗ 
lehn gerichtlich eingetragen iſt. Hopothele⸗ ein 
engenomipener kehrſet. I: 


J. — -..; 
Jachzorn. Jachjorata. Jalon, eifer⸗ 
ſtchtig. Jal ouſie, Eiferſucht (Fenſtervorhang). 
Zeannet, eine Art Zeug. Illumination, Ers 
leuchtung. Illuminiren, erleuchten. Im m e⸗ 
diat, ammittelbar. Ammeobilien, unbewes 


—* 








| 888 
liche Guter. Imnoſant, gebieletiſch. Impoſt, | 
Auflage. Imputiren, zurechnen. Inclina⸗ 

tron, Zuneigung. Ineliniren, geneigt ſeyn. 


JIncognito, unerkannt. Incorporiren, ne 


verleiben. Incurſiren, einfallen. Inder, 
Negiſter. Infam, unehrlich, Inflamm a⸗ 


tion, Entzuͤndung. Inflammiren, ſich ent⸗ u | 


zuͤnden. Ingen ieu r, Krlegsbaumeiſter, ges 
fungsbauer eine Art Feldmeſſer. Ingredieny 
Zuthat, Injurie, ſchimpfliche Beleidigung. 
 Qnoenlizen, ‚einimpfen (Baͤume und Kinder). 
Inſeet (ein Thier mt Einfohnitten?‘  Infpets 
tor, Aufſeher. Inſtinet, Naturtrieb. In⸗ 
Fruetlon, Anweiſung. Inſtruiren, anwei⸗ 


ſen. Intelligenzblatt, Wochenblatt. Bus 


tereffen, Zinfen, Intrigue, hinterfifiger 
Streich. Journal, Tagebuch, Jpecaeuanhaa 
. oder Ypecatuanha, Brechwurzel, welche aus | 
Brafilien kommt. Fronie, Spott. Ir oniſch, 
ſpottiſch. Irrwiſch, "ein leuchtender Dunft an 
ſumpfigen Oertern. Sf egrimm, Wolf. Yırdı 
ten ober Suften, eine Art Ruſſiſches aber, Ma 


ü 8. | N u 
Karfde; e y ane Baumfrucht, welche urſptuͤng | 
ib aus Aſien und zwar aus Arabien kͤmmt. . Kal 
fer, (nicht Keiſer). Kancelliſt, gerichtlicher 
Schreiber. Kancellei, gerichtliche Schreibſtube. 
Karabiner, ein kurzes Gewehr für. eine Art Ka⸗ 
vallerie. Karabinier, ber Cavalleriſt, der Died 
GBewehr als Waffe führt, Karbatſche, Peitſche. 


N 
— 
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f\ arp fen, eine Fiſchgattung. Kate &i ifire n, 


durch Frage und Antwort unterrichten. Katarrh, 
Schnupfenkrankheit. .-Der. und.dad Kathede — 


Lehrftuhl.; : Kattun, eine Art baumwollenes Zeug. 


Kibitz, eine. Art Zugodgel, Kleck oder Klecks 


(nicht Klaͤcks). Klyſtier. Kneipen Kneip⸗ 


zange. Körbel, eine Art Kuͤchenkraut. Krei⸗ 


ſel (nicht Kreuſel). Kreiſeln, mit dem Kreie 


. a 
aborinth, Irrgang. Race, Sumpf, 


u Pre liſt nicht mit Lake zu verwechfeln, was Salze 


waffen bedeutet). Laffete, das. Geftelfe einer Ka⸗ 


‚none. Agio (nicht Lage) Aufgeld, Laquei⸗ 


Bedienter. Larve, Maske. Laterne, La— 
vement, Klyſtier. Legitima, geſetzlicher An⸗ 
‚Keil an einer Erbſchaft. Levante, Morgenland. 
Levbeoie. Lineal (von lines, die Linie). Lie 
turgie, Einrichtung des Gottesdienſtes und die 
Vorſchrift dazu. Livree, Vedlertenlleidurs. —* 
riſch, Biber, BE 
M u 

Mac ulatur, Schmuzpapiar, Megazin, 
Vorathshaus. Maiefkät, Hoheit (das Prädicat 
Ton Könige und Haiſer). Majoran, eine ‚Ark 
Klchenlraict. Majorenn, volljahrig. Mak 
beur, Ungluͤck. Malhounmet, unanſtaͤudig, 
grob. Manifeſt, Belanntmochungsſchreiben. 
adnfoe rur en handathe ten. Manuſcript, 
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Hendſhiſt. Ma rine, Seewefen, Ma rſch all, 


Feldhauptmann. Matrabe, ein Kiffen von 
Pferdehaaren. Mediat, mittelbar, Medijance, 


Schmähfucht, Melancholie, Schwermath.. Mi⸗ 


niatur, Malerei im Kleinen. Mignon, Lieb⸗ 
ling. Minorenn, minderjaͤhrig. Mobilien, 
bewegliches Eigenthum. Modern, .miodifch 
Moltom nicht Multum). Mondirung oder, 
Mondur, Dienſtkleidung. Monopolium, Al— 

leinhandel. Monument, Denkmal... Moral; 
Sittenlehre. Mor aliſch, ſittlich. Moralifie 
ren, die Moral predigen Motto; Sinnſpruch. 
Mouffelin, Neſſeltuch: Multiplieiren, ver 


wielfältigen. Munition, teiegẽvorrath. M v⸗ | 


> 8, kurzſichtig | 


- - 


von ee 
. — 
ons. 
N = j 5 eo.” 
— 
.. ı/h. 
% — 


N ach en , tleiner Kahn. Nabe Ulniht Na⸗ ' 


tel)... Nähnadel, Nation, Voll, Negli⸗ 
giren, vernachläffigen. . Neutral, fih zu feiner 
von mehreren Parteien haltend. Niece, Nichte, 
Niedlich, zierlich. Null nicht To). Null 
und nichtig. Numeriren, zahlen, Zahlen 
ausſprechen. Nuncius, Bothe. Nympheè, 


aus ‚der heidniſchen Gotterlehre au bie Puppe . 


en: 
De zur; 


eines Jnſekts. 
| Da 
zu. Dberfier und Obriſter, bel berArmee. 


Ohligat lon, Schulvſchein über eine Summe Gel⸗ I 


4 
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DaB, worin — eine Sache zur Sichecheitev des 


Glaͤubigers verpfaͤndet iſt. Oecident, Abende 


land. Ocean, Weltmeer. „Oictroy, privile⸗ 


— Zierte Handlungsggeſellſchaft. Decondm, Wirth⸗ 


ſchaftsfauͤhrer. Del, Oncle, Oheim. Orange, 


Momeranze, Auch pomeranzengelb. Ordonanz, 


Begleitungsſoldat. Ordre, Befehle; Organiſt. 


Drient, Morgenland. Original, Urkunde, 
. Mufter,. Borbild, :Drthoder, rechtglaͤubig. 
Ortolan, Fettammer. Ottomaniſch⸗ Kin 


liſch. Ooal⸗ eirund. | 


Wagez. Edellnabe Paille, ſtrobfarbig. 


VPalliativ, Linderungsmittel. Palliſaden, 
Echanzpfaͤhle Pamphlet, Flugſchrift. Pan 


tomime, Gebehrdenſprache. Parallel, gleiche 


llaufend. ‚Parapini, Regenſchirm. Paraſol, 


Sonneuſchirm. Parforce, wit Gewalt. Par⸗ 


ament, geſetzgebendes Corps in England. Parz. 
lamentair, Bothe mit Vergleichungsanträgen 
im Kriege. Parodie, Kirchſpiel. Parodie, 


ſpottiſche Nachahmung. Paroxismus , heftiger 
Anfall einer Krankheit. Partagiren, theilen. 


Pas quill, Schmaͤhſchrift. Paſſage, gangbare 
Straße. Paſſagier, Reiſender auf der Poſt. 


Paſtinaken (nicht Palſternacken Patent, | 
Beſtallungsbrief. Patzouille, "Schaarwache, 


Patronilliren, Schaarwache gehen, Penfton, 
Grnadengehalt. Perruͤcke, Kopftracht. Peters 
ſitlie, Petſchaft. Pfiffis, liſtig. Vhaͤ n e 


N 
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menpn, , Nalurerſcheinung. Phlegma, Ratte. 


bluͤtigkeit. Phlegmarifch, kaitbluͤtig. Phys 


fit, Naturlehre. Phyfignomte, Öefichtögtge, | 


auch bie Kunde des Naturelld des Menſchen aus ſei⸗ 


nen Sefichtözägen, Phyſiſch, mathrlich. "Piano, - 


ſanft. Pich Cnicht Pech). Pichen, Piquee, Dan 


eine Urt Zeug. . Pläne, bje Ebene. Pläne 


‚ (son Plan), bie Entwuͤrfe. Plog. ( auf ben 
Plotz, nicht," auf den Plug). Podagra, Fuße GE: 


sicht, Poltron, feigherziger Prahler. Pomes 


ranze. Porsellan. Portehaife, enfiei . 


Portefeuille, Brieftaſche. Poſament, Vorte. 
Poſamentirer. Poſſierlich. Poſtillon, 
Poſtknecht. Poſtkaleſche. Poſtſeript, Nach⸗ 
ſchrift. Praͤbende, Pfruͤnde, geiſtliche ‚Stiftög 
ſtelle. Praͤfeet, Vorſteher. Praͤjudiz, Nach⸗ 


theil. Praͤliminarien, vorläufige BVerichti⸗ R 
gungöpunkte i in. einer wichtigen Sache. Prämie, 
Belohnung, P ränumerando, durch Vorherbe⸗ 
zahlung. Praͤnumeration, Vorherbezahlung. 


Pranumeriren, vorherbezahlen. Präfentie 
zen, sorfiellen, vorhalten. Präfervativ, Vers 
wahrungsmittel, Präfident, Vorſitzer. :Pris 


yet, Abtritt. Project, Entwurf, Projeotis 


ren, Entwuͤrfe machen, ‚ Brolongiren,. vers 


laͤngern. Promenade, „Spaziergang, Pros 
poniren, vortragen, Proportion, Verhälte 
niß. Propſt. Propſtei. Protocoll, Vers 
nehnmungsſchrift. Proviſoriſch, vorſorgliche 


- Pumpe Inicht Plumpe) Dupilfe, Muͤndel. 
Poranide⸗ Epſtan. Dee x 


— 


Quad e r, Qu ad erſtein, Bruchſtein. üb 
F , Anhänger einer Meligiongjefte in England. ” 


u Zuarantaine, Wartezeit von 40 Tagen. 
j Quarg, Koh, auch. weisher Kaͤſe. Quaſſia, 


eine Wurzel in der Medizin. Quinteſſenz, die 


beſte Kraft aus einer Sache. Quirl.  Quittl 


0. 2en, beſcheinigen. Quittung, Beſcheinigung. 


Qu od lib et, Niſchmaſch. Qu ote, Verhattui⸗ 
maͤßiger Antheil. 


we Bere Ä 
Rabat, Abzug. Rabuliſt, NRechtsverdre 


"Her Naden oder Mader ( nicht Kadel) ein 


Anfraut Im Getreide. Radies. Navieschen, 
eine Rettigart. Reude, Kraͤtze ( Ausſchlag an 
den Thieren). NRäaffholz Coon raffen, d. h. 
ſchnell ſammeln). Raffiniren, laͤuteen. Nafe 
frnirt, gelautert. Ragout, Hein geſchnittenes 


KFleiſch mit einer Sauce. Rahm, Ruß im Ofen. 
Rähmen des Spiegels, eines Feuſters, such zum 


Nahen. arnen, Loſegeld. Ranzio niren, 


ldſen. aphort, Dienſtbericht. Rupuͤn z⸗ 


Wien, Ya zu Sallat. Rauhe (rünker) ine 
eben. Realifiren, in Orönungbringen - Re— 
eibin, Ruͤckfal einer Krankheit, Megal, Konig⸗ 
lich. Regalien, Königliche Guͤter oder Vor⸗ 


| rechte. Reglement, Verordmung . Reelats, 


Pferdewechſel. Religion, Gotfebverehrimg. 


Rencontre, Streit. Renomed, Ruf. Rep ps 


W hub 
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u‘ 7 n. Reprimande, Verweis, Rep rimane 
diren, verweiſen. Reproche, Vorwurf.“. aus 
prochiten, vorwerfen. Vefiguiten, abägug 
ken, entſagen. Reſpeetive (ein Kanzelbeiwort) 
nach Verhaͤltniß, inach Befinden, jeger nach fein - 
Stande, Meveille, Morgenmarſch mit „der - _ 
Trommel Revers, Rüdicheim Neverfincn, 
einen, Ruͤckſchein ausſtellen. Rhabarber, bie „ BE 
Wurzel einer Sibirien Stande Sheinwein 
Rigolen ober riolen (nicht. regolen) ein Land 
tief umgraben. Rippsrapps, ſchnell  Rifiey. 
Gefahr, Etwas zu verlieren. Risyuiren,otge . 
‚risfiten, ‚zit verlieren Gefahr laufen, „au , "fie 


! 


‚ur dieſe Gefahr ſetzen. Nitteln oder Kb theln, 
Ausſchlag in: der Haut. Rival, Nebenbuhler. 
Rivalifiren, ben Nebenbuhler machen. Rödy⸗ 
montade, Aufſchneiderei. Ronde, Beſichti⸗ 
gungswache. Roquelaur, Regenmautel. Nous 
te, gebahnter Meg, auch ber Marſch, der Zug, 
den die Soldaten durch ein Land nehmen. 

u | ©. ö . 5 J J u F Fre nn 
Salariren., beſolden. Salariu m 
Beſolhdung. SalarieneCaffe, Beſel— 
dungs« Caſſe. S.a Lv e, Ehrenſchuß. Sales 
garde, oder Sauvegarde, Schutzwache, 
Sammet, eine Urt ſeidenes Zug Sander 
Anicht Zander), eine Fiſchgattung. Serſche uber 
Serge, eine Urt mollened ‚Zeug. Satyr e, 
Snottrede. Sauce, Gewuͤrzbruͤhe. Savo her. 
Lad... © chabernac, Dei Schaͤmel open. 
- ur CE ı “ 


N 
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Sqhemer (nicht Scpenuukt). hp kei 
ee Schafatt, Blutgeruͤſt. Söierlingr. 


ne Giftpflanze. Schillebold. - Schippe 


Eiche Schuͤppe), ein Werkzeug zum Schippen, . 


Schlelfe, eine Urt Schlitten „ auch eine Schlinge ° 


von Band u. dgl. Schleihe, eine Fifchgattung, 


Schlendern, langſam gehen. Eclendrian,. 


langſamer Gang. Schlingel, ungeſitteter Menſch. 


Schlotterich, haͤngend. Schmeer, Unſchlitt, 


Bett. GSchmoren (nicht ſchmolen). Schmor⸗ 


fleiſch. Schnakiſch, poſſierlich. Schnorkel, 
Scherz, Poſſt. SchdEern, ſcherzen. Schufut, 


U) eine Art großer Eulen, Serge de Berri, 
‚eine Art wollenes Zeug, Skelett, Gerippe. 
Skoptiker, Spotter. Sfoptifiren; ſpbtteln. 


Sopha. Sophiſt, Spoͤtter. ‚Sophifterei, 


Spötterei. Souper, zu Abend eſſen. Souv e— 


rain, unumſchraͤnkt. Spab ille, daß erſte Kar⸗ 
tenblatt. Spate, ein Werkzeug zum Staben. 
Specerei ober Spezerei, Gewuͤrz, auch wohl⸗ | 
riechenbe Sachen. Sp eiche, am Rade. Spei⸗ 


cher, Kornbehaͤltniß. Spiker, langer Nagel. 
Spinne (nit Spinnat), Sprügel, eine Urt 
"Bogen, Spruͤtze (nicht Spritze). Spuͤnde n, 


zuſammen fügen, Stafette, reitender Boͤte. 


Staffiren, ausruͤſten, zieren. Strapaze, Des. 
ſchwerde. Strapaziren, befchweren.. : Subor- 
biniren, unferorbnen.. Suborbination, Wie 


terordnung. Subtrahiren, abziehen. "Gitcz 


curs, Machhuͤlfe. Suite, Gefolge, Superi in= 


tendent, Ober⸗ Kirchenaufſeher. Supplik, 
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Dittſchaiſt. Surtout, uUeherrock. Symbo⸗— 
lum, Wahlſpruch, Sinnbilb. Gymbolifh, . 


finnbildlich. Sympathie, natuͤrliche Zuneigung. 
Sympathiſiren, * hbereinflininen. Syna⸗ 


9. e; Judenſchule. Syndient,e Sladtbevoll⸗ 


wachtigter. 


on . ’ 
. N f 
. N 
-; - 
. \ .. _ 


Tabadk (nicht Toback). Tabatiere Xas 


backsdoſe.“ Tabouret, Seſſel ohne Ruͤcklehne. 


Taffet ober Taffent, eine Art ſeidenes Zeug. 


Taille, Leibeswuichs. Tambour, Trommel⸗ 


ſchlaͤger. Terrein, Erdreich, Boben. Thea⸗ 


ter, Schaubuͤhne. Thee. Thema, Hauptſatz. 
Thermometer, Wärmemeffer, Tiegel (nicht 
Digel). Tille oder Dille (nicht Tälle) an 


- der Lampe, sur Faſſung bes Dochtes. Tel 


patfd "bee Tolpel, ein dummer, bäurifiher 


‘ 


Menſch. Touchiren, beleidigen, Tour, der 


Weg, welchen man auf der Reiſe geht. Traben, | 
mit dem Pferde; Trädtig Train, Zug, 
Geſchlepp. Zranchiren, Zerlegen. Treppe 


Cnlcht Traͤppe). Trespe (nicht Draßpe), Flugs 


hafer (eine Art Unkraut), Trichter. Troa 


pifch, verbluͤmt, bilblih, vergleichungsweiſe. 


x 


Tuckmaͤuſer, verfteckter Menſch. Tyrann, 


Wuͤtherich (urſpruͤuglich bei den’ Römern und Gries 


chen derjenige, welcher ſich durch Lift oder Ge 


| walt ı ber Bohren Image haite), 
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ntel⸗ y, kleine Sifchgattung. Umzechig, 
nach der Reihe, Einer, nach dem Andern. Unge⸗ 
. fahr mit ohngeſaͤhr). Uniform. (Regiment: 
rock). Uniperfität, hobe Schule. Unlaͤns ſi 
(nicht ohnlängft). 
B. 
> Vacant, erledigt. Bacany, erledigte Stelle. 
„Bagabun d,, Landſtreicher. Vaſall, Lehnstroͤ⸗ 
ger⸗ Vaſe (von Vas, das Gefaͤß), ein Geſchirr 
zu Blumen. und andern wohlriechenden Sachen. 
Bergette (dad. g- wie ſchy Bürfte, Ver he h⸗ 
len, verheimlichen. Verpfu ſchen,. verderben. 
Verſchlendern, die Zeit unnuͤtz hinbringen. 
‚Bikarius, Stellvertreter. Vignette, der Bier: 
rath fiber einer gedruckten Schrift (von Vigne, 
‚Meinberg, Weinſtock; weil. ehemals dergleichen 
: „Zierrath als Meinlaub gebildet war, ‚Birtuofe, 
.  Meifter in ber Muſik. Vifage, Angeficht. Bor 
lontair, $reiwilliger. Beltigeur, enger 
WVoltigiren, ſpringen. Vomiren, ſich b 
„Vom itiv, Brechmittel. Votiren, Aeine Stimme 
‚geben. Votum, die Gtimmeg der Wunſch ,„.08 
‚Etwas geſchehen oder nicht geſcheben ie 


. f .. “ 
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Wanze (nicht, MWanfche R Wa chs kerze. 
Waddike, geronnene Milch. Wagenſch opp e 
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TRageuremife, Walpurgisnacht, die 


(te, Nacht vor bens LI. Maj. Beinfhper 


ber —— Weinzapfer.“ Wirſing, 
rſchkohl, Ca MWirfefohl ‚Bil FE 
Bi, Wirrwapr, Getbmme, Be 


222 — aucht Sera), Dre oder tr 
ie Art biuteres Kraut. =. u 
BZudkercand, kryſtalliſttier Zucker. Zucken B 


hörte Zufpünben (nicht sufpunben) das oo 
Faß, Dagegen fchreibk man :Spiund, 'b. h. der oo. 


— 


“ obere große Pfropfen oder. Stopfel des Faſſes. So on 
— Spundloch. 1. ; 1 
a > 


Ausemeine Wiederholung | 


der. vorzůglichſten Sprachkenntniſſe und Eprachres u 
geln im Zufammenhange, -mit praftifcher Anwen: 
dung. auf, eihg beigefügte Erzählung, zur leichtern | 
F cht des Ganzen, und als Leitfaden zum 68 

weckmaͤßigen Gebrauch diefer Sprachlehre. | 


. Die Wieberholung ber vorzuͤglichſten Sprach⸗ 
kenntniſſe und Sprachregeln, welche in dieſer Sprach⸗ 


\ 0° \ 
- J 
⸗ 
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| lehre weillduftig begriffen find, if chals ahatc 


theils durch Zuruͤckweiſung auf Ihre Seitenzahl an⸗ 
geſtellt, und zügleich der naͤchſte und ſicherſte Gang 
vorgezeichnet, welchen man bei biefen Lehrgegenfläns 
ben, zur gründlichen Erlernung derſelben, au neh⸗ 
men hat. 6 


Die erforberlichen. Worerkenntpiffe: ber | 


‚Sprache zum Rechtſchreiben und. zum. 
richtigen Sprechen und Schreiben 
ſind: 


L Die: pon ben Buchſtaben, als ben B 


‚ Randtheilen der Wörter, beren man 24, 
‚ aber mit Inbegriff des v, ij und 827 zählt, 
und zwar: 


xX. Nach ihrer Einteilung in Bocale ‚oder 


Selbfilaute, und in Eonfonanten-ober 
Mitlaute. Erfiere, deren ed, mit Inbe⸗ 
griff Des y fechfe giebt, find entweder einfach 
oder zufammengefegt. Die einfachen 
WVocale theilt' man in reine, unreine und 


* 


dehnende. Unter den reinen heißen a, o, 


und u umlautöfähige, fofern fie den. Umlaut 


in 8, d, uͤ annehmen Die zuſammengei 


fetzten oder Doppel⸗Vocale nennt man Diph⸗ 


thongen. Auch die Conſonanten werben Im 
"einfache und zuſammengeſetzte ober Doppels 
Eonfenanten getheilt. &6—8. - 


Nach ihrer Zufammenfegung in Sylben und 


ber Sylben in Woͤrter, wobei mehrere Buch⸗ 
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ſtaben som. * elgentbiulichen Saufen theils 
weniger, theils mehr abweichen. S. 9 — 17. 


I. Die von. ben: Wörteru,.. als den Be 


> werden eingetheilt 


> 


- betäuben, Betäubung — verarmen, 


2. In Anſehung ihrer. Bilhung ‚in arfpränge 


liche, abgeleitete und zuſammen ge⸗ 


ſetzte. Urſprüngliche find z. B. ber 
Mann; das Haus, taub, arm — abs | 


geleitete: find. die von den urſpruͤnglichen 
gebüdeten. und Durch Wor,» oder Endſylben, 


ober durch Beides, bezeichneten Wblter, 3. B⸗ 
maͤnnlaͤch, mannbar, Maͤnnlichkeißs 


— haͤuslich, hauſen, Behauſung — 


Verarmung — zuſammengſetzte Wörter 


find z. B. die Mannszucht, der Hauss 
vater, taubſtumm, ber Zaubſtumme, 
dab Armenhaus. 


Da die Vor⸗ und Endſylben der Wörter 


den Saupfbegriff bes urfprünglichen ober. 


Stammwortes merklich verändern, fo werben 
Die von S. 372 — 300, hierüber befindli⸗ 


— chen Erläuterungen zum aufmerkſamen Durch⸗ 


= . 


-"Iefen- empfohlen. _- 


Bere ſind zu beachten: 
Allgemeine Senntniffe von ver 
" Eintheilung Der Wörter, nach ihrer Bebeus 


tung: in Nennwoͤrter, Beimdrtef, 
.. Sahlwörterngghrwörter, Zeitwoͤr⸗ 


ſtandthe ilen ber Sprade Die Wörter ° 


— 


3. In Anſehuug ihres Gebrauchs, ala Vedetheil. | 


4 


u 


- , | 


x . . i [1 . 
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"stehe Unthändsnhrter, Vorwor— 
ter. Verbindungswoörter, Em: 
B pffndungemdrter. pder. Laute, fo 
J weit: ſolche zum orthographiſch richtigen 
Schreiben erforderlich find, auch das Bor: 


Anifige aͤber vie Fotm — * Ziegungdart ber 


x "Wörter, S. 3 2 26— 
nd b. Befonbere Kenutniſſe“ von der 


J Bedkutung, Eintheilung und dußern Form 
dieſer: Worter, foferm ſolche zu einer ver⸗ 


Bun, fländlihen Rede ſprachrichtig verbunden 


. 4. 
·v.* 


werben ſollen, Aauch das Vorläufige von 
—* Art ihrer Verbindung Demnaqh iſt zur 
un: vbetrachten J— | 
| te: Rennwort. — Das Nennwort — 
per Name eines jeden Dinges — iſt ſowohl 
nach feiner Art, als!auch nach feiner dußern 
:gorar zu betrachten. Nach ſeiner Urt bes 
zeichnet dad Nennwort eitweher. ein ſelb ſte 
:ftändiges, d. b. für fich felbſt beſtehendes, 


7772 er unfelbftffändiges, d.h. von dem 


- felbfiftändigen Dinge abhängendes Ding. Erz 


nt 5° flere werden Nomina concreta, d, üfelbft- 


"=. flänbige oder Subftanfigen ‚ lettere Nomina 

‚ abitracta,. d. i. abgezogene über unfelbft- 

" fländige Mörter, genannt. Sı26 — 29. ° 

In Anſehung der aͤußern Form ober Bie⸗ 
gungsart der Nennwoͤrter, was ihre Declina⸗ 
tion heißt, hat man beſonders auf ihr Ge⸗ 
ſchlecht, ihre Zahlform und ihre Bies- 
| aungafktie zr wien 
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u Das, Befchlecht (Genus): ‚ber Nenn⸗ 
woͤrter iſt eutweden mannlich Cmascu 
"num Ie.sder. meiblich (fosmininum), 

27 ei — (neutrum) 29 — 32. 

> ‚DieZabtform (Numeras) beſtimmt, 

3.7, oBn.einem. Dinge, oder ob von mehre⸗ 

‚ ren berfelben Art die Rede iſt. Die erſte 

Zahl heißt. einfach (Singular), „Die 

1.0, andere mehrfach (Plural) 323. 

Die Biegungsfälle (Casus). find 
die beſtimmten Endungen, „welche man 
den: Nennivdrtern —— in auch ohne Ver⸗ 

‚ „bindung mit dem Artikel — gicht, um fie 

0 beider ‚Wortfhgung ‚gehörig zu formen, 

Sie heißen Nom. Gen. Det, Acous. 
“und find in dieſem Buche mit 1. 2. 3. 4. 
bemerkt. Da gerade dieſe Endungen zur 
Bezeichnung der gegenſeitigen Verhaͤltniſſe 
: "der Wörter’ bei ihrer Verbindung dienen; 
ſo find folche, befonderd die zur Unterfcheis 
dung ber drei Gefhlechter und- der -beiden 
Zahlformen ded 3, und’ 4. halles ſehr 
wichtig. S. 39 — u 
Beiſpiele von ben ‚brei Detlinationen, 
als Grundlage aller Deelinationen deutſcher 
Nenn- und Kaupkwbrter, finden fih ©. 
40. No. 1. — der eigenen Namen ©. . 
49, No. 2. ꝛc. — ber fremden Wörter Ä 
8, 51. No. 3. 0° 0 

25 Beiwort. — Das Beiwort — Ab: 

jectio — bezeichnet die Befchaffenheit eines 


\ 


* 
- 
®, \ x — 


% 
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Dinger; welche, wenn fe ie. weſenlch ober ine 


nerlich: ift, oder aus dem Innern entſpringt/ 


Eigenfhaft genannt wir S. 55. 56. 


in DZerlinati oneder Belwoͤrter a mit dem 


il Se 86 — bighne Artikel, S. 58 


des Artikels annimmt. 


Se, 200 vas Beitvört bie Endbuchſtaben 


er Zahlwort — dvas Zeblwort giebt die 


Zaſhl der Dinge entweder beſtimmt .oder 
unbeſtimmt an, Im erſten Fall kann die 

Aungabe nach, oder auch nicht nach der Orbr 
ung geſchehen. Hiernach ſind die Zahlwoͤrter 


u eingetpeilt und benannt. S. 61.64. Sie 


n 


werden, wie bie Beiwdrter, mit und ohne Are 


ntei Beliniet, © 64 — 68, wo fie, im 
letiztern Fall auch deſen Eidduchtzben Aus 
‚nehmen, | 


A Fuͤrwort. — Das Sürwort - — - Pro 
nomen — ficht. an der Stelle des Nenn⸗ 
wortes, und iſt entweder perſoͤnlich, oder 
zueignend, oder anzeigend, ober ſich 
beziehend, oder fragend. ©. 68. 69. 


u — Einige. biefer Fuͤrwoͤrter haben bei ihren - 


Deelinationen die Endungen bed Artifeld,- an⸗ 
.  .bere find demſelben zieinlich gleich, noch ans 
drre haben den Artikel, vor ſich; Pas perſon⸗ 
liche Fuͤrwort aber weicht von der Biegungs⸗ 
arrt der uͤbrigen sörzlich ab. S. 69 —— 76: 


= 5 Zeitwort, — Das Zeitwort — Ver— 
bum — druͤckt, mit einer gewiffen Zeitbe⸗ 


, 








—ñ 
nur 
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nr 


"Ami aus, bag ein’ PR eine Perſon⸗ u 


„„soer Sache if," ‘ober wirkt, ober haͤndekt. 
ꝛVva bie Zeliwhrter es eigentlich ſinb, mittelſt 


deren wir die Rede Bilden, indrmn wir! durch 


weſewenſ Aller hbrigen: Wörtern; als den Bi 
. Zeichnungen unferer Borftellungen, Iufammens. 
dan, Sinn-und Werfländlichkeit:geben; ſo 
iſt ihre: Kentitniß, wie bieder Rennwoͤrter, 


beſonben wicne Daher finds ſelche nach ib- — 
rem Begriff? Zihrer Eintheilung und 
ihrer &ufern Form zu betachten. Bon ben 


Beitwbtern.i ai. . u 


4 In Unfehung ‚ihres ® ig ciffe 8, ©. 


3 


1 


17- 


on 
4. 


76:78, - 


4. In Anſehung ihrer Eintheilung— nach ih: 


sen inneren Kennzeichen, in zwei Gat⸗ 
tungen, nämlich in Tranſitva und In⸗ 
trtanfltva G. 78. 79% 


a “ 
[4 


Die Tranſitiven oder thergehenden Bu 


—— welche allemal ein nach Außen ges 
richtetes Wirken ober Handeln ausdruͤk⸗ 


ö fen, find von zweierlei Ark, naͤmlich ſolche 


welche eine leidende Form annehmen, als: Ich 
liche, ich werde geliebt — ich ſehe, ich werde 


8geſehen. S. 79 — 81. — und foldhe, 


welche diefe Form nicht annehnten, und nür .. 


handelnd gebraucht werben Fonnen, als: Sch 
rathe, ich traue Cnicht, ich werde gerathen, | 
werde getrauet). ©. 81. 82; 
Die intranſitiven, d.h. nicht übers , 
. gehende Zeitwdrter druͤcken allemal "Mei 


* 
Yo 


ar 


x 


fayp. aus, ald: Ich liege — ich gehe, 

5 93, 83. - 3: biefer aweilen Gattung 
:sahhren, ‚als Arten, ’ 

gr pie! yurb Airkenb en Zeitwdrier oder 

nitieigengabiche Rrchptoken, als: Ich 


einen. ruhigen, cheis einen thaͤtigen Zu⸗ 


Bue wich u. dgl. ©. 83. Lit. — 


Dit eigentlichen $mperfonalien, 
2 al Mich hungert mir ekelt u. dgl. ©. 
84, Lit: b, — Die Defedtinen oder 

mangelhaften Zeitwärter, als: Es rege 
net m. dgl. ©, 84 Lit. c. 


® die Huͤlfszeitworter: Seyn, babe u, 
‚werden. ©, 85. 36. 
Oft werden bie" Zranfifiven als Intraͤnſi⸗ 
tive und umgekehrt die Intranſitiven als 
Tranſitive gebraucht. ©, 86. ‘87. Lit. a. b 


3 In Anſehung ihrer uhr” Form ober 

‚ Biegungsart werden bie Zeitwdrter in vegus, 

» Iaire oder regelmäßige und in irregus 
| Teire oder unregelmäßige getheilt. —* 

ſtere werden nach einer beſtimmten Regel ge⸗ 


\ 


beugt, und unterfcheiden fich größteutheilß, 


von. der Teßtern durch die Endung te in ber 

3. Perfon ded Imperfects, ‚auch durch ben 

Endbuchſtaben t im Particip der vergangenen 

Zeit, z. B. ich liebe, ich liebte, geliebt — 

Ich ſuche, ich ſuchte, geſucht; — Dagegen: 

Ich liege, ich lag, gelegen — Ich gehe, ich 
‚sing, gegangen, S. 3%, 99 | 


' 





Y 
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Sewohl bei den regulairen ais irredufale 
ren Zeitwoͤrtern findet, wenn fie gebeugt wer⸗ 
den, rin fünffaches- Verhältnig ftatt, Rıma' 

Nich: Das der Perſon — das der Zahl 


— das der Zeit —“ das der Art zu reden 


— das ber Gattung. — S. 89-—94. 


Beifpiele von Cönjugationen- oder 


‚ Qlegungsarten der Zeitworter finden ſich, und 


zwar 


1. der drei Huͤlfbzeitworter Seyñ, Haben, u 


werben, von Seyn ‚©, 94. ꝛc. 


haben ©. 96. u. — „werden ®. 


95. ꝛc. 


— 


2. ber regulairen Zeitvdeter. ©. 101 


— 105 . ' 
3. de irregulairen Zeitwörter, und bar 
theils ſolcher, welche, wie ‚Dig requlairen, 
im Imperfect te und im Particip t ‚haben, 
aber den Grund Wocal bed Infinitivs ver⸗ 
aͤndern; theils ſolcher, welche im. Imper⸗ 
fect den Grund⸗ Boral be Infinitivs ent⸗ 
vrder in a, oder in ie, oder in; i, foder 
Nin 0, ober in u umaͤndern. &.,.106 — 
2 120. 


4, der zuruͤ wirkenden Zeiriehiter. ober | 


- Nesiprofen. ©. 120. 121 


| FR der unperfdnlichen Zeitworer „oder 
.ı Smperfonälien. © ı2ı — 123. 


6. ber: mangelhaften Zeitwdeter oder 


Defectlven. GS 2, A2he - 


u 
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Re ‚Basen Benertungen über bie Biegungeart 
her Zeitwörter. 
x. Betreffenb. diejenigen Zeitworter, welche als 
Tranſitiva und Intranſitiva einen gleichen J In⸗ 
finitiv haben. ©. 124. 
‚x Betreffend diejenigen Intranſi itiven, welche 
vurch Veraͤnderung bed Grund⸗Vocals, hiß- 
weilen auch) des Eonfonanten,_ im Snflnitio 
eine tranſitive Bedentung annehmen. S. 125 
—130 
NZ, Betreffenb ben rechten Gebrauch der: Hulfs⸗ 
— zeitwoͤrter Seyn und Haben, zur Bie⸗ 
"gung der Intranſitven. S. 130 — 137.. 
Don den Partieipien oder Mittel⸗ 
wdrtern,' „in Anſehung ihrer Biegungsart 
uu uͤnd ihres rechten Gebrauchs. S. 138 — 141. 
6. Umſtandswort. — Das Umſtandss 
wort ober Mebenwort; Adverbium, 
bezeichnet einen Umſtand, de h. Etwas, has 
außer dem Subjecte gedacht werden kann, und 
demſelben durch ein Beittwort;, zur näheren 
| Beſtimmung feined Prädicats, beigelegt wird, 
— | Br viele Arten derſelben, welche entwe⸗ 
— "ber aufreine Beſchnffenheit, oder auf 
einen Ort, ober auf eine Zeit, oder auf 
nr eine: Ordnung, oder auf. cint 3ahl und 
\ un andere Umſtaͤnde hindeuten. ©; T41 — 14% 
7 Vorwort. — bad Vorwort, Präpon 
“ fition, auch Verhaͤltnißwort wird ei⸗ 
nem Nenn⸗ und Fuͤrworte, auch einem andern 
‚Worte | in der Rede vorgeſcht, um deſſen gr 


= 


\ 
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und qugleich difſen Verhaͤltvit d. h. die dire = 
7" per begichenden Verbindung. zu beffimmen, , m 0. 
vwelcher 8 mit einem. andern Worte fleht. ° 
Es giebt dergleichen Woͤrter uͤber 59, wovon J 
einige den 2. — anbere ben 3, — andere. - j 
Den ig, — andere den 2; und 3, Fall 1 I Zus 
fimmt — und noch andere ben 3. und 4. 
Fall unbeſtimmt, unb zwat ber 3, enfbie. 
= Ir. wor uub ben 4. auf bie St. wohin? — 
regieren. S. 144 — 181. Eu 
s Verbindungswort. — DaB Berbine BE 
dungswort, Conjunction, "verbinde | 
. + Mübrter mit Wörtern, auch kleine und größere 
= Säge: mit Saͤtzen.  Dergleichen Woͤrter gieht 
es ſehr viel und mandherlet in unſerer Sprache. 
welche theils ein Zuſammengehbren. der 
beiden Woͤrter oder Saͤtze, die fie: verbinden, .. an 
ktheils leinen Gegenfatz, theils einen Wie 
berfpruß, theils eine Ausſchließung⸗ 
theils eine Bedingung u. bel, Verhau⸗⸗ 
niſſe bezeichnen, S. dr 15 
9. Emfindungswort. — Das Empfins- 
dungswort, ‚oder auch Empfindungs⸗ 
aut, Anterjeckion, iſt entweder ber - 
Ausdruck ober Tank einer ſchnell voruͤbergehen⸗ 
den · Gemuͤthsbewegung, melche in uns ſelhſt 
entſtanden war, oder es bezeichnet einen nach⸗ 
—2 Laut, der von außen her auf uns 
Eindruck machte; daher man dergleichen Laute J 
„it nere: nd Bupere. Ba 9 2 Er zu 
155. | ' 


"gg um . . » j ⸗ / 


u 


u ee 


\ 


u * Die: erfsr deblichen Sptachtegeln, ſo 


wohl zum richtigen ‚Sprechen und 
„Soreibene. als auch. zum Reihe 
ſchretben. 


"A Betreffend. bad. richtige Epdehen 5 


r und.Schreiben, oder die. Wortfär 
‚gung (Spaten), — ©, 164. 


—— — Das richtige Sprechen und Schreiben, ober die 





ſprachrichtige Verbindnng ver Wörter nach ihrer. 


Bußern Form muß nach beſtimmten Regeln geſche⸗ 


Geh. Dieſe Regeln beruhen auf ben vier Hauptver⸗ 
whaͤltniſſen, welche ünser den? zu einem verſtaͤndlichen 
Sinne; verbundenen Mörtern ſtalt finden, find In 
Den: vier. alten · lateiniſchen Sumftwbrtern:- Montina= 


0 Gimitin, Dativ, Aceuſativ deutlich begriffen ! 


und daͤraus entwickelt worden. Daher 
ie Entwidelung. undı Feſtſtellung der 
af. dem herrſchenden Sprachgebrauch, 


ni ßeräbinden- ‚allgemeinen. Grundre⸗— 
geln zur richtigen Berbindung der 


tt Mörter. Se 
Da Alles ;- was wir forschen. ober ſcheeiden aus 
Siten d. h. aus mehreren imittelfk'eines Zeitworte® 
zu einer verftändlichen. Rede derbundenen Woͤrtern 
bb; fo iſt es nöthtg., foiefe verftändhichen Gan⸗ 
den. nach ihren Beſtandthellen nach: ihrer Form 
nach ihrer Art + und nach. ihrem kurzen Res 
Dehau Benen’zu lernen. Dahrr 


3 Bildung der. Gäße. ma ‚ihrer‘ Der 


Tgiebenbeit, u | ai 


I“ x 


Er In 
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En In Binfehung ihrer Beftandfheile, naͤm⸗ 
ich? des Su bje⸗ts und Praͤdicats, und 
deren Verbindung, mit Bezug auf die alge 
- + meinen Grundregeln. .©, 175° — 184; Bu | 
b. In Anfehung ihrer Form, nach welcher fie Bu 
= behawptenn, oder wänfghend, oben‘ 
bittend, oder befehlend, ober fragend, - 
über. ausrufend u. bel. ſind. ©. 184 

— 186. 

© gr Unfehung ihrer Urt, nad welcher man 
fie in ein fache und zuſammengeſetzte 

theilt, zu deren letztern auch die durch Zwi⸗ 
ben: ‚ober Nebenſaͤtze ermeitergen Gliederreie 
hen gehbren, : bie man Perioden (Umwege) 

ment, ©, 186 — 190. 

4.3 In Anſehung ihred verfärzten- Nedebaues 
mittelſt der Participien und Adverbitn. 
S. 190 — 195..* — 

3: Anwendung pirfer Regeln nach ihrem 
ganzen Umfange, mit Inbegriff eie 

‚niger beſondern Merbindungsregein. 

G. II — 198. | 9 

Dieſe Ammendung findet flat n 

"gu Unfehung bes erften. altes, wi 
er gefett ‚wird, .ald Grundwort (Suhjat), , 
nach der erfien Grundregel ‚bei einer Rede, auf 
bie Fr. wer ober was? — und bei einer Antede. | 
S. 199, 200, 

In Unfehung des zweiten galtes, . 
der regiert wirb’ı, durch sin Nennwort, auf 
die dr. weſſen? — nach der. zweiten Grunbre 
2b 


e ,. 
% 


— 





N J J a 
gel — 2. durch untere Wörter, unb war durch 
— und Furwbeter — durch tranſitive 
Zeitwoͤrter, als: Anklagen, bedürfen, 
belehren u. a. m., bei welchen die Sache ven 


rn Fall erfordert — Durch eigentliche Reci- 


peofen, als: Sich befleißigen, fih be 
geben,fih enthalten w a. m. — durch 
uneigentlihe Neciprofen, ala: Sic 
_ annehmen, fi bedienen, fid--erin 
nern u. 0. m. — durch bie Zeitwdrter: 
‚leben, fterben, fpotten, in gewiffen Re⸗ 
bearfen — durch die Vorwoͤrter: Anſtatt, 

| außerhalb, innerhalb a. m. (8. 146) 
- durch mehrere Beiwoͤrter oder Adject i⸗ 
sen, ala: beduͤrftig, bewußt, eing e⸗ 


dent um. S. 200 — 22 . 5% 
In Anfehung bed. britten und vierten 
Falles. m." 


| L, Der 3. und 4. Fall in Verbindung, ſefern 
der Unterſchied dieſer beiden Faͤlle ſchwierig iſt. 
Die regierenden Wörter. find tranfitie 
und intranfitiveeltwärter, und biegenis. 
nigen Bräppfitionen, weiche den 3. Sol auf | 
die. fr, wo ? — und ben 4, auf die Sr. wohin? — 
.‚erfordem. (S. 148). S. 21T, und’ zwar 
A. Regierende Tranſetiva. S. 2132. 
‚I. Tranfitive ber erſten Art, Dam 
J gehdͤren. 
a, Diejenigen, weiche ſich, wie geben, auf | 
zwet äußere Gegenflände zugleith, aber in ver 
ſchiedener Art bezichen (8, 269. Rro 3.), 


_ — 
v 
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auf den einen zunichft md fo, baßer albb Teils 


dend, und auf den andern zuletzt und fo, 


I daß et als Ziel der Handlung zu betrachten 


a Br 'abforbern, anbieten, brin⸗ 
gen'w a m. Bon diefen Gegenſtaͤnden u 


erfordert in Diefer Beziehung ber erftere, ges 


woͤhnlich der ſaͤchliche, als Object, den 4. 


Wall, nach der vierten Grundregel, und ber 


letztere, gewdhnlich der perſonliche, als Ziel, 
den 3. Fall, nach der dritten Grundregel 
(©. 174. Nro. 3. #) © 212 — 214. 


Lea... 
b. Diejenigen, welche ſich, wie anklagen, 
nur auf einen äußern Gegenftand' und fo be⸗ 


‚ zleben, daß er in biefer Beziehung-als,läifend 


zu betrachten iſt. | (S,. 170, re, 4), 3 B. 
beſuchen, finden, verlieren Ann, 
Dieſer Gegenfland erfordert Den 4. Fall, nad) 


der vierten Grundregel (S. 174. Re 4) . 


S. 214. 215. Lit. I. 
% ‚Die Zeitworter: Lehren, Kennen, hei⸗ 


Ben, ſchelten, Schimpfen® Taffen, 


welche, wegen ihres ſchwierigen Gebrauchs, 


beſonders zu beachten ſind. ©: 213 — 219. 


TLñt.. O· 
2, Tranſitiva der andern Art, | 
Hierzu gehören. alfe diejenigen hi bergehen 


2 


‚den Zeitwörter, welche feine leidende Form, 


wie die vorigen, annehmen, und ben aͤußern Gen 
genfland, worauf fie fich beziehen, nur als Ziel 


betrachten laſſen an allemal den 3. gar deſ⸗ 
d 2 


4 
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pen erfordern, nach der dritten Geundregein 
(8.174). Sie ſind von. zweierlei irt, 
a. Solche, welche das fehlende Object in ihren 

Begriffen faſſen und deutüichr ausdrcken, als: 


Helfen. CHälfe leiſten ), rashen. (Rath - 


. geben), lobfingen (Lob fingen): u. a. m. 
& 219. Liu... . 


> bi Solche, welche das Dbjert weniger deutlich 


ausdruͤcken, als: abrathen, begegnen, 
zuhbren, zureden u. a. m, ©, 222- 
224. Lit. h, | nn . 


B. Meglerende Intranfitiva, ; 224. . 


. Zu den fegierenden intranfitiven Zeitwörtern 
"gehbren, als Arten derfelben,. bie Netiprofen 


x und Imperfonalien, welche, . wegen ihres 


ſchwierigen Gebrauchs in-Unfehung des 3. And 4. 
Falles, eine beſondere Aufmerkſamleit erfordern. 
a. Die Recipr ofen, bei welchen das Subject 


zugleich das Object ift, find entweder. eigens 


Lich, bei welchen das Subject allemal bad - 


Object iſt, als: Sch freue mich, ich bes 


ſinne mich, ih wundre midn, a. m., 


ject bald das. Object, bald das Ziel iſt, als: 
Ich betrube mich, ich aͤrgere mich, 


ieh wende mich Can Sie) — Ich gebe 
„mir Muͤhe, Ich ſchmeichele mir, Du 


— wirſt Dir. ſchaden, u. u S. 225 
— ad: 
u Die Imperfonalien Find. slide er 
* 


. sder aneigentlich, bei welchen dad Sub: 
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meatlich und uneigenttich, und regieren 
theila den 4./ theild den 3. Fall, und zwar 
eiteneliche, als Mich hungert, 
mich durſtet, mich ſchlaäfert — Mir 
ekelt mir grauet, mir ahndet, mir 
bates gegluͤckt (das Gluͤck oder Geſchick 
iſt mir guͤnſtig geweſes), mir iſt es ge« 
Anngen. mein Bemkhen it mir gerathen); 
urneæ ig ent liche, ads: Mich kraͤnkt 
— es, dich kleidet es, ihn geht es 
ihn — Mir gehbrt ed, mir 


Fhmmt es zu, ‚mir geht es fſchwer Zu 


an, u. oa us ©, 228 — 232, 
“ Dit regierenden neun fowierigen 
Präpofitionen, © 232 °.° 
. + Da ’diefe Pröpofitionen nebft den Zeitwbrtern, - 
. "bie ſchwierigſten regierenden Redetheile findg fe 
- erfgstern die deßhalb gegebenen Regeln und Bei. . 
ſpiole eine genaue Beachtung. Sie regieren, nach 
der allgemeinen Grundregel, ©, 175. Mro. 5; 
—auf bie Fr, wo? — den J., umd auf bie Fr 
‚wohin? — den 4: Fall des Ortes ober bekidrts 
lichen Oegenftanded, :und zwar . 
pe Denn bie Ortsbeſtimmung nur ein 
wu Ganzes betrifft. —— 
Der 3. Fall des Ortes oder oͤrtlichen Gegen⸗ 
maß auf die Fr. mo? — und ber 4. 
auf die Er. wohin? — flehen, wenn ber 
. Begriff von Ruhe ober Bewegung ſo klar iſt, 
‚daß er Durch diefe Fragen unterſchieden werden 
kann. ©. 234 — 2839. — 
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— 8. galt wenn em whiges ober thaͤtiges 
Verweilen eines Dinges in Bezichung auf den 
Ort oder den drtuchen Grgenfanb fat findet, 
S. 239 253. 
® Der 4. Falle. wenn bie birekie Veriehung des 
. Zeitwortes auf den drtlichen Gegenſtand ſol⸗ 
2chen'als Object bezeichnet, wobeider Begriff 
9von VBewezung oftmals fo verſteckt: liegt, daß 
"7. Die Frage: wohin? - — nichti anwendbar if 
TB dl. “.: da 


nn »*2 Eriäuterhbe Simertänden Aber 
*dieſe präpsfitioren. "35r 255. 


| am. Wenn BreDetäbcimmung einäne 


ses und zuwgleinhreinen heil dieſes 


nam. Ganzen berrifft. Dann muß 


J „a“ Der vierte Falledes drtlichen Begenftandes 


235 ſtehen, wenn ſich das ben Gab bildende Zeit: 


0 Eu ‚wort. mehr auf das Ganze, als auf den Theil 
rBeffelben bezieht, ſo daß erſteres als Object 


Sr va betrachten iſtz; — 


4 


:1:2b% Der 3. SM; wenn ſich das Zeitwort mehr 
auf den The des Ganzen, als auf das Ganze 

nis ſelbſt bezieht, und letzteres nur als Ziel bes 
| trachtek werden kann. ©. 255 — 258, . 
sin. Crläuternde: Unterfangen über: das Vo⸗ 
Aigen &:. 2584250. on ° 
Zur Prüfung über‘ das Bofige, y "Gefrefe 


\ » fand regierenbe tranfifive und intranſitive Zeitz 


wörter, aüchedie: neun ſchwierigen praͤpoſitie⸗ | 
nen. S. 259: 261. 
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MH. Der 3, und 4. Fall einzeln, fofern. ber Uns, 
terfchied. dieſer Faͤlle weniger ſchwierig iſt. 


In Anſehung des, dritten galten. 


. Die regierenden Wörter dieſes ae 
Borwoͤrter und Beiwoͤrter, und zwar 


0. Die Vorwoͤrter: Ans, außer, bei; 
entgegen, gegenüber u. ſ. w. © 363 - 
— 265. J 
vb. Diejenigen Bei⸗ auch Umfandswörier, 
welche etwäs Angenehmes, Nüsliches, - 
—Aehnliches und Gleiches ober bad Ger 
gentheil davon bezeichnen, :aldı Bequem, um ' 
. bequem — erfreulich, fraurig — heilſam, 
“ veyderblich — ähnlich, unaͤhnlich — sun 
. ungleich u. dl. -. ©, 265. 266, | 
mg: AUnfehung des vierten Ballen, - 


Auch bei Diefem Fall find Vorwbrter und 
‚Beiwbeter bie regierenden, - und Zwar - . 


. Die Borwdrters Durd, für, gegen I 


‘ 


5 "ohne, um, wider, entlang. 4 
v. Diejenigen Beiwoͤrter, welche ein Mach, 
‚Gewicht, Alter, eine Zeit, Auch. den 


Werth eines Dinges bezeichnen, als: lang, 
J dick, ‚groß, bo u. dgl. m, ©. 266 
— 169. 
Zur Pruͤfung aͤber bas Vorherige, beiref ⸗ 
u fend regierende Zeitwörter, Vorwoͤrter, Beß 
und Umſtandswoͤrter. ©, 269. 27 0 
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ER Betteften das gechtſchreiben Über | 
bie Drtbographie. ur 


"Zum gechtſchreiben fü tb; „wie zum richtigen 
_ &rechen und ‚Schreiben, beſondere und fefte Re— 
geln erforderlich, : wernach man fi ich richten Ruß. 
Dieſe Regeln betreffen | 


J B Das Rehffihreiben. der morcee im 


Allgemeinen. — 


„Nach benfelßen fchreibe man ein Wort fo, ‚tie = 


ee bochdeutſch und von Sprachkennern richtig ausge⸗ 
ſprochen wird — beruͤckſichtige ‘dabei: deſſen Ablei⸗ 
„tung (Bildung bee Wortet S. 272 — 279) — 
„und unterſcheide diejenigen Wörter; welche ſich in 
"der: Aub ſprache gleich. oder aͤhnlich, in debp Bedeue 
tung aber verſchleden und hiernach auch im Schreiben 
zu unterſcheiden find. Chart: Kegiſter S48. — 
Nre. 5. .). | 
2 Den rechten Gebrauch der, oreden diu⸗ | 
a, fangsbuchſtaben. Be 
Ein zroßer Buchſtabe wird geſetzt a Unfangr | 
beffen, was man ſchreibt — nach einem Punkt, 
au, nach einem Frage = und Ausrufungägeichen, 


“= wenn dieſe nach einem Satze ſtehen — belm Schreis 


ben. eine jeden Nenns und Hauptwortes — auch 
eines andern Wortes, wenn es als Nennwort 
ſteht, oder als ein ſolches zu betrachten iſt — fo 
wie. ber perfonlichen Färwärter in Brkefen, wenn 
fie fich auf Sijenige Perfon beziehen an welche der 
Brief getichte if. 


— — 


42. ,® 
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3. Einige Buchäben, erbeten Bshrk 
ben genau unteerſch ie den werden, 0 
ns mii ſſſen. wu 
a. Sm Ynfehung thra Raute, welehe, fe hm. Reit 5 
: mit andern Buchſtaben gemeinfpafklich. Haben, 
zum Theil ſolche ſcharf oder gedehns, weich oder 
haitt hdron laſſen. — Hiernach —* folgende 
Buchſtaben, ſo wohl bei ver Aupſprache, als auh 
‚Beim Scheeiben ben Mibster aongüglid ran ye 
: utterfcheiienzsi B:! 
ba⸗ 65 welchesstelg: ð aubheſperchen erben: ug, 
wenn umninittelfaräiner bes Bocale a, o/ wfalgt,  - 
3. B.. in Cüpiteh, Eolon, Cuim — auch 
weh ein. e vder $rporherigeht‘;,; in fremden Woͤr⸗ 
teen; wo: 6 dann willkuͤhrlich mit 8 vertayfcht 
wird, z. Bein’ praktiſch, Inſpektobrru. dgl. 
dat gi wie 38, auch, wenn um Vocal lat, 3.B. 
wfinXerrineri Mation, Donsiud - 
dar ch wie Pin omehreren Wörter, sinach beim ° 
2 Gprahgebreich.; - Le ® in Wech foöl, Wachs, on 
tus, Fidchs. re Ba a 
das ck und 63* und z, ewven nerſtere zufchreiben. 
1% find vor einent Vocal, wenn er gedehnt ausgeẽ 
ſprochen und beider Verlängerung des Mötted ein 
— -goppeites:?. ober 3 gehort wird; Loetztere won tie ı 
tı nem CEonſonanten, auch dr den Doppellauten 
. an, en, ei. 
das g wie.t, Mh der Ableitung, ro * Er 
ſchwang: ſchwingen, er fang (cia vied): 
- fingen — auch nach ber‘ Verlängerung des 
‚Bernd; z. B. Bang: Bänger Sefans: 
I, N 


— 


t 


’ 


— 8. 
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Geſaͤnge; Dagegen: Er ranke teinten, 
er fank (nieder): finten . ...: 


das j j oder Jod wie g, allemal vor einem Vocai, » 


Bin Ja, jeder, Joh,’ Suüde 1. 
das pls wie f. in. mehreren Woͤrtern griechiſcher 


4Ablleitung, 3.B. in Phantafie (Einbildungs⸗ 


3: Fraft)⸗iphantaſtiſch- ¶warmeriſch) Us 

maos phöre Ainfkreisden as 

das g aind ine den · Eud ſglben der Bei⸗ unb Ams 
ſtandswoͤrter ig unb lich, melde dem. Worte 


reinen ·verſchirdenen Bagriff geben: (©. 286 — 


.. 2&9 ); ungerfiheibet man iniahren Lauten burch 

Verlängerung des Wortetz y.B. in. freudig: 

- ‚freudiger, felig:-Teligäume freunplich: 

freundblider, menfhluchs au on{hlicer, 
.verſtaͤndlich: verffändiikher . 


248 8,88 and tom. ‚Ende. Mortes werdes 


auch durch Verlaͤngerung Deſſelben unterſchieden, 
de Bemin. Tod: Todes/ modt,n odhe u( au 
ꝛ pe, Freund: Freugde — verwandt: 
Verwandte, geſandt: geſandte (Dinge) 
ee Defenetichehungte: (Baden): ur 
das bmg, d:undet unterſcheidet· man bloß wach 
ihren: weichen und harten Kauten, z. B. in 
baar md paar, baden mndipaden i— 
. Danben (eines Faſſes) und Tauben, Dir 
und Thier. 
das & (ein Hauchlaut) wird mehreen Nenn⸗ und 
Beiwhrlenn, die fish auf o enden, als Endbuchſtabe 
nach:deui Schreibgebrauch, angehängt, wo, durch 
.., Merkängerung des Wortes, der Laut deſſelben hoͤr⸗ 
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det wi 8 in Serehe Etrobes, der 
S3loh¶Floͤhe, frohr fnober,. roh: roher 
Buch wird is, in Berbindeng-wilt t, nach 
- dent ?Schreibgebrauch ſowohl zu Anſange -ald 
Ende eines Wortes und einer Sylbe, oftmals ge⸗ 
braucht, z. B. Tihat, thätig, Theil, thei— 
len, muth, muthis, wertb wertber 
NA. dgl. 
Ras f,.8; ff, rs Das f fauket: ‚alt Anfang Ä 
Buchfibergelinde; 5 B. fagen, fahens.— 
‚als Endbuchſtabe jeiner Sylbe, wenneß. doppelt· 
ſteht, ſcharf, z..B. in lafſen, wiſſe - 
als Endbuchſtabe eines Wortes, wi es imein 
kurzes 8 verwandelt wird, lautet e6- auch. frhark, 
- und giekt frinen. Unterfchied vom ß Bei;;ber Ders, 
Tängerung des. Wortes zu. gefennen,. 2 B. in 
: Hand: Hanfer, lies; leſen Das. ſſ 
lautet zweimal: ſcharf, 3. 2. in meffen,: haſ⸗ | 
fen — Dos ß (ein doppeltes ſ) lautet, als 
M angsbuchſtabe einer Sylbe gedehnt / z. B. m 
ſch ießen, als Endbuchſtabe ſcharf, woreafih 
dann, bei Berlängerüng des Wortes in · fP auf: 
Vet, z. B. Er ſchloß: fie fchloffen,. der 
Biß: bie. Biffe, bad cindernigi die Hin 
Derniffe,n..f wi . 
Die Doppel» Gonfonanten, er Mom, nn, u 
pp, rr, tt werden am Ende, auch in ber Mitte _ 
eines Wortes und einer Sylbe ‚gebraucht, wenn 
nicht ein gebehnter , fondern ſcharfer Laut, beit 
Auöfprechen des Mortes ‚und bei beffen Dertän 
serung auch gewoͤhnlich nach deſſen Ableitung 


N 


So 


2 
—8 


— 


a Bu 


⸗ 
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"doch nicht immer ‚ein doppelter Eoifmant Sr 


. Aar if; 33. Begriff: Begriffe, ſchlaff:' 


een Schiff: Schiffe, geſchifft — 


Ball: Wälle, er will: flewollen, ge 


wollt, du willſt — Das Lamm: Läam- 


ia." 


mer, Komm: kommen; mögegen: er tam 


(weil(hier · die Sylbe gedehut geſprochen wird) — 


Der Sinn: die Sinne, er beſann ſich — 


Philipp: Philippus — Stanr: ſtarrer, 


erſtarkt, Herr: Herren, ei, g e⸗ 


herrſcht — Der Tritt: Tritte, 


—tritt näher; dagegen: er trat näher (von 


gi 


treten, der Ableitung zuwiber). 


V. In Anſehung ihrer Dehnung. Die dehnenden 
ER Buchſtaben find: aa, ee, 00, ew h. z. B. | 


Der Staar (eine Augenkrankheit und ein Vo⸗ | 


i gel), dad Hetr, der Schsoß, bier. das 


Mehbleu. dal. ©. 306 — 317. x 


A Einige Wörter, welche dubch serän: 


.berte einzelne Buchftaben ihre Be 


wen und wenn (wo, wiebei den vorigen, das einz 


‘ dentung. verändern, oder fonft eine 
: Berichtigung erfogbern, _ -- 
 Diefe fndı dans und daß, den und denn,.. | 





jenen ſcharf, das Doppelte gedehnt oder gezogen aus⸗ 


zuſprechen if)? dann und wann, feinund ſeyn, 
wieder und wider, auch zu, :in wiefern es 
mit einem” Zeittworte beim Schreiben verbunden 
vder nicht. verbunden werben‘ muͤſſe. © 7 — 





d2l, | | 
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5, Zheitung der wor ter in Eylben, und! 
, deren Berbindung: mit andern. 
Wörtern nn 
a. In Anſehung ihrer Theilung in Sylben. _ 
b. In Unfehung ihrer Verbindung mit t andern Woͤr⸗ 
tern, S. 321 — 32. ‚» 


6. Beteetfend die Snterpunttion dder 
den. rechten ‚Gebrauch der Unter: 
ſcheidungs zeichen. S. 325. Mro. 3. | 
"Die gewöänlichfien biefer Zeichen find: Das 

Eomma, dad Semwitslon, das Colon, der 

Punkt, das Fragezeicheu, das Ausru⸗ 

fungszeichen, der Gedankenſtrich? | 


Yllgemeine Kenntnifie, und Regein) über 
bieje Zeichen ©. 325 — 327... 
Befondere und beftimmtere Regeln über i 
ben rechten Gebrauch dieſer Beiden, 
© 327. | 
Bon dieſen Zeichen werden ‚gebraucht: 


I» Das Comma, um einzelne Woͤrter, welche 
der Deutlichkeit wegen unterſchieden werben muͤſ⸗ 
ſen, wog auch bie Anreden und Erklaͤrungszu⸗ 

htze gehören, ſo wie kleinere Theile oder Glieder 
eines Satzes zu ſcheiden. In dieſem legtern - 
Falle muß dad Connnq ‚allemal nach dem letzten 
bon den. Worten des Praͤdicats ſtehen, welche 
das ragierende Zeitwort nach feiner Beziehung ze 
ſammen verbindet ‚, oft auch nach dem Beitwerte 
BEUTE und wenn dad folgende Glied mit dem 46 


rigen, durch eh eine Eonjuuction, oder durch ein Fuͤre 


Lv 


' I " 
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wort, ober ein anderes verbindendes Wort zuſam⸗ 
mienhaͤngt; fo iſt es unmittelbar vor dies Binde⸗ 
vort zu ſetzen. ©. 327 — 331. — Auch wenn 
ed, dem Unfcheine nach, ſteheũ ſollte aber nicht 
ſtehen muß, ©. 331 — 334. 


2, Das Semicolon, um groͤßere Theile oder 


GBGlieder eines Satzes, deren Heinere Theile ſchon 
| "durch Commata getrennt find, befonderd vor 
‚ benn,. aber, weil, fondern,. auch vor fo, 
.am ben „Vorder x und Nachfatz eines zuſam⸗ 
2* ,. mengefeßten Satzes zu unterſcheiben. ©. 334 
— 339. 
3 ad Eolon, um den veſer auf das, was us 
mittelbar folgt, als: die eigenen Worte eines 
Aundern, ober feine eigenin, oder ſonſt auf Ei⸗ 
was aufmerkſam zu machen — auch, um die 
beiden Haupttheile einer Periode oder eines Glie⸗ 
derſatzes, wenn deren einzelne Glieder ſchon durch 
Semicola getrennt find, zu unterfiheiben.. S. 
339 — 342. | 
4 Der Punkt, um einen Sak als beendigt zu 
begeichnen. Dies findet alsdann ſtatt, wenn ber 
folgende Satz entweder ein neues Subject und 
Praͤdicat oder doch ein von dem des vorhergehen⸗ 
J den verſchiedenartiges Proaͤbicat hat. Demnach 
haͤngt der Punkt, in ‚einer verbundenen Nede,' als 
lemal vom Folgenden ab, , S. 342 — 346, 
5. Dad Fragezeichen, nad) einer "wirklichen 
Frage. S. 346. 347. 
6. Das Uusrufungszeichen, nach einem 
Averaf im Affekt. 347. 348. Eu 


, 


J 


chen, ir den Leſer zu exinnern, daß er be 
Dein, was vorher ging, als etwas Wichtigem/ 


mit ſeinen Gedanken verweilen muͤſſe — auch 
zur genauern Unterſcheidung einzelner Saͤtze und 


Beiſpiele, oft in Verbindung. mit einem Punkt. 
\ Oder Semicolon — aft auch: akt der Paventheſe. 


348. 349. u; 


— a EEE 
Die Übrigen beim Schkeigen gebräuchlichen Zelr - 


Gen find: Das Berbindungbgeiiyen. die 


Parenthafe — das Anführungs zecheu 


ber Apoſtroph — das Zeichen der ahger 
brochenen Rede — das Ergäanzungspein 


Gen, — das Fortweiſuangszeichen — 
dad Verwunderungs⸗ und Bezweifelungs⸗ 


zeichen — die Puncta ‚diseraseos,.;her "er 


cent und das Häkchen (Cadillo) — ber Dos 


vagraph oder das Zeichen des Ubfchnittes 
— das Anmerkungszeichen — da8.Gränz 


zeichen — das Wiederholungszeicheg 


24.8.. a 


Praktiſche Anwendung: . 


der vorzuͤglichſten Sprachkenntniſſe un Sprach⸗ 


5 


regeln bei ſolgender Erzählung, in. Anſehung 


der Sprach⸗ und ber orthographiſchen Rich⸗ 
—W oo. Fa tigkeit, ln I 


, 
wow 
m 


et 
\ 
’ 
\ . 


Te Der Gedanfenkrig ober das Ruh ezole J 


an} 


Ein weiſer Greis. ſaß an der Urne des Situs, | 


jenes Aiebenswuͤtdigen Kaiſers der Vorzeit, und 


u f , - y 
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Heitei : Kofldares Wefaß br undaffe 6 bie Aſche des 


Bielgeliehten, bed Vaters und. Wohlthaͤters fo vie⸗ 
ve Nationen‘ — O Jupiter, wie Angerecht bift 
— Du giebft dem Menfchen das theuerſte Ge 
—* das Leben, und kaum hat er es ſchaͤtzen 
und lieben gelernt, ſo entziehſt du es ihm ſchon wie⸗ 
der. Nach funfzehn Jahren ſtarbauch Domitian, 
ſein Nachfolger, ein grauſamer Tyrann und Voͤlker⸗ 
peiniger, der keinem Ungluͤcklichen half. Der Greis 
ſetzte ſich an feine Grabftaͤtte, unid weinte Freuden: 
thraͤnen aͤber den unheiligen Staub, wobei er aus⸗ 


ref: Jupiter du hiſt gerecht! — Aber warum dul⸗ 


deteſt du ſo lange dieſen Peiniger auf der Erde, uns 


ter deinen edleyn Geſchdpfen? — Pldtzlich trat 


Mercur, vom Olyinp geſandt, zu dem unzufriede⸗ 


nen Greiſe, beruͤhrte mit ſeinem Stabe die Augen 


heffelbti, und nahm. ihnen dad Licht. Nun klage 
nicht mehr, unzufriedener Sterblicher, ſagte der 
Wötterbuthe. Dieſe Blindheit ſollſt du behalten bis 
in jene Welt. Dort wirft du Alles, das du hier, wie 


helleften Richte ganz anderd fehen —. dort, wo bu 
die Dinge in ihrem genaueften Zuſammenhange und 


in ihrer geheimften Verkettung zu durchſchauen im 


Stande ſeyn wirft, 


e 


Um dieſe Eendung zu den vorliegenden Zuct 
praftifch zu benußen, find in derſelben dje Sprad» 


richtigfeiten durch die Fragen: wer ober , 


was? — weifen? — wem? — wen ober 
was? — auch bie : Eopreibritigfeiten durch Ein; 
| \ ſcpliczungen 


R 


J in Dunkel der Nacht faheſt, mit neuen Augen im 


n 





t 


” To ur j 
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\ 


| ſchließungen verlͤuſig bemerit, und dann das 


uw; 


Ganze, faweife, mit Zurkaitmeifung quf-die Geiz ' 5 


tenzahl, berichtigt, Von den Fragen bezeichnet 
wer ober was ? — das Subject (Grunbwort), 
den handelnden Gegenftand,; wodon bie Mebe ift 
obti-andgeht; . — wen ober was? — bad Ob⸗ 
ject oder den leibenben Gegenftahd , worauf . 
füch die Rede direkte und zunaͤchſt bezieht, — wen? 
— den Gegenſtand, worauf die Rede abzwedt 
ober: hinzielt; —weffen? Cift es) — den, wel 


chem ber Beſitz eined Dinges, bei ber Verbinz : 


dung ziveier Nennwödrter, zugeeignet wird; — wo? 
— allemal einen oͤrt lichen Gegenſtand, wo⸗ 
bei das Subject oder Object, in ſeiner Beziehung 


‚auf denſechen, im Ruheſtande; — wohin? — 


wobei das Subject oder Object im Stande.ber 
Bewegung: nad). einem Ziele hin iſt oder gedacht wer⸗ 
den: a 1)" Vor e 

Da * Fragen die in unferen Sprache beſtehen⸗ 
den Hauptverhaͤttniſſe angeben „ſo werden fie auch 
hierzu als Regeln, aber immer mit Beruͤckſichtigung 


der Grunde, worauf f ie beruhen, ‚ gebraucht, in 


folgender Urt: 
Ein weifer Greis (wer?) — (Greiſe) {ag 
„Cfaßen) an der. Urne (wo?) des Titus (weſ⸗ 
„ien?), jenes Uebenswuͤrdigen Kaiſers (weſſen 7) 
vder Vorzeit (weſſen?), und klagte:“ ns 
Dieſer Satz ft von behauptenber Form 
. mb von einfacher Art, (S. 184 6.) mit zwei - 
: Yrädioaten, " welthe durch und verbunden finb.. 
Das Subject if: Ein eher Breit, und was 
Ee 
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davon Ageſest wird, (daß Yrädient, (dab Ge⸗ 
. fagte), wozu allemal: ein Zeitwort gehoͤrt, das 
‚- die Worte zu rinem verftändlichen Sinne verbin⸗ 
. bei, Das regierende Zeitwort: faß, im erften 
Prädicat, eignet, ald Intranſitiv, dem Greife, 
. 'el8 dem. Subjecte, in Beziehung auf die Urne, 
als den drilichen Gegenfland, einen ruhigen Zus 
‚Stand zu, Daher ſolche, auf die Fr: wo? — ben 
3. Fall hat. In dieſem Praͤdicat ift’ein-Erflä- 
rungszuſatz (Appoſition) in den Worten: jee 
nes liebenswuͤrdigen Kaiſers der Vorzeit, begrif⸗ 
fen, welcher, wie Titus, den 2. Fall erfordert. 
Cnach der Verbindungsregel S. 196. Lät. h.) — 
-. Das zweite Praͤdicat beſteht In dem Zeitworte: 
klagte, welches, als Intranſitie, einen, that⸗ 
gen Zuſtand ausdruͤckt. , + 
Nach den orthographiſchen Kugeln, Kaben, alle 
‚ Bubflantive im Gabe, als: der, Greis, 
. bie Urne,. Titus, der Koifer, de Vor⸗ 
zeit große und bie übrigen Wörter kheinæ 
.. Anfangsbuchſtaben, ſo wie ber Greis mit 6 8 
am Ende geſchrieben iſt, weil. bei Verlängerung 


ddes Wortes ein leifed f; dagegen ſaß mit ß, 


"weil bei Berlängefung des Wortes ein. ß gehdrt 
wird. 24 
Betreffend bie, Interpunktion, konnte am 
Schluſſe dieſes Satzes ein Punkt ſtehen; weil ein 
Gedanke dadurch vbllig ausgedruͤckt, auch im fol⸗ 
genden Cake ein neues Subject und Praͤdicat 
beſindlich iſt. Allein da jener mit den eignen 
. Bor ten bes klaganden Greifeg anhebt; p iſt die⸗ 
5‘) 


’ 
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fer mit, einem mi Esion ar Satufre bezeichnet, Die J 
R3 beiben Commata,, 7, weldhe nach Titus und. or | 


und fiehen, find. nöthig, um den — 
uſa zu unterſcheiden. S. 328. Lit. b. 

bie she. (men ober was ?) des Bielgeliebten (weſ⸗ 

Aen?), des Vaters und Wohlthaͤters weſſen?) 

nſd vieler Nationen’. (weſſen?)! — 


2 Dieſer Satz hat eine ausrufende Form, und 
iſt infach "Das Subject ‚tft Das burd) du bes. 


zeichnete koſtbare Gefäß. Das regierende Zeit: _ 


« wort.im. Präbicat ft: umfaffen, ein ZXranfie 
tiv der erfien Art, dad, wie anflagen, mur 


ein Object zur Unfhgung geftattet, welches bier 


die Aſche iſt, weil fie umfaßt wird, und deöhalb 
ee bat... Das zweite regierende Wort iſt 
bie Afche, in deflen Verbindung das Folgende re⸗ 


gierte Wofrt :., des Vielgeliebten, im 2. Fall 
ſteht. Die hiernach folgenden Worte ſind ein 


Erllaͤrungßzuſo und haben, nach der vorigen 
Berbindungöregel, auch ben 2.5all, und zwar 
ſo, daß die beiden erfien regierten: des Vaters 


amd Wohlthaters zugleich "ie regierenden. ber: 


‚ folgenden ſind. 

u Nach. den Regeln zur, Ort hographie haben 
‚auch bier bie Subftantiven: das Gefäß, bie 
Aſche, der Vater, ver Mohlthäter,.. bie 
Nation große und die uͤbrigen — bis auf 
Vielgeliehten — kleine Buchſtaben; weil dies 
- SBarticip zugleich ſtatt des Ka if ers fteht, indem 


dies Dort babe, gedagt werden muß. S. 304. 
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Lit. h. — Da ber Gab eine'audrufcude Form 
- dat „ indem es die Worte find, welche der Greis 
. im Gefühle der Wehmuth uͤbet den Verluſt des 
Titus ausſprach; ſo muß das Ausrufungszeichen 
am Schluſſe deſſelben, und nach dem Ausru⸗ 
fungsworte: Koſtbares Gefäß, das erſte Comma 
ſtehen. S. 347. Dad zweite Comma 
ſteht nach Vielgeliebten, um von ben vorherigen 
Worten den folgenden Erklaͤrungs zuſatz zu ſcheiden. 

„D Supiter, wie ungerecht bift Du!’ — 
N, Yuch diefer Satz, der ein von bem des vori⸗ 
gen verſchiedenes Subject und Prädteat hat, ift 
von aus rufender Form und einfacher Art.Daher 
ſteht — nad) voriger Regel — am Schluſſe 
deſſelben ein Uusrufungdzeichen, und nach dem 
—Ausrufungsworte ein Comma, obgleich der fols 
gende Sak fich mit den eigenen Worten eines Aite 
dern anhebt, und nach der Regel ein Edlon ſte⸗ 
„hen follte. 


‚Du (mer?) gift: dem Menfihen Cem?) das 


„theuerfte Geſchenk (was?), das Leben (was7) 
nd kaum hat er (mer?) es (was?) ſchaͤtzen 
„und lieben gelernt, ſo entziehſt Dir’ (wer?) es 
„(was?) ihm (wen?) ſchon wieder.“ 
Dieſer Satz iſt behaupten. und zu ſa m⸗ 
mengeſetzt, indem er aus drei einfachen‘ klei⸗ 
nern Saͤtzen ober Gliedern beſteht / wovon der 
dweite mit dem erſten durch und, und ber dritte, 
als Nachſatz, mit dem zweiten durch — o verbunden 
iſt. Das Subie et des erſten Gatzes iſt Du, naͤm⸗ 
lich Jupiten X und‘ das regierende Zeitwort iſt: 


— — — — — — — — 


. 
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* 
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IN 


ander, welches, als Tranfitie der erfien * — 
‚ wei äußere Glgenflände, den ſaͤchlichen als 

‚ Dbiert; den. perſonlichen als Ziel ber Hande 
llung/ ger. Unfügung geſtattet. Pon dieſen Ge⸗ 
genſtaͤnden ift..hier im Satze: das theuerſte 
Geſchenk und dad. Reben, letzteres als Ers 
laͤrungezuſatz, das Obicet, und: dem Men⸗ 
Aſchen, des. Zielwort, weshalb erſteres den 
4. und letzterer ben 3. Fall hat. — Das Sub⸗ 
ject des zweiten Satzes iſt er, naͤmlich der 
 Menfa,,. and- die regiegenbin Zeitwoͤrter find: 
Toben, lieben,’ melde, -ald Tranſitiva 
der erfien Art, wie anflagen, nur ein Object 
. ‚geftatten > welches hier durch es, nämlich. das 
Leben, bezeichnet iſt. — Das Subjext des 
dritten Satzes, des Nachſatzes, if Du, vaͤmlich 
Zupiter und das regierende Zeitwort im Praͤdicat 
Be entziehen. . Died drüdt, als Traufitiv 


der erſten Urt, eine Handlung aus, und. geſtat⸗ 
tet, wie geben, ein Object und ein Ziel zur 


Beziehung, wovon erftered hier durch es, nam⸗ 
lich das Leben, und letzteres durch ihm, nm⸗ 
ie dem Menſchen, bezeichnet iſt. S. 212*2 5. 
Batreffend die. Orthographie, ıfp. m 
. in Geſchenk, nad ‚einem Eonfonanten ein. 
#, und in (häsen, nach einen Vocal, ‚wenn- 
Ser lang ausgeſprochen und ‚bei Verlaͤngecung des 
Wortes ein doppeltes z gehoͤrt wird, ein tz ſtehen. 
8.309. Auch muß wieder eine-haben; weil 
es eine Wiederholung ausdruͤckt, und fo viel heißt, 
nu u einmal, S. 319. ren 


. 
a8 je 
J d 


ac den Aigen der Interpünttien | 
| om am Schärfe des Sahzes ein Pike ſtehen; 
weil ein Gedankervbllig ausgedruckt iſt / und ber 
folgende Satz ein anderes "Subjech uhb Maͤdicat 
| „zb, — SH auch muß vor und ha Leben, 
"zur Beeichnung, daß! dies cin Erffhringsjufak 
4, und wor fo,’ pr’ Bezeichnung es: Nachſa⸗ 
"Be," da folchen tum tung“ and. einfach iſt Sein 

“ Cornma ſtehrn. S. 388. Lit. 3% 2 > 
Nach fünf; hu Jahren ſtarb auch Domiflan (wert), | 


zei Nachfolger. Cwer?), ein grauſamet Tyrann 


Ind Bbrerpeiniger (wer? ), ber: feinem Ungibete 
Fügen half“ (wemꝰ). 23 
Dieſer Satz iſt Auch‘ behauptend — * 
*mengeſetzt ‚and fir der erſte mit dem zweiten 
dürch daß beziehende ghewort der verbinben. 
+ Subject beider Saͤtze iſt: Domritiän, wo⸗ 
EnBeisie zunaͤchſt folgenden Worte ein Erklaͤrungs⸗ 
rapid, - Die Fegierenden Wodrter des erften 
*Sqtzes und Gliedes ſind: ſtarb und on Ers 
J ——— ein Intranſitiv, drutkt einen Zuſtand 
2 as — letzteres ein BorwWort( Hrapoſttion) 
xxanrt beſtimmt den 3. Fall (S. 3639, ber al⸗ 
m lemal, wenn das Mennwort im Plural ſteht, 
I ang, den Endbuchſtaben n bezeichnet wird, ©, 
46. Lit. b. — Das "regierende Wort des 
zwelten Satzes oder Gliedes iſt helfen, ein 
Tranſitiv der andern Art, das, ſo wie viele der⸗ 
gleichen Zeitiodrter, den aͤußern Gegenſtand zum 
Zielh der Handlung hat," aber keine paſſive Form 
annimmt, und folglidy, wie bier r_den 3, Gall 


- 
.7 


— 








j © u Aa ” — J 
x erforbret. Slarg. Nr. 2. 4.— Nach den 
Megein der Orthographie wird Volkerpei— 

als ein Wort betrachtet, Weil ed "aus 
gwei deutſchen Wortern zuſammengeſetzt if. ©. 
© 823 Lit». — Auch muß das Beiwoͤrt: Une 
2. algelichen‘ hier einen großen Anfangsbuch⸗ 
" fläben haben, weil es ſtatt des Hauptwortes: 
Monſchen ſteht. — Nach den Rogeln der In⸗ 
terpunktion ft der Erfärungdzufaß' durch 
gwei Cominata und der Schluß des Satzes durch 
2 einen’ Punkt bezeichnet, ‚weil der folgende ein 
: need Subject und Praͤdicat hat. m. 
Der Greis (wer?) ſetzto ſich (wer?) ‚an, „feine 
Ä :@rabfthtte: (wohin?), und weinte Freudenthraͤ⸗ 
nen (168?) "über ‘den unheiligen Staub (tor 
„bin?p, ‚wobei-er ausrief: Jupiter⸗ du (wer?) 
wiſ ae recht | et 
| Die r Sat iſt zuſammengeſeht und von vers 
wiſchen orm. Die drei erſten Glieder ſind be⸗ 
hauptend, Haß vierte iſt ausrufend. Da Sue 
ject in den drei‘ erften Gliedern iſt⸗ De Greis" 
— das regietende ‚Zeitwprt: fegte f ich — 
2 A-1772 ft; > ald- Teanfitio. der‘ Lerften Art, | 
+ bier! intrahfitin und - zwar feciproce "ges 
: Braucht, wobei das Subjeet, der Greis, zugleich 
a das Object iſt, und bezieht seh: mittelſt an auf 
"pie Grabftätte; als den Orf) fd, daß berfelbe 
im Stande der Bewagung! iſt ober gedacht wird.— 
Das regierende Zeitwert des’zweiten Gliedes, das 
mit dem erften: durch und verbunden ift, if: 
weint . — Beinen druͤckt,! als Sntranftio 


. 
* 


J v 


— 
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einen gußanb‘ aus, if aber hie, wi nit 


‚einem Objecte, ben Thrämen,-ı verbunken ifl, 
tranſitiv gebraucht, welche den: 4, Fall haben. 


-Da fich bie Thränen, als Object, zugleich mit⸗ 


telſt über auf einen drtlichen Gegenſtand, den 


Staub, beziehen, auf ben fie fielen, wobei eine 
: Bewegung: nach einem Ziele hin benkbar ift;. fo 
muß auch diefer im 4. Kal ſtehen. — — Das huitte 


Glied iſt mit dem zweiten durch supbei verbun⸗ 


den, ‚in, welchem das tranfitieg Zeitwert: aus 


. zufeg, , bier nicht regierend if. Das vierte 


Glied, von audrufender Form, iſt durch Seyn 


» gebildet, worin Du, naͤmlich Jupiter, das 


Subject: gerecht das Praͤdicat, und bift 


Mac) der vorigen Regel, S. 323. Lit. b. 
ſtehen die zufanımengefegten. Mörter: Grab» 
ſaͤtte und Freudenthränen Bier ald ein 
x ort — auch ift der Endbuchflabe.von "Staub 


ein b, well bei Verlängerung det Wortes , in 


"Otaubes) 7 ein b gendrt wir. 


Nach der Interpunktion muß DaB. este 
Comma. vor und fichen, weil das folgende 
Glied fein eigened Verbum hat, ©, 331. Lit. f. 

— das zweite Eomma.vor wobei,. weil 


\ 


ed das zweite Glied mit dem̃ 3, verbindet, S. 


329 Lid. — Das Colon vor Jupiter, 
weil hiermit Die -eigenen Worte. bes Greifed an⸗ 
heben, ©. 339. 340. — bus. dritte Come 
ma nach zupiter,. fofern dies Wort eine-An- 
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rede ik S. aa*a Lit. b. u Yußri 


.fung&seihen.:am Ende des Gates, fofern - 


deſſen letztes Gled austufend iſt 


u „über warum vuldeteſt Du (wer?) ſo lange dieſen 


Peiniger Cien F) ‘Auf Deiner Erde (mo?), unter 
„Deinen eblern Geſchdpfen?“ (wo? ). — 


a 


Diefer Satz iſt einfach und in fragender J 


Form.Das Subject iſt Du, nämlich Jupiter. 
Das :regierende Zeitwort im. Praͤdicat iſt dul den, 


ein Tranſitiyv der erſten Art, das, wie anklagen, 


⸗ 


nur ein Object geſtattet, and dies iſt Hienz. dies 
. fen Peiniger. ‚Da dieſem Dbjecte zugleich ein 
Ruheſtand in Baiehung auf zwei detligbe. Begens 
ſtaͤnde, nämlich auf Erde und, Geſchoͤpfe, 
mittelſt der Vorwörter auf und unter zugerige 


net wird; ſo ſtehen ſolche im 3. Fall. — Die 


RMede geht bis zum Ende des Satzes ununterbros 
chen fort, weshalb, außer dem Gragezeichen am 


Schluſſe, allenfalls ein Comnia nach bem Worte: 


‚Erbe zu fegen war, um bie nachberigen Warte, 


wegen. ihres befondern Inhalkeh, van den voche⸗ = 


. ‚Aigen zu unterfcheiden. ' 


„möglich trat Mercur (wer?) ,. som Olymp ge 


„ſandt, zu dem unzufriedenen Greife, deruͤhrte mit 
„feinem Stabe die Augen (wer oder was?) .beffel- 
„ben (weſſen?), und nahm ihnen (wem?) das 
richt‘ (was?). | 


Diefer Satz iſt von hehauptender gorm. und 
aus brei Gliedern zufammengefet, in welchen 


- ⸗ 
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A geercurt das Srbieet Fr Aach dieſer Form bes 
. Gates. follte das SibjecttToran' ſtehen, und daß, 
Praͤdieat, d. Bin das geltwoet ſammt! allen Wor⸗ 
ten, die ed zu einem gerſt Indlichen Sinne. yer- 
Inba nachher folgen. Um aber die Aufierk⸗ 
ſamkeit bet Hoͤrers ober. Lefe zu ſannen ‚if 
die Einleitung zum Safe mit I Umftandöworte 
Plotzhtich gemacht, das von Plotz (Eile) abe 
x.gehiter, mit platzen ſynonym (ſinnverwandt) 
uüaſt J:amdieine Schuelligkeit mit dem Nebenbegriff 
Aades Unerwarteten, of Uuch des Etſchreckenden aus⸗ 
druͤckt. "Bon dergkeichen Wortverſetzung (In⸗ 
wre S. 185. 186..Das regierende 
Zelſtwort mi Pradicat bes erſten Bliedes il’ tr e⸗ 
tenß Hi ein: Iutranfſitid, teil es ſo viel hei⸗ 
Hen ſol abs kommen. Es hezieht ſich mittelſt 
Der Praͤpoſition zu uf den Brei, "daher biefer 
Sim Br Fall ftcht, S. 26300, ° Das Wort: 
isper Greis mapılm 3, daũ e haben, weil ſolches 
m 2. Falle des Greiſes, gehoͤrt wird. ©. 
746, Lisa Dileſes erſte Glied ſchließt in ben 
2Worten: d d n Olymp geſandt (der, nam⸗ 
lich Mercur, vom Olymp:gefandt war) ein Bei⸗ 
„Spiel mit ein von verfhrzten Redebau durch ein 
Partieip, mit Weglaſfung des Huͤlfe zeitwortes 
Seyn. ©. 190 — 192. — Das regierende 
eitwort im Prädicat des zweiten Gliedes iſt: be⸗ 
rühren, ein Tranſitiv der erſten Urt, dab, wie 
anflagen, nur ein Object, welches hier Die Yugen 
des Greiſes find, sur. unmittelbaren Beziehung 
geſtattet. . . nn er 


', 








‘ 
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Bugtem — es Ach dach das Worwort 
mir auf Mi Stah, daher dieſer den ‘3: Fall bat, 
nach ppriger Regel ©, 263. — Dad regierende ' 


u Zeitwort in | britten Gliede iſt: uch men, au, 
„ein Tranſitiv der erſten Art, das ſich aber „wie 
‚geben, auf zwei Äußere Öegenftänse, ‚anf ben 
" Tächlichen zungchſt und ats Diet if, "und auf den 
perſonlichen entfernt‘ und als et ‘der Hands ' 
Nlung bezieht.“ S. 212 — 215. Dieſer ſaͤchliche 
u Gegenſtand iſt hier;” das Kit, int 4. und der 


perſonliche: ihnen (den Lugen) in 3. Fall, — 


Auch der Stab (des Stabes), mug | im 3. er 
den Endbuchſtaben e haben, "weil e im 2. Fall 
| gehdrt wird, nach Borigch Regel No. 46.3 — 


Nach der Orthographie muß yidgfig 


ein tz nach rinenı, Boral haben, weil er kurz ger 


forochen wird, und geſandt mit Dt enden, weil 
bei Verlaͤngerung bes Wortes: geſandte, ein 


pt gehdrt wird. — Mach ber Interpunfs 
tion muß der verkuͤrzte Redebau: vom Dlyinp 
geſandt — als Zwiſchenſatz und wegen ſelnes 


wichtigen Snbalts - — durch zwei Commate ans 


\ “terfchieden werden, Das britte Conima ſteht nach 


Greiſe, und das vierte nach deffelben por 


und; weil bis dahin bie Beziehung heider regies ' ' 
renden Zeitwörter In dieſen Sliedern ſich erſtreckt, 


auch das durch und verbundene ‚pritte Stied fein 


” eigenes Verbum "Hat; Am. Schiuſſe des Satzes 
ſteht ein Punkt, weil ein Hauptgedanke völlig 


ausgedruͤckt ift, und ber folgende Cat e ein, neue 


“ Subieet und Pruͤdſcat he hat; re 


[ 





J "Non Base nicht mehr, ungufrießener Serie 
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„ber, fagte ber Odtterbott⸗ (wer?) —. | 
Dieſer Satz iſt "einfach und von bittender 


Form. — Die Anrede: unzufriedener 
Sterblicher, beſteht aus zwei Adiectiven, 


"welche den Endbuchſtaben des Artikels, das r, an⸗ 
nehmen, weil ſolcher fehlt, auch kein Pronomi⸗ 
nal-Adjectiv vorher ‚geht, S. 197. Lit. b. - 

Das letzte Adiectiv: Sterblich er, erfordert 

einen großen, Anfangsbuchſtaben, weil es ſtatt 


 ferblicer Menfch Acht, — Die Unrebe feibf 


. muß durch zwei, Conimata bezeichnet werden, S. 
348. Lit. hu, und am Ende bei Sales. ‘ein 


;, Yuntt ſtehen. 


„ice Blindheit ſollſt Du ( un ‚behalten bis in 


x 


Mm 


„iene Welt‘ Gin).. — - 


Auch dieſer Sat ift einfach aber von befehlen= 
der. Form. Dad Sybjest it Du, , nämlich 


Sterblicher. Das 'regierende Zeitwert: bes 


halten, im Prädicat, iſt ein Trangtip ber ers 


flen Art, und. bezieht fich vermittel in auf jene 
Welt, als einen drtlichen Gegenftand, welche auf 


. die Fr. wie lange? — den 4. Sul Bat; weil 


hierbei ein Fortgehen i in ber Zeit nach) einem Ziele, 


Nnaͤrmlich nach jener Welt hin, denkbar iſt. Am 
Schluſſe fteht ein Punkt, da ber folgende Sak 


zwar daſſelbe Subject, aber ein neue Prädi- 
cat hat, 


* 


„Dort wirſ Du (mer). Alles (was 2) bad Du | 
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XEner?) hier, wie im Dunkeß wo?} der Nacht. 


„weſſen?) faheft,: mit neuen Augen Im helleſten 
„‚Kichte (we?) ganz anders fehen — dort, : wo 


J 


„Du (wer?) die Dinge (wen oder wis?) in ih⸗ t 
„rem genaueſten Zuſammenhange (wo?) und in 
„ihrer geheimften Verkettung (wr?) zu Durch Ä 


| ſchanen im Stande ( wo?) ſeyn wirſt. 


u Diefer Sa iſt sufammengefeht, und beſeht 
aus zwei einfachen Sägen von behauptender 
Form, deren erfterer. einen Zwiſchenſatz in ſich 
- faßt. "Die Einleitung zum erſten Satze macht 
das Adverbium: bort, weldes, feines’ ber 


, ſondern Nachdrucks wegen, voran ſteht, und 


N 


⸗ 
— 


vwobei eine Wortverſetzung (Inverſion) ſtatt fin⸗ ur 


> 


det. Das gerneinifchaftliche Subject beider Saͤtze 


ſten Richte gang anders fehen. Syn biefem Praͤdi⸗ 
"sat iſt ſehen, ein Zranfitio der erſten Urt, das 


regierende Zeitwort, fofern es alle diefe einzelnen | 


. Worte au einem verftändlichen Sinne verbindet. 


Es bezieht fih zunächft auf Alles (alle Dinge) 
was hier das Object iſt, und zugleich mittelſt 
in anf, einen drtlichen Gegenftand: das Licht, 
welches im britten Fall ſteht; weil den Objecte 
in feiner Beziehung auf baffelbe ein Ruheſtand 
 zugeeignet wird. — Sn dem Zwiichenfaße: was 
. (welches) Du bier, wie im Duufel ber Nacht 
ſahrſt, iſt fehen auch das regierende Zeitwort, 
md begicht fi ich, wie im Vorigen, vermittelt in 


t, 


- it: Du, nämlid Sterbliihe‘ r — Das Praͤ⸗ 5 
dieat: wirft Alles mit neuen Augen | im heile 


1 ‘ 
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of Dunkel, ab ben brelichen Gegenſtand, fe, 
daß das Diet, naͤmlich Alles oder alle 
Dinge, im Rubeſtande iſt oder gedacht werden 
Bann. — Im zweiten Satze, ber ſich, des 

Nachdrucks wegen, auch mit Dort anfängt, 
und nach ber natürlichen Folge ber Gedanfen und 
‚ Worte fo heißen folfte: „Dort, wo Du feyn 
- wirft im (in bem) Stande, zu durchfchauen 
bie Dinge in ihren: genauchen Zufammenhange 


| ‚ and .in ihrer geheimflen- Verkettung“ — find 


Aiſeyn und durchſchauen — letzteres ein 


Tranſitiv der erſten Art. — bie regierenden Zeit⸗ 


wöoͤrter. Erſteres eignet, mittelſt ber Praͤpoſition 


iR in, in Beziehung auf den Stand, als den oͤrtli⸗ 


hen Gegenftand, dem :Subjecte nänlich 
. Sterblichen, eine Ruhe zu, fo wie. leßtered 
.: gem Dbjecte, den Dingen, mittelſt in, 
in Beziehung auf Zufammenhang. und Vers 
Tettung, als die drilichen Gegenflände, auch 
- einen Ruheſtand beilegt,. weshalb alle dieſe mit 
in. verbundenen Worte im 3, gall ſtehen. — 


In Anſehung der Sprachrichtigkeit wird noch 
Folgendes bemerkt: Wenn vor einem Nenn⸗ oder 
Hauptworte ein Vorwort flieht, das den 3. Fall 
regiert; ſo fallt oftmals, des Wohllauts 
wegen, ber befiimmte Artikel weg, und 
:_ deſſen Endbuchjtabe wird, . ald Biegungszeichen, 
dem Vorworteangefügt, wie z. B. im Dunfel, 
ſtatt, in dem Dunkel. — im Stande, ſtatt, 
ia dem ˖ Stande. Daſſelbe findet auch ſtatt, 


f ! , | En 
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wernn or; bes: Nenn⸗ und Hanptwonie noch · e ein 
Beipoort vorher geht, wie z. B. im helleſten“ 
Lichte, ſtatt, indem helleſten Lichte. Iſt es 
. aber ber unbeſtimmte (auf etwas Unbeſtimmtes 
hindeutende) Artikel: ein, welchen einige den 
Einheitkartikel, ‚, Andere ein unbeſtimmtes Fuͤr⸗ 
wort nennen, dann muß dieſer Endbuchſtabe und - 
gwar m, wenn bad Nennwort maͤnnlich der . — °, 
ſaͤchlich, und rwenn es. weiblich if, dem Ber -— ei. 
ober Mittelmorte angehängt werben. 3. B. beim - 
heftigen Sturme, ſtatt, bei dem heftigen 
Sturme; bei heftigem Sturme, ſtatt, bei einem 
heftigen Sturme. Sp auch: Er Fan zur reche 
ten Zeit, d. h. zu ber beftimmten Zeit; er Fam Bun 
zu rechter Zeit, d. h. zu einer gelegenen 
Zeit. ©. 196. Lit, ©... ! 


Nach den Regeln ber Orthographie Bat 
‚ba6 unbeftimmte Zahlwort: Alles, und das 
Beiwort: Dunkel einen großen Unfangsbuch- 
ftaben, weil erſteres fo viel heißt, als alle Dinge, ' 
und letzteres fo viel, als Dunkelheit. S. 304. 
Lit. b. Auch fieht in Dunfel en fum in 
ganz ein z, weil ein Confonant vor k und z 
vorher geht. ©. 309, 310. ‚ 





Nach den Regeln der Interpunftion 
ſteht das erſte Comma vor was Ewelches) uns 
Das zweite. nach faheft, zur Bezeichnung biefes . 
Zwiſchenſatzes, fo wie, zur Unterfcheidung des 
erſten Saßed vom zweiten, ein Gedankenſtrich, 

au ben Leſer zu erinnern, daß er hier mit feinene 


N er; — 
Nachdenken verweile. So zweiten Gatze ſiehe 
vor wo ein Comma, weil dies Umſtandswort 
das Folgende mit dem Vorigen, worauf das 
dort hindeutet, verbindet. S. 329. Lit. d. 
— und am Ende dei Satzes, zur Bezeichnung, 
daß der Haupßtgedanke obtig ausgedruͤckt iſt, 
ein Punkt. 
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Brick» Stol, Titel und Auf⸗ 


ſchriften, auch an dere ſchriftli 
mitfise fuͤr das er Ele 
Geſchaͤftsleben. 





J —* 
! - 
gun *r F 
Amer 
ur 7. 2 
' ⸗ 
- * 
\ 
x Ban 
“ " ‘ 
\ 
[4 
2 
\ 
x 
v 
\ . 
J 
) 
| F f 
— j 
/ 
. nu 
® f / 
Pr * 


”.- 


\ 
D 
J 
‘ 
\ 
‘ F 
‘ 
s 
+ 
ry 
k, 
re 


\ ı 
. 
a 
. 
s 
2 
. 
. 
n 
» 
- 
* 
v 
\9 + 
.. 
. 
. 
® 


y 
.. 
x 
‚ 
— 
.* 
‘ U 
Y 
PL 
' 1 
— * 
PEN 
ir 
* 
⸗ 
. 
N 
, 
1 
. 
* 


‘ 4 
' " 
o 
Ds 
” ® 
[2 
- 
⁊ 
1} . 
—B 


j 


N 


r 











Som Säreisen ı der Briefe, in Un nfes I 


hung des Styls, der Form und 
des Inhalts derſelben. 


/ 


nee 


5. In unſehaus des Stute. I 


a,° 


Der Brief. 1— ein ſchriftlicher. Vortrag 
unſerer Gedanken, ſtatt der muͤndlichen Rede. Die 


einem Jeden eigenthuͤmliche Art, ſi ich in Briefen 


‚und andern ſchriftlichen Aufſaͤtzen anszudruͤcken, 


heißt Styl ober Schreibart. Dieſer Styl 


wird gut oder ſchlecht ſeyn, je: nachdem man im 


Stande tft, fi mündlich gut oder fchlecht auszu⸗ 


dräden. Dias, was wir ſchreiben, fol .ein Ande⸗ 
rer, der ed fiefet, -verfichen, d. 5. ehendiefelben 


Gedanken bamit verbinden, ‚welche wir damit ver- 


banden; daher find, außer der grammatiſchen und 


— 


‚sein und iufammenhängend ausbrüde, und 


orthographifchen Sprachrichligkeit, Deutlichkeit 


und Kürze im Ausdrucd die erfien Erforberniffe 


eines guten Styls. Deutlich iftder Styl, wenn 
‚ein Anderer. das Geſchriebene leicht verſtehen. 
and den Sinn defſelben ohne Mühe auffaſſen kann, 


Hierzu wird erforbert, daß mau ſich beffinmt 
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pr bem Ende alle weideutige, fremde und unb⸗ 
kannte Wörter, fo wie die zu langen Saͤtze and Pe— 
tioden meide, und daß man bie Rebe mach ber na⸗ 


-fürlichen, dem Gegenflande angemefienen gFolge 


‚ber: Gedanken ordne. 
Kurz iſt der Styl oder die Schreihart, wenn 
man gerade das, und nicht mehr oder weniger ſagt, 
als waß zur völligen Verſtaͤndlichkeit ndthig iſt. — 
«in guter Brief s Styl Fann nicht dur) Nachahß 
mung der in den. ſo genannten Briefſtellern aufge⸗ 
ſtellten Briefe, ſondern durch fruͤhzeitiges Gewoͤh⸗ 
nen zum richtigen Denken, durch den Amgang mit 


Gebildeten, und durch das Leſen bildenden Schrif⸗ 


ten erlangt werden. Den erſten Grund hierzu wird 


der Lehrer dadurch legen, wenn er ſeine Zoͤglinge 
gewöhnt, daß fie ihnen bekannte Dinge oder Bor- 


gaͤnge erft mündlich und dann febriftlich. vortragen 5° 


ei wenn er fie nachher Ansarbeitungen über diefen 


aber jenen Gegenſtand, und zwar bei: allmaͤhligem 
Kortgehen vom Leichtern zum Gchwerein, ſelbſt fers 


tigen läßt, und fie jedesmal auf das Richtige -ader 
Unrichtige im Styl, auch zugleich anf Die Gründe 


aufmerffam macht, warum es richtig oder uurichtig 
iſt. Hierdurch werden bie in. der Seele fchlünmernden 


“natürlichen Anlagen bed Erkenntniße und Geflhlde 
vermoͤgens geweckt, belebt, entwickelt und zweck 
mäßig gerichtet. Kommt nun ſpaͤter hierzu der df⸗ 


tere Umgang mit gebildeten Menſchen und das Leſen 


mmuſterhafter Bücher mit Nuchdenken und ſotgſamer 


Pruͤfung, dann wird der. Geſchmack nach und nad) 
zu bem Grabe ber Vollkommenheit auägebildet und. 
4 
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| verfeinert, 2a man das Einfache, Edle⸗ und n 


. 


Schoͤne im Ausdruck, fo wie dad Feine in 


ben Wendungen, ber Rebe, von dem Faden und 


Geſchmacloſ en nicht nur leicht unterſcheiben, Br 5 
- fordern. erfteres auch beim: n Schreiben praktiſch am... 


Wenden, lernt. MM 


Es giebt außer ben Vriefſtl noch mehrere Style | 
- ober Arten, -fich fehriftlich auszudruͤcken, als: Der . 
Rene: Styl; der Fomifche Styl, den Wefhäftes | 
Stoylu. q. m. Jede dieſer Arten hat ihr Eigenthuͤm⸗ 
ches, und wird allemal durch bie Abſicht und den Ge" ., 
genſtand beffen beftimmt, ber Etwas und woruͤber e 
ſchreibt. — Ein guter Brit f⸗ Styl unterfcheidet fi 


vorzüglich durch das Natürliche, Einfache unb 


Ungeküuͤnſtelte; — ‚Der Rede⸗Styl dur 
das Kraftvolle und. Ueberzeugende für 
den Verftaud, und durch das Rührende, Bel 
bende und Ermuntermde für Herz und Wil⸗ 
len; — Der komiſche Styl durch das Wir 
tzige und Beluſtigende. Der Geſchaͤft o⸗ 


Styl betrifft diejenige Schreibart, welche von 


Staatsbeamten bei: Verordnungen, Beriche. 
ten, Prototolken oder Bernehmungöfchriften, 


Eitationen ober Vorladungen v. dgl., unter 


hen: Namens. Canzellei⸗Styl, beobachtet wird, 2 
fo wie. auch von Perſonen, welche ihre eigenen au " 
fergerichtlichen ober Privat » Gefchäfte treiberi, ala: 


bei Saudlungsbriefen, Auittungen, Wech— 


fein, Schuldfheinen, Contrasten, Am 


weifungen,. Frachtbriefen u. dgl. m. 
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ur In Anfehung der Borm. F 


Zur Form des Briefes gehdrt.bie Anrede, 
der Schtuf amd die Aufſchrift, ſo wie alles, 
bas beim Schreiben eines Briefes, ‚feinem Aeußern 
nach, durch kandesuͤbliche Sitte eingeführt und a 


beobachten if. 


- 


‚Die Anrebe oder Eger Liter‘ u 


[2] 


bient zur Beyeichnung des Standes, der Worde und 
des Charakters, oft auch eines freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſes. Die Titel find, nach der Verſchie⸗ 

denheit des Standes derjenigen Perſon, an welche 


war ſchreibt, tbeils geiftlich, theils weltlich. 


a. Die weltlichen Titel ſind, in abfiufendet 
. Dronmig, folgende: Allerburdhlauchtigs 


- Hochwohlgebobener,. Wohlgebohrner, 
Hochedelgebohrner, Hohedler, Wohls 
- edler, wovon der letztere nur noch feltet: ge 
“ braucht wird. — . Der Titel: 
Üllerburclaudtigfier. iſt ausſchließlich nur 
- für Kaiſer und Kaiſerinnen, Kdrig und 
Königinnen, und zwar bekommen letztere, ſo 
wie Prinzeffenen ben .Nebentitel: Frau. · 
| Durclauntigfer— für Prinzen and Prin⸗ 


> zeffinnen, Fürſtén' und Bärfinnen, 


Herzoge und Hirzoginnen. ... 
—R = für Grafen! und Gräs 
finnen, Buronen: und-Baroneffen. . 
Hochwohlgebohren — für: jeden Adlichen, er 


— 
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. fer, Durdtandtigfier, Hochgebohrmer 
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vwiag eine Tivil⸗ oder Militgir «Bedienung haben 


„ober nicht. Hlernaͤchſt auch für Diejenigen buͤr⸗ 
gerlichon Standes, welche ihrer Bedienung we⸗ 
gen, indem Range eines Adelichen ſtehen, als: 


Praäfſidenten-aller hohen Landesbehoͤrden, Ge⸗ 


heime Staalsraͤthe und wirkliche Ge⸗ 


heime Raͤthe, auch. für Buͤrgerliche im Mi⸗ | 


‚"Itains Dienfte vom Staabss-Officier an, nach ber 
‚Regel, fo wie für tie Frauen derfelben. . 
* hlgebohrner' warb ehemals nur denjenigen 


Perſonen beigelegt, welche, ohne von Adel zu 
ſeyn, hohe Bedienungen hatten, als: Regie⸗ 
rnngsräthen, Rammergerichtörätben, 
Criminal⸗Räüthen, Directoren, Pro— 
-:fefforen, Doet oren, Aerzten u. Bel, 


HE aber jetzt unter allen Titeln der allgemeinſte, 


indem ’er auf alle verdiente Männer jeder Urt . 


“and in alten Ständen ausgedehnt iſt. Daher 


bekommen Gelehrte, Schullehrer, Lanz 


didaten, Künftler, Kaufleute, Ute 

leute und alle Männer von Unfehen und Ach⸗ 
tnnug, fo wie auch ihte-Frauen biefen Titel. B 

Hochedelgebohrn er wurde ehemals einem Je⸗ 
"pen beigelegt, der irgend ein weltliches Umt von 


. geringerer Art hatte, oder bach eine Beſchaͤfſtigung 


trieb, vie Ihn,. nach Dem irrigen Begriff vonk 


Handwerksſtande, hber den Handwerker fehte, . 


als: don Unterarbeitern: bei hoben Landeſ⸗Colle⸗ 
gien, den Secretairen, —— 


ur Caſſirern, auch Kaufleuten, Kuͤnſt⸗ u 
Eu hen, Apotbetein;. Chirurgen u, tale 
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wirb aber jegt gewdhulich wit D· Nciam- 
vertauſcht. 
| Hochedler iſt der geringſte Zuͤel, mb, wurde honſt 


jedem Bürger und Leuten son ähnlichen Verhaͤlt⸗ 


niſſen gegeben, wird aber auch. jet ‚oftmals. mit 
Hochedelgebohren verwechſelt. 


b, Die geiſtlichen Titel find: Hochwi edie 


ger, Hochehrwöedt iger, Hochpoblehr 
wuͤrdiger. 


Hochwurdiger wird betitelt ein Po 


rial⸗ Rath, Biſchof, Propft uns Boten ber 
Theologie. 


| Hohehrmwhrdiger: ein Superintenbent md 


Stadtprediger. . 

Ä Sorhmwohlebrwärkiger ein Lanbprediger, ge⸗ 
woͤhnlicher aber auch Hochehrwuͤrdiger, welchem 
Titel man, nach alter Sitte, noch dad Hochge⸗ 
— lahrter (Hochgelehrter) beizufügen pflegt. — 


Die Frauen der Geiſtlichen bekommen den Titel 


Wohlgebohren. 
Unmittelbar unter einen jeden von allen dieſen 


Litein und zwar gewoͤhnlich fo, daß der Hauptti⸗ 
tel etwas vorfisat, wird noch eine Zeile geſetzt, 
welche ein dem. Titel angemeſſenes Prädicat. und zur 
gleich den Charakter oder die Würde ber angerebeten 


Perfon bezeichnet, als: Allergnädigfier. — 
Gnaͤdigſter — Gnädiger — Hoͤchſtgebie⸗ 
tender — Hochgebietender — Hoͤchſtge⸗ 
ehrter — Hochgeehrter Herr ꝛc. 

In Briefen an gute Freunde, Verwandte und 
Bekannte wird ‚ flatt bed Titels, bloß eine Anrede 
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gefeht, enhe man jebesmal nach. dem werhellrihe 
aͤhlt, worin maͤn mit Demjenigen ſteht, ar wel— 


chen nman ſchrecbt, als; Befter Freud, Theuch 


ſter WBater, — Geliebter Bruder, — Verehrungs⸗ 
wüuͤrdiger Onele, — Hochgeehrter Her, — v. 
dgl. m. — In kaufmaͤnniſchen Briefen” werden die 
Titel gaͤnzlich weggelaſſen. — Auch bleibt bei eit 
nem Billet der obere Titel ganz weg, und wird flatt 


deſſen eine gebogene Linie, das ſo genannte Ehr; 


furchtszeichen, auf der linken Seite ded Papiered, 
von oben herabgezogen. Dies findet. duch am 
Schluſſe ſtatt, wo ſich die Linie nom letzten Morte 
big auf die Ueiterföpifl bei Namens auf der teipten 
Säite herabfenft. 

Die Titel an ganze Eollegia und Departements 
geſialten fich in jedenr deutſchen Staate auders, fal⸗ 


len aber im -Preugifchen, ſo wie die Schlußformel, 
gaͤnzlich weg, Das Enllegkum was ‚eine: POber⸗ or u 


Unterbehörde fon. 


Zutm Titel gchduk auch bie Unrebe-im Gone 


des Briefes. Hierbei if dad Ew. (Euer) hblich, 


und zwar in Briefen on ben König: Ew. Rönigl . 


Majeſtaͤt — an des Königes Kinder und Brüber 
ober Schweſtern und. beren Kinder: Ew. Königl, 


Hoheit — an einen GeneralsLieutenant, Staatde 


miniſter, Staatskanzler, . wirklichen Gefandten, 
‚auch an Perjonen, welche, nach dem Gebrauche bei 
Hofe, mit: ders vorigen im gleichen Mange fichen; 
Em. Excellenz. Bon hieran wird im Context ber 
Haupttitel wiederhoft, als; Ew. Hochgebohren 
Ew. ðHvehwoblgebehren — Em Wehlgebohren u 


4\ 


. J N I: = 
’ 
. . \ 1 


X 


. J J u - .. 
v tn . — oe, . * 
1 


—— BEE 


Ew. Gncenegebaheen — Ew. Sohle. u Auch 
wenn die Perſon eine geiſtliche Wuͤrde, hat, als: 
Ew. Hochwuͤrden — Ew. Hochehreiaden - — eu 

Hochwohlehrwuͤrben. Pa 


Das Sie, Ahnen. und Ibhr wich, nach dem 
2 ingeflfrten Gebrauch, in einem Briefe an.den Kb⸗ 
| nig mit Allerhoͤchſtdiefelbent Allerhoͤchſte 
denfelfen, Alkerhöniftderg — an einer 
Prinzen mit Hoͤchſtdieſelben, Hoͤchſtden⸗ 
ſelben, Hoͤch ſtdero — an einem, Andern vor— 
nehmen Standes mit, Diefelben, Denfelben, 
Deroe vertaufche, doch fo, daß bei den letztern oft⸗ 
mals mit Sie, Ihnen, Ihr und wit dem LZitel 
Im Coutexte abgewechſelt wird. | 


In Briefen an hohe Landesbehdrden ſnd no 
die Ausdrucke: Hoch preiblich, Hochlobliche⸗ 
Wohlloͤblirch, und wenn es eine geiſtliche Be⸗ 
.haoͤrde iſt: godwärkeg, zur "Bezeichnung ber 
"Ehrerbietung, gültig, und. zwar Hochpreis lich 
Be für die Departements der höchften Bandes: Collegien 
— Hoochlobluch für die Ybtheilungen in denſel⸗ 
0 ben, für bie Regierungen, Ober: Landeögerichte 
und Provisiziale Behörden — Wohlloblich für 
alle Unterbehorden, welche weder Praͤſidenten, noch 
Chef's, noch Raͤthe haben. Hierzu gehoͤren: ˖ A d⸗ 
miniſtratören, Caſſen, Canzleien, Ac⸗ 
N cifes und Zollämter, Poftämter, Magazine, 
Stadtgerichte u. dgl. Kür die Magiſtraͤte in 
den Staͤdten iſt noch der alte Titelr Hocheptla 
bie and d da im Sareuch. | 
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J | ‚De eig des Sriefes 
— 

wird gewbhnlich nit dem Yusbrud ber Achtung. oder 
Ergebenheit gemacht, wobei ber Titel im Gonterte 
wiederholt und ber. Name des Schreibenden zuletzt 
auf die rechte Seite des Blaktes unten geſetzt wird. 
Die Unterſchrift unmittelbar vor den Namen wird 
durch das Verhaͤltniß beſtimmt, ; worin der Schrei⸗ 
bende mit dem Empfaͤnger des Briefes ſteht, ob er 
ihm im Stande und Range gleich, ober nahe, oder 

weit / von ihm entfernt. ob er von:ihm abhängig. 


“oder nicht, vb er. mit ihm mehr oder weniger in 


freundfchaftlicher Verbindung ſteht. Die gemühnlis 


u chen Unterſchriften find für det König: Allerum 
terthaͤnigſt gehorfamſter, wobei das ehemals 


Aᷣbliche: Knecht wegbleibt — für einen Prinzen, 


dach für Perſonen von hoher Wuͤrde: Unterthaͤn 
wigfter. Sodann: untertbäniger, gehors 


ſamſter, geborfamer (Diener), ergeben 
fter,vergebener (Diner) (Breusd), dienſte 


"willigfter, hienfimilliger, aufrichtigfier, 


aufrichtigern-fKreund, oder Freund und Diener) 


oder auch: der Ihr ige. —. Ort, Datum unß 


Jahrzahl werden ganz unten auf bie linke Seite des 


Blattes, ber Namensunterſchrift gerade gegenuͤher, 


in kaufmaͤnniſchen aber allemal, auch biöweilh in 
anbern Briefen oben rechter Hand gläi beim Ans 


fange gefeßt..— Jr Briefen an Oberes und Untere. 
Landesbehoͤrden, in den Preußiſchen Staaten, wo, 


nach der Vereinfachung des loͤſtigen Titulatur⸗We⸗ 


u ſens, Zitel und Schluß wegfallen, wird. Ort, De: u 


ni 
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J kun» und Johtzabt uumittelhar unter bie ketzte Zeile 
des Briefes, und hierunter rechts der Name des 


Schreibenden gefcht. In Dienſtberichten muß, 


nach einer Verordnung, auf einem gebrechenen Bor 


gen, Ort, Datum und Yahızahl oben Finker' Hand 


und: baranter ber furze Juhalt des Berichts; s rechter 


‚Hand aber ber Bericht felbſt ſtehen. 


Die Aufſchrift des Briefen 


muß deutſch ſeyn, und wird gewoͤhnlich mit ben Zi⸗ 
tel im Contexte angefangen. Sie muß eine genaue 
Angabe des Namens des Empfängers, deſſen Stan⸗ 
des, Charakters und Würden, fo wie deſſen Wohn⸗ 


ortes enthalten. Soll ber Brief frei gemacht ober 


\ 


mit bemſelben Geld oder Sachen abgefunkt merbens 


fo wird” died ganz unten links, bemerkt, auch das 


Abgehende fo wohl auf beffen Behoͤltniß, als auch 


auf dem Umſchlag des Beiefes linker Hand mir dem 
Buchſtaben H. (Herrn) und gleich darneben mit 
dem oder den erften Buchſtaben aus dem Namen 
bed Empfoaͤngers bezeichnet. KHak man einem Briefe 


Documente, Wechſel, Treſorſcheine und bergleichen 


beigelegt, ſo muß der Werth deffelben gleichfalls 
auf dem Kouverte des Briefes, der Sicherheit we⸗ 
gen, bemerkt werden. 


golgende Darſtellungen werben zur kuͤrzern 
und genanern Ueberſicht der Form ber "Briefe, 
nach dem Titel, bem Schluſſe und der Auffchrift 
berfelben. dienen. 


/ 
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A. Un’ Perfonen weltlichen Standes, 
in abflufenber Folsge. | 


| a. An den Kalfer von- Oeſterre ich. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter Un: 


überwindlichfien Kaifer, . 
BE Allergnaͤdigſter Kaiſer und Herr! | 
€. ontert: Ew.. Kaiferliche Majeſtaͤt — Aller 
höchfidiefelben — Allerhochſidenſelben — 
llerhochſtdero. 
Schluß: Ich erſterbe in tiefſter Ehrfurcht Kin tiefe , 
ſter Unterwärfigfeit ) 
| Ew. Kaiferlihe Majeftät | j 
Wo Allerunterthänigft gehorfamfltr 
Den — Der ꝛc. MN, 
auf hrift: Dem Allerdurchlanchtigſten Pi Große 
mächtigften, Unhberwindlichften Kürften und 
Herrn, Herrn Franz dem IL, Katfer von De: 
flerreich, König von Ungarn und Böhmen ꝛc. 


Meinem Alersnadigteo Kaijſer, Kodnig und, | 


. Herrn 
° Wien 


* An den König von Prenken. Ä 
Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter König, 
| Aliergnaͤdigſter König und Herr! 

Eontert: Ew. ‚ Königliche Majeſtat —  Allefe 
hoͤchſtdieſelben ꝛe. | 
Schluß: Ich erſterbe in ttefſter Ehrfurcht ober De⸗ 
muth Gin tiefſter Unterwuͤrfigkeit) 


n 
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— 


. &n. rigt Maiefikt- 


B. — Allerunterthaͤnigſt gehorſamſter 
den — Der ꝛc. — MN 


Aufſchrifte Sr. Mäjeflät Dem Könige von Pre 
ßen, oder An Se Mojeftkt ben König von 
Preußen. 

MM 
u Berlin, 


e. An den Kinıg von Sadien. 


Alierdurchlauchtigfter, Großmächtigfier König, 
0 Allergnaͤdigſter Herr! 
Tontert: Ew, Königl, Majeſtaͤt — Auerbichi⸗ 
dieſelben ꝛꝛ·. 
Schluß: Ich erſterbe i in teffter Ehrfurcht Cin tief 
u fter Unterwürfigfeit 
Ew. Konigl. Majeſtaͤt 
D.— Alleruuterthaͤnigſt nehorfamffer Ä 
Den — | . Dr — NR 
Auf ſchrift: Dem Alferburchlauchtigften, Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Hetrn Frie⸗ 
— drich Auguſt, König von Sachſen ꝛc. 
"einem Allergnaͤdigſten Kern c. 


. Anden Kronpriazen von vrenten 


Durchlauchtigſter Kronprinʒ; 
Gnaͤdigſter Kronptinz und Her! 
Context: Ew. Königl. Hoheit — Hoͤchdieſelben 
Hoͤchſtdenſelben — Hoͤchſtdero. 
Schluß: Ich bin mit tiefſter Ehrfurcht 


JS 








\ 


* Gontert: Em. Rönigt. Hoheit = — — 


F — * 
Rx — 483 — J F 7 
En. Königl. Hoheit N 
B. — — Vnterthanigſt gehorfäinfter 
den — -\ Der ꝛc. N. N. 


— Sr. oonigl⸗ Hoheit 


Dem Kronprinzen Friedrich "Wilhelm: , 


‚ von Preußen’ zc. 
Denſelben Titel bekommen alle Prinzen des 
BR Kbuiglichen Hauſes. Iſt der Prinz zugleich 


DOrdenðmeider, ſo gie der Titetr Hochwut⸗ 
. digſcer, voran. oo. 


8 


— 
Io 


e. un die Prinzeftins Biigem von ver 
¶Dur diauſhuigfie nn, 5 nat 
Gnaͤdigſte Pringeffinn. imd Srau! | 


. dat... 
Schluß: 34 bin mit fieffter Ehrfurcht 
ran "en. ‚somit Hoheit 


p. — Unterkhaͤnigſt gehorſamnfter . 


den —— Der ꝛc. N. R. 
Aunfchitt Nr König Hoheit 
Der Prinzeſſinn Mariane von Preußen, 


« @emaßlin des Prinzen Wilhelm von Preußen, | 


7 f. un einen Broäberng 


"Darilanbtfi Großherzog, . | a 
Gnaͤdigſter Fürft und Herr! 


Eontert: Ew, Grohherzogliche Durdianät, win 


Hoͤchſtdieſelben ꝛe. 
Schluß: 3 bin in n Koffer Erfurt 


fr - 





le 


Cm. Gtoßherogl. Durchlaucht 


N 


8. — Unterthaͤnigſt gehorſamſter 
den — Der ꝛc. NM: 


| Aufſchrift: Sr. Großherzoglichen Durchlaucht | 


Dem: regierenden Großherzog von x 


x. An einen. regierenden Hering. 


Durchlaudhtigfter Herzog, - Ä | 
| Gnaͤdigſter Herzog und Her! . 
Contert: Ew. Herzoghiche Durchlaucht — KHöchfe 
| diefelben x. 
SHluß: Sch bin mit der tiefſten Ehrfurcht | 
En. Herzogliche Durchlaucht 
MM VUnterthaͤnigſter 


ben ⸗ | Der ꝛc. N. N. 


Asfſ chrif k: Er. Herzoglichen Durchlaucht 


Dem regierenden Herzog von x. 


Rh an den Gtaatstanner, gürßen . Har—⸗ 
denberg. 


Durchlauchigti zurſt, 
Hoͤchſtgebietender Herr Staatskanler, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
6 ontert: Ew. Durchlaucht — Hoͤchſtdieſelben etc 
Schluß: Ich bin mit tiefſter Ehrfurcht 
a Ew. FZurſtlichen Durchlaucht 
B. — J Unterthaͤnigſter 
den — Der 2⁊. R. N. 
Aufſchrift: Sr. Durchlaucht 
| Dem Königl. Preuß. Staatskanzler, 
Fuͤrſten von Hardenberg ꝛc. 


. An 


nnm⸗ 








- — v 


V. 


ia An den Benerät ⸗ Beldmarfhal, Fürſten 
| Bluͤcher von Waͤhlſtadt. 


| Durchlauchtigſter Fuͤrſt, 
Hochgebietender Herr ‚General ded⸗ 
Marſchal 
Gnuͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
Sort. Ew. Duröhlaudt — abwechſelnd: Hoͤchſt⸗ 
dieſelben, Hochſtdenſelben, Hoͤchſtdero. 
Schluß: Ich bin mit dem tiefſten Refpect — - Em. 
Durchlaucht — unterthänigfter ı« 
Auffi ch. Sr. Durchlaucht dem Königl, Preußifchen. - 
General⸗Feld- Marſchal, Fuͤrſten Blücher 
von— Wahlſtadt — zu Berlin, 
Will man dem Titel eine vollflänbigere . 
Form ‚geben, fo werden die Orden noch Hinzu 
.- gefeht, als: Ritter der beiden großen Adler: . 
Orden, Großfreuz bes eifernen- Kreuzes und 
mehrerer fremden hohen Orden Ritter. | 
. &bendaffelbe findet, bei voriger Auffchrift . 
an den Staatökanzler, auch flatt, ald: Nitter 
ded großen Preußifchen ſchwarzen und rothen ' 
Adler⸗Ordens, bed Prengifchen St. Johannis 
, "ter Ordend und des eiſernen Kreuzes, ſo wie 
mehrerer hohen Orden Ritter ıc,. 


? 


x. An den General⸗vLLieutengant, Herzog Cari 
von Meklenburg-Strelis, 


J . Durchlauchtigfter Herzog, | 
| Gnaͤdigſter Prinz und Herr! - 
Eont. Ew. Hoheit — Hoͤchſtdieſelben ꝛc. 
—— Gg— 





\ 


ı 


F — — — 


so PR [73 Sin mil. ber tieffien Ehefucht — 
“Em; Hoheit — unterthaͤnigſter ꝛc. 

Aufſch Sr. Hoheit dem Herrn. Herzog“ Karl 
von Meklenburg-Strelitz — Kdnigl. 
Preußiſchen General⸗ Lieutenant, - Chef des 
Garde = und- Grenadier- Korps, und Ritfer 


mehrerer hohen Orden — zu Berlin. > 


ı. - 


* An den Polizei— Minmitter, Fuͤrſten v. — 
| and Birtgenkein. W 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt, En 

| Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr + ’ 
s ont, Ew. Durchlaucht — Hoͤchſtdieſelben wc. 
& chluß, Ich bin mit der tiefſten Ehrfurcht —Ew. 

Durchlaucht — unterthänigfter Te 
Aufſch. Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten von 
Sayn und Wittgenſtei n —Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen wirklichen geheimen Staats und Polizei⸗ 
Miniſter und Kammerherrn, auch Ritter meh: 
rerer hohen/ Orden — zu Berlin 


# 


m an einen Grafen oder Greißeren , wenn derſelde 
eine Militalr- oder Civil: Würde bekleidet. 3. B. 


- An den Generat der Infanterie, „rar . 


fen Kieiſt von Nollendorf:- 
Hochgebohrner Graf, u 
 Hochgebietender Herr. General; | 
‚‚Gnädiger Graf und He 
& on, Ew. Ereelleng — Hochdieſelben rc. 
Schluß. Ich bin mit dem tiefſten Reſpect — Ew. 
Excellenz — Gamerthanigſter 2 Diener, | 


— 








7 Er EN 

Aufl -&r- Ereelteng dem Konigl. Preuhiſchen N 

General der Infanterie und commandirenden | 

Beneral in Sachfen, Herrn Grafen Kleiſt 

” von Nollendorf — Mitter der ‚beiden . 
großen Adler⸗Orden, Großfreuz des eifernen. 

Krenzed und mehrerer fremben Orden Rifter — 

BE | Merseburg, · u 


| a0. den General der Infanterie, Bra nz u 
fen Tauengien von Wittenberg. N 


Sons; und Schluß, wie vorher. — 
Aufſch. Sr. Exeellenz dem Königl, Preußiſchen 
General der JInfanterie und eommanbirenden 
- General i in den Marken rechtö der Elbe und in 


Pommern, Herrn Grafen — N 


—von Wittenberg — Ritter der beiden 
großen Adler⸗Orden, Großkreuz des eiſernen 
Kreuzes und mehrerer fremden Orden Ritter — 
zu Berlin. a Ze N 

An ven Geñetal und Gonveineur von 

Berlin, Grafen von Gnetſenau. 


¶Hochgebohrnet Graf, | 
. Hochgebietender Herr General und Gouernent, 
Gunuaͤdiger Her! 00a. 2 
Cout. und Schluß, wie vorher, u 
Aufſch. Sr. Ercellenz dem Konigl. Preußiſchen “ 
General der Infanterie und Gouverneur von 
VBerlin, Herrn Grafen von Öneifer 
man. — Mitter. ber. beiden‘ großen. Adler⸗ Or⸗ 
6. En Ä 


‘ 
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den, des eifernen Krenzes und mehrorer from 
Orden — zu Berlin. 


"Xu den Senerat. Maler,. Grafen Sem 
| ‚det v. Donnerömark. | 


gochwuůͤrdiger , Hochgebohrner Graf, 
Hochedietender und gnaͤdiger herr Ge— 
neral⸗Major! 


Cont. Ew. Hochwuͤrden und Hochgebohren — 


Hochdieſelben ꝛc. 


| Schluß, mie vorher, , 


Aufſch. Sr. Hochwuͤrden und Hochgebbhren dem 
Konigl. Preußiſchen Generale Maior und Di⸗ 
viſions⸗Chef, Herrn Grafen Henkel 
v. D onnersmark — Ritter mehrerer ho⸗ 

hen Orden — zu Gharlottenburg. 


Eben fo an jeden Grafen im Militair⸗ 

Dienfte, mit Bemerkung des Ranges und ber 
“Ehrenzeichen, erſteres im Titel, heides in der 
Aufſchrift. Nach dem Grabe der -Abftufung 

‚ bed Ranged muß zugleich der Zitel-der Ehrers 

“,  bietung, naͤmlich: das Hochgebietender in 
Hoͤchſtgeehrter, Hochgeehrter, fo wie beim 
Schluffe das Unterthäniger in gehorfamfter, 
gehorſamer, ganz ergebenftet verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Big abfiufen, wobei jedesmal die Gleichheit, 
‚oder der nähere oder entferntere Abſtand des 
EScchreibenden gegen ben Empfänger bes Brie⸗ 
fes zu beruͤcſichtigen iſt. 








u 


- 
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an den' Stnani-Miniker, wre von 
ur Bun. R = ” 
Hochgebohrner Graf, 
n ‚ Spochgebietener. Herr geheimer Staats⸗ 
EEE und dinangze Minſſer, 
Gnoͤdiget Herr! 


Eont. und Schluß, wie vorher. 


Aufſch. Er: Excellenz dem Kdnigl. Preußiſchen 
"wirklichen geheimen Staats⸗ und Sina» Me 
nifter des Handels ıc, Herrn. Grafen vor 
Boͤlow — Ritter des großen rothen Adler⸗ 
Ordens und des eiſernen Kreuzes — zu Berlinm 


Anden Miniſter der auswaͤrtigen An 
gelegenheiten, Grafen von Berntorie 


 auhaebohrner Sf, 
NHochgebietender Herr geheimer Staats⸗ 
| Miniſter, 
Gnůaͤdiger Herr! J 


€ ont. und Schluß, wie vorher. 

Auf ſch. "Sr. Excellenz dem Konigl. Preußiſchen 
wirklichen geheimen Staats⸗ Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Herrn Grafen 
von Bernſtorff — Ritter des großen 

ſchwarzen Adler⸗Ordens ꝛe — gu Borlin. 


An den Miniſterdes Innern, dreiberta 
von Schudmann. 


Hochgebohrner Freiherr, | oo 
| Hochgebietender Herr geheimer Staats⸗ 
nn und Minifter ded Innern, | 
oo Gnäbiger Kr! >: En 


N 
N 


PA 


“ 
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Eont. und Schluß, wie vorher. 
Aufſch. Sr. Excellenz dem Koͤnigl. Preußiſchen 
wirklichen geheimen Staats⸗ und Miniſter 
bed Innern, HerunFreiherrn von 
Schuckmann — Ritter bed großen rothen 
Adler⸗ Ordens — zu Berlin. 


en des Stunts: Minider,. Breihern, \ 
von Altenfeim. 


“ 


dechgebohrner Freiherr Zr 
, Hochgebietender Herr hehehner Staaus 
u od rnit 
| Onäbiger Herr! 
Cont. und Schluß, wie vorher. E 
Aufſch. Sr. Excellenz dem Koͤnigl. Heußiſhen 
—wirkl. geheimen Staatd’s Miniſter der geiſtl. 
Unterrichts- und Medicinal-⸗Angelegenheiten, 
Herrn Freiherrn von Altenſtein — 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens und des 
eiſernen Kreuzes — zu Berlin. 


ar den Staats⸗Miniſter, Grafen von 
| Bu ver Golz. 


— ———— Graf, 2 
Hochdebletender Herr geheimer Staãts⸗ 
und Cabinets  Dinifer, 


\ . . Gnädiger Here! 


ont und Schluß, wie vorher. “ 

Aufſch. Sr. Excellenz dem Koͤnigl. Preußiſchen 
geheimen Staats- und Cabinet? -Minifter und 
Ober » Marfchal; Herrn Grafen von 


“ 








- 
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der Gelz — Ritter bes (ömargen len 
Otdens — zu Berlin. 


? 


Dad Prädicat : Exeellenz, wirb auch ges - 


wiffen Perſonen in den Königl, Preußifchen 


 Hefämtern beigelegt, namlich bem Grand 
- Maitre deita Garderobe, Grafen v. Grm 
"the, Gefandter bes den Hanfeefläbten — 
. dem: Königkr Ober » Yägermeifler, Herrn 


Grafen 9. Moltfe — den beiden Königl. 


- -Mundfchenfen und Kammerherren, Herrn 
ur „Brafen v. Neale und v. Eglofſtein 

— dem Königl. Generals intendenten der 
Arial, Schaufpiele, Herrn Grafen u 
Brühl’ — dem Königl. Oberſtallmeiſter, u 


Herren v. Fügomw u.a. m. 


-* Auch bei graͤſtichen Perſonen im Civil⸗ zu 


— findet die vorige Segel, fo wie bei ber 


. nen im Militairz Dienſte, Anwendung. we 


n. An einen Brafen, der weder eine Title J 


‚noch Miliinir- Bedienung hot: 


Hochgebohrner Herr Graf | 
- .: nÄbiger Graf und Kerr! 


€ ont, Ew. Hochgebohren (Em, scchgräfl, Gnaden) J 


— Dieſelben ꝛc. 


Sch tuß. Ich bin mit allem Reſpect — Ew. Hoch⸗ 
= gebohren — gehorſamſter Diener ıc: 2 
\ Au m ch. Sr, Howochohren dem Herrn Orafen v. 


Iſt 9 ein Weichsgraf, fo wirb vies im 
Litet und in- 1ober Aufſchrift beimerlt, und tm 


d, N, 


r 
— — nun. 


\ 


Eonterte auch beim Stufe: Ew, —* fl. 
Gnaden geſetzt. 
An eine verbeirathete Gröfinn, 
Hochgebohrne, | j 
Hochzuverehrende und gnodige Gruͤfinne? 
€ on t. Ew. Horbarafl. Gnaden — Schluß, wie vor⸗ 
her, mit Wiederholung des Titels: auß dent 
on Contexte. — 
Aufſch. Der Frau Öcäfinn, od. An die grau Gräs 
finn v. N. Hochgebohren Gnaden aM. N, 


v 


An eine anderhetrathete Sraftan. 
 Hodigebohene, 

| ; Hochzuverehrende und gnäbdige Eonteſe! 
Cont. und Schluß, wie vorher, 
Aufſ ch. An Yöre Hochgebohren die Comteſſe v. N 
. Gnaden — zu N. 

So auch, an eine Varoninn und eine Bar | 

roneſſe. 


* 


0, Un einen Adeligen, der eine Milktalen. 
oder Civtls Würde befleider 4.8 


Anden General⸗-vLicutenant v. Ziethen. 


Hochwohlgebohrner Herr, - 
Hochgebietender Kerr Generals Sicutenant, 
BGunuͤdiger gem! 
Cont. Em. Excellenz — Hochdieſelben u 
EaUP Ich bin mit dem tiefften Reſpeet — 
Ew. Excellenz — gehorſamſter (unterthäniz 
ger) Diener, 
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m 


auff &. Sr. Excellenz dem Konigl Preußiſchen | 


‚General: Lieutenant und commanbirenden Gas 


J nerali in Schiefien, ‚Herrn v. Zietheęen — 


ur Ritter mehrerer hohen Orden — zu Breslan. | 


- An den General» eientenant v. Berſtete, u 
Titel, Cont. un Schluß, wie vorber, mit 
| dem Beiſatze am Titel: und Gouverneur. 
Aufſch. Sr. Excellenz dem Konigl. Preußiſchen 


Generals Lieutenant, commandirenden Gene, . 


ral in Preußen und Gouverneur von Konigs⸗ 
berg, Herrn v. Borftel — Ritter des 
rothen Adler⸗Ordens und des eiſernen Kreu 
zes — zu Königsberg. 


Mn den Beverat: Lieutenant: und Come, 
mendanten von Berlin, von Rrauchitſch. 
Tit. Cont. und Schluß, wic vorher, Ä 
Aufſch. Sr. Excellen; dem Koͤnigl. Preußiſchen Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant, Chef der Gensbd'armerie 
und Commendanten von Berlin, Herrn 
von. Brauchitſch — Ritter det Berbienfl Su 
Drdend — zu Berlin. | 


. An den General ⸗Mafor non Zagom 
Hochwohlgebohrner Herr, 
Hochgebietender Herr Generals Major! 

Co nt. Em. Hochwohlgebohren — Dieſelhen ꝛc. 

Schluß. Ich bin mit dem groͤßten Reſpeet (mit der 
vollkommenſten Hochachtung) Ew. Hochwohl⸗ 
gebohren unterthäniger tehorfamie) Die 

mer... 


„‘ “ ne , 1 


. * 
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uff. 6. Hochwohlge bohren dem Königl.-Bren- 


s SBlicpen Generale Major und DieifiondsChef, 
Herru ven Jagom — Ritter mehrerer 
hohen Orden. zu N, — rn 


& 


- 


an ben BeneratiMajer von Rand _ 
J 
zit, Cont. und Schluß, wie vorher, 


Auf f ch. Sr. Hochwohlgebohren dem Konigl. Preu⸗ 
ßiſchen Generals Major, Herrn von Rauch 
— General ⸗Inſpecteur fämflicher. Zeitungen, 
2. Chef des Singenieyr » und Pionnierd » Corps, 
——— auch Ritter mehrerer hohen Orden. | 


Au-den Kriegsminiker, Bentralstickte 
nant ton Bayen u 
Fe 
Hochwwohlgebehrner Heer, u 5 

Hochgebietender Herr geheimer Staats⸗ 

ur Ä und Kriegöninifter, 

„- .& nt, Ei. Ereelleng — Hochdieſelden x. °  , 

Ä van Sch bin mit bem tiefften Refpect (Mit der 
vollkommenſten Hochachtung bin ich, ober 
habe ich bie Ehre zu fenn) — Ew. Exeellenz un; 
terthoͤnigſter (unterthäniger oder sehorfamfier) 
Diener ꝛc. 


| Au ff ch. Sr. Excellenz dem ahnih Hreußiſchen. 


wirkl. geheimen Staats⸗ und Kriegsminiſter, 
Herrn General = Lieutenant von 
Boyen — Mitter bed rothen, Adler = Ors 


dens und des eiſernen Kreuges — zu Berlin. 





Bu ' . _ \ 
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\ v " 


4. E —478 — d 
\ . 


® ‘ X N 
Au ben Sufip Minifier yor- Kirdeifen BE 


Tit. Cont. und Schluß, wie vor, mit Beifle - 


“gung bed Amtstitels am geddrigen Orte. . 


Aufſch. Sr. Excellenz dem Kdnigl. Preußifchen 


vwirklichen geheimen Staats⸗ und Juſtiz-⸗Mi⸗ 

niſter und Chef der Juflik, Herrn von 

u Kircheiſer — Ritter des großen rothen 

Abler⸗Ordens und bet eifernen Kreuzes zu | 
‘x Berlin. 


Anden Einası Mnißer son ſientg 


Tit. Cont. und Schluß, wie vorher, mit Bei⸗ J 
u fügung ber Umdtwbrbe. 


Aufſch. Sr. Excellenz dem Königl. Preußſchen 


=. wirklichen geb, Staats⸗ nnd Sinanzs Minifter, u. 


"3. gerrn. von. Klewitz — Ritter des großen 


. rothen Adler » Ordens — zu Berlin., 


. a den Staats⸗ and Juſtu⸗ Niniter von 


Beyme. 

zit, Cont. und Schluß, wie vorher, mit Bei⸗ 
fuͤgung der Amtswuͤrde. - 

Yuffd. Sr. Ercellenz dem Königl. Breußifchen ge: 
| heimen Staats- und Juſtiz-Miniſter, Herrn 
von Beyme, — Ritter des rothen Adler 
Ordens und, bed eifernen Kreuzes — # nn 
- Steglitz bei Berlin, Ä | 


_ Geegeb are 
Hochwohlgebohrner Herr, 
— veqhſtzuverehrender Herr General sPofle 





An deu General⸗Poſtmeiſter, Aırın von, u 


— 
& u 


—4160 


J u 
- 


Ze 
Eont. und Balus, wie vorher. 
⁊ ufſch. Sr. Excellenz, dem Koͤnigl. Preußiſchen 
\ "2. General=Poftineifter und Chef des geſammten 
Poſtweſens in den: Preußiſchen Staaten, 
Herrn von Seegebarth. — Ritter bes 
großen rothen Adler⸗ Ordens — zu Berlin. 


ae An den Oberpräfidensen von Heide 
breck. 


Hoͤchwohlgebohrner Herr, 

Hoͤchſtzuverehrender Herr geheimer Kath 
— an DbersPräfidentl 
Cont und Schluß, wie vorhe. ' 

Aufſch. Sr. Exc. dem Königl., Preußifchen. wirkl. 
geheimen Rath u. Ober⸗ Praͤſidenten der Pro⸗ 
vinz Brandenburg ,„Herrn von Heide 
breck, — Nitter bed rothen Üdler-Drbens 
und des eiſernen Kreuzes zu Berlin. — 


An den Thef⸗Praͤfidenten— von Yaffenie- 


Hochwohlgebohrner Herr, u 
Ze yHadͤchſtzuverehrender Herr Chef Yräftent! 
Ze ont, Em Hochwohlgebohren — Hochbiefelben ꝛc. 
Schluß. Mit der innigſten (größten) Hochachtung 
J babe ich die Ehre zu ſeyn — Ew. Hechwohl⸗ 
— gebohren — unterthaͤniger (gehorſamſter ) 
u Diener ꝛc. 
auff ch. Sr. Hochwohlgebohren dem adnigl. Preuß. 
Chef⸗Praͤſidenten ber Konigl. Regiernug zu 
Poisdam. Herrn von Baffewig— Rit⸗ 
ter des eiſernen Kreuzes — zu Potsdam. 








oo. \ v” 
.o nt a 
ı ü 477 . N 
% 


ET den abekepräftpeneen von san. j 


brend dorf. 


Titel, Eont. und Schluß, wie borber. 
Auf ſch. Sr. Hochwohlgebohren dem Koͤnigl. Preuß. 


‚Chef: Präfidenten . der. Obere Nechnungskam⸗ | | 
mer, Herrn von® chlabrenvdorff-- Hit 
' ter bed rothen Adler⸗ Drbend — zu Potsdam. - 


‚un den Ober Tribunals: Hräfidenten, 
.. von Grollmann. 


Hochwohlgebohrner Herr, u 


Hoͤchſtzuverehrender Herr geheimer Ober⸗ 


Tribunals⸗ Praͤſident! 
Cont. und Schluß, wie vorher. 


Aufſch. Er Hochwohlgebohren dem Konigl - 


Preuß. geheimen Ober-Tribunals = Präfiben- 
ten, Herrn yon Grollmann — Ritter 
des rothen Adler⸗ Ordens — zu Berlin. 


An⸗ den Yräfidenten von Schewe. > 


Fit.,.Cont, und Schluß, wie vorher, mit Bei⸗ 
fügung ded Amts-Titels. 


Aufſch. Sr. Hochwohlgebohnen dem Kdnigl. Preuß. u 


Ptaͤfidenten des Churmärkifchen Pupillen= Cole 


legiums und Chef ded Armens Directoriums, 


Herrn von Scheme — zu Berlin. 


An ven HauptaRitterſchafts Direetor 
— v. d. Schulenburg. 


Hochwuͤrdiger, Hochwohlgebohrner Herr, 
chanverehrender Herr Rdterſchafts⸗ 
2 Director! 


os 
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. Gant. Ew. Hochwlunden und wbhnrhitehehrer — 
Ho)o chdieſelben ꝛc. 
Schluß Mit ber ollfontmenften Hochachtung habe 
ich die Ehre zu ſeyn — Ew. Hochwuͤrden und 
Hochwohlgebohren — unterthaͤniger Gehor⸗ 
ſamſter) Diener, 

Aufſch. Sr. Hochwuͤrden und Hochwohlgebvhren 
dem Koͤnigl. Preußiſchen Director ber Chur⸗ 
und Neumaͤrkiſchen Haupt ⸗Ritterſchaft und 

der allgemeinen Wittiven-Berpflegimgsanftalf, 
Herrn: von ber Shutenburg — 9 
Borlin. ee 


. 


Pre 


' nr an den yebeimen Briegte und Bandranh 
— Freiheren ©. d. Hagen. 
NHochwohlgebohrner Herr, 
J Hoͤchſtzuverchrender Herr geheimer Kriegs— 
ah 

Gont. Ew. Hochwohlgebohren — Hochdieſelben ꝛc. 

Schluß, wie vorher. 

Aufſch. Sr. Hochwohlgebohren dem Königl. Preuß. 
geheimen Kriegsrath und Landrath des Weſt⸗ 
Havellaͤndiſchen Kreiſes, auch des St. Johau⸗ 
niter-Ordens Ritter, Herrn Freiherrn 
von der Hagen — Erb: und Gerichtöhert, 
auf Hohennauen ıc, — zu Hobennauen. 

- Eben fo an jeben Adeligen im Militair- 
oder Civil- Dienfte, wobei auch die vorher bet. 

j dem gräflichen Stande gegebene Regel anwend⸗ 

- bbaar iſt: Daß das Ehrerbietungs⸗Praͤdicat beim 
- Kitel und ber Unterfchrift {ich nach dem Grabe 


— 


\ 





> 


Aufſch. Sr. Hochwoblgebohren dem Herrũ v.N. ve 


— #79. 


N . 


er Abſtufung bes Ranges und nach dem Br 


yultniſſe richten muͤſſe, in welchem der Schrei⸗ 


bende mit dem Empfänger find Schreibens. 
ſteht. — 


B An einen Adeltges, der weder, eine E79 


I. 
| 


, => 
L . x 


licealts noch Civil⸗ Bedienung va und Fu y u 


Burstefiger iſt. 
Hochwohlgebohrner Herr, 


S 


Höchzuverehrender ( Gnädiger) derr! u 
Cont. Ew. Hochwohigebohren — Hochdieſelben | 


.  .(Diefelben, Sie) ıc. 
Schluß. Mit der groͤßten (Mit aller y Hochach⸗ 


tung bin. ih. — Em. Hochwohlgebohren — * 
gehorſamſter (gehorfamer: oder ganz ergeben J 


ſter) Diener, ꝛc. 


Erb = und Gerichtsherrn von N. — zu N, 


E 5 Fährt der Adelige den Titel: Kammerherr | 


"ober einen andern Titel, fo wird folcher im 
! Hauptitel und i in ber nNiufſchrift bemerkt. 


an eine adelige Stan. . 


Hochwohlgeborne/ en, en J 


Sehr gnaͤdige Frau! 


Cont. Ew. Hochwohlgebohren (Ew. Baader) -— 


Hochdiefelben .(Diefelben, Sie). 


Esluß: . Mit der größten, Hochachtung Bin ich 


(habe ich die Ehre zu ſeyn) — Em. Hoch⸗ 
wohlgeb. (Ew. Gnaden) gehorfamfter (ge: 
horſamer) Diener: ꝛc. 


a 


\ 


— 





—R 


® 
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\ eo , 
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„arte Der Hochvohigebohrnen, yder An die 
Hochwohlgebohrne Stau v N, geb, v. N. 


J Gnaden — zu N. 
Au ein adeliges Bränlein. 
.Hochwohlgebohrnes, 


| Sehr gnaͤdiges Fräulein ! 

Eont. und Schluß, wie vorher. 

Aufſch. Dem Hochwohlgebobrnen oder Un 'bas 
Hochwohlgebohrne. Sräulein Lonife Friederike, 
vs. — zu N 


3 Yn einen Baͤrgerlichen, der eine Hohe 
on Cibil⸗Bedienung hat, welche, nach. che 
0 Maliger Sitte, nurdem Adeligen ver» 
‚ Tieben wurde, nämlih an einen Chef, 
’ :..„ $räfidenten vder Direecor bei einem, 
0 bohen kandes- Eollegium, F an je 
den Kath, der das Prädicat: Geh ⸗ 5) 
met, bar. ’ B. 


u An den. geheimen Seinem Als 
u breit 


Hvochwohlgebohrner Herr, 
Hoͤchſtzuverehrender Herr geheimer Cabi⸗ 
brinets-KRath! 
Cont. Ew. Hochwohlgebohren, Hochdieſelben (Die⸗ 
ſelben). 
Schluß. Mit ber vollfommenften Hochachtung 
ß babe ich die Ehre gu feyn — Ew. Hochwohl⸗ 
+ gebohren — unterthäniger (gehorſamſter, ge: 
horſamer, ergebenſter) Diener. 


vo. > . . So Aufſch 


l 
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Aufſch. Sr. Hochwohlgebohren dem ghuigh Preu⸗ | 
ßiſchen geheimen Eabinetd=Nath, Herrn Ya 


brecht — Ritter des rothen Adler © Droend ꝛc. — 
zu. Potsdam. 

Au denacheimen Ober⸗Finanzrath von 
 Sadenberg. CZ bürgerlichen Standes and in. 
den Adeſſtand erhoben.) a 

 Kochmohlgebohrner Hert, | 
Hochſtzuverehrender Herr geheimer ober⸗ 
Finanz-Rath! 
Cont. Ew. Hechwohlgebohten — Hoch dieſelhen 
(Dieſelben) ꝛe. 
Schluß. Mit der innigſten (größten) Hochachtung 
bin ich (habe ich die Ehre zu ſeyn) — Em, 


Hochwohlgebohren — unterthaͤniger (gehot⸗ | 


ſamſter) Diener ic 

uff ch. Sr. Hochwohlgebohren dem Königl. Preiiz, 
. Bifchen wirklichen. geheimen Dber » Finanz⸗ 
Rath und Director des gefamten Etats⸗-Caſæ 
ſen⸗ und Rechnungsweſenk, Herrn v. Ladenberg, 


—Ritter des rothen Adler-Ordens — zu Berlin. 


An den geheimen DberBinamsnans 


ey 

zit, Cont. und Schluß, wie vorher. | 

auf ſch. Sr. Hochwohlgebohren dem Koͤnigl. Preuß, 
> geheimen Ober: Finanz: Rath bei der Generals 


’ 


Verwaltung für die indirecten Steuern, Herrn- ° 


Hey — zu Berlin. 


an ben geheimen Binanıı nath Kor. 


’ Tit., Cont. und Schluß, wie vorher. ’ . 


\ono A 


’ 
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‚Muffe. ©. Hochwohlgebohren dem Konigl. Preuß. 


geheinten Finanz= Math und Director der Por 
zeHain - Manufattur, Herrn Rofenftiel — 
Nitter des rothen Adler⸗Ordens — zu Berlin. 


An den seneimen © Serhandfangsrath 


Tit., Cont. und —* wie verher, mit De 
Ä merkung des Amts Titeld. 
Aufſch. Sr. Hochwohlgebohren dem König, Preuß. 
geheimen Seehandlungsrath und Ditector der 
Seehandlungs⸗ Societät, Herrn "Kolbe — 
zu Berlin, 
An den Chefs Praͤfidenten. Maafſen. 
Hochwohlgebohrner Herr, 
NHoͤchſtzuverehrender Herr geheimer: Ober⸗ 
| Sinanze Rath und Chefs Präft bent! 
Eont. and Schluß, wie vorher 
Ä Uuf fd. Sr. Hochwohlgebohren dem Königl. Preuß. 
wirklichen geheimen Ober-Finanz⸗Rath und 
. Chef = Präfidenten ber Königlichen, Berlini: 
fchen Regierung, Herrn Maaffen — zu Berlin. 
Anden Regierungs-Präfideuten, Tismar. 


Hochwohlgebohrner Herr, 
Hechzuverehrender Hert Reglerungs· 


Praͤſident! 

Cont. und Schluß, wie vorher. 

Auffch. Sr. Hochwohlgebohren dem Koͤnigl. Preuß, 
: Regisrungs s Präfidenten und Director, ber 
zweiten Ubtheilung der Berlinifchen Regierung, 
Herrũ Tismar — zu Berlin. 


8 
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x den Kegtar ungs: ‚Aräfiventen Bärkger.. 
Tit., Comt. und Schluß⸗ wie vorher. 


Auf ch. ©r. Hochwohlgebohreir dem Konigl. Ya, 

Regierungs = Präfidenfen und: Divector_ der 

"zweiten Abthetlend’ver Churmaͤrkiſchen Regie 
n sung, Herrn Boͤttger — zu Potsdam. = 


„32, Iben fo. ah jeden Präff identen, er mag. | 
Dber: = Chef: oder Bices Präfident eines · hohen 
7: Randede Collegium ſeyn, "und am jeden Rath, 
wenn er dad Praͤdicat: Geheimer hat, als 
an einen geheimen Legations⸗Rath, Jue 
ſtiz⸗Rath, EriminaleRath, Medizi⸗ — 
mnal⸗Rath, PoliceisRath, Kriegs 
rath, Hofrath, Baurath, Rede 
nungsrath, Ober-Forſtrath, Com- J 
| merzien⸗ Rath u. dgl. m. 


r. An einen Buͤrgettichen faqͤrribt münt 
mopigehebenen teddi no henec AU 
| edles. 2 


Die Gränzlinie zwiſchen MWohlgebohrner- und © 
Hochwohlgebohrner wird dadurch btzeichnet, daß 
man erſteren Titel allen Raͤthen bürgerlichen Stan⸗ 
des beilegt, welche das Praͤdicat: Geheimery | 
nicht Haben, ſo wie allen Directoren von Provinzlale 
und Untere Behoͤrden, deren Wirfungsfreis ſich auf. 
‚eine Provinz, oder auf einen Bezirk einer Provinz 
auch wol nar anf einen Ort erſtreckt, hiernächft auch 
ſolchen Minnern, welche gewiffen Anftalten, . die | 
den Unterricht ober andere Dinge zum Zweck hahen, | 
| . Hh 2 | . \ J 


= ö x 
x 
.. * 
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als Director (Lenker) vorgeſetzt ſind. Das Weitere 

uͤber den Gebrauch dieſes Titels und der folgenden 

iſt bereits im Vorigen naͤher beſtunmt. Einige Dei- 
ſpplele hiervon. 


. Ar den Kegierungsrath Apelins., 
Wohlgebohrner Herr, 

Fur Hochzuverehrender Kerr Regieringörath; ! 
Eoat. En. Wohlgebohren — Diefelben 1e. 
© ch luß. Ich ‚bin mit der vollkommenſten Hochach⸗ 

tung: — Em, Mohlgebohren — gehorſam⸗ 
ſter (zehorſamer, "ganz ergebeuſter) Diener ꝛe. 


u Auff chr. Sr. Wohlgebohren dem Koͤnigl. Preuß. 


Regierungsrath bei der hochldblichen Pots: 
damſchen Regierung Herrn Apellus — zu 
+ Potsdam 


u Yn den —R St; 

RTit.,. Eont.. und Schluß,.wie vorher. . _. 

Aufſch. Sr Wohlgebohren dem Königl, Preuß. 
Fuftize Math bei dem mohllöblichen Land⸗ un 
Stadtgerichte, Herrn St. — zu Be 


An den Juſtiz⸗ Dirretor 8. 


Tit.; Cont. und SchInf, mie vorher, . 
Aufſch. Sr. Wohlgebohren dem Kdnigl. Presg, 
Rz Juſttz⸗ Director ber dem wohlloͤblichen kand⸗ 
und Stadtgerichte, Herrn K. — iu B. 


Anden Bancdı Direrrör R. 
zit, Count, und Schluß, wie vorher. ' 
Aufſch. Sr. Wohlgebohren dem Koͤnigl. Preuß: 


a3 


x 
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| +. Director ded Haupt = Banco = Direerums, 
Herrn Ro — zu Berlin. 
Eden fo an jeden Rath und Director, auch 
an einen. ObereBürgermeiſter, Buür— 
germeiſter, Stadt-Syndicus, Gene 
J ral⸗Inſpector, Rendanten, gehen, 
men Sesretsin. — auch an einen Arzt... 
Regiments- oder Staabs: Chirurgusl 
an ben Mector einer Schule — an einen, 
Oberamtmann, Oberfoͤrſter u. dgl,“ 
m., mit der Unterfghrift beim Schluffe: gang 
ergebenfter Cergebenfter), Diener Kr 


. 
- 


re an einen Getrerait, 


Hochedelgebohener Herr, 
Hochzuehrender Herr Sekretair! oo 
Eont. Ew. Hochedelgebohren — Dieſelben, Sie ꝛc. 
S chluß. Ich bin’ mit aller Hochachtiung — Ew. 
Hochedelgebohren — - ergebenfter Grace) 
Diener, ic, 
| uff ſch. Sr, Hochedelgebobren dem Sekretair 
¶ Regierungs ⸗ Sekretair) Herrn K.— zu 
Potsdam. 
Eben ſo an einen dem Director ober Rathe 
untergeordneten Subaltern „in der Regel, 
ad: an einen Calculator, Regiſtra⸗ 
tor, Controlleun.u. dgl, auch an einen 
Apotheker, Chirurgus, Kaufmann, 
Künſtler, Mahler, Schullehrer, 
Amtmann u. dgl 
Doch wird ouch hier, wie ſchon bemerkt 


R 
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vertauſcht, und zwar gemdhnlich daun, wenn 
der Schreibende mit dem Empfänger des Brie⸗ 
| | ſes in gleichem Range vder unter ihm ſteht. 


on ig, das Hochedelgebohrner mit Wohlacbohrner 


un einen Bürger und Handwerker ſchrelbt | 


man: 
Hochedelgebohrver, Hochedler. Wohledler , oder 
TE bloß Hochgeehrter Herr! 


Eont Ew. Hochedelgebohren (Ew. Hachebeln, 
Em Wohledeln — Eie,, Ihnen, Ha) 

© chluß: Ich bin mit aller Hochachtung (Achtung) 
. Ew. Hochedelgebohren (Ew. Hochedeln, Ew. 


Wohledeln, Ihr) ergebener Mienſtwilliger) 


rt Diner ꝛc. 
Aufſch. An den Bürger und Baͤckermeiſter ( Tuch⸗ 
macher gs Schlaͤchter⸗ Schuhmacher: Schueider⸗ 
meiſter ) herr‘ N. — zu N. — 


1} 


u B. an Perfonen geiftligen Starten 
" a Au sinen Eribiſdet. | 


_ Gochrehrdigfter, Dunblauchtigfter Furſt, 
GVunuͤdigſter Erzbiſchof amd: Herr! 
Eont. Ew. Hochwurdigire Durchlaucht — —Hochſt⸗ 
dieſelben ze... 
Schluß. Ich bin mit der tiefſten Erfurt — _ Em. 


| fir — Der :w. 
A aff ch. An den Hochwuͤrdigſten, Durchlauchtig⸗ 
Ken Fuͤrſten und Herrn , gurſten » von Hohen⸗ 


N 


Hochwuͤrdigſte Durchlaucht — unterthaͤuig- 


— 
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lohe, Fuͤrſt⸗ Biſchof von Breslau und Neiſſe, 
und Herzog von Grottkau ꝛc. — zu Breslau. 


b» An den Burke Bifhof von Cimeland. 


Hochwuͤrdigſter, Durchlauchtigſter Fuͤrſt⸗ Bilder, 
BGnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr? 
Cont. und Schluß, wie vorher. 


Aufſch. Sr. Hochwuͤrdigſten Durchladcht dem 
Fuͤrſt· Biſchof von ar Prinzen So 


von Hohenzollern — zu N 
e An den Prob Enlers. 
. Hochwärdigen Hera 
Hoͤchſtgeehrter Herr Viſchof! 
Cont. Ew. Hochwuͤrden — Dieſelben ꝛc. 
Schluß. Ich bin mit der vollkommenſten Hochach⸗ 


tung — Ew. Hochwuͤrden — gehorſamiſter 


(ganz ergebenſter) Diener ꝛc. 


Aufſch. Er Hochwuͤrden dem Biſchof, Sönigb 


Hofpfediger und Ober⸗ Sonfiftdriaf = Kath, 
Herrn Eylert — Ritter ded rothen aidler⸗ 
Ordens  .zu. Potsdam: 


4 An den Probſt Ribbeck. 


Titel, Cont. u. Schluß, wie vorher, mit Bir 


nennung ber Amtswuͤrde. 
Aufſch. Sr, Hochwuͤrden dem Königl. Preußifchen 
Ptobſt u. Conſiſtorial⸗ Rath, Herrn Doctor ı 
Ribbeck — Ritter des rothen Adler⸗ Ordens — 
zu ßen. 
Eben fo an den Probſt Hanſtein. Auch giebt man. 


einem General: Superintenbenten „und einem 


f _ . 


29 


u ; 


Doctor ber . Xpeologie denſalben Kiel). nebft 
Eontext und Schluß, wie vorher. 


e. An einen Superintendenten 


Hochehrwuͤrdiger, Hochgeiahrter Herr, 
Hochzuehrender Hert Superintendent! 
€ ont. Ew. Hochebrwuͤrden — Dieſelben etc. 
Schluß. Ah bin mit der vollkommenſten Hochach⸗ 
zung — Em. Hochehrwuͤrden — ganz erges 
benffer (ergebenfter) Diener ꝛc. 
Hufe, Sr, Hochehrwürden dem Kdnigl. Preußie 
- x Shen Superihtendenten u. Oberprediger, Herrn 
RnB. - 
Eben fo an einen Etadt · u. Luindprediger, da bet 
letzterem ber Titel: Hedbwohlehrwuͤrdiger, nur 
mnoſch felten gebraucht wird. | 
An einen geiſtlichen Unterbebienten, als: an einen, 
Cantor, Organifien w Kuͤſter, ſchreibt 
man: Hochedelgebohrner, Hochedler, oder 
bloß Hochgeehrter Herrlꝛc. 


Titukaturen an Koͤnial. Preußiſche 
| Staatsbehörden. 
Um in ber Titulatur an Preuß. Staatsbehoͤr⸗ 


deſn nicht zu fehlen, und zu wiflen, an welche Be: 
hoͤrde und an welche Abtheilung derfelben man fich, 


nach der Verſchiedenheit feines Geſuches, Menden 


muͤſſe, iſt es nötbig, einige Kenntniß von dem Zu: 


fammenhange der gefammten' Preußifchen- Staats: 


‚verwaltung, nad ihren verfihtedenen Verwaltungs⸗ 


zweigen zu. haben, Folgende in gebrängter Kürze 
. or } 





| BEE Pe 
abgefaßte Darſtellung wird Seren im Yılgemeinen 
belehren. 

Nach der zur Etaaisderwaltung der Preußiſchen | 
Monarchie jest beflehenden Einrichtung, find: ber 
König, ber Staatslanzler, ber Staatös 
rath und dad. Staats⸗ Minifterium, die erſten 
and hoͤchſten Staatsbehoͤrden. 

3, Der König ‚ bat als Oberhaupt und ſouve⸗ 
rainer Lanbesherr die erſte und höchfte geſetz⸗ 
gebende Gewalt, fo wie die Leitung aller Ge⸗ 


ſchaͤfto in ſeinen Staaten. Er. iſt in. dieſee 


Abſicht mit einem geheimen Cabinet umgeben, 
worin bie vorliegenden Hof⸗ und Civil⸗ Sachen 
von einem Cabinetsrath J jetzt Herrn Albrecht; 
die Militair-⸗ Sachen von dem General: Adjun, 
tanten, jetzt Herrn. General: ‚Major von Witze: 
leben, vorgetragen werden. Der Staatde| 
fanzler wohnt, als erfier Kath des Königs, 
ſo oft ed nöthig iſt, den Vorträgen bei, oder 
macht ſelbſt welche. 
2% DerStantsFangler, Zürfky. Hardenberg, | 
führt, als erfter dem Oberhaupte unmittelbar 
untergeordnete, ihm ſtets zur Geite ſtehender 
Rath, die obere Aufſicht und die obere Con⸗ | 
trolle uber ſaͤmmtliche Zweige der Staatsverwals 
tung. Er. beforgt: äugleich die Angelegenheiten 
des Koͤnigl. Haufe und ber Königl, Familie, 

‚ ber Thronlehne, der höchften geiftlichen Wuͤr⸗ 

. bengiider Erbämter, ‚der hoͤheren Hofchargen, 
„Orden, Rangs Etifette und. anderer Hofſachen, 
auch bie Verhondlungen mit den Landſtanden 


X 
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aber wichtigẽ Gegenſtande. — Er) ve 
ammitteldar unter benifelben: 
a, Die_General; Eontrolte für das ganze 
> Etate: Eaffen- und Rechnungsweſen Bei 
allen Behörden ber Monarchie, mit 
Ausnahme der Rechnungen von den 
ſtaͤdtiſchen Verwaltungen, welche der 
Verantwortlichkeit der Stadtverordneten 
ruͤberlaſſen find: ' | 
b. Die. allgemeine: Staatsbuchhalterei, 
welche vorzüglich das Etatsweſen bear⸗ 
beitet. 
a Dad ftatifttfche Bären , welches die 
Nachrichten fannmelt „ prüft und vers 


gleicht, die Die Vefürderung ober Vers | 


binderung des Natibnal⸗ Wohlſtaudes 
betreffen. 

d. Das geheime Staats⸗ Archiv, in wel⸗ 
chem die Urkunden uͤber die Familien⸗ 

= ‚Angelegenheiten . bed Königl, Haufes, 
die Urfchriften den mit andern Mächten 
- gefchloffenen Stagtöverträge uub andere 
wichtige Papiere-und Schriften aus dem 
geheimen Gabinet und ben Berhandlünz 
gen des Staatsraths augbewahrt werben, 

& Das Departement der Neufchatelſchen 
Angelegenheiten,  - 

5 Die Gefeh: Commifflon und. die Ober⸗ 
Examinations eCommiſſion. Erſtere 
iſt für die geſammte Geſetzgebnng; letz⸗ 

“© re für die ſammtlichen Civil⸗ Minifte- 


’ 
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Caudidaten zu allen Rath⸗ und andern 
bedeutenden Stellen, in Anſehung ihrer 
Tauglichkeit. 


3. Der Staats rath beſteht aus den ringen 


dien, in Betreff der Prüfungen ber 


bes Königl. Hauſes welche Sitz und‘ Stimnie u. 


darin nehmen önnen wenn. fie das 18te Jahre, 


erreicht haben, — aus dem Staatöfanzfer, 
. als Präfidenten deſſelben, — aus den Staats⸗ 
miniſtern und Chefs aller Verwaltungsʒweige, 
— aus den ſieben commandirenden Generalen 
und den zehn Ober-Praͤſidenten, in den Pros 


— 


vinzen, wenn fie in Der Reſidenz anweſend 


ſind, ſo wie aus mehreren hohen Perſonen und ı 
Staatsdienern, welche durch ihr. Amt oder. 


durch befondered Vertrauen Sie und Stimme 


tm Staatörath haben. Die Verſammlung 
u metlisher Minifter und Departementd s Chejs 
dieſes hohen Colkegiums geſchiehet, under dem 
Vorfitze des Staatskanzlers, woͤchentlich eins ' 
mal. Jeder Miniſter und Departements⸗Chef 


trägt die zu feinem Wirkungsẽreiſe gehörigen J 


. 


- Sachen gewöhnlich felbft vor... Rach geſchehe⸗ on 


‚ ner Berathung hierüber, fo. wie tiber andere 


Staatsangelegenheiten, fiembdgen innere, ober 


‚Außere,. ober geheime biplomatifche ( gefandz 
fchaftliche) Angelegenheiten’ betreffen,‘ wird 


und. die Beſchluͤſſe ſodaun dem Könige zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgeleget. 


4. Das. Staats: Riniferium Seth ab. 


durch die Mehrheit der Stimmen entfchieden, u 


} 


 - Se Durchlaucht, dem Seren Staatskanzler, Faͤr⸗ 
ſten von Hardenberg, und aus den Staats⸗ 
miniftern Freiherrn v. Altenflein, v. Bey⸗ 
‚me, von Kircheiſen, von Buͤlow, von 
Schuckmann, dem Fuͤrſten von Sain⸗ 
‚Wittgenftein, y ben Staatsminiftern von 
BohHpen, von Klewig und dem geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Dunker. 

Diefe. hoben ‚Mitglieder des Staatd-Minie 
ſteriums find, mit Ausnahme des letzteren, 
die Chefs aller Miniſterien, welche ihren 

itz in. Berlin um. Se, Majeftät. ben 

nig, als den Gentralpunft haben, von wo 

aus ſich deren Wirkungskreiſe uͤber alle Theile 

der Monarchie erſtrecken. Nach der Verſchie⸗ 

denheit der Gegenſtaͤnde ihrer Verwaltung, une 
terſcheidet man fie in ‚folgender Art: 


nn Das Miniſter ium— der answäreigen 
Ä Angelegenheiten. 
deſſen Chef der Staatskansler, Fuͤrſt n. Hardenberg If. 


Dies Minifterium tft in drei Sectionen getheilt. 
Die erſte Section bearbeitet die. Angelegenheiten, 
welche die aͤußern politiſchen Verhaͤltniſſe des Preuß. 
Staates mit anderen Staaten im Allgemeinen be⸗ 

treffen, die Cenſur aller Schriften politiſchen Inhalts, 
die Caſſenſachen und Ertheilung ber Reiſepaſſe nach 
‚Dem Auslande; — bie zweite und briffe vereinigte 
Sertion bat die. Privat: Angelegenheiten ber Befand- 
“ten und diplomatifchen Perfonen, Landgränzfachen, 
‚ Geibforberungen des Staates im Auslande, Cartel⸗ 
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Emigrationd = und andere dergl. eabnh in de 
genfiande. 


2. Das Sofia Minikerium, 


deſen Chef der wirkliche geh.. Staats⸗ und — | 


viſter m Kircheifen iſt. 


Neben demſelben hat der rhemalige Gröptanifer, u 


der wirkl. geh, Staatd: u. Juſtiz- Minifter v. Beyme, 


die Revifion ber Geſetzgebung und die Juſtiz-Orgq⸗ 


nifation in den neuen Provinzen. zum Wirfungsfreife, 


Die Gegenſtande des Juſtiz- Miniſteriums find’: 
bie Oberaufficht über die allgemeine Rechtspflege and 
die. Befdrberung des Geſchaͤftsbetriebs bei allen Zur 
fig Behorden, in allen Theilen,ber Monarıhie, — 


die Unftelhung ſaͤmmtlicher Juſtiz⸗e Perfonen, auch 


des Pupillen⸗ Depofitals "und Hypothekenweſen. nn 


Anter demſelben ſtehen als hohe Juſtiz· Behoͤr⸗ 
den: das Kammergericht, nebſt allen Ober⸗ 


Landesgerichten — das ‚geheime, Obe r⸗ 


Tribunal — die Immediat— ⸗Juſtiz⸗ Ex a⸗ 


minations-Commiſſion und das. Yupik 


Ien:Collegium. 


a. Das Kammergericht hat, als er 


Ober-Landesgericht, zu feiner unmittelbaren 
Gerichtsbarkeit bie Churmark, Die Ufermarty 
die Prigniß u. fe w., ſowohl in Anſehung ber 


Militair⸗ als Civil⸗Perſonen. Es beſteht aus 
dem Inftructiond »Senat, dem Ober- Üppels 


“  Iationd » Senat 'und dem Eriminal » Senat, 
welcher lebtere von dem vorherigen ein Thei iſt, 


« v 


A 
D 


Br 
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und nur Sei Criminal : ‚Sachen in Wirkſam⸗ 
reit tritt. 

Die dem Juſttz⸗ Miniſterium untergeordnes 
ten Ober⸗Landesgerichte in den Provinzen ſind 
in Soldin für die Neumark— in Stettin 
und Ebslin für Vor- und Hinterpommern 


— in Konigsberg Für Ofte Prengen — 


in Infterburg für das Littauiſche Depar⸗ 


- tentent — in Marienmerder.für Weſt⸗ 


Vreußen — in Breslau, Glogau und 


, Brieg für Schlefien 


b. 


Daß geheime ObereXribunal. iſt das 
hoͤchſte Juſtiz⸗ Collegium, und -entfcheidet über 
alle Civils Prozeffe, ‚wenn. fie fi) wegen. der 


—Wichtigkeit des Gegenftandes dazu eignen, und 


er 


d. 


u, 


alle Inſtanzen, nach der geſetzlichen Vorſchrift, 
durchgegangen ſind, in der letzten Inſtanz, 
wogegen Fein Rechtsmittel weiter ſtatt findet. 
Die Immmediat-FJuſtizz Exam ina— 
tiong= Commiffion, twelche aud mehres 
ren Mitgliedern des Kammergerichtd und bes 
. geheimen Ober-Tribunals beſteht, prüft die 
jenigen, welche ald Mitglieder oder als Juſtiz⸗ 
Tommifffarien bei Landes = Zuftiz = Collegien 
und größeren Untergerichten angeſtellt wet⸗ 
den ſollen. 

Das Pupillen- Collegium führt unter 
der Firma: Churmaͤrkiſches Pupillen⸗Colle⸗ 
gium, die Ober- Vormundſchaft uͤber diejeni⸗ 
gen Unmuͤndigen, welche unmittelbar unter 
der Gerichtsbarleit des Kammergerichts ftehen, 


. 
. „a 
T- 
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J ſp wie eher die Kinder, abeliger Muitaie⸗ wer⸗ en, 
ſonen, auch ſolcher, welche in Dffiierösfange 
ſtehen. Der jeßige Chef vefeiben iſt de der De or 

ſi ben v. Schewe. on . 


2 Das Finanss Minikerium, 
deſſen —* der wirkliche gehelme Sraatd: und Finan⸗ 
— Minifter v. Klewitz iſt. 
Es hat die Staatseinkuͤnfte und das Staatbver⸗ 
mögen zum Gegenftande feines Wirkens, imd iR 
in Drei General: Verwaltungen getheilt, namlich " 
a. Die : General - = Verwaltung für Domammeny' . 
Forſten und direkte Steuern ;. x 
a» ‚Die Generale :Berwaltung für & die indirekten 
Steuern; — 
0. Die Generals Berinältung für tod Cafe 
und Etatsweſen. | 
Abhängig. von biejer' letztern General. Verwal⸗ u 
tung find: das Haupt Formular: Magazin — bad 
Haupt Stempel: Magazin — die General e Staats-⸗ 
Caſſe mh w. 


u: Das Minlſterlum tür Gewerbe, Bam Bu 
del und Bauwreſen, u 
welches den wirklichen geheimen Staats⸗ und Finanz 

J Miniſter, Graſen v. Buͤlow, zum Chef hat. 


Keſſortirende (unter beffen Gerictsbartät fer Be 
hende) Behoͤrden find: 
a. Die Techniſche-Gewerbe⸗ Deputativn, welche 
die wiſſenſchaftlichen Kenntniffe und Erfahruns 
gen, in Betreff.ber Gewerbſamteit, ſammelt, 
prüfen und verbreitet, 


Bw 
0) 


- 
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b. Die Techniſche⸗ Ober⸗ Bau Deputation/ 
0. Die Kalender⸗Deputation, 

d. ‚Die Porzellain: Manufactur. 


5. Dad Kriegb- Minitterium, 


deſſen Chef der wirkliche geheime Grades: und Kriegke 
miniſter, General. Lieutenant v. Bohen iſt. 


Der Wirkungskreis dieſesß Miniſteriums erſtredt 
ſich fiber die geſammten Militair« Angelegenheiten 
der ganzen Armee. Es ſteht mit dem.Cabinet, dem 
Staatsrath und dem Staatskanzler, nach feftgefch- 
ten Vorſchriften ‚in einem engeren Verhaͤltniſſe, 
‚und beftcht and fünf Departements, außer dem De⸗ 
partement fuͤt die Invaliden. | 


4. Dos erfte Departement wirkt für alle Angele⸗ 
genheiten, welche Auf bie Bildung der Armee 
und den Gebrauch der Truppen, in taktiſcher 
und ftrategifcher Hinficht, Bezug haben, auch 
fuͤr dad Artillerie⸗ und Genie-Weſen 

+b, Das zweite Depark. hat die Angelegenheiten 

des Generals Staabed und wie Geſchaͤftslei⸗ 

* der Officiere bei demſelben, fo wie Die 
Königl, Planfammer. zum Begenftande, 

0, Das dritte Depart. hat bie Anfertigung aller 
Koͤnigl. Befehle, welche dem Departements⸗ 
Director von 1Sr. Majeſtaͤt ertheit werben, 
und biernächft die Sorge für die perfünlichen 
Verhaͤltnlſſe aller activen Militair⸗Perſonen. 

d. Das vierte Depart. bearbeitet die Militair⸗ 
Deconomies Ungelegenheiten N wohin gehoͤren: 

Einquar⸗ 
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Einuartierung, Eafernen, Seroiße und San ln 


mniſons⸗Einrichtungs⸗ Sachen. 


6. Das flnfte Departement Hat unter dem Se 


neral⸗ ⸗Intendant der Armee, Chef der Krie⸗ 


ges⸗ Commiffartäte und ſaͤmmtlicher Oekond⸗ 


mie=Traind, Herrn Ribbentropp, alle Kriegs⸗ 


Commiſſariats⸗ Angelegenheitta zum om J 


ſtande. 


Das Departement fhr die In va⸗ | 
Tiden beſorgt bie Invaliden s Verſotgangs⸗ 


uud Berpflegangd - Unftalten, | 


Unter dem Kriegd= Miniſterlum ftchen: das Ge 
aeral=-Aubitoriat, welches das Ober⸗ Militalr⸗ 


Gericht der Armee in Criminals und Injurien⸗ Sa⸗ 
chen if... die Ober: Militair-Eraminge. 
tiönd-Commiffion,. — hie verfhledenen 
Prüfungs: Commiffionen, Militairſchu 
len, und das Militair⸗Reit⸗FIn ſtitut, — 


das Cadekten⸗Torps, — bad Directorie 
um bed! Potsdamſchen großen Milita ir⸗ = 
Walfenhaufes, — das MilitaireMebie, 


cinal⸗Weſen, — die mentkeinifhehirum 


giſche Akademie far das Militair, — 


die mediciniſche⸗chirurgiſche Pepintene,, 
— das dber: s Proviant: Amt und das 
Proviante und Fourage⸗Umt, welde 
beide Aemter vom 4. Departement reſſortiren — 
Die Dffirier "Wittmen : Kaffe, und die 


Direetion der Pulver Babrit Hei Were 


lin, ren) . e a 
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6. Das Bolicers Miniſterium, - 


velches den Fuͤrſten zu Saym und. Wittgenſtein, Koͤnigl. 


‚Ober, Kammerherrn und wirkt. geh. Staats⸗ und, 
Ponncel⸗ Minifer, zum Chef hat. J u 


Die zu dieſem Minifterigim - ‚gehdrigen Gegen⸗ 


| Akne ſiüd, gußer der gefammten Sicherheitds Pos 


rei: Die Aufficht anf die innere Ruhe des Staats 


und rauf verdaͤchtige Fremde — die Sorge für bie 


erften Lebendbebärfniffe — für die Sicherheit bei 
Sehens , der Gefundheit, der Freiheit und des Eis 


. gentbums gegen Gewalt und. if, durch bie. Gens⸗ 


d'armerie, ſo wia-flr ‚gute: Anſtalten zur Sicherheit 
ber. Gebaͤude gegen Feuersbrunſt, auch der Wege. 


und » Sirahen, zum Reifen ur dol. m.. — 


3, Das Miniterrum des Janerh, 


== te a EhHefder wirkt. geh. —E 


reiherr v Echnamann 5 nt 
. Der Mirfyngäfteis, biefeh Ninifterhumd fi 


Bu ei über alle zum Innern Staatsrechte, gehbrige; 


auch. ben, jnnern Wohlſtand des Staats betreffende 
Gegenftänbe, , und bat drei-Übtheilungen.,. 
4. Die. erſte Abtheilung ſorgt für die Weilitaite, 
| Landeshoheits · Standiſchen⸗ Corporations⸗ 
und Communial-Angelegenheiten; 
d. Die zweite Abtheil. für die Ianbipirthfchaftliihe 


. Police und Reguliesung der bäuerlichen Bere 


a Berbältniffes Ä 
6 Die dritte Abtheil. für Dad Bergwerts ⸗ Kite 
ten- und Salinen- = Depgrtenent, unter dem 
Namen der Ober⸗ Bergbauptamannfaftı 
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von ar die Vhniin aͤrk iſch e? Landſchaft und 


Städte: Caffe die: Ehurmuͤrkfſche Lande 


euer Societat· — die Chirre⸗ und New 
maͤrkiſche Haupt⸗ Ritterſchafts— Direle 


oh — die Dirdttion ber Hligemeinen‘. 


Wittwen⸗ ⸗Verpfkegungs auſtalt; Von 


b. das Gene ral⸗Com miſſariat Zur Reg 
liernng ber gutsherrlien und bäuerli . 


Den Verhaͤltniſſe für die Provinz Sram 
dendurg x; — Won ec’ dad. Dber "Vtrge 
amt für 7 Brandenburg Preugifhen 
Provinzen. bad Ha uptsEiTen- Maga 
sin in Berlin — dab Torfe Sihlffahrtde 


Comtoir rdie: Köoͤnigl. Blau - Factor 


rei — die Eifengießerei in Beeliay und 
das Eiſen Nagazin in Potsdam, . 


3. Dos Miuifterium der geiktihns, Unren 
UÜhrssund MedicinalsUngelegenheiten, 
deſſen Chef der wirkl. geh. Staats ⸗ Miniket, Rehert 
nnd Altenſtein ih. 


Der Wilnnoderas dieſes Mntiſtrriklis eſttatt 
fich über Alles, was als Religionsibung, Erzie⸗ 


hung und Bildung ie Wiffenfihaften and Künften, 3— 


"ein Gegenſtand der Fuͤrſorge ded Staakes iſt, mithin 
auf alle Lehranſtalten, Un iverſitaͤten 


Akademien, Gymnaſien, gelehrte und 
Bürger» Schulen, Snduftries und Runfa - 
Schulen, ohne Unterſchied der Religion, "fo, wie 


I fo abe das Medlcigal⸗ Weſen betreffende Anſtalten. 
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Es hat drei Abtheidungen, nam. ‚die geile 
liche Ahtheilung — die Unterricht s⸗Ab⸗ 
"theilung — bie Medicinals Abtheilnng. 

Die .erfte Abtheilung ı vertritt die Stelle des ehemali⸗ 
gen Ober⸗Confiſtoriums; daher ſtehen alle Conſiſto⸗ 

rien des Landes unter demſelben, fo wie hiervon und 
von der zweiten Abtheilung alle den Cultus und ben’ 
Öffentlichen Unterricht betxeſſenye Pegenfänbe a ab⸗ 
haͤngig ſind. 


: 5. Dat Minttetdum des Saaxee, 
deſſen hei der. Staarätsnsler if. 


, Die dem Schakt untergeorbneten Behdrden ſi ab: ! 
a Die: Greneral⸗Salze Directidu, 
be die Kbnigt.. ‚General: Rotterler Die 
,..  teetlom.. ' 
o. die Genetals Stchaablunge: Soötie 
- tät, 
“sd, bie BaupteWaͤngze, 


, e. dus Fieyerfheine —R | Br 


"Außer biefen neün Winfietien j nd wo eaeme 
Sebbrden zu mnierken. F 


. Das wenetal⸗ vehant, 


deſſen Chef, fo wie des geſammten Poſtweſens, der 

General ⸗Poſtmeiſtet v. Seegebart iſt. Unter demſel⸗ 

‘ben ſteht das Hofe⸗Poſtame, Yo’ wie alle Poſtaͤm⸗ 
ser. und poſ haltrreien in den Preuß Scharen. 


Bon bem Generals Poſtamto reſſortiren: Das 
Directorlum be Set?  Sammlungs s Debitd — 


[02 
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Er Direstorium bes Intelfigertgr Weſens - — ‚Das 
Sintelligenz =. oder Adteß⸗ Comtoir x für die Sur 
und Neumark. — — 


6. Das HananDenet-Dirserorium, 


“ Die Bank, deren ichige Direstoren bie: Herren 
Reichert und Hundt find, hat drei Comtoire,. 
1. Das Haupt: Eomteir befchäftigt ſich mit 
Anfchaffung. bed Goldes und Silbers für die 
Muͤnze, und mit dem Eine und Verlauf der 
Wewcfeibriefe. * 
2. Das Depofiten: Comtodir nimmt Capie 
talien in Gold und Courant, jedoch nicht un⸗ 


fer 50. Thlr, an, und verzinfet folche jaͤhrlich u . 


zu 2 Peocent. 


30 Das Disconto» Comtoir und vom⸗ 
hard leihet Capitalien, .gegen. Sicherheitoſtel ⸗ 


lung durch ſichere Obligationen, Pfandbriefe, 


auch Juwelen, Gold, Silber und andere 


Waaren, zu 3 und 4 Procent Zinſen aus, je⸗ 


doch muß, im letztern Fall das Kapital 3 bis 


4000 Thaler und höher ſeyn, auch nicht m. 
eine zu lurze Zeit verlangt werden. 


e. Das Dher: raten der Yeovini Bein. 
enburg, . 

def Ef und a der Dir, a wu 
‚gel debreck iſt. 


‚Unter —* ſtehen die drei Regierungen 


zu Berlin, Potsdam und Frankfurth an 
der O der. = ua 


j WW 
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Das Cönfikorsum der Yıonins Brenten 
. burg, 2 
- welches den wirkt. geh. Koch and Döer- Vroͤſident der 
 Proaing Brandenburg Herrn v. Heidehtec aum 
Ä Praͤſideuten has 


| e⸗ Bearbeitet bie Innern und äußern Angelegen⸗ 
beiten der Kirchen, Pfarren und Schufen im Bezirke 
der Berlinifchen Nygierung, und Die innert kirchli⸗ 
den Angelegenheiten der Provinz Brovdenburs. — 


Sn. 
4 


Die wiffenthaffithe PrüfungsrCbmmip 


fion für die Propinzen Brandenburg 
.. #nd Pommern, 
deren Mitglleder Kom Miniſtetio des Innern, nur ms 
A mer auf ein Jahr ernannt werden, \ 


Ihr liegt orzüglich ob: Die —R her Leh⸗ 
ver hr gelehrte Schulen: — Die Reviſion Ber Abi⸗ 
tunenten e Drüfungs Arbeiten, welche ihr durch bie 
Conſiſtorien vorgelegt werden — Die Eraming 
derjenigen Subjecte, welche nicht unmittelbar son 
- Schulen die Uninerfität in Berlin beziehen u Daß 
Gutachten uͤber Unterrichts⸗Plane, Bücher u, dal, 
wenn fie bon hen Lonſi iſtorien dapt aufgefordert 


: wird, 


Anmerkung, Wenn michtige Beränderungen in 
der bieherigen Eintichtung der Preußiſchen Staats 
„„2ermwoltung und mit dem Perfonale derſelhen 
vorfallen; fo: merden folde in den öffentlichen 
Blättern, vorzuͤglich in der Geſekſammlung und / 
„In den Amtöblättern, _ bekannt gemacht. 


Nut bei richtiger. Kenunif | von der. Einrichtung 
ver Preuß. Staatsverwaltung, nach ihren verſchie⸗ 
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bdenen Wotheilungen und deren Unterbehbrben‘ iſt — 
leicht, die rechten Titel und Auffchriften an biefelben . ,* - 


zu gebrauchen ‚ wenn man noch folgendes merkt, 
worüber zum Reit ſchon im Vorigen Etwas ge 
ſagt iſt· 

1. In jebem Schreiben an eine Behorde, es mag 


ein Bitt- oder Berichtfchreiben ſeyn, fällt der. 


‚ obere Titel nebft Schluß hinweg, Doc) pflegt 


man ſtatt/ deſſelben zu ſetzen: Unterthäniges.. ' ._:" 
Promemoria, ober; Gehorfamſte Vorſtelluns 


(Bitte). 


9. Der Anfatg bei Schreibens wird entweder . 
mit ber vollſtaͤndigen Firma der Vehdrbe,ger _ 
macht, ober man bedient ſich derſelben wenige 


ſtens einmal im Contexte, und zwar abwech⸗ 


ſelnd mit Hochdaſſelbe, Hochdieſelbe, wenn 


das Präbicat der Behhrde Hoch ader Hochs 


preislich, — Wohldaſſelbe, Wohldiefelbe, 


oder auch Daſſelbe, Diefelde; wein bag Praͤdl⸗ 


‚cat. ber Behörbe SoHlstieh ober Mohtbte R 


lich iſt. 


er Das Praoͤdieat: Hoch ober Gochpreistich, er⸗ 
halten ale Mintfteriem und Vehbrden, deren 
Wiriungotreis ſich uͤber das ganze Sand er⸗ 


ſtreckt; — Hochloͤblich — diejenigen, deren 


Wirkungskreis ſich nur über eine Provinz err 
ſtreckt, bie den hoͤchſten Collegien unmittelbar 


untergeordnet ſind, einen Präfidenten, Die - 
tete und Mäthe: zu Mitgliebern haben; — — 

Wohlldblich wird den Unterbehorden beigelegt, 

welche nicht unmittelbar von den n Biniflerin, J 


= ’ 
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Anden von ben Proninzlale Hehbden abhan- 
gen, nur uͤber einen Bezirk der Proninz ‚oder 
” über einen Ort wirken, und nicht einen Praͤſi⸗ 
benten, Chef und Raͤthe zufammen haben, 
Das Praͤdicat Hochwuͤrdig, abwechſelnd mit 
Hochdaſſelbe, erhalten hohe geil pliche Perfonen 
und Behbrben. 

4 Mil man eine Eingabe an ein Minifterium 
richten, das mehrere Sectionen, Gentral= Bers 
waltungen,, Departementd oder Ubtheilungen 
bat ‚ ober an ein Proninzial Collegium, 3. B. 
‚ an eine Regierung, besen jede zwei Abtheiluns 
" Yungen hat; fd wird Died auf ber Adreſſe mit 
erſte, zweite x. bemerkt. 


Sintge Beifpiele von Titukaturen unb 
Auffhriften an Koͤnigl. Preuß, 
Staats» Behörden, at 


a. Hoch ober Hochpreislich — abwechſelnd 

mit: Hochdaffelde im Contexte — ſchreibt man. 

J an alle Miniſterien — an das Kammergericht — 

. an bad Pupillen: Colfegium. — an bad Generals 

.. Commando In Berlin und In andern Dertern, 
z. B. > 


u das Minikerium der auswärtigen An⸗ 


-gelegenHeiten. . 
€ onf, Ein Kodnigl. Hohes Minifterium der Auswärs | 
tigen Angelegenheiten bitte ich unterthänigft 
(gehorfamft) ıc. oder: Einem Koͤnigl. Hohen 
a Miniſterium ber auswärtigen Ungelegenheiten 


trage ich geborfamft vor u.,— Hochdaſſelbe zc. 
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ne ses — nn 


us, Un Ein adnigl. Preuß. Hohes Miniſte⸗ | 
‚um ber auswaͤrtigen Angelegenheiten, Erfte 
Seetion — zu Berlin. | ' en, 
„.In derſelhen Urt ſchreibt man nicht nur 
an alle vorher benannte Miniſterlen, wit Ber 
, " wmerkung derjenigen: Section, Departement 
... Rber Abtheilung auf ber Adreſſe, zu deren 
Kenntniß ‚die vorgetragene Sache gebbrt, . 
 " fonkern auch an alle Ober.s und Unter Wehöre - 
den, wenn man nicht das Schreiben an.ben 
Chef, Präfidenten oder an ben, Dineton dere 
een richte on - 


An das Rämmergerihn 


Sont Ein Königl. Hochpreisliches Raimmergericht 

Hochdaffelbe 16, 
| Auff ch. An Ein Königl. Preuß, Sochpreidlihes 
5, Kammergericht — zu Berlin, | M 


un has Epurmörtifhe garttentetügen 
Bu eben ſo. 


"An dad General i Commando in Berlin, 


Co nt, Ein Konigl. Hohes General⸗ Commando in 
den Marken rechts der Elhe und in Pommern 
— Rohde eg 
Eben fp an die folgenden ſechs Generale 
Commando, zu Känigsbeig, Breslau, '. 
Magdeburg, Merseburg, Cobilenz. — 
Doc, if es gemößnlicher, an ben commandie - 
renden. General en Chef ef! das Sgreben 
wm ichten. en 
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Du alt: 11 Fi 
Eben fo pftegt man an das Geubernement 
und an dus Gouvernements⸗ Gericht zu Ber- 
lin, Königsberg, Breslau, ‚Magdeburg 
u. 7 w. zu fehreiben,, ober man richtet. dab 
. Schreiben an ben Gouverneur ſelbſt/ wos ge⸗ 
woͤhnlicher if, 
be 90 würdig, abwechſelnd mite Hochdaſſelbe 
— ſchreibt man an ein Conſiſtorium. z. B. 
J Un das Confiſtorium zu Berlin. 
Cont. Ein König. Hochwaͤrdiges vder Hochpreisli⸗ 
ches Confiſtorium — Hochdaſſelbe x. 
Be uuffe. An Ein Königl, Preuß. Hochwuͤrdiges ober 
Hochpreisliches Conſiſtorium der Proving 
-  Branpenburg — zu Berlin. | 
ur Eben fo, mitdem Prädicate: Sochwärdig, 
an das Eonfiftorlum ber Provinz Pommern, zu 
Stettia der Prov. Oſt⸗Preußen, zu Königs- 
Bu berg — der Prov. Welt Preußen, zu-Dan- 
ig — der Prob, Poſen, zu. Pasen — ber 
Prov. Schlefi ien,.zu Breslau — ber Prod. 
Sachſen, zu Magdeburg, — der Prob. 
u Weſiphalen ‚ au ‘Münster — ber Prov. 
Kleve⸗Berg, zu Köln — ber Prod, Riebers 
Rhein ‚zu Koblenz, 
Bud) erhalten alte Bisthimer und: Doms 
kapitel, z. B. in Breslau, Pasen, Gne- 
‚sen u. f. w. dad Prädicat: Hochwuͤrdig. 
e. Hoch lolich — abwechfelnd mit: Wohldaſ⸗ 
ſelbe, Wohldieſelbe. „oͤfter noch: Hochdaſſelbe 
Hochdieſelbe — ſchreibt man? 
1. Un alle Koͤnigl. Hofſtaaten. zZ. B. 


r 
> x 
v . 


= 5 u 
An a4 Hals Derfholtins 


u Eon. -Ein Koͤnigl. Hochldbl. Hof⸗ Marſchallamt m 

Hochdaſſelbse, Wohldaſſelbe (Daſſelbe) x. 

\ Y. uf ſch. An Ein Hochlobl. Hof: Marſchallamt Gr, 
Majeſtaͤt des Köuigd — zu Berlin. 


nr Bewohalich: wird. ar den Hof⸗ Marſchall J 


un Intendanten der Königl, Schloffer und “ 
Gaͤrten, Herrn Baron v. Maltahn, ſelbſt ge 
ſchrieben. 
Eben ſo an das Ober Marſtakkamk, def J 
ſen Chef Se. Excellenz der Konigl. Ober⸗ 
ffallmeiſter v. Jajow iſt, und an Andere-mehr, 
% An Die Sertionen, Generals Verwaltungen, Den 
partemenis und. Abtheilungen ber. Miniſterien, 
wenn man an ſolche und nicht. an das Miniſtet 
en oder an deſſen Erf das Schreiben richtet. 
de. "7 j 


T die erfe Section des Minikertumd der 
dußwaͤrtigen Angelegenheiten. Ze 


Cont. Eine Hochldbl. Erſte Section des abnigl. 
Hohen Miniſteriums ber auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten — Hochdieſelbe 2c. 
| Auffch. An eine Hochlbbl. Erſte Sectien I en 

zu Rerlia. — 
Bo auch an bie zweite und dritze Seetion, 
- P. wie an die verſchiedenen Verwaltungen, 
Depdrtements und Abthe langen aller Bis | 
| -Rifferien, — 

3. An alle Collegien, welche unieitietbor unter den 
. Minifierien ſtehen amd in ihren Wirkungöfreifen, 
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wach der Verſchiedenheit der Segenſtänbe ihres 
Geſchaͤftsbetriebs, von verſchiedenen Minifterien 
‚abhängig find. Dahin gehören alle Obe r⸗Lan⸗ 

des gerichte und Regierungen. Erſtere 
haͤngen vorzuͤglich vom Juſtiz⸗ Miniſterium, letz⸗ 
tere vom dinanz⸗ Miniſterium und andern Mini⸗ 
ſterien db.’ Daher. haben, biefe letztern zwei Ab⸗ 
theilungen. Die erſte iſt for Domainen, For⸗ 
ſten, Militair⸗, Policeir, geiftliches, Schul: 
und Mebicinal « Ungelegenheiten ; ; bie zweite 
. für direete und inbirecte Steuern, 
, was, nach der Werfchiedenheit des Gegenſtandes, 
auf ber Uufichrift an bad Kollegium, - zu -beffen 

. Kerntniß die Sache sehdet, hewerlt werden 
au. ' N: Fe | 


&n die Regierung u Yorsdam 


Eont. Eine Koͤnigl. Hochlähl, Regierung zu Pots- 
“dam — Hochbiefelbe — Dieſelbe ꝛc. | 
Yuf ſch. An Eine Koͤnigl. Preuß, Hochloͤbl. Regie 
ung, zweite Abtheilung — tn Potadam. 
(wen die Sache Accife, Zoll, Wewerbefteuer 

3 dgl, betrifft 

4 Un alle Behhzden und Anftalten, welche unmit⸗ 
telhar von den Miniſterien abhaͤngen. Derglei⸗ 
chen fine, im Militair = und Civil-Fache: das 
Inyaliden⸗ Departement — bie Militair⸗ Eras 
minationds Commiſſion — das General ⸗Audi⸗ 
toriat — das Königl. Sabetten: Corps — die 
‚Generals Milikair Eaffe — bie Konigl. mediei⸗ 
‚ nifche chizurgifche-Pepiniere — die Fourage⸗ und 


/ 


’ 


. 


! 
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Pewoiant⸗ Aemter — Die: Kdnigl. Ober⸗ Rech⸗ 
nungskammer — dad Haupt-Banko⸗ Direeto⸗ 
rium — bie General⸗Erehandlungs⸗Sooietaͤt 
— die General⸗ Lotterie⸗ Direction-— bie Chur⸗ 

. und Neumaͤrkiſche Haupt ⸗ ⸗Ritterſchafts ⸗Direc⸗ 
tion — die General⸗ Salz⸗ Direttion. u Die 
General: Mänzr Direction — bie technifche Ober⸗ 

Bau⸗ Deputation — die Ober: Bergämter- — 

die Porzellan⸗ Manufactur = Direcfiop = dab 

General» Poftamt — bad ‚Ober: Praͤſidium ya 
Berlin, Stettin, Königsberg, Danzig, Po- 
sen, Breslau, Magdeburg, ‚Münster, Köln. 

‚mb Koblenz — die Kirchene und Schub 

- Comihiffion in Potsdam und’ andern. Orten 
mehr — die Aniverfitäten u. 1 

d. Wohll dblich — abwechſelnd init: Daffelbe 
ſchreibt man An alle ben Vorigen untergeprbngte., 

‚ Behdiden. Dahin gehdren? bie Band» mb, - 

. Gtadtgerichte — Magifträte — das Hof⸗ Poſtamnt — 

und ſaͤmmtliche Poſtaͤmter — die Aecife= und Zoll⸗ 

Aemter — bie Birgämter — Salzaͤmter — Eiſen⸗ 

Factoreien — die Regierungss Haupt⸗ Eaffenm. “ 

dal. in., welche mit dieſen im gleichen Verhutn 3 
niſſe Reben u 2 


Naderinuerungen, J 17. 
Gerrefhb die Sorm der Briefe, und mad font no  —, ' - 
„beim Schreiben derfelben und andrer Tchrifglicher Anfe - - 
füge, im Aeubern, zu beobachten iſt. u 
I, Shrftinnen und Herzoginnen von regierenden 
Hauſern werben im Titel Frau. genannt, wenn 
fie auch Richt vermaͤhlt find, Werheirathetete 
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Frauen erhalten ben Geburts⸗- und Amtstitel 
+ Poren Dinner, Die Frauen der Weiftfichen were . 
den mit Wöhlgebohren betitelt, behalten aber, 
wenn ſie wbellgen Standes ſind, den Geburksti⸗ 
Lel bei. „In Briefen / welche Kaufleute unter fich 
ſchreſben, faͤllt, der Kuͤrze wegen, "der Titel 
gänzlich wer. Man fihreibt oben links den Vorr 
And Zunamen bed Enrpfängers; und rechts Ort, 
Datum und Jahrzahl. Dies letztere Findet auch 
iR”. andern‘ Briefen Fratt, nur nicht in ſolchem 
" * an höhe Staudesperſonen gerichtet find. 
Jg Die Korm der Aufſchriften iſt verſchieden, und 
de Wahl‘ derfelben willkuͤhrllch. Die Auffchrift 
gm eine Behörde wird allemal hit An angefan⸗ 
gen, was oben gewoͤhnlich allein ſteht. Dir Auf 
ſchrift eines Briefes faͤngt män!eritweber mit dem 
EBeburts⸗ ober Amtstitel, der oben allein ſteht, 
anz als: Sr. Excellenz, Gr. Hochgebohren dem 
Rbonigl. Preuß. u. ſ( io, auch? Un Se. Exctl⸗ 
| J An Seine Hochgebohren den Königk 
Preuß. u. fe wi; oder man ſchließt mit dieſem 
Tiiel, als: un den auch? Mr des Kong 
—1 auch:. Dem Kdinugl. Preuß. nt ID. 
Excellenz, Hochgebohren. 
gIm erſten Fall und befonberd dann, wenn 
‚der Titel ſeht lang iſt, wird: der. Name des Ein⸗ 
Pfaͤngers unmittelbar nach den Aemtetn und 
„Würden deſſelben geſetzt/ und die Diver ober anz 
dere Ehrenʒeichen folgen nachher, und zwar fo, 
daß hiermit eime neue Zeile anfängt. Briefe an. 
Vehdrden und an m. eimelne Veſonen⸗ wenn fie 


\ 
s 
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eine eigene Sache bereſſen adnn veitenne en | 
„macht werben, Ä | 
3, Man muß zu einem Briefe weißes, beſchaittene; on 
Papier: nehmen, oben vor dem Titel und unten. 


s 
R 
Be En Du 


. fe wie links am Rande, einen gehörigen Raum |...“ 


- "Jaffen, veinlic) und nicht zu enge ſchreiben, auch 
das Trennen der Woͤrter am Eude der Zeilen, ſo 
‚ vief..ald. moͤglich, vermeiden, wenn der: Brief: 
an einen. Barnehmen ‚gerichtet. ifl, auch in dies 
ſem Sal mit bem Sontepte ober Inhalt vom Ti⸗ 
ta welter, ats gembhnlich iſt, zurlic® bleiben, , 
Hat man Aber ‚mehrere, Gegenſtaͤnde zugleich. zu 
ſchreiben, fo, muß man bei jedem mit einpr, an⸗ 
‚bern‘ Zeile anfangen, und. gegen bie vprige etnad —. 
zuruͤck bleiben, Zu einem Schreiben an eine Beee 


hdorde muß man einen ganzen in der Mitte gebros. .. J 


chenen Bogen nehmen J— und. wenn es feine eigene u 
‚nicht Dienſtſache iſt, einen Stempelbogen fuͤr 
2 Gr. Auf denſelben ſetzt man, oben links, Ort, 
Datum und den kurzen Inhalt bes Schreibens 
”_ rechts des Bruchs das Schreiben ſelbſt, und date; 
„unter ben Namen ,: ohue Schlußformel 
Das Zuſammenlegen, Caunertiren und Der 
fiegeln der Briefe kann hm n beſten durch Abſchen 
erlernt werdei. 


ag Mafehiung‘ des gehatts u 


, . Der: Snbalt des B iefes wird durch bie Ye | = J 
ſicht deſſen beſtimmt, der ihn ſchreibt, und durch 
den Gegenſtand, worüber er ſchreibt. Der. Schreis - 
bende bcobßicheiat entweder⸗ ein ſeczadſcheſuuihes 
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Verbaitniß ahzutuupfen ober iu eihalten, , ‚oder a er 
will eine befondere Angelegenheit, ober ein gewiſſes 
Geſchaͤft, oder eine den Handel und. Verkehr betref⸗ 


fende Sache berichtigen | — oder er will. Etwas 


J ſchreiden, wozu ihn der Wohlſtand und die Köche 


reit auffordert. 
Daher kann man Amtliche Briefe fuͤglich un⸗ 


fi brei Claſſen ordnen. Dieſe find: 1. Freund⸗ 

ſchaftsbriefe, 2. Ungelegenheitdr, Geſchaͤfts⸗ und, 

BHandlungsbriefe, 3. Briefe des Wohlſtandes und 
der Höflichkeit, 


-Bu der erſten Tlaſfe gehdten alle Vriefe 


| i 1elche hauptfächfich die Erhaltang freundfchaftlicher 


Otandes zeichnet ro duch Fine u und wveſtnnmtheir 


Verbindungen zum Zweck haben. 


Zu der zweiten Tlaffe, welche die reich⸗ 


haltigſte iſt, gehdren: Berichtſchreiben, Bitte 
| Nöreiben, Mahndriefe, Einlabungsfhrei 
- ben, neftellungsr und Handlungdbriefe 
a dal. 


gu der dritten Elafſe gefbren Dantfar 


. gungöfcpreiben, on Ewüaͤnſchungbſchrei⸗ 


ben, Condolenze Schreiben u. ogh 
*Der gute Brief· Styl unterſcheidet ſich wicht 


bo nad) der Verſchiedenheit des Inhalts der Btiefe, 
ſondern auch der Perſonen, an welche man fchreibt, 


ohne Bon feiner Eigenthuͤmlichkeit des Nathrlichen, 


| Einfacher und Ungefünftelten abzuweichen. 


Ein guter Styl In Briefen an gute Freunde iſt 
unter, witzig, launig, und führt die reine Sprache 
bes. Herzens; — der gute Styl an Perfonen hohen 


im 


# 
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im Ausdruck , Rundung ber Perioden und naturli⸗ 


chen Zuſammenhang aller Gedanken aus. 


Ddeer Anfang des Briefes, welcher Vielen ſchwer 
ſcheint, giebt die Natur der Sache an die Handy: 
wenn man fi vorſtellt, als ftände ınan vor-ver. 
Perfon, an welche man fihreiben will, und ihr das: 


ſchriftlich ſagt, was man, had) reifer Ueberlegung 
und mit voller Bedachtſamkeit mündlich fagen wuͤrde. 


Wollte Jemand z. B., wenn er huͤlflos iſt, den König, 


oder eine andere hohe Perfon um eine Gnade bitten,” 
fo ift es natürlich, dad Herz beifelben zu rühren, und 


dahin ſchon Durch eine zwedtmäßtge Einleitung zu wire . 
ken, indem er mit ben Morten ben Brief anfängt | 
Erbarmen Eiv, Konigl. Majeſtaͤt ſich meiner! u. ſ.w. 

So auch würbe folgende Einleitung eines Bitte ' 


ſchreibens an einen Minifter, ober an einen'ans_ 
dern Vornehmen, natürlich ſeyn: Ew. Excellenz find 


der Helfer und Begluͤcker ſo vieler Huͤlfsbeduͤrftigen, 


daß auch ich ed wagen darf, mich an Hochdiefelben.. 


vertrauungsvoll zu wenden ꝛc. — über: Bon Em. ı. 


"26. allgemein befannten, erhabenen Denfart uͤber⸗ 
zeugt, wage ich es, mich an Hochdieſelben mit einer 
gehorſamſten Bitte gu wenden Ic — ober! Im 
Vertrauen auf Ew. ꝛc. allgemein geprieſene Gerech⸗ 
tigkeits⸗ und Billigkeitsliebe bin ich ſo frei, Hoch⸗ 
denſelben ( Denſelben) ſolgende Angelegenheit un⸗ 
terthaͤnig (gehorſamſt, ergebenft) vorzutragen ꝛc. 
— oder: Ungern aber nothgedrungen wage ich es, 
Ew. ꝛc. mit einer dringenden Bitte zu belaͤſtigen ıc, 
— u, dal, m. Hierauf folgt, die Darftellung der 


Beranlaffüng zu der Bitte und dann die Bitte ſelbſt, 
F —K— 
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I weiche gewdhmich gegen ‚bie citherige Zeile cwas 
gingeruͤckt wird. Der Schluß eines Bittſchreibens 


würde ſeyn: In der Hoffnung einer gnaͤdigen (ge 
neigten, gütigen) Erhdrung habe ich bie Ehre, mit 


‚dem tieffien Refpect (mit der.innigften Hochachtung 


ob. mit ber hoͤchſten Achtung) zu ſeyn — Em. x. 


Die Einleitung eines Berichtſchreibens iſt, 
und zwar, wenn es einen gewoͤhnlichen, nicht un⸗ 


angenehmen Gegenſtand betrifft: Em. ꝛq. babe Ich 
die Ehre, hierdurch imterthänigft (gehorfamft, ganz 


ergebenft od. ergebenft) zu benachrichtigen (zu 


melden, anzuzeigen) ,daß re. — ober: Mit be⸗ 


föndern Vergnuͤgen benachrichtige ih Em ic. (Sie, 
Dich) .daf ic. — der: Es gereitht mir zum bes 
fondern Vergnuͤgen, Ei. ꝛc. melden zu koͤnnen, daß 
u, dgl. m. — Betrifft Aber bad Schreiben eine 


anangenehnte öber wol gar ſchmerzliche Sache, a 


man winem Andern melden muß} fo wurde die 
Teifung dazu ſeyn: Es thut mir leid, Ew. x. —* 


den zu muͤſſen, daß x. — oder: Mit dem kiefſten 


Schmerzgefuͤhl melde ich En, 2 hlerdurch athor⸗ 


ſamſt (ergebenſt) ꝛc. 


Ein Eetundigungsſchreiben— HHnnte man 


anfangen: Verzeihen Em; ꝛc. daß ich, als ein Ih⸗ 


nen Unbekannter, fo frei bin, mich an Dieſelben 
mit einer Nachfrage zu wenden, und mir Ihre guͤ⸗ 
tige Zurechtweiſung zu erbitten. ꝛc. — oder: Ew.?c. 
haben mich ſchon ſo oft mit Ihrem guͤtigen Rath un⸗ 
tkerſtuͤtzt, daß ich mir ſchmeichele, Sie werden ihn 
„mie auch jetzt nicht verſagen ꝛc. Hierauf folgt die 
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Sache, "worüber: man Auskunft ober Rh zu ai 
ben wuͤnſcht, und. dann die Bitte felbf..— ı 
Bei Briefen des Wohlſtandes und ber Höfliche 
keit muͤſſen ſchon in der Einleitung die Gefuͤhle aus: 
gedruͤckt werden,’ die Für ben vorhandenen Vegene 


ſtand die natlırlichften find, So würde z. B. fie 
. gender Anfang eines Danffagungsfhreibens | 
natüuͤrlich ſeyn: Mit inniger Rihrung erkenne ich 


bie ausnehmende Guͤte, mit weicher Ew. ꝛc. zu der 


ſo vortheilhaften Anſtellung meines Sohnes durch, 


Ihre viel geltende Fuͤrſprache wirkſam waren. Ohne 
dieſelbe Hätte mein Sohn ſeinen Zweck nicht erreicht, 


durch biefelbe fche ich ihn nicht Alfein- in eine fefte 
Laufbahn verſetzt, worin er die beiten Ausfichten für 


die Zukunft hat, fondern auch mich zugleich von eie : 


ner großen druͤckenden Sorge für fein kuͤnftiges Be⸗ 
ſtehen entbunden. Empfangen Cm, ꝛc. meinen 
wärmften herzlichſten Dank für Diefe edle, menſchen⸗ 
liebende Handlung, mit der Verficherung, daB ih 
zeitlebend mis der innigſten Hocharhtung ſeyn werde 
— En". 
"Der Anfang nes Blhewh nſchungsſchreie 
bens an einen Vornehmern kann ſeyn: Ew. ꝛc. zu 


dem froh erlebten Jahteswechfel chrerbietig (von Her⸗ 


zen) Gluͤck zu mänfchen, Ift meine Pflicht, wozu mich 
die vielen Beweiſe Ihres mir geſchenkten hohen Wohl⸗ 
wollens und. Vertrauens auffordern Moͤge bie 
Vorſehung Dieſclben und Dero hohen Angehdrigen 
in dieſem Jahre und bis in die ferneſten Zeiten mit 
dauerhafter Geſundheit und den beſten Seegnungen 


begluͤcken, auch vor jedem Unfall, vor jeder druͤb ⸗ 
| DE Kia, . 5 
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Auden Roth, uhr dbewehren — Bit. bieſem 


Wunſche und mit der gehorſamſten Witte, mich noch 


I fernerhin Ihrer Gnade (Ihres ſo ſchaͤtzbaren Wohl⸗ 


wollens) und Vertrauens zu wuͤrdigen, habe ich bie 
Ehre, mit dem tiefften Refpeet (mit der vollkommen: 


—F Hychachtung) zu ſeyn — Ew. 20 — oder: 


Der gluͤcklich erlebte Jahreswechſel giebt mir eine er⸗ 


| wänfchte Gelegenheit, Ew. ꝛc. meine Ehrerbietung 


( Hochachtung) zu bezeigen, und die treueſten 


Wuͤnſche meines Herzens zum Hpfer darzubringen. 
Gott, der, Allguͤtige, wolle ꝛc. — oder bei einem 
Stadwänfhungsfihreiden zum Grburtds 


tage: Em, ıc. erleben heute Ihren fechzigften Ge 


burtstag, und was Fonnte meinen innigften Wuͤn⸗ 
ſchen angkmeſſener feyn, ald daß Sie ihn gefund una 


froh erleben, Alle, die mit mir dad Gluͤck haben, 


7 Kt ac, als den Helfer und Erretter fo vieler Nothleix 


denden zu kennen, theilen auch mit mir die Gefähle, 


und vereinigen ihre Wünjche mit den meinigen, Daß 
* ‚Gott, der Allguͤtige, Diefelben noch lange geſund und 


begluͤckt erhalten wolle, um noch lange zur Vermeh⸗ 


u sung bed menschlichen Gluͤcks und zur Verminderung 


der Roth und des Cends wirken zu koͤnnen. Indem 


ich Gott flehentlich hierum bitte, unterzeichne ich 


mich mit deh Geſinnungen der innigſten Hochach⸗ 


u fung — Ew. ꝛc. 


Ein Cond olenze oder Beifeidöfchreiben, 
das die Empfindungen des Mitleids und ber Theil: 
nahme. ausdruͤcken ſoll, wuͤrde man, ber Natur der 


Sache gemäß, alfd anfangen und Relien: Mit Ber 
truͤbniß habe ich ans Ew. ec. (aus Ihrem) guͤtigen 
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Schreiben ben unerwarteten Rob. Shrer. wardigen 
Gattinn erfehen, und theile um ſo herzlicher den 
Schmerz mit Ihnen, da mich ein gleiches Schickſal 
betroffen hat. Die Verſtorbene war eine Frau voſl 
Verſtand und vom beſten Herzen, weshalb ſie von 
Allen, die ſie näher kannten, hochgefchäßt ward, - 
Sehr. ſchmerzhaft muß Ihnen daher ihr Verluſt feyn, - _ 
und nur.die Zeit, Vernunft und Religion, ſo wie die 


N 


Hoffnung, fie bereinft wieder zu fehen, kann Sie erde 


ſten und beruhigen. Mit dem aufrichtigen Wunſche, 
daß dies recht bald gefchehen möge, bin ich mit der 
vollkommenſten Hochachtung — Em: x. — oder: 
Durchdrungen von beim Gefühl ber lebhafteſten  - 

Theilnahme, erfülle ich Die traurige Pflicht, Ihnen, 
Mein Theuerſter, fiber ben frühzeitigen Berluft Ih⸗ 
res einzigen Sohnes mein aufrichtiges Veileid zu - 
bezeigen. Er war ein find guter Urt, Die Hefe! . 
nung ‚feiner Eltern, follte dereinft die Stuͤtze ihres 
Alters feyn. Sehr tief muͤſſen Sie daher ſem fruͤ⸗ = 
bes Hinfcheiden fühlen. Aber fischen Sie fih mit . ' - 
männlicher. Seelengrdße zu faflen, "und Durch bie , 
Heberzeugung aufzurichten: Daß Goft es war, ber 
ihn aus dem Lande der Lebendigen fo früh abforberte, , 
und baf feine Wege zivar bunfel, immer aber weile . .- 
und. gut find. In der Hoffnung, Sie bald’ beruhigt . 
zu wiffen, bin ich unveränderlich mit Hochachtung 
und Liebe — Ihr ꝛc. 

Viele Beiſpiele von ganzen Briefen bier aufzu 
ſtellen, geſtattet weder der amd noch ber Rauum 
Diet Anhanged. — 
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Ven qriftlihen Auffaͤtzen fie das 
buͤrgerlice meraitieishen ! 


Zu den ſchriſtlichen Aufſaͤtzen für das Sirgenißk 


Geſchaͤftsleben gehören: Empfangfihrine und 
Quittungen, Schuldſcheine und Obligas 


.. tlonen, Wechfel, Contracte, Anweifun 


‚gen ober Affignationen, . Srabthriefe, 
Vollmachten, Zeugniffe u. dal. m. | 
1. Empfaugfcheine und Quittungen 


find Vefheinigungen „ baß irgenb Etwas: abgelie 


fert ober. eine Geldſumme bezahlt iſt. Es muß 
hierin deutlich bemerkt werden, von wem, wann 
und mofin die Sache vder bad, Geld abgegeben 
iſt. Auch wird letzteres, ber Worfich: wegen, ger 
. ähnlich mit Buchftaben gefihriebem 3.8. 

Fünf und zwanzig Thal er Zihfen 


oa von 500 Rthlr. Capital befiheinige ich, für 


das Jahr 1817 bid 1818, von dem Herrn 
N. N. dato richtig erhalten zu haben. 
B.—, den 31.D4 3818. - 


17 


L 


a. Ein Schuldſchein ift eine Beſcheinigung 
uaͤber eine geliehene Summe, Er muß enthalten: 
Den Namen und eine genaue Bezeichnung des Glaͤu⸗ 
bigerd — die Benenung der gelichenen Geldſumme 
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und bie nertennung des Empfanges bereich — 
Die Beſtimmung der Zeit der Wiederbezahlung — 
Die feſtgeſetzten Bedingungen in Anſehung der Zin 
ſen und der Zeit ihrer Entrichtung — Ort und Tag 
des Vertrages, nebſt der Unterſcheiſt des Schutd⸗ 
mers. * B. 
| Zwei Hundert. Kthle. im. Coue 
rant ſind mir Endesbenannten von. dei bite 
figen Bürger und Brauer Herrn NN. ale 
-, ein Darlehn haar ausgezahlt worden; welches 
ich hierdurch nicht. nur. befcheinige, fonbern 
auch verſpreche, gedachte 200 Ntblr, in Cous 
I. Kan nach einen Jahre baar und In, einer 
. &umme,. nebft, Vier pro Cont at Zinſeri, wies. 
der zu bezahlen, a 
9. z DER: — | 
(Siegel). N, N. —M 
Sqchuhdſtheine von ſolchen Summen muͤſſen auf 
einen Stempelbogen, deſſen Preis mit der Summe 
des Darlehns im Verhaͤliniſſe ſteht, und durch bie, 
Stempel⸗ Taxe beſtimmt iſt, beſhiichen auch, une 
terſi iegelt werden. 


d. 


„t 
J 


3. Obligationen find Schulbſcheine worin 
“irgend eine Sache, ein Haus oder. Grundſtuͤck u. 
bgl., zur Sicherheit verpfändet- if. Sie werben 
jedesmal mit Hülfe der Qbrigkeit velieen. und von 
derſelben ausgefertigt. | ur 
4 Wechfel oder Dehſelbriefe find eine 
‚Art von Schuldſcheinen über eine zu leiſtende Zah⸗ 
lung, werin das Wort: Wechfel ausdruͤclich an⸗ 


% ’ ‘ ‘ , 


” “; . 1 5. 
u 520 mein 
J 


= 


Ä gefff ſeyn muß, Lie ſt nd unter allen Schuldver⸗ 


ſchreibungen die firengfien; denn ber Schulbner 
(Debitor) ift in Gefahr, daß ſich der Gläubiger 


u KEreditor) an feine Perfon halte, und ihn verhaften - 


laſſ ſe, wenn er die Schuld nicht auf den beſtimmten 
Tag, zuruͤck zahlt. Nicht ein Jeder barf einen Mech 


ſel ausſtellen, fondern nur derjenige, welcher nad) 


den Landesgeſetzen dazu berechtigt if. — Soll der 
Wechſel bie gehörige" Form und Ghltigkeit haben; 


fo muß der Ort, wo er audgeftellt wird, nebſt 


Datum und Fahrjahi oben rechts, und darunter die 


Geldfumnie und Geldforte geſetzt, ketztere noch ein⸗ 
inal im Wechſel zuerſt mit Buchſtaben und unmittel⸗ 


dar darnach mit Zahlen wiederholt, und ber Vor⸗ 


“und Zuname des Darleiherd oder Creditors, fo wie 
. auch ded Auöfteller& des Wechſels ganz ausgeſchrie 


ben werben, und zwar fe, daß der Name des letz⸗ 
tern dicht unter den Wechſelbrief geſetzt wird. Auch 
muß darin bemerkt werben, daß der Ausſteller des 


Wechſels den Werth (Valuta), worüber er fein 


Schuldenbekenntniß abgelegt, erhalten Hat, fo wie 
bie Verfallzeit, d. h. ber Zag, am welchem er 


. bie Schuld zurück zu zahlen fi verbindlich machte. 
8 


veuns den 14. Oct. 18 18, 

| 600 Kthlr. in Louis d'or. 
Segen dieſen meinen Wechſelbrief zahle ich 
Endesgenannter, von heute an gerechnet in 
6 Monathen, an Harn N. N. in F. die 
Sunme von. feh&hundert. <halern, 
Air 600/Thaler in Louis b’or à 5 she. j 


Du 


“.. 
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. Den MWerth daflr (Valuta) habe vr er⸗ 
halten, leiſte zur geſetzten Zeit richtige Zah⸗ 


lung, nebſt fünf Thaler Zinſen von Hundert J 


und Rebe für Die Stempelſtrafe 


2 8 3 410 . .- 


So gültig ein ſolcher Mechfel an ſich iſt, fo giebte 
es doch no) andere mit Zuſitzen begleitet, welche. 


en. Schuldner zur promten Bahtung ſtrenger an. 


halten. + B. 


Leipzig ken 24. April 1819. 
u nn 600 Rthlr. in Louisd'dr a 5. Rthlr. 
2 Begen dieſen meinen Tol⸗ Wechfel zahle 
ich Endesgenannter, von heute an gertont 
imn ſechs Monathen, an Herrn N. N.in F. 
die Summe von ſechshundert Thalern, ſchreibe 
G660 Thaler in Lwuis Dar, nebft 5 pro, Cent. 
Zinfen, 
Den Werth dafuͤr valuta } habe ich er⸗ 
halten, leiſte zur geſetzten Zeit richtige Zah⸗ 
lung, begebe mich aller Ausfluͤchte, weß Na⸗ 


‚mens fie immer ſeyn mögen, u und ſtehe fuͤr die 


Stempelſtrafe. 
An mich ſelbſt aller Orten N. N R 


. Gola: Wechfel Heißt ein. folcher, wor A ver 
Ausſteller felbft und allein zur Zahlung ‚verpflichtet; 
verpflichten und unterfchreiben ſich aber Mehrere, 
., mit der Bedingung, daß Einer für Alle und Alle _ 
für Einen für die Bezahlung haften Wollen, was 
erlaubt ift, und ofb gefthichet; fo nennt man ber . 


, . 
; .., A “ 
* 
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eichen Wechela Solida ⸗ Weil od. babe 


Wechſel. z. B. 
Vrauuſchweig, den 24. San. 1818, 
500 Rthir, in Courant. 


Wir Enbesunterföprichene zahlen gegen-bie: 


’ R 
— Eee 


fen unfern Wechſelbrief, Alle für Einen und 


" Einer-für Alle, an Hern N, N. Ober deſſen 
: 'Drodre, die Summe von fünf Hundert Thalern, | 
ſchreibe 300 Thaler in Courant, in acht Mos 


natben aͤ dato. nebft 3. pro Cent ‘Binfen, 
Den Werth dafür, haben wir don demſelben 


baar erhalten. RS 
An uns ſelbſt aller Orten. | A. H. 
Zu R 8. !. = 
"A. H, | 
J. E 


\ Eine beſondere Aet von. Wechſeln m nd die Faufr 


. mwännifchen Wechſelhriefe, deren ſich Die Kaufleute 
ſtatt des baaren Geldes bedienen, wenn ſie an einem 


entfernten Orte eine Zahlung zu leiſten haben. Sie 


unterſcheiden ſich von hen, Sola-Wechſeln dadurch, 


daß bei dieſen nur zwei Perſonen, naͤmlich der Aus⸗ 


ſteller und der Empfaͤnger; bei jenen aber drei, 
_ dfter.noch vier Perſonen, intereffirt. fi ind, und zwar im 


erften Fall: Der Ausſteller — ber, an welchen der 


Wechſel auögeftellt ift — und ber, welcher: ſich bie 


Wechfels Summe auszahlen laſſen fol, Nah dem 
kaufmaͤnniſchen Ausdruck heißt. ber erfle hiervon her 


Traſſant (Ausſteller), wornach die kaufmaͤnniſchen 


Wechſelbriefe dieſer Art Tratten genannt werben 


und bad Ausſtellen: traſſiren. Erkennt der 


x . 
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- Eihpfänger den Wechſelbrlef als guͤltig an, und ent⸗ | 
ſchließt ſich, ihn. zu. bezahlen. — wozu er'niht.ge | 
zwungen ift — fo fagt man nach Faufmännifher 
Art: er Habe: den Wechfel honorirt und. aceeptirt 
oder angenommen, welches letztere er auch unter 
denſelben ſchreibt, ſobald er ihm praͤſentirt (vorge⸗ 
zeigt) wird, Gewoͤhnlich ſind dergleichen kaufmaͤn⸗ 
niſche Wechſelbriefe gedruckt und ſo eingerichtet, daß 
die gelaſſenen Zwifchenräume i in gehbriger Art auss 
gefällt werden Ünnen, Folgender iſt ein ep | 
hiervon: _ 
Brandenburg an d. H., den 2. Maͤrz 1619— 
200 Rthlr. in Fr.d'or A 5 Rthlr. 
Vier Monathe a dato zahlen Sie für Die 
fen Sola⸗Wechſel an die Hröra bes Henn F, 
Bandheim. ‚die Summe von zwei Hundert 
Thaler in Friebr.d’or a 5 Kthlr. hen Werth 
in Rechnung, und ftellen ſie es auf Rechnung, 
laut Bericht. 
In Seren Falcam imP, —. u 
F. M. Seeh ing; 
Hier ſteht vet der Ausſteller, links der Em⸗ 
pfaͤnger bes Wechſels, und im Wechſel der, An wel⸗ 
chen, die Wechfel. Summe auszuzahlen: iſt. Hono⸗ 
rir& und aecepeirt ber Empfänger: ben Wechſel, „fa 
ſetzt er queer uͤber denſelben: Angenommen ober 
Aeceptirt, und feinen Namen darunter. Soll nun 
der: Wechſel ſtatt baaren Geldes in Umlauf kommen, 
fo. wind er, nach dem kaufmaͤnniſchen Uusdruck, gi⸗ 
pirt (das gi: wird faſt wie ſch ausgeſprochen), d.h: 
der Enpfangnehmet des GSebdes auͤberlaͤßt ihn durch 


! 
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Dertuf ober: im Handels deſchaften einem Andem, 
und ſchreibt auf die Ruͤckſeite: Fuͤr mich an die Or⸗ 
dre / des Herrn N..N. — ‚Valuta erhalten. — Fr, 
'_Bandheim. Will und darf aber der Außfteller den | 


Wechſel zur eigenen Dispofition behalten, um damit 
zu gewirmen, ſo fchreibt. er links? An mi 


felbft, _-acceeptirt: und girirt ihn. in. voriger Art - 


und ſetzt ihn fo dann. in Umlauf, wie es ihm am 


. bortheilhafteſten zu ſeyn duͤnkt. N 
Sdoo und .in derſelben Art geht der Woche, ſtatt 
baaren Geldes, aus einer Hand in /die andere, und 


die Zahl ber. Giranten fleige.nicht. felten bis auf zehn, 


“wol. zwanzig. Der letzte, welcher zur Verfallzeit 


den Wechfeh in Händen bat, hält.fich wegen Der Zah⸗ 


lung zunächft an ben erſten Aeceptanten, wo gr ihn. 
‚ ‚Dräfentiet, und im Fall diefer nicht zahlen kaun, an 


feinen. Vordermann unter den Giranten, welcher, 
fp wie. alle nach- ber. Heide, zur Bezahlung derWech⸗ 


ſelſumme geſetzlich verbunden find. — _° 


Hat man einen Wechſel weit zu ſchicken, und ben 


. fergt, daß er verlaren gehen koͤnnte; fo wird dieſem 


ein zweiter, ein dricter und wol möhrere-obllig gleis 


chen Inhalts nachgeſchickt. Hiervon heißt der erſte 
VPrima⸗, der zweite / Seeunda⸗ und ber dritte Tertia⸗ 

Wechſelbrief. Gewoͤhnlich wird der Ampfaͤnger von 
dem Abſender durch einen fo genannten Apiſobrief 
vorher davon benachrichtigt. — Kommen in einens 


Mechfelbrief bie Ausdruͤcke: Sicht. und Banco 


vor, 3. B. Vierzehn Tage ach Sicht zahlen Sie . 


an ben Herrn ie. — Die. Summe voh 400. $l. 


Bancoz fo ift u menden, daß Sicht [2 viel if, 
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als Anficht, Enpfans des Wadfels, mid. 


Banso bir Zahlung nad) dem Muͤnzfuße ber Ban 
an bem Orte bedeutet, wo ber Wechſel. erhoben wew 
den ſoll. 


mung gegenſeitiger verabredeter Verbindlichkeiten. 


Es muß darin Alles, was von beiden Theilen fefle ': 


geſetzt iſt, deutlich beſtimmt ſeyn. Haben beide 


Theile ihn unterſchtieben, fo muß er buchſtaͤblich ge⸗ 


halten werden, weil ſonſt die Obrigkeit dazu nöthigt. 


Nach der Verſchiedenheit ver Gegenſtaͤnde, workber 


eontrahirt wird, find ach die Contraete won ver⸗ | 
ſchiedener Urt, als: Miefhs⸗Co ntraete, Baus 


Eontracte, Lehr⸗Kontracte u. a. m. . 
a Der Anfang eines Miethsſ-⸗Contrats 
After Zwijchen Herrn ꝛc. N.,. als Vermiether, und 


Heren ꝛe. N., als Miether iſt folgender Mieth⸗ 


Contrart verabredet und geſchloſſen worden se. — 
Nun folgen bie Bedingungen, wekche mit Zahlen 


dder Buchſtaben bezeichnet werden. Der Schluß: . 


Dieſer Eontract ift in doplo ausgefertigt, und 


von beiden Theilen unterfchrieben und befiegelf - 


worden, (Das Siegel kommt vor jeden Namen 
ber Eontrahenten) — B.— den m.  ’ 
b. Der Anfang. eines Bau ⸗Conktraets: 


Zwiſchen Herrn ꝛe N., als Bauherrn, und dent 


Zimmermeiſter Herrn N. iſt folgender Baͤu⸗ Gonz 
tract verabredet und niedergefchfieben worden. — 
Inhalt 2.3.0 —. Schluß: Beide Iheilz 
. nehmer erflären, daß fie an biefen Eontract nah 
allen feinen Theilen unwiderruflich gebunden ſeyn 


5 Zin-Contraet ie eine‘ ſchriftliche Beſtin⸗ 9— 
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web. 
. wollen, Durch eigenbänbige unterchritt und Sie⸗ 
gel. B.— den ꝛc. 

o⸗ Der Anfang eines Lehr⸗ Eontraets: : 
Es iſt zwiſchen dem Heren ze. N. in Betreff feines 
Sohnes G. W. N., der das Tiſchlerhandwerk er⸗ 
. Iernen will, und dem hieſigen Tiſchlermeiſter, 

der ihn in Die, Lehre nehmen will, folgender Ton- 
track unter heutigem Dato abgefchloffen worden : 
Inhalt a. 2. 3. ꝛe. — Schluß: Zu mehrerer 
. Sicherheit habe beide. Theilnehmer biefen Con» 

tract, der bis auf den letzten Tag des dritten 
Lehrjahres in · voller Verbindlichkeit bleiben ſoll, 
boppelt auögefertigt, eigenhändig unterfchrieben 
und beſiegelt. B.— den ic. 


= 5, Eine Unweifung oder Aſſignation - 
iſt ein Schein, wodurch Jemand, ber eigen Andern 


ſchuldig iſt, einem Dritten, von welchem Er. zu fordern 
bat,. oder mit ihm in Ubrechnung ſteht, die Zahlüng 
anweiſet. 5 3. WB. 

GBegen Diele meine Anweiſung velieben 
Herr ꝛtc. N. an Hertn N, ober deſſen Ordre 
zwanzig Thaler, ſchreibe 20 Rthlr. in Cou⸗ 
rant baar zu zahlen, und mir dieſe Summe 
in Rechnung zu bringen. B.— ben ꝛc. 

7. Ein Frachtbrief ft ein offener Wrief 


oder Schein; welchen man einem Schiffer, bei den 


Waaren vder Sachen, die er an einen Andern mit 
nimmt, der Orbnüng wegen giebt, worin Alles ge⸗ 
nau fpecificirt, auch die verdungene Fracht bemerkt 
iſt. 3. B. 

Vorjeiger dieſes ber Schiffer Here N, aus 





B. — _. berlin Siebe dem / herrn r2e. Neim 
P. — ‚folgende Sachen: 1. 2, 3. u. |. w. 
Nach richtiger Ablieferung dlaſer Sachen in 

bem guten Zuſtande wie er ſie uͤbernbmmen 

‚bat, erhaͤlt er zwei Thaler, ſchreibe 2 Kehle, 

an bedungener Fracht, B.— ben ic. 


8, Eine Vollmacht iſt ein ſchriftlicher Auft 


trag, welchen Einer dem Andern giebt, um tin ges 

wiſſes Geſchaͤft für ihm zu beforgen, das er, wegen, . 

Abweſenheit dder Kraufpeit nicht ſelbſt beforgen 

konnte. Iſt die Sache won Wichtigkeit, fo muß 

bergleichen Vollmacht von der Obrigkeit ausgefertigt 
ſeyn, wenn fie Guͤltigkeit haben Toll, 

9. Ein Beugniß oder Ateftat ift die - 
ſchriftliche Verficherung Aber den. Zuſtand, bie 
Wahrheit. oder Unmarheit irgend einer Säge, ‚ober 

eined Vorganges, befonder auch, ‘ob man mit einer 

Perſon in dem Verhaͤltniſſe, worin man eine Zeitlang. 

wit ihr ſtand, zufrieden geweſen ſey, ober wicht, z. Be. 

Vortzetgerinn dieſes N. N. aus M. hat zwei 
Jahre als Hausmaͤdchen i in meinem Dienſte ge⸗ 
ſtanden, und ſich jederzeit. treu, ſittſam und‘ 
fleißig betragen, fo daß ich ihr zu ihrem fer« 
‚nern Unterkommen, das fie in ihrer Heimath 
ſuchen wi, pflichtmäßig das beſte Beugniß, 
‚geben kann. B.— den. ꝛe. 
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F Da wegen ber Entfernung des Vafaffers vom 
Brudorte, derſelbe die Correctur dieſes Werkes nicht 
immer ſelbſt mit ber nöthigen: Accurateſſe beforgen 
konnte; ſo haben fi ſich mehrete, groͤßtentheils unwe⸗ 
ſentliche, ſogleich bemerkbare Buchſtabenfehler, auch 
einige Fehler bei der Juterpunktion eingeſchlichen, 
| selhe, der. aufmerkfame ver leicht serbefiern kann. 


(Eee) 4. 3. Ps 2. hauslich £. Cleſe 
nr —* — ©. 33. 3. 8. von unten: ‚oder m. 
L: od. eb. — ©. 38. 3. 9. die Teebar, 1.: die Tre 
ve & 5. 3.2 guten Dinner, A .: gute Minner, ' 
3,9% 10. guten Bran, 1.: guter Frau, 3. 14, gu⸗ 
Ten Kinde, 1.:.autem Kinde. — S. 59. 8. 5. füßen 
Freude, L.: ſuͤher Freude, 8. 9. der ſchone Tage, 1.: 
der ſchoͤnen Tage, — ©. 64, letzte Zeile: die erſten 
Stunden, 1. dei a.: die erſte Stunde. — 6. 78: 3. 
2 von unten, wel, T: weil. S. 195. 3. 8. von un⸗ 
sen: wier, Le fünf. — ©. 196. 8. 10. von unten: % 
u. n. vb. 4.: m. u. . — © 197% 3. 3. zur dechten 

(au einer geiegenen) l.: zu rechter (zu einer geiler 
genen) Zeit — ©. 278. 3. 4. von unten: laͤſtern, R: 
däftern. — S. 283 in der letzten 3.s Bißthum, L.3 . 
Blothum. — S. 346 muß 3. 10 Von unten nah Ver 
wandte, und 3. ı2 nach warum, ſtatt des Srage⸗ 
zeichens ein Punkt Reen. = 6& 340. 3. 7. 6 einigenen, 
u eigenen u. dgl. 
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2 u. . 57 wi. Her Eu 


Arien u 


jedes u 
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deutſche Wort rechi zu Fürciben, 
\ Nebſt— u J 
einer do puelt en Kegel = 
für. den ciheigen. Sebrauch 
d 35 


Dativs und Accuſativs 


ir 
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N 
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| oder oo. J 
Mir und Mid, Ihnen und Si⸗ 


und einem Anhang. — 


der jest üblichen. Ditulaturen. 
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Borerimerung zur neunten Auflage u 


In dieſer Auflage find alle Regeln ſo 
unveraͤndert geblieben, wie ſie die achte 
enthält, außer, daß fie noch durch ei⸗ 


u 


nige Kegeln vermehrt ift, 3 B. über 


das — chs — wenn diefe Buchſtaben 
wie — .r — ver cks — ausgefprochen 


* 


werden; Seite 38; über die Woͤrter — 


Geruͤcht — Gericht — beruͤchtigt 
— berichtigt, & 103 über das. Wort 
— ungeräht ſtatt ungerochen, 

S. 13; über die Wörter — ahnen und 
ahnden, ©. 145 über den Ausdruck — 


’ . 


(ein) — geſcheidt er Mann), „S. 183 = | 


tiber die Wörter — deßhalb, weß⸗ 
halb, deßwegen, weßwegen, mit — 
ß — ſtatt — s — am Ende, S. 293; uͤber 
die Wörter — weis — mit — s und — 


weiß — mit — ß — am Ende, S. 303 
uͤber die Vorwoͤrter — in, uͤber, hin⸗ 


7 
AA 





— — — — — 


hen . 
.e 1 
Iv on B 


ter, auf, neben, vor, zwiſchen, 

welche — dich und dir hinter ſich ha- 
ben, ©. 485 auch find ©. 50 einige Res 
densarten angeführt, wo Dem Anfänger 
in der deutſchen Rechtſchreibung Der 
Zweifel benommen wird, ober — Dich, 


oder dir, fprechen. pder ſchreiben fon, 


/z. B. ich verſichre — Dich, 5 

Ueberdem ijt Diefe neunte Auflage, 
bei. ditſer und jener Regel, noch bedeu⸗ 

. ‚send mit Woͤrtern vermehrt, Deren rich⸗ 

. tige Schreibart man nur durch ihre rich: 
u fige-Ausfprache, Bedeutung und Ablei⸗ 
tung finden Tann. Dem Ende find noch 
die jegt üblichen Titulaturen ’ beigefügt; 
„die vielleicht manchen nicht unwilfom- 
men fein werden. Daß auch num dieſe 
neunte Auflage den Anfängern in der 
deutſchen Rechtfchreibung fo wohl gefals 
ken möge, als die vorhergehenden, 
wunſcht herzlich | 

0 ‚ber Verfaſſer. 
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Inhalts Anzeite . 


I: Er über. bie Woͤtter, die im Anfange mit einem 
. großen und kleinen Buchpnben gefürieben. 


werden mäffen, ⸗ ⸗ S. J. 2. 
2. Regel über — dir, Ihnen, ibm, dem, — 
mic, Did, Sie, ihn, den,‘ vo . 8.3.6 
3. Regel über die Wörter — für und — Be 87 
4. Regel über den Buchladen — h —, ⸗S 8. 9. 
5. Regel über — v, Per un ⸗ ©. 10. 
6. Regel uͤber — Geruͤcht — Seat — ber — 


ruͤhtigt — berichtigt, ©. 10.31. 
7. Megel über mehrere Wörter; die nur mic ihrer - . 
richtigen Ausſprache, Bedeutung 
und Ableitung recht geſchrieben, werden koͤn« 
-,. men, als Lehm — Leim — Kiſte — 


Kuͤſte — u. ſ. w ⸗ ⸗S. 11. 12. 
8. Regel über das Wort — Rider, Sehen, en 
Kräßer — ⸗ S. 13. 

9. Regel über T gtinı, ungeräßt — un— 
gerochen, ⸗ ⸗ :&, 12. 
10. Megel über — ahnen: — ahnden, | ©. 14. 


11. Regelüber — ASund ß — am Ende eined Worts, S. 15. 
12. Regel uber — gund —k — am Ende eines Worts, ©. 16. 
13.. NRegel über g und — k, ünd andere Buchſtaben, 


in der Mitte eines Wortes, BGS. 16. 
14. Regel über — dt am Ende, PER 5557 
"15. Megel über — gefheidter Mann, . ©. 18, 
16.. Wegef über — IL T- m und — mm — in der u 
Mitte, 5 | S. 19 
17. Regel über d, ü; €, ; uͤ oder — ie — in ve - 
Mitte, 5 ⸗ ⸗ ©. 19. 
18. Regel uͤber — ch nd a — am. Gude, ⸗ S. 
19. Regel über — wieder und wider, S. 20. 
20. Regel uͤber — ſtechen und ſtecken; &. 21. 


21. Regel uͤber feſt, veſt; fetter, Vetter, ©. 22, 
a3. Regel über Ew, und qu, - A '&..22, 
"23. Megel über die Wörter — Tragten amd 


trtadten 5 s 1 S. 23. 
24. Regel über — Teich, Teig, Deib, — ©. 22. 
25 Resel über — Waiſe uud Weiſe; Ente — 


. 
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| en Ze . 
SeltesThan, Tau; Thom Ton; Feb _ 
Te, Pfeile, Pflug, Flug, Fluch, S. 24 


26. Regel über — deutſch — teutfd, ©. 26. 


27. Regel über — Waid — weit — Weide — 
Hain— Hein — Haide — Heide — Leis 
he— Laich — Leue — Laie Geile — 


—⸗ 


Säule — Keile — Käufe. ⸗S. 285. 
| 28. Megel über — pf und ph — im Anfange, der 
Mitte, und am Ende, eines Wolle,  . ©. 26. 27.. 
29. Megel über — das und daß, =: 6.27:29. 
30.' Regel über das Wörthen — die, 5 ©. 29. 
31, Regel über — deßhalb — weßhalb, dep; 
wegen — weßwenen s » ©, 29s30. 
; 32. Regel über — (ih) weis — wii, 6G. 30. 


33. Regel über — 6 und ſſ— in der Mitte, ©. 30⸗32. 


34. Negel über — ßt und fi, am Ende, ©. 32:34. 


35. Regel über — 6, ſſ, Fe (Mi) — und — ſt — 


wie diefe Buchſtaben am Ende einer Reihe müfs 


fen getheilt werben, ' ⸗ "635 
36. Megel über — c und B, z und ER, ©. 366738. 
37. Megel über — chs — wie — z oder cfd — 
ausgeſprochen.⸗ "u 6,38:39 . 

38. Megel über — fluas — abludfen, ©. 39. 
39: Megel über, + Milis — Juſtin, ⸗ S. 40. 
40. Megel über — möchte und mögte, s ©. 342. 


41. Megelüber — aa, oo ee— in dritte, ©. 43. 46. 


42. Regel über die Vorwörter — durd, für, wi: 
der,obnex. + 20.0: ©. 47. 43. 
43. Megel über — die Vorwörter — in, üb er, 
unter, binter, auf, neben, vor, wis 
fdeu — welche — did — ud dir — his 


ter fih haben. ı 6348. 
44. Megel über dag — m in ‘den Worwörtern — 
am, im ıc. ⸗ ⸗ S.. 49. 


45. Regel über Medensarten, worin — mich _ 
oder mir — der Anfänger zweifelhaft fein. 


Fönnte, 3 : $ 4 ©. 50. 51. 
46. Regel uͤber die Interpunktion, Dort Seßung der 
Schreib: Zeichen, - > = ©. 52:58. 


anban der ietzt ablicen ratur, S5966. 
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Einem Anfänger in der deutſchen Rechtſchrei⸗ 
bung, die man auch mit einem fremden Namen, 
Drthographie, nennt, wird e8 fchon bekannt 
genug fein, ‚welche Wörter mit einem großen, 
and melde mit, einem EleinemBuchftaben im 
Anfange , gefchrieben merden ‚müffen. Wenn 
man ihn fragt? was das für Wörter waͤren, 


die fi mit einem großen Buchſtaben ayfanz . 


gen müßten? fo würde er richtig antworten : 


1) Ueberhaupt alle Namen. Z. B. Pea 


trus, ‚Ludwig, Georg,. England, 
Berlin, Donaun.f.w x oo 

3). Ale Wörter, die eine Sache felbft ana 
zeigen, und vor welde ich eins Yon den Woͤr⸗ 
tern, ‚der, die, das, ſetzen kann. 3.8. der 
Tiſch, Die Bank, das Bud, | 

3) Jedes Wort, das im Anfange, nad) ei⸗ 
nem Punkte, Fragezeichen, und einem Ausrus 


“ fungszeichen fteht, wenn naͤmlich nad) dem Aus⸗ 


"sufungszeichen ein neuer Satz angehtz auch das 


Zahlwort — Ein, ah mie e — ge⸗ 


| 


_ 


a 2 
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ſthrieben, wenn einen beſenbern —* er⸗ 
fodert. 


amnerk. Die File, die ich bet dieſey Nummer 
noaoch haͤtte anführen koͤnnen, wird ber Anfänger 
durch Uebung lernen. 


4) Alle Ehrenwoͤrter in Briefen, als: Jh⸗ 


nen, Dir, Du, Sie, Did, u, f. w. 


:5) Jede Reihe in einem Verſe kann ſich 


mit einem großen Buchſtaben anfangen. 


Fragt man ferner einen Anfaͤnger: Wel⸗ 
de Wörter denn nun init einem kleinen Buchs 


‚ftaber angefangen werben muͤſſen? fo wird er 
eben ſo Sarg antworten: 


1) Alle Woͤrter, die in die vorigen Re⸗ 


| \ geln nicht paſſen, oder welche bie Veſchaffenheit 


einer Sache anzeigen, als: roth, gruͤn, 


· — 


ſchwarz, erhaben, niedrig, u. ſ. w. 


3) Ale Wörter, welche ein Sein (Seyn), 
Thun oder Leiden anzeigen, als: ich war, 


| ich liebe, ich werde gelobet. 


3) Alle Nennwoͤrter, als: und, aber, 


| 06, glei, u. f. w 


Yırr mich über die Worter, die hier mit der 


‚Zahl 2) bezeichnet find, ‚noch deutlicher auszu⸗ 


drischen ; fo will ich noch anfuͤren, daß man Woͤr⸗ 


ter habe, die zuweiler mit einem großen, zu⸗ 


weilen auch mit einem kleinen Buchſtaben ans 


gefangen werben muͤſſen. Z. B. Hören, Se⸗ 


gen Schmeden, Fuͤlen, Rieden, fies 
en, Lernen, Lefenu.f. w. Dieſe und-ähns 


- Arhe WWomtermůſſernereeuut einen gro Be en Bude Ä 
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ſtaben im Anfange haben, wenn fie eine Sache 


felbjt anzeigen, oder wenn ich dad Wort dag das 
vor fegen kann. Zeigen aber eben biefe Wörter 
ein Thun an, oder ſtehen dabei die Wörter, wir 
und fie; fo muß ich Diefelben mit. einem klei— 


wen Buchſtaben anfangen. 3.8. wir hören, 


/ 


fie hören; wir fehen, fie fehen; wie 
fhmeden, fie ſchmecken; wir fülen, 
fie fülen; wir riehen, fie riechen 
wir,lieben, fie lieben; wir lernen, fie 
lernen; wir lefen, ftelefenu.f.w. 

I. ©o richtig nun dee Unfänger auf die beis 
ben obigen Fragen antworten würde; fo wird 
mat aber doc) finden, wie häufig er fomohl im 
Sprechen ald Schreiben bei den Wörtern mir, 
dir, Shnen, ihm, dem, und mich, dich, 


Sie, ihn, den, Fehler begeht. Er foll 


aber, meiner Meinung nad) ,+ hierinn weniger. 


fehler ; wenn er nur die Wörter: der Frau 


und, Die Frau, behalten, und fie bei jeder Ges 
Vegenheit anwenden will: Denn ich Fanıı nicht a) 
mir, b)dir, c) Shnen, d)ihm, e)dem 


fprechen oder fehreiben, wenn ich nicht fir diefe 


Wörter in eben denfelben Medendarten,. der : 
Fran, feßen kann. ben fo darf ih au 


nicht mid, dich, Ste, ihn, den, fehreiben - 
‚oder fprechen,‘ wenn nicht flatt dieſer Wörter 


die beiden Wörter, die Frau, in der Redens⸗ 


/ 


art paſſend find, 2 
| Beifpiele follen dieß erläutern. 
a) Er fagte mir, daß ee Fommen wollte, . 
| 2, 
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Hier paſſen die Woͤrter, der Fran; , N gut? 
‚benn ich kann eben ſo gut ſprechen: er ſagte der 
‚Fran, daß er. kommen wollte; fonderbar aber 


‚würde es klingen, wenn man forecen wollte: 


er ſagte die Frau, daß er kommen wollte. 


b) Ich gab dir das Buch; ich gab der 
Frau das Buch. Es iſt bel ing ng ‚wenn _ 
man fagen wollte: er gab Die Frau dad Bud), 
Shen einem Deutſchen, der nie von Rechtſchrei⸗ 
bung etwas gehört, wuͤrde es natuͤrlich fein, in 
ebengebachter Redensart nicht Die, fondern Der 
Fran, zu ſprechen; ja ich habe fehon Kinder 
dieß oft recht ſprechen hören. 

0) Ib will Shnen das Geheimniß anver⸗ 
trauen; ich will der Frau das Geheinniß an⸗ 
vertrauen. 


Anmerkk. Unter Ahnen. verfiche ich dag Ehren 
wort in Briefen, welches für Dir gefegt wird. ı 


q) Wenn. ih mir, dir, Ihnen ſprechen 
oder ſchreiben muß; ſo muß ich auch in eben 
denſelben Redensarten das Wort ihm mit ei⸗ 
nem ın ſchreiben, als: mein Bruder will ihm 
das Buch geben; mein Bruder will der Frau 
das Bud) geben, nicht abers mein Bruder will 
Die Frau das Buch geben. 
Ee) Wo man nun ihm mit einem m fchreibt, 
da muß mah auch Dem: mit einem. ın fehreiben, 
als: ich habe ed dem (Manne) gefagt. 
Sol ih nun mir, dir, Shnen, ihm, 


. ‚dem fchreiben oder ſprechen, wenn ich für dieſen, | 








. F- , 
Wörter auch eben ſo gut: die.belben Akte, 
der $ran gehrauchen kann; fo muß ic) aud) a): 
‚mid, b) did, c) Sie, d) ihn; e) den, 
ſprechen oder ſchreiben, wenn ich in den Redens⸗ 
"arten, worinn ebengedachte Wörter vorkommen - 


die beiten : Wörter, Die Frau, gebramdhen 


kann, ‚oder; wenn fie darinn paffend. find. _ t 
Die follen abermals Beifpiele deittih 
machen. 
43) Er hat mich gefehen; er hat Die Kran 
gefehen; Er: hat Der Fran, geſehen, wuͤrde 
ſchon einem Kinde mißflingend fein. 
© ) Ic fragte dichz ich fragte die Frau. 
0) SH habe Sie heute in der Kirche gez 
fehen, nicht aber, ich habe Ihnen heute in ver 


Kirche gefehen; denn man fagt nicht: ich abe: e 


Der Fran gefehen, fondern: ich habe die grau 

geſehen. on 

. NB. Unter Sie wird das Ehrenwort in Briefen 
verftanden, welches bie beurfihe Höflichkeit fuͤr 
Dich ſetzt. 


". 3) Jh habe Ihn heute geiprochen id ha 


‚ be die Frau geſprochen; ich kann nicht jagen: 
ich habe der Fran gefprochen. N 

e) Aus eben diefem Grunde muß ich auch 

. in Der Redensart: ich habe den (Mann) darum | 


gefragt, bad Wort den mit einem h, nicht aber u Ä 


‚mit einem m, fehreiben. 
N Dennjenigen Anfänger in der beutfchen Recht⸗ 
ſchreibung, der ſchon den Anfang in der lateini⸗ 


ſchen Sprache gemacht/ und aſo ſchon ſo geuͤbt . 


l 


ION 
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; Ba er die Frage Wem? und Was? un⸗ 


terfcheiden kann, mögte ich wol die Regel ges 
. ben, daß er bei jeder Gelegenheit die Frage 

Lem? und Was? anwenden mögte: fo wärs 
: be. er immer bei richtigem Nachdenken die Woͤr⸗ 


ter wir, u Shen, ibm, dem, mb. 


mid, did, Sie, ibn, den, recht ſchreiben 
und ſprechen. 


1) Kann man fragen Wem? fo muß. ims 


mer ſowol gefehrieben als gefprochen werden: 

a) wir,.b) dir, c) Ihnen, dJihm, e) dem. 
Einige Beifpiele follen dieß erläutern, 

0) Mein Bruder hat mir ein Buch gegeben. 

Wenn ich bei dem Worte mir in Diefer Res 


bendart Wem? frage; fo darf ich nicht antıvors 


tens mich, fondern mir, 
WWendet der Anfänger dieſe Hauptfrage 
Men? an, ſo kann er ſich auch die vier folgen⸗ 


ben und alle dieſen ähnliche Redensarten erklären. 


b) Das Bud) gehört Dir. . 
c) Sch habe es Ihnen geſagt; nicht aber: 
ich habe es Sie geſagt. 


09) Sch gab ihm dad Bud. Hier darf 


man ihm nicht mit einem n ſchreiben, welches 
diejenigen leicht merken koͤnnen, die in der latei⸗ 


niſchen Sprache ſchon etwas geuͤbt ſind, und 


alſo wiſſen, dag ihm der Dativus iſt. 
e) Aus eben dieſem Grunde. darf ich in ber 


u Medensart: ich habe dem (Manne) gefagt, das 


Wort dem nicht mit einem n fehreiben, weil 
ich fragen Fann, Wem? (habe ichs gefagt ?) 


immer a) mich, b) dich, c) @ie, d)ihn”, 
e) den, gefeßt; welches ebenfalls einige Nez . 
densarten deutlich machen ſollen. u 


x 


heißen. Spricht. ober ſchreibt man das Wat; 


— \ 
’ 


b - 


j 
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2) Kann man nberfragen, Was ? fishh 


a) Er hat mich gefehen. In biefer Re⸗ 
densart kann nicht mir fuͤr mich geſetzt werden, 
weil ich Was? fragen kann. Dies iſt denen 
leicht begreiflich, die im Latein ſchon etwas mehr 
als Decliniren gelernt haben; denn der Lateiner 


ſagt nicht vidit miſia » er hat mir geſe en; — 

ſondern, vidit me, er hat mich geſehen. 
Eben dieſe Anmerkung iſt auch bei folgenden 

Redensarten anzuwenden. N 


Heute fragte ich dich. 
€ 


6) Ib habe Sie heute In der Komddie ge⸗ 
ſehen; nicht aber, wie_man wol öfters fprechen 
hoͤrt: ich habe Shnen heute in ber Komödie 


eben — 
a) Sch habe ihn weggeſchickt. 
e) Sch liebe den (Knaben). - 
- Anmert. Obgleich diefe Regeln von Nr. J. in die 


Wortfůgung (oder Syntar) gehören; fo glaube 


ich doch, fie bier nicht am unrechten Drte anges 


- 


‚bracht zu haben, weil man am .‚meiften barinn 


— Febier begeht. Eben dieß wäre auch meine Mei⸗ 
nung von der folgenden Regel. 


II. Die Wörter Für und Vor ſchreibt und 


ſpricht der Anfaͤnger nicht ſelten fehlerhaft, ob 


es gleich leicht iſt, dieſe Wörter zu unterſcheiden 


Wenn das Wort Für fo viel als anſt att 


bedeutet, muß ed immer Für, nicht aber Bor‘ 


A 


— 


F 
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Kür or ve: f,: denke ich wird man gewiß 
bei dern Worte Bor nicht irren, ° 


Beifptele werben biefer Regel mehr Deut⸗ 


lichkeit geben. 


a) Mein-Bruber führt fir mich (ſtatt mei⸗ 


ner Perſon) vor dem Richter (da namlich mein, 
Bruder vor dem Richter fteht) einen Proceß. 


db) & iſt für mid Cftatt meiner Perfon) 
nad). Braunfchmweig gereifet. Eben ſo richtis 
kann ich aber auch ſprechen oder ſchreiben: 
iſt vor mir nach Braͤunſchweig gereiſet; —* 


aber iſt der Sinn dieſer, daß &e immer vor mir 


gegangen ift, und ich hinter ihm. 


Aus ebengedachter Urfache, dag man nams - 


E | Yih Für ſprechen ober ſchreiben muß, wenn ed 


ſo viel als anftatt bedeutet: glaube ich, ſei 
das Wort Vorſorge, mit einem Vo, nicht 


jedesmal recht geſchrieben, und hieße beſſer 
Fuͤrſorge; denn ich verſtehe ja darunter die 


Sorge eines andern fuͤr mich; ſtatt daß ich ſor⸗ 


ge, thut dies ein anderer. 


Wer aber Fürfehung flatt Borfehung 
fhreibt , denfe ich, irre ſich ebenfalld, weil dies 
Wort von voraus, gorherfehen, Vor⸗ 


ſicht, herkoͤmmt, denn man ſchreibt doch ge⸗ 


woͤhnlich, vorſichtig, nicht aber, fuͤrfich— 
tig. 


.. IM Was den Buchftaben h anbetrifft; fo 
kann man ihn wol, - wie einige Scähriftfteller 
föon gethan haben, in mänchen Wörtern, wo 
er eigentlich nicht gehört wird, weglaſſen; als 


, 





g 


in den Woͤrtern: : Fluten, Ruten ach w.: 
wollte man aber diefen Buchſtaben ganz verban⸗ 
nen; fo muͤßte er auch in den Woͤrtern, mebe 
(mer); fehr (fer), ihnen (inen), ihm (im), 
ihr (ir), wahr (wär) u. ſ. w. nicht ſtehen; 
und geſchaͤhe dieß, ſo würde man dem Leſer off - 
unverſtaͤndlich fein. Sch denke, man laſſe ihm 

feinen Plag in den Wörtern, wo er in,der Aus⸗ 

fprade die Syllbe fanft ansbeint, z. B. tu 


ſehr, mehr, ihm, thun, Sohn, fahı, 


2.f.w, In den Wörtern Bekehrer, Ver⸗ 
ehrer u. ſ. w. ſetzen einige ein h, andere nicht. 
Ich glaube, hierinn kann jeder, ohne Hauptfeh⸗ 
ler zu machen, nad) eignem Gutduͤnken handel, 

Einige Wörter mäffen aber nothwendig ein h 
"haben, y wenn man auch einmwenden wollte, daß 


es in der Ausſprache nicht gehört wuͤrde; dann 


aber gebe man auch dem h feine gehoͤrige Stelle. 
Z3. B. das Wort geht kann nicht ohne h g& 


fchrteben werden ,. weil es aus gehet zuſammen⸗ 


‚gezogen iſt, weshalb auch das h vor ern t ſte⸗ 
hen, und geht, nicht aber geth — aefchrieben 


werden muß. Das Wort ruht muß aud) ein 


h, und zwar vor dem t haben, weil es aus rus 
het’ zufannnengezogen iſt. Eben ſo iſts au 
z. B. mit dem Worte Blülste, (von bluͤhen,) 
und die Naht', (von naͤhen,) wenn man das h 


in dieſen Woͤrtern beibehalten will. In dieſer . | 


Schreibart wird man nicht fehlen, wenn. man 
fi nur auf dasjenige Wort befinnt, wovon 
das zweifelhafte abgeleitet wird, und wird alfo 


. N L 


— 
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’ niht — Bluͤthe —, ſondern — Vlaͤhte —3 | 


” 


sicht — Rath — fondern Naht —, nicht 


— (er) nath, Fr — naht (heran), (von 


berannahen), fchreiben. 
IV. Das y, denke ich, koͤnnen wir aus um⸗ 


fern deutſchen Wörtern ganz weglaſſen, weil ed 


wigentlid) ein griechifcher. Buchftabe iſt, der wie 


unfer ir audgefprochen wird, Aber mie. follte 


> man dem feyn. (esse) und fein. (suus) untere 


fcheiden? Auf dieſe Trage antworte ich weiter 
nichts, als daß hier ein Unterfchled gar nicht nös 
Big ift, und daß man Anfänger dadurch nur uns 


| nötigerweife aufhält. In den Wörtern aber, 


die wir aus der griechiſchen Sprache in unfere 


deutſche aufgenommen haben, Tann ‚man dad y 


beibehalten, 3. B. indem Worte Spllbe. 
Zur deutfchen Rechtfchreibung merke ſich bier 


‚der Anfänger folgende Hauptregel : Sprid 
bie Wörter richtig aus; fiehe auf ihre 


Bedeutung, und woher fie abgeleitet 
find! dieß iſt eine wichtige Regel, denn bie 
richtige Ausfprache, Bedeutung und Ableitung 
der Wörter Iehrt diefelben auch richtig ſchreiben. 
3. B. dad Wort — Gerüht and Gericht. 
Das Wort — Geruͤcht, mit — uͤ — vor d 


‚bedeutet eine böfe Nachrede, und dad Wort — 
‚Gericht — mit— i — vorch bedentet entweder 
ein Bericht Effen, oder die Verſammlung 


ber Männer, die über einen Angeklagten urteis 


Ten, alſo — Gericht uͤber ihn halten, woher 


die Redendart: im — oder — vor Gericht 


\ 
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— erſcheinen. Hiernach kann man auch die 
Wörter — beruͤchtigt und — berichtigt 
— recht ſchreiben. Das Wort — beruͤchtigt 
mit uͤ — vor — ch — bedeutet, wenn Je⸗ 
mandem etwas Schlechtes nachgeredet wird, z. 
B. ein beruͤchtigter (Menſch), einer, ber im 


ſchlechten Rufe ſteht. Das Wort — berids 


‚tigt — mitt — i — vor — ch — ‚bedeutet, 
wenn etwas in Richtigkeit ‚gebracht ifi, ia 
(die Sache iſt) berihtigt. Die Sache iſt 
berichtet — bebeutet etwas ganz anderes, 
naͤmlich, wenn eine Sache der Obrigkeit, oder 
dem Gerichte gemeldet, bekannt gemacht wird. 
Die richtige Ausſprache, Bedeu 
tung und Ableitung der Woͤrter, laͤßt 
auch noch mehrere richtig ſchreiben, z. 
V. Lehm — und Leim. Lehm iſt die gelbe 
thonigte Erde, womit Wände ausgefuͤllt werden. 
Leim iſt der ſogenannte Tiſchler⸗Leim, das 
klebricht Gekochte aus den Schaf⸗Fuͤßen, womit 
der Tiſchler Bretter zuſammen leimt. Der 
Schmid — mit — d — und nicht — dt — 
am Ende geſchrieben, weil dieß Wort, bei der 
Verlängerung — die Schmiede, und nicht — 
Schmi d te — auögefprohen wird, ° 
Hieher gehoͤren auch die Woͤrter, z. B. ich 
ſchlafe, mit — f— nicht — ff, (von ſchlafen) 
— ſchlaff — eine Sache die nicht ſteiff iſt — 
3. B. (das Seil iſt) ſchlaff; betrifft — mit 
— fft — und nicht ft — weil ed von betreffen . 
herkoͤmmt; der Schooß — mit — op — zum: 


1 


2 


Anaſchide vor — Sghoß — Ciezabe mit 


— o — vor — ß. „Ferner — Mecht heit, 
acht, mit — & — nicht — e — von geachtet; 


rkuͤſſen, von Kuß; Kiffen (Kopf: Kiffen) ; 


Kifte (der Kaften), Küfte, der Rand oder 
Ufer des Meered; Ahl, ein fpiges Schuſter⸗ 
Werkzeug, Aal, (der Fiſch). Auch folgende 

Woͤrter lehrt die Ableitung richtig ſchreiben: 
z. B. ir diſch, mit — r — nicht —rr, (vom 
Erde); er — irrt, von irren; gelehrt — 


wit — ch — (er iſt gelehrt); und geleert— 


mit — ee — (der Beutel ift leer); wirklich 
— mit — i — vor —r — iſt richtiger geſchrie⸗ 
ben; als mit — uͤ — mel 8 vn Wert — 


herkoͤmmt, in welchem Worte fein — uͤ — vor⸗ 


koͤmmt; alfo auch — Wirkung mit —i— 


und nicht — uͤ — vordem — r; Gebirge, 


mit — i — und nicht — Gebürge ‚ weil ed von 


= B erg, und nicht von Burg — abgeleitet wird. 


Ferner gehören. unter dieſe Regel, im Hin⸗ 


ſicht der Ableitung und Bedeutung fol⸗ 


gende und ähnliche Wörter: heute — (der 


heutige Tag); Haͤute — von Haut — wenn 


man 3. B. fehreiben wollte: die (Rub—) Haus 


+ 


te, bie heute verkauft find; bie Welle (auf 
dem Waffe), und bie Wälle (Wall, Her 
Damm); ferner: id) bin erfreut, „(von er 


freuen); ich bin befreit, (von befreien); r aͤ u⸗ 
hern. (oon Raub); bereihern — (von 


reich); fie fühlen (fie. empfinden), fie fielen 


(von Bla); fie f puͤh len Cueſpũhlen) oder 











rein machen); fie ſpiel en — (in Karten) der 


! 
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auf dem Kisvier; Feuer. (dad Feuer) Die 
Feier — welches letztere Wort — ei — ges 


⸗ 


ſchrieben, eine Feſtlichkeit, Feierlichkeit bedeutet. 


Hier ſtehe auch das Wort — Käßer — 
das einen Unglaͤubigen bedeutet, welches Wort 


ich mit — aͤ — und nicht — e — vor — 8 — 


ſchreibe, um es von dem Worte — Ketzer — 


mit — e — por — tz — zu unterſcheiden, wei⸗ 
ches ein Werkzeug bedeutet, womit man den Ball 


fhlägt. . Das Wort Kraͤtzer — mit — raͤ 


— vor —. tz — ift ein Werkzeug, momit Tlins - 
ten, oder aridere Gewehrläufe gereinigt Causge⸗ | 


kratzt) werden. 
Ob das Mort — Graͤnze — mit — Bm, 


oder — e — vor em — n — gefchrieben wers 


den muß, darüber iſt man noch nicht. zur Be⸗ 


fiimmtheit gelommen, weil. man es nicht ableiten 


Fan, wie Kraͤnze, von Kranz; id würbe 


ed doch “aber Tieber — Graͤnze — mitt — A 


— dor dem -- .n — fihreiben, weil es in det 


richtigen Ausſprache, wie das Wort — Kraͤ ans 


ze, Flingt, 


In diefe Regel gehört- andy das Wort — 


ungeraͤcht — für ungerochen. Das Wort 


ungerochen ſcheint nur da, wo es gewoͤhn⸗ 
lich im Schreiben oder Sprechen gebraucht wird, 
ganz am untechten Orte zu ſtehen, und nicht 
den Sinn, oder die Bedeutung qu haben; die es 
doch haben fol, z. B. wenn man fagt: ich 
will das nicht ungerocheu laſſen; fo 
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14 
ſoll dieß dech fo viel heißen, als: ich will das 


rähen? nad welden Sim man richtiger 
ſprechen, ober fehreiben muß: ich will die Sache, _ 
nicht ungerächt laſſen; denn, was ich nicht 
ungeroßen Taffen will, das will id ja bes 
‚ riechen? 
“ Die Ableitung ber Woͤrter lehrt auch 
dad Wort — (die) Haͤnne (niht Henne) 
richtig ſchreiben. So viel mir bekannt, ‚habe 
ich die richtige Schreibart dieſes Worts — 
aͤnne — mit — aͤ — ſtatt — e — hinterm 
— H — noch nicht häufig gefunden, halte fie 
"aber für die richtigſte, weil das Wort — Hänne 
— das Weibchen des Hahns, ein Huhn bedeu⸗ 
tet, dad Kuͤchlein hat, Hierauf hingefehen, 
ſchreibt man aud) richtig — (Die) Aermel (im 
Kleide) mit — Ae — vor — r — und nicht — 
Ermel, mt— e — vor — r — weil ed vol 
Die Bedeutung: und richtige Aus⸗ 
ſprache der Woͤrter lehrt auch die Woͤrter 
— ahnen, md ahnden — richtig fpreden 
nund ſchreiben. Das Wort — ahnen — bes 
deutet, wenn und in unſerm Gemüt vorkoͤmmt, 
daß bieg und jenes fo, oder fo, ausfallen werde; 
daher wuͤrde es nicht recht geſprochen oder ge⸗ 
ſchrieben fein: ed ahn det mir (daß er kommen 
wird), und muͤßte alſo das — d — in dem 
Worte — ahndet — weggelaſſen, und dafür 
(68) ahnet mir — richtig geſprochen und ges 
fchrieben werden; denn — ahn den —. mit — 
Fe 
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d — hinterm — n — heißt, eine Suche nicht. 


ungeftraft laſſen, und es wäre daher richtig 
gefprochen und gefchrieben : ich will die 


Sache nmicht ungeahndet Cniche angeſtraſt) 


laſ ſen. 
V. Der Endbuchſtabe eines Worte, z. B 


ein. 8. pder fi, macht vft manchem große Schwie⸗ | 


rigkeit ‚ "welche aber durch eine leichte Regel ges 


‚hoben werden kann. Man denke hiebeinur 


immer nad, wovon ein ſolches Wort 


abyeleitet wird, oder hänge im Gedan⸗ 
Ten.nod eine Syllbe daran; ſo wird ih 


jeder leicht helfen koͤnnen. 
machen. 


jenes Wort am Ende ein kuͤrzes s ober ß haben 
muͤßte, ſo darf man nur. Daß zweifelhafte Wort 


verlängern, too man fich alddenn durch die Aus⸗ 


ſprache Leicht helfen kann. 3. B. dad Wort 
Greis muß mit feinem 8, fondern 8 gefchrieben 
werden; denn derlängere ich das Wort inOrel 
fe, fo höre ich in der Ausſprache nur Ein 4 


weshalb alfo das Wort Greis am Ende ein 


8 haben muß. ben diefe leichte Regel kam 


ich Bei allen hieher gehörenden Wörtern anwen⸗ 
den. 3. B. das Glas, (die Gläfer), Gras, 


(die Gräfer,) Raus, (bie Häufer,) Maus, . 
‘(die Mänfe,), fraus, (krauſe). Hoͤrt man 


aber bei der Verlängerung des Worts in der 


Aueſprache ein ſe ;fo ſchreibe m man "u am Ende 


\ 


Beiſpiele koͤnnen dieß am leichteſten deutlich | 
ı) Wäre mar zweifelhaft, ob dieſes ober E 


Jr 


En 
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fein 9, ſondern ein. 8. B. errmuf, am 
Ende mit einem ß, weil es von müffen her⸗ 
koͤmmt, wo in der Ausſprache ein ſſ gehoͤrt wird; 
Schloß, Echloͤſſer) Gruß, (Gruͤße,) 
„Fluß, Eluͤſſe, u. ſ. w | 


3) Ferner giebt es Wörter, die am. Ende - 


mit einem g geſchrieben werben muͤſſen; obgleich 
"in der Ausſprache das g wie ein E-Elingt. Hier 
verlaͤngere man ebenfalls ein ſolches Wort, oder 


.. erinnere fi) an das, wovon e& abgeleitet wird, 


"und der Zweifel wird fogleich gehoben fein. 3. 
B. Zwang, um Ende nicht mit einem E-, fon: 
dern g, weil es von zwingen herkoͤmmt; Klang, 
des Klanges, von klingen; Rang, des Ran⸗ 
ges; Schwung, bed Schwunged; Gefang, 
‚ Bor fingen. Höre ich aber bei der Verlängerung 
des Worts ein; fo muß ich auch am Ende defs 
‚Telben ein E fihreiben. 3. B. der Dank, des 
Dankes; Trank, von teinten u. f. w. | 
3) Durch ebengedachte Regel kann man ſich 
auch leicht helfen, wenn man wegen eines Bud: 
ftabend. in der Mitte des Worts zweifelhaft 
fi. Z. B. die Wörter, er ſinkt, mit einem 
kvor demt, und, erfingt, mit einen g vor 
bem t, Tann ic, in der Ausfprache nicht aut uns 
terſcheiden: ich muß die, Wörter verlängern, 
ober mich beſinnen, wopon fie abſtammen; fo 
‚werden fie gewiß jedesmal recht. geſchrieben: 
„ben, er ſinkt, koͤmmt her von finten, und 
er fingt, von fingen; Gefängniß, von 


gefangen Mehrerer hieher gehörenden Woͤr⸗ 


t 
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ter wird jeber ſich leicht erinnern koͤnnen, wenn 
es auch andere waͤren, und nicht blos ſolche, da⸗ 


bet man In der Mitte wegen eines E oder-g zwei⸗ 
felhaft wäre; 3. B. dad Wort — (er).erhält, 
mit — &— vor lt — von erhalten, und (es) 
erhellt, mit — e — vor — Ut — von.ers 
hellen. Zuweilen iſt man; aud) in dev Mitte 
wegen’ eined 8 oder ß zweifelhaft. Z. B. das 
Wort, Verdruͤßlichkeit oder —— — 
lichkeit muß in der Mitte ein ghaben, weil 


ed don Verdruß herfömmt, welches Watam u 


Ende mit einem ß gefchrieben werben muß. 

4) Ebengedachte Regel: die Wörter 
verlängern oder auf ihreAbftammung 
‚feheh, wende man auch bei den Wörtern an, 
die am Ende ein d oder t haben müffen; 3. B. 
der. Verſtand, des Verſtandes; der Brand, 
des Brandes; erkannt, fie erkannten; bes 

nannt, benannten ; u. ſ. w. 
| Zu diefer Megel gehören auch 
5) die Wörter, Die am Ende ein dt haben 
muͤſſen, und zwar. deßhalb, weil bei der Abkuͤr⸗ 


‘zung ber Buchſtabe — e — weggelaſſen iſt, und 


alſo die Syllbe — det: — in — dt — verwan⸗ 
delt -ift, 3. B. beredt, für Veredetz ge 
fandt (gefendet), bewandt (bewendet), ders 
" Wwandt (verwendet), :entwandt (entwendet). 
Die Wörter — Stadt, mit dt, und Statt, 
mit tt, Tinten durch die Ausfprache nicht 
unterſchieden werden, weil ſie gleichtoͤnend find; 


da Ne aber verſchiedene Bpbentungen haben; ſo 
B | 
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Aterfcheidet man fin anch Durch die Schreibart, und 


ſchreibt — Stadt —: Städte, —(worinn 
Wenſchen wohnen) mit dt, und Stetr — 
Stätte, (die Stelle, der Plug, wo man ſich 
befindet) mit — tt. Das Wort -— Ber Tod. 


muß nicht fait de, 2 fondern d am Ende ge— 


ſchrieben werden, weil bei der Verlaͤngerung deſ⸗ 
felben, z. B. (des) Todes — ein.weihes — ' 
d — gehört wird; aber das davon abgeleitete 
Wort — todt — muß. mit — dtgeſchrieben 
werden, weil bei der Verlängerung ein hartes 
— t, and Tein weiches — d gehört wird, z. B. 
der todte (Menſch), mo man nicht ſpricht: der 
tobe.(Menfh); daher müßte auch wohl das 
‚Wort. — Brodt — Brödte nicht. Brot 
— Bröte gefihrteben werden , - meldje leßtere 
Schreibart , in Hinſicht der Ausfprache r “auch 
wol Fein Fehler wäre. : 

Hier ftehe auch eine Regel über das Wort 
— gefheidt — (ein gefheidter) Mann. 
Seit mehreren Jahren Iiefet man in’ den neuern 
Shih die. Wörter :--gefheut — ges 
their — gefheid — welches, auf Dreifache 
Art gefehriebene, Wort fo viel, als — Flug — 
bedeutet ; s oder man verbindet mit diefem Worte 


noch einen höhern Sinn, ſo daß es. einen hohen 


Grad von Klugheit bedeuten ſoll, z. B. ein 
geſcheuter, geſcheiter — geſcheider — 
Mann (ein im hohen Grade kluger Wann). 
Mir: fiheint dieſe dreifache. Schreibart mit. — 


ent — eit — und — eid — nicht die richtige 


ae 
\ 


\ 
N 














N [ .- " . PR l f B 
s 
\ 


19. ' \ - 


zu kin; unhe ich ade etir ſchreiben eg 


fcheidter — mit — eidt. — Auf dieſe 
Schreibart leitet mich⸗ das Wort — unters 


ſcheiden, weil ich einen. — gefiheid.ten. 


(Mann). für einen: ſolchen halte, der die ihm vors 
fommenden Dinge ober Sachen gut-und wohl un⸗ 


ter ſchoid et, alſo, derzeine Sache von der an⸗ 


"dern gut und wohl zu unterſcheiden verſteht. J 
Reiner gehöre hieher ' 
6): die Wörter, er faͤllt; ich wolltez er 
wollte, n. ſ. w., welche, meiner —— 
nach, vor dem t ein — haben muͤſſen; denn, er 
faͤlllt, koͤmmt her von fallen; ich wollte, von 


wollen; er ſollte, von follen : und fo.müffen 
_ denn guch die Woͤrter: er will, er ſoll, u fer 


w. am. Ende mit ll gefchrieben werben, weil die 
die Ableitung der NBörter fobert, Hieher kann 


- man auch · rechnen die Wörter: er Eonnte, er. . 


nannte, er kannte, er Eommt, u. ſ: w., 
welche voͤr · dem t ein zweifaches n haben miiffen, 
denn, er konntex koͤmmt her. von. koͤnnen, er 
nannte, Kon nennen, er Fanate, Bon kennen, 
er kommt, von kommen. 

7) Denket man fleißig. an bie Ableituug der 
Woͤrter, ſo wird man ſich auch bei denen nicht 
irren, die in der Mitte ein aͤ und uͤ, e oder $, 
uͤ oder ie haben muͤſſen. 3. B. bie Bänke, 


N 


von Bank; hätte von hatte; ich wäre, von- 


ich war; Gefängnif, von gefangen 5 Vnze, 
von Tanz; haͤßlich, von haſſen; Braͤde, 
von Bud; Faftig von laſtz gerwelkt, von 
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verwelken; — die Bluine iſt verwelkt; be⸗ 
woͤlkt, von Wolke; — ber bewoͤlkte Him⸗ 
mel; du luͤgſt, von tügen; bu liegfl, von 
, Ikgen. 0 

Durch die Berlingerug der. Wörter kann 


man auch 


8) diejenige recht ſchreiben, 1 die am Ende 
| enttpeber- ein’ ch ober g haben müffen. Go muß 
3. B. das Wort glücklich: :am Ende ein ch 
haben; weil in dem Tängeren Worte: gluͤckl i⸗ 
. der, die lebte Syllbe ſcharf ausgeſprochen 
wird. Das Wort guͤt ig muß am Ende ein 
g haben, weil in dem laͤngern Worte, g uͤ tiger, 
in Der letzten Shllbe ein g gehört wird. Sich 
— (fan), der Sieg (im Kriege), Hierzu 
gehoͤren auch Wörter, die ein — hd — und — 
 g-inder Mitte haben, 3. B. (du) mach ſt, 
‚(on — machen); (du) magſt — (von mögen.) 
Endlich gehören auch hieher 

9 y die beiden Wörter: wieder, mit’ einem 
. ie vor dem d, und wider, mit einem bloßen i 
vor dem d; welche ſich aber leicht recht fehreiben 
laſſen, wenn man nur auf die Bedeutung 
dieſer Woͤrter jedesmal Acht giebt, 
So muß 3. B. das Wort wieder-ein ie vor 
dem d haben, wenn’ es fo viel ald wiederum 
bedeutet. 3. B..er iff wieder. (wiederum) 
gekommen; mein Bruder fehreibt heute wieder 
(tiederum) ſehr ſchoͤn; ed tft heute wieder 
(wiederum) gut Wetter. 

Wenn aber das Wort wieder ſo viel als 
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gegen, ent g egen bedeutet; fo mug es wider, 


mit einem bloßen i vor dem * geſchrieben wer⸗ 


den. 3. B. er iſt wider (gegen) mich; er iſt 
mir zuwider (entgegen); er redet wider mich. 
Einen Anfaͤnger in der deutſchen Rechtſchreibung, 
der ſchon etwas Latein verſteht ,. konnte man auf 
eine leichte Art dieſe Woͤrter recht ſchreiben leh⸗ 
ren, wenn man ihm naͤmlich folgende Regel gaͤ⸗ 
be: Bedeutet das Wort wieder ſo viel als 
rursus (wiederum), fo ſchreibe man es mit ei⸗ 
nem ie (wieder) vor dem d; bedeutet ed aber fo 
viel ald contra oder adversus (entgegen)5 fo 

(öpeibe man ed mit einem. bloßen i (wider) vor 

Hier will ich auch eine Regel geben über die 

richtige Schreibart der. beiden Wörter — ſte⸗ 
dhen,anit ch, und ſt eck en, mit ck in ver Mitte, 
Das Wort — ſtech en wird in der Mitte mit 
ch und nicht ck geſchrieben, wenn ich mir Dabei 
ein ſpitzes Werkzeug, eine Nadel, oder Degen 
denke, z. B. ich ſteche dad Tuch (mit. der 
Nadeh) veſt; aber nicht: ich flecfe das Tuch 
veſt, weßhalb man auch nicht ſprechen und ſchrei⸗ 
ben muͤßte: Stecknadel, ſondern Stechna⸗ 
del. Das Wort ſtecken wird gebraucht, wenn 
es ſo viel als — verbergen, oder das nicht ſehr 
uͤbliche Wort — beiſtecken bedeutet, ſo, daß 
man nicht ſprechen und ſchreiben muß: ich habe 
(den Ring) verſtochen, ſondern: id habe 
(den Ring) verſteckt; man muß nicht fpres 
‚hen und ſchreiben: der Degen fticht in der Scheis 


/ 


a 
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de, , "fonbern & _ ſteckt in’ der Si Der 
Degen kann aud) in Die Scheide ftechen, wo 
denn der Sinn ifk, daß er von außen ein Loch 


„in die Scheide. gemacht (geftochen) hat. 


Meine Regel iiber die beiden Wörter. — 


feſt — mit einem f, und veſt — mit einem - 
9, ift diefe: wenn Das Wort feft fo viel. als 
| A feierlich — bedeutet, "wird es mit 


f gefchrieben, 3. B. das Feſt, (der Feiertag); 
denkt. man aber dabei einer Dauerhaftigkeit oder 
Veſtigkeit; fo muß es mit — v — gefchrieben 
werdet, z.B. der veſte (Thurm); ehrenveſt 
(deſſen Ehre dauerhaft iſt); daher glaube ich, 
#tö-rihtiger geſchrieben — die Veſtung mit 
B, und nicht — Feſtung mit F. — Das 


Wort — (ds) Waft;, oder: der aͤußerſte Theil 
eines Daches, der mit Schiefern eingefaßt wird, 

opder, do (der Dauerhaftigkeit wegen) die Steine 
mit Kalk eingeſtrichen ind, muß nicht mit — 


F— (Zaft),-fondern mit — V — Waſt) ge 
fehrieben werben. Hieher gehören auch die Woͤr⸗ 


ter— fetter (don fett), mit f vor dem.e, z. 
B. ein fetter Hammel, und — Vetter, 
mit — V — vor deme, welches Wort. einen 


Anverwandten bedeutet. 


Was die Schreibart — kw, ſtatt au — 
betrifft, moͤchte tw, wenn dieſes erſt allgemein 
eingefuͤhrt waͤre, Anfaͤngern in der deutſchen 
Restfereisung viel leichter‘ fein, als — qu 


— 5.8 Kwal, Kwalm, kweer, Twet 
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fen, fiatt = — Aust, Qualm, aueen 
“quetfchen. 

Mens man auf die Ableitung der Woͤne 
fieht; "fo möchte auch wohl: ein Unterſchied ſtatt 
finden zwiſchen den Woͤrtern Tragten,; mit 
einem g vor dem t, und Trahtena mit: einem 
ch vor dem t. Ich meine das Wort Tragten, 
wenn ich mir dabri eine Tragt Holz, oder Klei⸗ 
der⸗Tragt gedenke, muß immer mit einem:g 
vor dent geſchrieben werden, weil es von tra⸗ 
gen herkoͤmmt, auch um es von dem Worte 
Trachten, mit einem ch vor dem t zu unter⸗ 
ſcheiden, welches letztere eine Begierde, ein Ver⸗ 
langen, Beſtreben nach einer Sache, anzeigt. 

Es gehören hieher auch noch drei andere 
Woͤrter, die, wie ich glaube, man Heer 
durch ihre Schreibart unterſcheiden muß, J 
ſie eine verſchiedene Bedrutung haben: ich —* 
die Wörter Teich, Zeig, Deich. DaB - 
" Wort Teich, am Ede mit einem ch, if ein’ 
Waſſer, in welches Fiſche geſetzt werden, um 
darinn zu wachſen; das Wort Teig, am Ende 
mit einem.a, iſt der Zeig, woraus Brodt ge⸗ 
backen wird; und das Wort Deich, im Anfone - 
ge mit einem D und anı Ende tpit einem ch ger .. 
fchrieben , bedeutet einen Damm, der die Webers 
ſchemmung hindern fol, Dan verlängerte 
nur diefe Drei Mörter: des Keiches, des Teis 
ges, und des Deiches, fo kann man fie nach 
der richtigen Ausſprache auch recht ſchreiben; eben 
fo auch die. Wörter — (das) Dach, (die Decke 
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‚auf einem Haufe), -und (der) Ta g Ein der 
. Wode). 

Arunch andere Woͤrter lehrt bloß ihre Be⸗ 
deutung richtig ſchreiben· 8. B. bie Waiſe, 
hinter W— mit ai geſchrieben ‚ bedeutet ein 
- Baters und Mutterlofes Kind. Hieher gehört 
auch das Wort verwaiſt (verwaiſet) CB 
und. Mutterlos). Die Weife, but W— 
‚mit et gefchrieben, ift das Wort, menn man 
‚eine gewiffe Art oder Weiſe bezeichnen will, Der 
Weiſe, ebenfalls hinterm WB mit ei, bedeutet 
einen.mweifen (klugen) Man. Die Saite, mit 
ai vor.demt — tft eine Saite auf dem Klas 
vier, oder Bioline; die Seite mit et vor dem 
— t, menn die rechte ober linke Seite gemeint 
‚wird, : Hieher gehören ‚auch bie Woͤrter — ber 
hau ‚mit — h — hinter X, bedeutet die 
Naͤſſe, welde im Sommer zur Nachtzeit auf 





bie Pflanzen koͤmmt; das Lau, ohne bh. 


hinter T— bedeutet. ein Schiffsſeil; der Thon 
mit h geſchrieben, ift die Erde, woraus Toͤpfe 
gemacht werden; . der Ton, ohne bh, if der 
Klang einer Klocke, die Stimme eined Men⸗ 
ſchen. In dieſe Regel gehören auch dig beiden 
Woͤrter — bie Feile (ima), mit F — vor 
ef, welches Wort ein Werkzeug bedeutet, dab 
ber Schloffer, oder Tiſchler gebraucht, um das 
Rauhe am Eifen, oder Holze damit abzuſcha⸗ 
ben, ober abzufeilen; und — bie. Pfeile (te- 
> Jum) mit Pf vor— et, welches Wort ein fie 
Bed, toͤdtliches Geſchoß bedeutet, das man in 


/ 
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| uralten Zelten, im Kriege, ‚anf Die Botzen 


C(Armbruͤſte) legte, und dieſelben davon auf die _ 


Feinde abſchoß, ſo wie heut zu Tage die Kugeln 
aus den Flinten geſchoſſen werden. Das Wort 
P fing, mit Pf im Anfange, und am Ende 
mit — g — iſt das Werkzeug, womit dad Fed 
gepflägt, ober bie Erde umgewandt wird; Flug 
mit FL im Anfange, und, g am Ende, ift der: 
Flug der Vögel, von fliegen ; ; und Fluch, mit 
Flim Anfange und ch — am Ende von fly 
chen, bedeutet eine Vermünfchung, wenn einem 
Boͤſes gewuͤnſcht wird; (er) fliegt (der Vogel); 
(a) pflügt- (der Yermann). | 

Hieher : gehören noch | folgende Wörter: 
Walt — weit; Hain — Hein; Haide, 
— Heide; Weide; welche Mörter nur allein 
nach ihrer. Bedeutung richtig koͤnnen geſchrie⸗ 
ben werden. Das Wort — Waid — iſt tuͤr⸗ 
kiſcher Weißen; weit — bedeutet — ent⸗ 
fernt, z. B. weit entfernt; Hain — cn 
dickes Gehoͤlzz mit dem Worte — Hein — 
benennt man den Tod; Haide iſt ein Kraut, 
woraus die Bienen, z. B. in der Luͤneburger 
Haide, Honig ſaugen; Heide iſt ein Menſch, 
der kein Chriſt, kein Jude, oder Tuͤrke iſt, ſon⸗ 
bern Goͤtzenbilder anbetet; Weide, der Platz, 
oder Anger, wo das Vieh geweidet wird, und 
daſelbſt frißt; die Leiche (eines Todten); das 
Laich, kleine, noch nicht fehr lange aus dem Ei 
gekommene Fifche; (fie) f aͤugt (naͤmlich die 
Mutter das vr; ; (ie) f eigt — Maͤmlich 
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| Mitch burch einen Tuch, vonn xetchſeigen; 


ſeicht — ein G(eichter) Dit in einem Fluß, 


wo das Waſſer nicht tief if; deu. Leu e (der 


Loͤwe); der Laie (ein Ungelehrtev) ; die Seile 
ice, Yange Stride); die Säule, Ci 
dicker hoͤlzerner, oder fleinerner Pfeiler, 3. ©. 
in der Kirche) ; die Keile — Gtüde Sen, 
etwa einer Hand breit, ‘die gm unterften Ende 
ſcharf, wie ein Meffer find, und allmaͤhlig nah 
dem ‚obern Ende dicker werden, welche man in 
ein dickes Stuͤck Holz treibt (fchlägt), -um es 


zu ſpalten; Keule — ein eiſern Stab, womit 


etwas zerkwetſcht, (zerſchlagen) wird. 

Ich will bier! auch das Wort beutf ch an⸗ 
fuͤren, welches einige mit einem t im Anfange 
ſchreiben. Welches iſt nun die rechte Schreib⸗ 
art? Ich denke, es iſt ſowol ‚mit einem t, als 
mit einem d im Anfänge recht geſchrieben; Denn 
wer das Wort deutfch im Anfange- mit: einem 
t fchreibt , thut ed mahrfcheinlih aus dem 
Grunde, weil der erſte Stammvater der Deuts 
fchen Tuiſco oder Tuiſto geweſen ſein ſoll, welche 
Woͤrter ſich beide mit einem T anfangen? wer 
‚aber das Wort deutfch mit einem d ſchreibt, 
richtet fi) wol mehr nad) unferer niederſaͤchſi⸗ 
chen Ausſprache, welche bei dieſem Worte doch 
gemeiniglich ein d. hören laͤßt. | 

Was das pfund ah entweder im Anfans 
ge, ber Mitte, oder am Ende eines 
Worts, betrifft, wäre meine Regel diefe: 
Man ſchreibe das pf jedesmal, wo man 


— 
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7. . 


eslin der richt ig en Ausſprache, entwe⸗ 


der im Anfange, oder der Mitte, oder 


‚am Ende hoͤrt. Z. Bi Pfand, Pfahl, 


Pferd, Zöpfe, Schöpfer, klopfen, 
Toͤpf. In Hinſicht des ph, welches nur in 


\ 


fremden Wörtern, die in die deutſche Sprache 


aufgenommen fihd, vorkommt, und immer in -- 


der richtigen Ausſprache wie f Flingt ,. möchte ich 


u! 


den Deutfhs Schreibenden überhaupt folgende 


Regel geben? Schreibt jedesmal in free 
Den Wörtern, wo ihr im Anfange, der 


Mitte,oder am Ende eines Worts ein J 


f hört, ſtatt — pheinf. 3.8. Farao, 
 Fantafie, Faſan; Proͤfet, Sinfonie, 


Weſtfahlen; Triumf, Joſef, Adolf, 


ſtatt Pharao, Phantafie, Phaſan, Pro⸗ 


phet, Simphonie, Weſtph alen, Iris 


umph, Foſeph, Adolph; ae Schreib⸗ 
art wol einem ungelehrten Deutſchen' nicht als 
Fehler angerechnet werden koͤnnte, da ſie ihm 
leichter wird; da ſchon einige Schriftſteller fo. 


ſchreiben und man bie Regel hat: Schreibe .. | 


wie du richtig ſprichſt. Su allen den hier 
angeführten, und ähnlichen fremden Woͤrtern, 


Pd 


‚ wenn folche deutſch gefchrieben werden, "möchte - 


ich aber denen, die die Abſtammung dieſer frem⸗ 


den Woͤrter kennen, rathen, das ph — ſtatt 


\—fbeisubehalten. -: 
VI. Sehr oft verfehlen auch Anfaͤnger die 


rat rechte Schreibart in den Woͤrtern, 
er am Enbe mit 'einem kurzen s, und dafı J 


— 
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J am Ende mit! einem 6, , welches ihnen oft gar 


ſehr durch Woͤrter erſchweret wird, bie fie ſelbſt 


wol noch nicht recht verſtehen; wie iſts denn alfp 


möglich, daß fie ebengedachte Wörter recht —** 
‚ben koͤnnen! Man ſagt naͤmlich: wenn das 
Wort das der Artikel iſt; ſo ſchreibe man es 


am Ende mit einem s, und im Gegentheil mit 


* 


ee 


‚einem & Was verfteht Aber der Anfänger, 
der. entweder noch kein Latein gelernt, oder es nie 
zu lernen gedenkt, was verſteht Diefer von bem 
Worte. Artikel 

. Wenn der Anfänger ober die Ynfängeriin 


nur irgend ein wenig nachdenken will; fo fol es 


ihnen gar nicht ſchwer werden, bie beiben Woͤr⸗ 
ter das und daß jedesmal recht zu ſchreiben. 
Die leichte Regel iſt folgende: Wenn ich fuͤr 
das Wort das, mit einem kurzen d, a) dieſes, 
oder b) welches, feßen kann; fo muß ed immer 
‚mit, einem 8 geſchrieben werden: Tann ich aber 
die beiden Wörter diefes oder weldes.c) 
nicht Dafür feßen, daß fie nämlich in dem Sinne 
oder Zufammenhange der Rede nicht paflend find; 
fo muß das Wort daß mit einem f gefchrichen 
werden. \ 
Beiſpiele ſollen dieß erläutern, 
a) Er hat mir das gefagt; Hier kann ich 


fuͤr das Mort das Diefes fchreiben: er hat mir 


dieſes geſagt; alſo muß es am Ende ein 8 
haͤben. 

b) das fand, das ich gekauft , iſt gut. 
Hier muß dad gweit Wort Das mit einem 8 





am Ende defchrieben werden, weil ich welches 
dafür fchreiben Tann; das Sand, j\ weldes ich 
gekauft iſt gut. 

0) Ich habe gehört, daß mein Bruder ge⸗ 
kommen iſt; es dauert mich, da ß es heute 
ſchlecht Wetter iſt, u. ſ. w. In dieſen und 
aͤhnlich vorkommenden Redensarten muß ich das 


Wort dag mit einem ß ſchreiben, weil die Woͤ⸗ 
ter dieſes oder welches nicht dafür gebraucht 


- werben Fünnen, da font ein Widerfinn in der 
Rede fein würde; denn’ wer wollte wol fagen? 
ich habe gehört, dieſes mein Bruder gekommen 
| iſt, welches mein Bruder gekommen ift? 

Bei diefer Regel will icy auch das Woͤrtchen 


— dieß — anführen, welches einige Schrifte 


ſteller am Ende mit — 8 — und andere mit — 


ß — ſchreiben. Sch denke, die richtigfte Schreib: 
art iſt — dieß — mit ß, ſtatt — 8, weil es 
aus — die ſe s — zuſammengezogen, alſo das 
e zwiſchen — f und — s — weggelaſſen, und 


— f, 8, uͤbergeblieben iſt, welches — T —s — 


in ß — verwandelt worden, und alfo nicht — 
dies — mit — 8—, fondern — dieß — mit 
— ß geſchrieben werden muß, 


Zu dein Woͤrtchen — dieß — bemerke J 


ich hier die Woͤrter — deshalb— weshalb 
— deswegen — weswegen, welche, mei⸗ 
nes Dafuͤrhaltens, ſtatt — s — richtiger mit — 
Aß — deßhalb, weßhalb, beßwegen, 
weßweg en, geſchrieben ſind; denn das Wort 
— deßhalb, oder —  befiwegen re. für 


— 
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wegen deſſen, wo man im Morte — 
 Deffen — ein. — ff — bört, das in den 
Wörtern — defhalb und — Defm. egen — 
in — ß verwandelt werden muß, weil ed am 
“, Ende der erften Syilbe fteht. - Dan. begeht 
aber auch gewiß. einen Fehler, ment man das 
— 8 — in biefen Wörtern beibehäft, weil fie 
für die Wörter — dieferhalb — diefer: 
wegen — gebraucht werden, wo nur ein eins 
faches — — gehoͤrt wird, das, am Ende der 
erſten Syllbe, in — 8 — verwandelt werden 
muß. 

Hier werde auch noch angeführt, daß ich die 
Woͤrter — (ich) weis, (er) weis, (von wiſ⸗ 
ſen), and — weiß. (die weiße Farbe) durch die 
Schreibart unterſcheide, und ſchreibe — (ich, er) 
weis — mit — s — am Ende, weil es von 
wiſſen herkoͤmmt, und — weiß — (die Farbe) 

mit — ß — am Ende, z. B. die Wand iſt — 
weiß. 
N Hier, dachte ich, ſtaͤnde 
VII. eine Regel vom ß und f,- wicht 
ain unrechten Drte. Ueber diefe beiden Buch⸗ 
ftaben; wannehr entweder der eine oder der ans 
dere, in der Mitte eines Wortes, 
müßte ‚gefeßt werden, ift ſchon oft und mancher⸗ 
lei gefehrieben, ob man aber ſchon zu einer ges 
wiſſen eſtimmtheit hierinn gekommen iſt, glau⸗ 
be ich nicht. Viele meinen, wenn das ff.in ei⸗ 
nem Worte ſcharf klingt, muß ein B.gefchries- 
- ben werden, und wenn dieß nicht der Fall ift, 


F 











. fein will: Wenn der. Yaute Budftabe, - 
(DVokal)- der allemal vor dem fi vors- 


f aA 
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ein F.. | Dieß iſt ſelbſt in meiner Jugend mir 


eine Hauptregel geweſen welche mid) aber oft 
irre fürte, und auch wohl mod). jetzt manchen in 
dieſem Falle, fehlerhaft ſchreiben laͤßt, weil 


‚man in einigen Wörtern: durch die ſcharfe Ausæ. 


forache 8. nicht richtig. beftimmen kann, ob ein 
ß, oder fi, gefehrieben werden muß. ’ Mer % 


B. die beiden Wörter faffen ımd-fließen, - 


durch die. ſcharfe Ausſprache beſtimmen wollte, 
ob dieſe mit ß oder ff müßten- gefchrieben wer⸗ 


. den, der wuͤrde ‚wol :alle beide Wörter mit 


einem ß ſchreiben, weil das ſſ in beiden rharf. 
ausgeſprochen wird, dadoch, meiner Meinung 


nach, das Wort faſſen mit ſſ, und fliegen 
mit ß, geſchrieben werden muß. 


A) Ich denke, der Anfaͤnger in der deut⸗ 
ſchen Rechtſchreibung fol das ß und-ff in jedem, 


‚vorkommenden. Worte immer richtig feßen, - 


wenn er ‚nur auf folgende Regel aufmerkſam 


hergeht, lang ausgefproxhen, oder gez 
dehnt wird, (als wenn zwifhen dem 
Bokalund ff das Dehnungsdzeigen b 


feände;) fo muß a) ein gefeßt werz 


den: wird aber der vorhergehende 


Vokal kurz qusgeſprochen, oder nid 


gedehnt, fo muß b) ein ff gefhrieben 
werden | 

Beifpiele yon Wörtern Können fee 
die größte Deutlihet geben. | 


\ 
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a) Folgende und. ähnliche Wörter, (fie) 
ſaßen, (fi) aßen, ‚grüßen, fließen, 


\ ſtoßen, Bloͤße, Groͤßen, uf, w. muͤſſen, 


obiger Regel gemäß, ein ß und Fein ff haben, 
weil der Vokal, der in dieſen Woͤrtern vor dem 
ß vorhergeht, lang ausgeſprochen, oder ge⸗ 
dehnt wird, als wenn gleichſam zwiſchen dem 
Vokal und ß das Dehnungszeichen b- ftände, 
und z.B, dad Wort — =f aßen — ſahßen, ge⸗ 

ſchrieben waͤre. J 
b) Sn folgenden: und ahulichen Woͤrtern 


muß ein fund Fein ß ſtehen, weil der Vokal 


vor dem ff-Furrz ausgefprochen wird, als z. B. 
Yaffen, faſſen, Riſſe, Biſſe, Nuͤſſe, 
EL ſ. w. 

Aumect Bei der eben gegebenen Regel uͤber das ß 
und ff ifte eine Hauptſache, daß der Anfänger vor⸗ 
zuͤglich aufmerkſam aufdierichtig eYusfprade 

. ber hieher gehörenden Wörter iſt: denn, gefchähe 

diefes nicht, fo Fönnte er doch oͤfters Fehler beges 

ben. Würde er 3. B. das Wort (fie) fpaßen, 

{vo ausfpreden, als wenn das a vor dem 6 Furz 

‚wäre; Yo würde es wie — fpafı fen Plingen, 

welches nicht recht wäre. 

BJ Oft ift auch der Ynfänger irre, ob er 
in einigen Wörtern, z. B. paßt, laͤßt, 
giegt, faft, Laft, nieft uf. w. einen ßt, 
oder ſt ſetzen ſolle: auch hierinn ſoll er, wie 


ich denke, ſich leiidt zu helfen wiſſen, wenn er 


nur auf folgende Regel recht aufmerkſam ſein 


J will: Ale Wörter, a) die durch Weglaſ⸗ 
- fung. de Buchſtaben e*) abgekürzt 


*) Ob das Wort, bei. welchem ich wegen des Pt 
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find, und vor dem mweggelaffeneng 
ein ff oder fhon ein ß gehabt haben, 
müffen init ßt geſchrieben werden; 
diejenigen Wörter- aber, die entwes 
ber b) nidt.abgefürgt find, oder, ehe 
fie abgefürgt wurden, c) fein ſſ oder 
ß, fondern nur ein (einfadhes) f vor 
dem f gehabt haben, müffen mit fi 
geſchrieben werden. n | 


Diefe Regel kann ebenfalls durch Weifpiele 


ſehr begreiflich gemacht werden. . . 
a) Folgende und ähnliche Wörter muͤſſen 
ein ßt und Fein. ft haben, weil man bei der Vers 
laͤngerung derfelben merkt, daß fie durch Weg⸗ 
laſſung des Buchſtabens e abgekürzt find, 


und Bor dem E ein ff oder ß nehabt haben, als 


3. B. 2erhaßt (verhaflet), (eö) paßt, (pafs 
ſet) (er) ißt, (iffen) (ihr) müßt, (muͤſſet) (er) 
faßt, (faflet) (er) beißt, Cbeißet) (er) grüßt, 


Gruͤßet) (er) gießt, (gießet) (er) genießt, 


(genießet) u. ſ. w. i 
Anmerk. Wenn das Wort, ehe es abgekuͤrzt 
wurde, ſchon ein ß hatte; fo behaͤlts auch daffels. 
und ſt zweifelhaft bin, durch Weglaſſung bes & 
abgekuͤrzt ſei, und ob es vor dem weggelaſſe⸗ 
‚> men ein ff gehabt, Tann man leicht merken, 
wenn man bad Wort verlängert, und 
daun fowol ein e vor demt, ale vor 
ip e hürt. Wenn ich z. B. das Wort (er) 
aͤßt — verlaͤngere, fo’flingt.es — laͤſ⸗fet, 
und ih höre in der Ausſprache vor demet ein e, 


* 








und vor dem e ein fe 
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'9 B,. wenn es abyekaͤrzt iſt, 3. W .(er) giept 


(gießen). — — Bil man aber die hier qugefürs 
ten, und denen ähnliche Woͤrter, nicht immer 
"durch das ßt abfärzen,' fo behalte man in dens- 
‚felden bad ff, was fie vor der Abrärzung ges 
» s habt baben; {und ſchreibe fit fuͤregt: in. weicher 
Schreibart man wohl einem. der-größten beutfhen 
- Sprachfundigen nahahmen kann: 3. B. vers 
bafft, (verbaſſet) paſſt, Gaſſet) iſſt, Kiffen) 


.8 


"7: Ge) mäſſt, made) faſſt, AFfaſſet); Che) 
wiffe, (wiſſet) (er) mufte kom. niffen) u. ſ. 
w. Doc muß ber Anfänger, eins von Diefen zur 


. » N 


beffändigen Schreibart wählen: entweder er 

muß in den abgefürztern Wörtern jebesmal ein 

pt ſchreiben, ‚oder dergleichen Wörter unterſchei⸗ 

den, und bei der Abkürzung in denen cin ſſt 

: fegen, die vorherein gehabt Haben, (3. 2. 
verbafft verbaffet —) und in denen ein ßt, 
die vorher ein B gehabt haben, (3. B. (er) gießt 

— gießer). j | 


j . 


5, vp) Kolgende und ähnliche Wörter find nicht 


abgekuͤrzt, umd muͤſſen alſo eim ft ſtatt des ft 
haben, 3. B. die Laſt, faſt, ler) iſt, m. 
f w. Denn nur durch die Schreibart kann 


das Wort (die) Laſt, von Chr) laßt (aſſet), 


- 


= 


⸗ 
‘di 


N 


N 


= 
' 


‘Faft (beinahe) vom (er) faßt (faffet), und er 


tft (da) von (er) ige (Brodt) iffet unterfchieden 
wre . 
c ) Wörter, die abgekürzt find, aber ehe 
fie abgekürzt wurden,. nur ein (einfaches) ſvor 
dem t hatten, muͤſſen mit ft und keinem ßt ges 


on werden. 3. B. (er) blaͤſt Chläfen), 


er) lieſt Cliefet), (er war) verreift (verrei- 


FH, ed wieft Cniefet) u. ſ. w. 


Alle hicher gehörigeit Woͤrter. wird man 
en 


4 | - 
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nach den angefürten Beif tele eg ſchreiben 

koͤnnen. 

Anmerk. Wollte ch Jemand bei den hier ange⸗ 
fuͤrten, und allen in dieſe Regel gehoͤrenden 
Woͤrtern, bloß nah ber Ausſprache im 
Schreiben richten, der wuͤrde öfters für Br ein ſt, 
und für ein fi ein ßt ſetzen, weil in biefem Falle 


bie Ausſprache irre fuͤrt. Woͤrter, bie ich hier, . 


.. anfüre, werben dieß beweifen: 3. B. (et) iſt 
und (er) ißt, faſt und (er) faßt find in ber, 
..  rihtigen Ausſprache gleihlantend, und mifs' 

ſen doch auf verfhiedene Art gefchrieben werden, 
welches man nach obiger Regel, und nad 


“der Bedeutung, wie auch der Ableis 


tung diefer Wörter, leicht urtheilen 
Tann: denn, (er) ift mit fi, koͤmmt bei von‘ 
ig bin, du biſt, er iſt; und ißt mir ße, 


ift das abgefürzte Wort Cer) iffer: das Wort — 


fat — mie, iſt ein Beimort, und heißt fos 
viel ald, beinahe, und, (er) fası mit gt, iſt, 
das — Wort — (er) faſſet. 


Nach dieſen angefuͤrten Woͤrtern konnen alle 
andern hieher gehoͤrenden richtig geſchrieben 


werden, | 
eg 
| Ziueilen iſt auch. ein Anfaͤnger zweifelhaft, 
wie er obige angefuͤrten ‚ und denen ähnliche 
Wörter, worinn ein.a) 8, b) ff, c) ßt (ſſt) 
und d) fl vorkoͤmmt, im Schreiben, am En⸗ 
de einer Reihe theilen, ober abbre 


5 hen müßte, Es koͤmmt hiebei bloß aufs 


richtige Buchſtabiren an. Durch fol⸗ 


gende Woͤrter, deren Spiiben ih theis _ 
len wi, fol auch in viefem „Galle der Au⸗ 


SQ 


N 
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66 
faͤnger aus ſeiner Verlegenheit gebracht wer⸗ 
den, Wenn ich z.B. die Wörter — Spaͤße, 
Fluͤſſe, verhaßte und Neſter, nicht ganz 
in eine Reihe ſchreiben koͤnnte, ſo wuͤrde ich 


fie auf folgende Art abtheilen: a) Spaͤ⸗ße, 


b) Fluͤſ⸗ſe (oder Fluͤs⸗ſe), ce) verhaßste 


-  @erhaflste), d) Ne⸗ſter oder Neſ⸗ter. 


VII Endlich ift auch Anfängern. in ber 
deutfchen Mechtfchreibung dad ck und K; oft ein 
Stein des Anſtoßes; wofür fie ſich aber leicht 
hüten koͤnnen, wenn fie fich beim jededmaligen 
Zweifel an folgende Regel erinnen: Das 8 
and: ce muß fowol in der Mitte ald am Ende 
immer gefeßt werden: a) wenn por einem 3 
oder € einer von den lauten Buchftaben, a, e, 
i, 0, u, dorhergeht; db) gebt aber Eeiner 
von diefen lauten Buchftaben vorher, fo feßt man 
ein bloßes z oder k. | | 

Beifpiele von beider Art werben dieß ers 
klaͤren. n 
a) Katze, Netz, Hitze, Trotz, Nut⸗ 


gen, Rad, Fleck, Blick, Rod, Drud, 


Gluͤck. b) Herz, Kerze, verkauft, 

Arzt, n. ſ. w. 
Hier geht vor dem z und k Fein lauter Buchs 

ftabe her, alfo fehreibe ich auch Fein & und. ck. 

‘. Doch giebt e8 einige Wörter, wo zwar vor 
dem 3 und E einer Yon den lauten Buchftaben, 
A, e, i, 0, u, vorhergeht,; wo .man aber 
Doch fo wenig tz als ck fchreiben darf; : bier Tann 
man ſich aber wieberum leicht durch Die Aus⸗ 
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Fprade dieſer Wörter helfen: denn wenn man 
Fein doppeltes z oder Fein boppeltes 'E in der 
Ausſprache hört, fo fehreibt mian auch keins, 
obgleich ein lauter Buchftäbe vorgeht. Wollte 
man z. B. das Wort Belehrung mit einem 
ck ſchreiben, weil der laute Buchſtabe e vorhers : 
gehtz fo würde ein doppeltes T (Belehrung) , 
darinn gehört werden; Bekenntniß, mit, ı 
einem ck, wuͤrde Elingen wie Belfenntnig, , 
und bezahlen mit einem 8, würde wie bezs 
zahlen müffen ausgefprochen werden, £ 

Es iſt oft, ſowol in sffentlichen Blaͤtter, 
als in Büchern, darüber geklagt, daß man das 
B und, ck aus der deutſchen Sprache ganz vers 
barinen wollte, Sch denke, diefe Klage ift ganz 
unnötig, denn beide Buchftaben Eönnen nicht 
gut verdrängt werden, weil man fonft in eins 
fullbigen Wörtern, die ſich auf ein 8 oder ck 
endigen, gegen die richtige AUusfprache handeln ’ 
würde: denn mollte man 3. B. dad Wort 
Trotz ohne & fehreiben; fo würde man, meis 
ner Meinung nah), das o nicht kurz ausſprechen 
koͤnnen, fondern das einfache z wiirde dem Wors 
te einen langen Yon geben, oder es ausdehnen, 
und würde klingen, ald wenn vor dem 3.der 
Buchſtabe o doppelt ‚fände, den Man aber ı 
wie ein einziges o, und daher lang ausfprechen 
müßte. Eben fo würde ed auch mit andern 
Wörtern fein, z. B. Blod, Stod, Rod, 
Stuͤck, u. f.w. wenn man fie ohne ck ſchrei⸗ 
ben wollte. | \ - 


! 
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J Um aber auch denen nicht au widerſprechen, 


bie gern ein zz und ER ſchreiben wollen, wo man 
font ein tz und ck fohreibt; fo kann man für 
ein tz und ck alddann ein zz und FE feBen, wenn 


bad 8 und Ed in der Mitte eines Worts 


— 
. 
> _ 


— 


dorkoͤmmt, und — welches vorzuͤglich zu mer⸗ 
ken iſt — wenn man in der Ausſprache 


ein zz und FE hört, wie z. B. in den Wor⸗ 


ten Katze (Razze), Netze Gezje), Hitze 
(Bizze), troßen (trozzen), Nutzen Muz⸗ 
zen); Nacken (Nakken), Flecken EFlekken), 
Blicke GBlikke), Bloͤcke Gloͤkke), Gluͤk⸗ 
tes (des Glied) u. ſ. w. Doch, was ges 
winnt man eigentlich hiemit! Ich denke, man 
thut wohl, wenn man dad tz und ck überall 


beibehaͤlt, wo ed gefchrieben werben muß, ohne 
28 mit einem 33 und FE zu vertauſchen; denn 5. 


B. in dem Worte glu lich wuͤrde man. do 
Fein FE fchreiben duͤrfen, ob hier gleich das ck in 
ber Mitte des Wortes ſteht; ich Kann ja Fein 
kk in der Ansſprache hören, oder ich müßte 
das Wort gluͤk klich fo buchftabiren, daß ich 
dig erfte Syllbe mit einem k endigte, und die 


‚ zweite wieder mit einem k anftenge, welches 


aber wol Feiner thut. 
Hier ſtehe auch eine Renel über — chs — 
wenn nämlich dieſe beiden Buchftaben wie — x 
— oder — cks — ausgefprochen werben. 
In mehrern Woͤrtern wird in der gewoͤhnli⸗ 
hen Ausſprache em — x — oͤder — Aks — ges 


‚hört, für welches — x — oder — cks — immer 


u | 
. . 
4 
⸗ 
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8 — gefehrieben werben mußs 4.8. Dad, 


Gebrauch — die Ausſprache richtiger, wenn mei 
in dieſen und ähnlichen Woͤrtern, das — chs 4 

sicht wie — x — oder — eks — ſondern rich 
tig, wie — chs — ausſpraͤche, welche richtigere 
Ausſprache deutlich zu hören fein wird, wenn 


- man alle vorherbemerkten Wörter theilt, und 


alfo in — Dach⸗ſe, Lach⸗ſe, (des) Wahr 


ſes, Gewaͤch⸗ſe, (bed) Flach⸗ſes, Deich⸗ 


fel, (des) Wuch⸗ſes, Fuͤch⸗ſe, Luͤch⸗ſe, 
Wech⸗ſel, das — ch — mie — ch — und 
nicht wie — x — oder — cks — ausſpricht. 


Eben fo muß auch das Wort — flugs — (bad 
— geſchwind — hurtig — bedeutet), aus⸗ 


geſprochen werden, das man gewoͤhnlich unrich⸗ 


tig — flux, oder — flucks — ausſpricht, alsb 
wenn ſtatt des — 8 — ein — x — oder — 


cks — ſtaͤnde; auch muß man dieß Wort mit 


ra a8, und nicht — chs — ſchreiben weil es 


richtig von — Flug — fliegen — hergeleitet 


wird “ 


Das Wort. — ablugſen — (Femanden 


Lachs, Wade, Gewähr; Fade, Deice 
fel, Wuchs, Fuchs, vuchs Wechſel, , - 
‘fm. Doch hielte ich — es ift aber nun einmal 


mit Liſt etwas ablocken), wuͤrde ich nicht mit — - 


g — vor dem = fm, fondern m abludhfen 
— mit — ch — vordem — f — fehreiben, weil . 
ed, der Bedentung nach, vom Worte — 


Luchs — hergenommen iſt. 


— — 


— 


Won dieſer Regel find aber folgende Woͤr⸗ 
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ter, die mit — x — igeſchrieben werden, ausge⸗ 
nommen, z. B. Urt, Taxe, Oxhoft. 
Was iſt richtiger geſchrieben? — (die) — 
Achſe, oder — Are — (am Wagen): Ich 
denke ‚beides iſt recht. J J | 
:. Was den Buchftaben — 3 — und — — 
betrifft ;- giebt man in den Wörtern — Miliz, 
Juſtiz — die Regel, daß dieſe Wörter nicht 


mit 5 fondern, — z — gefchrieben wer⸗ 


den müßten. - Warum nicht mit — 8? Ich 
glaube, einem Anfänger in der. deutfchen Recht: 
ſchreibung, der die fremden Wörter nicht kennt, 


von denen — Miliz — und Juſtiz — abges 


leitet werden, iſts kein Fehler, wenn.er auch, bei 
diefen und ähnlichen Wörtern, die Hauptregel 


anwendet? Gege ein — 83 — menn vor 
Hiefem Buchftaben ein: lauter Budıs 


Rabe (Vokal) bergeht: doch aber iſts rich⸗ 
tiger, wenn man in den Wörtern — Miliz — 
(Soldaten = Stand) — Juſtiz — (die Gerech⸗ 
tigfeit) und in diefen ähnlichen Wörtern, ein — 
3 — und fein — 8 — ſchreibt, weil die lateini⸗ 
ſche Syllbe — ti — in den Wörtern — militia 
und — justitia— wie — 3 — ausgeſprochen wird; 
daher muß man au —  Grazie (die hohe 


Woͤrde) nicht mit — 8 —, fonden —z — 


fhreiben, weil dieg Wort von — gratia — 
herkoͤmmt. | | | 
Aumert. Diejenigen, bie in ber Mitte ein 33 
and PR eingefürt, thaten es vermurhlich deshalb, 
um bie Abtheilung ber Syliben im 
Schreiben deſto leiter zu machen, 


— 








- 


u 


a | 
no denn biefe Buchſtaben auf recht yarın pi | 
er 


brauchen find: denn, wenn ein Anfänger in 
deutſchen Rechtſchreibung, z. B. das Wort Bi Es 
Ce mit BE ſchreibt, fo wird er es fo theilen 


(Btitste), daß nämlich die eine Syllbe mit eis 
nem t fi endigt, und die andere mit einem 


fi anfängt. Würde er biefes Wort aber mit 


einem Ed CBlidfe) ſchreiben; fo fiele ihm die Abs 
theilung fon etwas ſowerer weil alsdenn bie 


eine Spllbe ſich mit einem i endigen, und bie 


folgende mit einem d ſich anfangen mäßte — 
Bli⸗ke. — Was hier eben — obgleich ‚zum 
Ueberfluß — vom FR und d gefagt iſt, das gilt 


auch vom a und 8. 


Ir A n ba n % J 


Defters habe ich auch mit einigen Sachverſtaͤn⸗ 
digen uͤber das Wort — moͤchte — mit einem 
ch, und — moͤgte mit einem g, — geſpro⸗ 
‘hen. Manche waren für die Schreibart mit 
einem — g, weil ed allein vom Vermögen 
— abgeleitet werden müßte. Ich glaube aber 
in der aweifachen Schreibart einen Unterfchieb zu 
finden. - Sch meine naͤmlich: Ich muß — 
| mögte miteinem—g— ſchreiben, wenn 
ich dafür eben fo gut— moͤge — ſetzen 


"Tann. 3. B. Sage meinem Bruder, er 


‚mögte’(möge) kommen. Paffet aber das 
Wort — möge für mögte nicht, ober 
zeigt ed gleihfam einen Wunfh an: 
fo, glaube ich, iftd gut, wenn man es durch die 
Schreibart unterſcheidet, und es mit einem ch 
ſchreibt. Z. B. Ich moͤgte das wol thun, 
aber ich kann nicht: hier kann möge für-möcdh 
te nicht geſetzt werden; denn wer ſagen wollte: 
ih moͤge das wol hun, aber ich kann nicht, 
— würde undentſch ſprechen. 
Was meine: Meinung wegen derjenigen 
Woͤrter ſei, die gewoͤbnlichi in der Mit 


[| - 


nn 
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te miteinem doppelten B.okalgefihrieen . 

werden, wo man aber in der Uusfprache nur, 
‚einen lauten Buchftaben hört; foll nur ein 
Vorſchlag und Feine Megel fein. Wahrſcheinlich 

. werden diejenigen, die fich fchon fehr an die Del 
nungszeichen — aa, v0, ee, gewöhnt haben, 

meinen Vorſchlag nicht billigen. Doc) zur Pros x 
be will ich ihn mittheilen. Wäre ed nicht gut; 
wenn man 3.8. das Wort Maaß, und mehs 

rere dieſem ähnliche Wörter nur mit Sinen a 

ſchriebe? Warum ich denn hierinn ein. Neuerer 

ſein wollte, moͤchte man fragen, oder was man 

durch dieſe neue Schreibart gewinnen würde? 

FAR Meinung nah wird zwar dadurch nicht 

. fehr viel gewonnen; follte aber der Gewinn nicht 

fchon wichtig genug fein, wenn ınan dadurch den 

‚ tefern — vorzüglich Kindern. — verftändliher 
würde, daß naͤmlich — Maaß niht Ma-aß. 

‚gelefen wird, und wenn Anfänger beim Schrei⸗ 

ben deſto weniger irrig fein Dürften? Sch glaube. 
nicht, Daß man mir mit Recht den Einwurf ma⸗ 

chen koͤnnte: Wenn man dad Wort — Maß 

— nur mit einem a fchreiben wollte; fo, würde " 

ja das a vor dem ß Fury werden, und das .. 
wie ein ff Elingen, Hieran zmeifle ich fehr, und - 
mache wieder den Einwurf: Warum fol denn _ . 
nun auch nicht das Wort — (er) faß, mit ange ._ ° 
fhrieben werden, welches doch nur Einen a hat, 
und Demohngeachtet in der Ausfprache eben fo _ 
klingt, als das Wort — Maß — tönen wird, 
wenn man daffelbe nur mit einem a ſchreibt? 


N 


m 





4 
mn Dig ebenangefürte Wort — ſaß — 
nur mit einem «a gefchrieben, und dieſes a vor 
dem ß wirb doch lang ausgeſprochen; follte es 
denn nun wol nicht anzurathen fein, auch das 
Wort — Maß — nur mit einem a zu ſchrei⸗ 
ben? Dan fchreibt ja dad Wort — mäßig 
— dad von Maß — abgeleitet wird, nur mit 
einem a. Go müßte man ja auch 3. B. aus 
bem Worte — Saal, und biefem. "ähnlichen 
Wörtern das eine a weglaffen? O ja, meiner 
. Meinung nach, Eönnte dieß geſchehen, denn das 
aa wirb doch nur Deshalb gefchrieben, damit der 
Vokal fang werden foll, welcher aber von dem 
einen I fchon lang wird. Dieß möchte man 
noch wol nicht zugeben wollen und fagen: menn 
. das Wort .Sal nicht ein aa hätte; fo würde ja 
das Einzige a in ber Ausfpradhe Furz werden, 
and das Wort Sal Elingen, ald wenn es mit 
Anem U gefchrieben wäre. Ich zweifle hieran, 
denn das Einen, wie fchon gefant, wird von dem 
Einen — l — lang: follte ed aber kurz werben; 
fo müßte ich für I ein U feßen und Gall (reis 
ben, dann würde erft daB a, wie in dem Worte 
— Fall — kurz werben. 

Diefer mein Vorſchlag fcheint zwar auf Klei⸗ 
nigkeiten hinaus zu gehen, aber wol gar einen 
Wortklauber zu verraten: aber ich glaube doch, 
daß man ihn billigen wird, wenn ich bie Urfache 
hinzufüge, warum id) Die angegebene neue 
Schreibart der fonft gewöhnlichen vorziehe. Ich 
habe oben gejagt: : Menn man biefe Schreibart 
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einfuͤrte; fo würde man ben Kindern um fo 

verftändlicher fein. Dieß fliege ic), daraus: 
weil ich mehr als einmal‘, und noch erft vor kurs. 


zem, ein Kind dad Wort — Maͤaß, ſo leſen j 


hörte, daß ed zwei Syllben aus diefem Worte: 
machte, und Maaß — Ma⸗aß ausſprach; und 
wie ihm diefer Fehler verbeſſert wurde, hätte ed 
die gewiß nicht unrecht angebrachte Entſchuldi⸗ 


gung machen koͤnnen: das Wort — Maaß 


wäre ja mit aa gefchrieben; welche Entſchuldi⸗ 
gung auch, bei den Wörtern — L 008, Schooß, 
und diefen ähnlichen Wörtern ftatt finden würde, 
Könnte. man daher nicht aus dern Worte — 
Loos ebenfalls das Dehnungszeichen — oo — 
weglaſſen, und es nur mit einem o ſchreiben? 
es wird darum doch ſeinen langen Ton behalten, 


wie das Wort — los — in losmachen. 


Schoß (fuͤr Schooß) klingt eben ſo wie bloß, 
und dad Wort Seele wird ſchon häufig ohne 
das Dehnungszeihen — ee — (Seele); ges 
ſchrieben. nn | u 
- Um mich defto mehr zu überzeugen, ob. denn 
mein Vorſchlag, in Anfehung dieſer neuen 
Schreibart, auch wol anwendbar fei, ließ ih 
einige Anfänger in der deutfchen Rechtfchreibung 
ſolche Redensarten fehreiben, worin die Wörter 
Looß, Shoof, Seele, Maaß und Saal 


vorkamen. Daß ich fie um ebengedachter Wörs _ ü 


ter. willen fehreiben ließ, mußten fie nicht, und 
doch war wider mein Vermuten, vorzüglich Eis 
nee darunter, der alle gedachten Wörter nur mit 


+ x 
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" einem Vokal geſchrieben hatte; außer das 
Wort Sal war Sahl geſchrieben; er merkte 


aber gleich, daß hier das Dehnungszeichen h wol 


uͤberfluͤſſig ſeit da das a vor dem l ſchon einen 

langen Ton erhaͤlt. Man ſollte aber doch lieber 
bei der gewoͤhnlichen Schreibart bleiben!! O, 
ja! kann man aber durch eine neuere etwas er⸗ 
kichtern: warum ſollte man dies nicht thun? 
Ich muß zwar ſelbſt geſtehen, daß dieſer mein 
Vorſchlag, wegen Wegfchaffung der doppelten 
Vokale, auf eine unerhebliche Sache fich erſtrekt; 
bin aber doch der Meinung, daB es gut fei, 
wenn man aud) in fogenannten Kleinigkeiten zu 
defto mehrerer Michtigkeit und, Leichtigkeit zu 
ommen ſucht. 
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An: han 8 
von einigen Vo ewörte en, binter denen entweder 
dich oder dir lebt, wobei ich — wiewol zum Ueber: 
fluß — noch die Regel gebe: daß allemal, wenn die 
ſteht ich auch ſo gut mir, Ihnen, ihm, dem, 

fegen muß, wie auch mid, Ste, ihn, den, N 
wenn dich ſteht. 


Derglelchen Vorwoͤrter find: 
x)- Durch — dich, mich, Sie, ihn, den. 
2) fuͤr — dich, mich, Sie, ihn, den. 
‚ 3) wider — dich, mich, Sie, ihn, den, 
4) ohne — dich, mid, Sie, ihn, den... 
5) an — Dich, mich, Sie, ihn, ben. rl 
6) gegen — did, mid). Ste, ihn, den. 
7) um — dich, mich, Sie, ihn, den. 





8) bi - bir, mir, Ihnen, ihm; dem. 
6) Bor — dir, mir, Shnen, Km dent. 
10) zwiſchen — bir, mir, Ihnen, ihm, dem. 
211) von — dir, mir, Shen, ihm, dem. 
12) an — dir, mir, Ihnen, ihm, dem. 

13) hinter — dir, mir, Ihnen, ihm, dem. 
24) in — dir, mir, FJhnen, ihm, dem. 
15) aus — dir, mir, Ihnen, ihm, den. 
16) außer — dir, mir, Ihnen, im dem. 
17) unter — Dir, mir, Ihnen, ihm, dem. 
18) naͤchſt — Dir, mir, Ihnen, ihm, dem. 
10) nebſt — dir, mir, Ihnen, ihm, dem. 
20) mit — dir, mir, Ihnen, i I dem. z 
21) zu — —dir, nar⸗ Starten, | m,'bent wa 


- 
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92) zuwiber — dir, mir, Ihnen, ihm, dem. 
- 33) entgegen — dir, mir, Ihnen, ihm, dem, 
Uunmert. Das Borwort an, bat bir und dich 

Binter fi, und der Stun ber Wörter, mit benen 
das Vorwort an in Verbindung lehrt, muß wir 
im jeden Falle eine Regel geben, ob ich bir ober 
dich Sahinter ſetzen muß. 3. B. in der Redens⸗ 
arts mein Bruder bat an dich gefchrieben, muß 
‚ Jinter an nothwendig bich gefegt werben; denn 
würde ich fprecben. oder fchreiben: mein Bruder 
bat an dir gefhrieben: fo kaͤme ber fonberbare 
Sinn heraus, daß der Bruder, flatt auf dem Pas 
pyre zu ſchreiben, an bem Körper der andern Pers 
fon herumgefchrieben hätte, das doch aber gar bie 
Meinung nicht ifl. Hieraus wird man ſichs leicht 
erElären können, daß 3.2. in der Rebeusart: IE 
bange an dir, Hinter au, nicht Bid, ſondern 

dir fichen mäffe. j 
Ueberdem bemerfe ich noch, daß das Vor: 
wort — in — dich und dir — hinter ſich hat, 
welches immer durch die Fragen: Wohin und 

— 1802 — beftimmt wird, 3. B. ich Dringe 

in dich (bitte dich fehr) — Wohin? — dringe 

ih? — Ich lebe in dir, — Wo? in wem? 

Iche 1? | u 

.. Eben fo iſts auch mit den Worwörtern — 

über, unter, Hinter, auf, neben, vor, 

zwifchen, welche — dih — und — dir, mid 

und mir, den und dem, Sie und Ihnen, 
"ihn und ihm, hinter fi haben, z. B. et 

Fommt aud) über dich, Denn er ft fchon 

über.mirz er ift nicht unter Dich gekommen, 

weil er unter, mir fißt; ich gebe hinter 
den Ofen, ber. hinter dem Schirme ſteht; 











” 


1 
auf. den Baum will ich ſteigen, ber aüf 
dem Berge ſteht; ich fomme neben Gie, dA 
ich ſonſt weben Ihnen ſaß; ich eilte geſchwind 
vor ihn, da er vor ihm war; ich ſetze mich 
zwiſſcchen Sie, dem wifchen Ihnen ſoll 
ich doch nicht mehr ſitzen. 


Mehrerer hieher gehörenden‘. Redbensenten 
mag ſich der Anfaͤnger in der deutſchen Recht⸗ 


ſchreibung zu ſeiner Uebung erinnern, uitd dabei 

nur immer richtig die Fragen — Wohin? und 

pe anwenden; fo wird er vor Fehlern in der 
echtfchreibung defichert fein.: ° ° 

‚Hier darf auch eine Hauptregel nicht ſeh⸗ 

len, naͤmlich: warum man oft die Vorwoͤrter — 

aͤn, bei, vor, von, hinter, in, außer, 


unter, zu, mit einem — mam&ndefchreibt, . 


naͤmlich — am, beim, vorm, vom, hits 
term, im, außerm, unterm, zum. Die 
Regel iſt: in diefen bier angefürten 
VBorwörtern muß der legte Buchſtabe 
jedesmal ein — m — und fein — n — 
fein, wenn das Woͤrtchen — dem — 


‚ weggelaffen tft. Z. B. am Haufe, flatt 


— an dem Kaufe - —, beim Garten, :(bei 
dem Garten) Horm Thore, (vor dem Thore) 


vom Baume, (von dem Baume) hinterm 
Dfen, (hinter dem Ofen) im Holze, (in dem 


Holze) außerm Dorfe, (außer dem Dorfe) 
unterm Tiſche, (unter den Tiſche) zum. 


Himmel, (zu dem Himmel). Auch andere ' 


Wörter, wo ff Der Enbbudfiobe ein — n 


80 \ 
iſt, möffen ſtatt des — u — ein — m heben, 
wenn das Mörtchen — dem — weggelaſſen iſt. 
3.8. mit allem (mas ic habey). (mit alle dem, 
mas ich habe) aus vollem Herzen, (aus dem 
vollen Herzen). mit wenigem. Gelde, (mit dem 
wenigen Gelde) mit. vielem Danke, (mit dem 
vielen Danke.) Wollte man\aber ſchreiben: mit 
allen, was ich habe, aus vollen Herzen; mit 
wenigen Gelde; mit vielen Danke; ſo wuͤrde 
man nicht allein in dieſen, ſondern auch allen 
aͤhnlichen Faͤllen, wo — dem — weggelaſſen 
Aft, Fehler gegen die deutſche Rechtſchreibung 
| begehen, 


Ich erwaͤhne endlich noch einiger Redens⸗ 
arten, wobei der Anfaͤnger in der deutſchen 
Rechtſchreibung Im Zweifel ſtehen koͤnnte ob er 
inter d die hier angefuͤhrten Woͤrter — mich oder 
mir, Shnen vder Sie, did) oder dir, ihn oder 
ihm — feßen follte, Diefe Wörter oder Mes 
denbsarten find, unter andern, folgende: 


a) ich Ichre dich (z. B. bie beutfche 
Sprache) — (mid, Ste, ihn, den —) 
0) das Buch Foftet mich. 20 Thlr. (dich, 
Sie, ihn, den). 
3) ed gerenet mid, Gich, Sie, ihn, 
| en. 
4) e ammert mich Ur) Gie,ihn, 


u) ie Sache geht mid ay Ci, Sie 
ihn, den.) 





— 


gl | u 
916 (hmeichle mir Cir, Ihnen 
sr Ah, dem) BEER 
7) er liegt mir an Bir, Ihnen, ihm, 
Dem,) welche Redensart, die fo viel heißt, 
als: er bittet mich fehr, felten vorkoͤmmt. 
8) ih nerfichere Bih (mid, nicht 
Ihnen, ſondern — Gie, ihn, den.) 
9) Its reiht gefprochen und gefihriebenz 
mir daͤucht, un — mich duͤnkt? 
ich glaube. 1 J 
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3. Anhaang. 
| Von der Intetpunktion, oder Ortung der 
Schreib: ‚Zeichen. 


Ohne Schreibzeichen, und ohne richtige Se 
ung berfelben Tann man Miemanden, tm 
Schreiben , deutlich werden 5 ja, was wir felbft, 
ohne Schreibzeichen, und ohne richtige Setzung ders 
felben ‚, gefihrieben hätten, würde und, wenn 
wir es, nach langer Zeit, wieder laͤſen, undeut⸗ 

lich ſein. 
Die gewoͤhnlichen Schreib⸗Zeichen find: 
1) der Strich ,oder das Komma 2 
2) das. Semikolon (;) 
3) das Kolon (:) . 
4) das Ausrufungd-Zeihen() 7 
5) das Frage: Zeichen (2) 
6) der Schlußpunkt (.) 
Dazu Tommen nod) : 

7) das Siuſhlag— Zeichen, oder bie Paren 

tbefe () | 
8) der Gedankenſtrich (-) — 
9) das Zetchen einer abgebrochenen Rede (— 
10) das Anführungs ⸗ Zeichen ww 
ı1) der Apoſtroph () 
+12) dad Binde- Zeichen (=) De) 
' 13) das Theilungs⸗Zeiche wo 

Dazu fuͤge i nos 

14) das Folge» Zeichen —* oder (67.) 
15) das Signum Optandi * 


BB. 


⸗ x 


. 16) dad Signum Abmirdndt (2? N» on rn 


17) das 5 Signum T Termini =) 





Dieſe Zeichen werden geſetzt: 


1) das Komma (,), um die kleinern Theile eines 


Saktzes von. einander zu trennen; z. B. Gott, 
der fo gütig. ift, verläßt ung nicht. 
2) Das Semikolon (3) wird geſetzt: 


— 


a. wenn mehrere aͤhnliche Sachen hinter ein⸗ | 


ander vorkommen, z. B. Trenne den 


Strahl von der Sonne, and fie 


fheint nicht; den Bach von der 
,. Duelle, und er wird troden;z den 
Zweig vom Baume, cund ex wird 


duͤrre; das Glied vom menſchli⸗ u 


hen Körper, und. 28 verdorrt; den. 


Sohn von der Ehrfurcht -gegen 


den Vater, und er ift nicht mehr, 


b. Bor den, im Schreiben folgenden Woͤr⸗ 


tern: indeſſen, dennoch, nur, hinge⸗ 


gen, aber, denn, allein. 
5) Das. Kolon (:) ſteht 


a. zwifcheh dem Vorderſatze, und Nachſahe. 


Den Vorderſatz kennt man an den gewoͤhn⸗ 


Ulichen Wörtern: wenn, nachdem, ald, 


obgleich, weil ꝛc., und den Nachſatz an 


dem Woͤrtchen — ſo. 3.8. Wenn Kinder 


artig, fleißig, und ihren Aeltern gehorfam 
find: ſo werden fie von denfelben gelicht. 


+ 
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\ b. wenn man feine ®) eigenen Worte, 
oder**) Die Worte eines’andern, 


oder ***) Dinge uon einerfei Yrt 


anfuͤhrt; fo wird vor. diefe Wörter, und 
F Dinge don einerlei Art, ein : gefeßt, 3. 
B. *) Mein Freund fragte mid), ob ich 
vr noch heute meine Reife antreten würde ? 
und meine Antwort warı wenn Daß 
Metter günftig if, *x) Jeſus fagt 
"2. Hon ſich: Ich bin das Licht der Welt. 
oe we) Sm Holze find, verſchiedene 
Be Eichen, Buͤchen, Birken, 
en 

4) Das Auseufunge s Zeichen 6 wird gefeßt: 
a. wenn ih Semanden rufe, oder an 
rede, z. B. Karl! komm! Elender! 
oder, wenn ich einen Brief anfans 
. 98, und fhreiber Mein Herr! lieber 

ME at lieber Bruder! ! 


b. hinter Wörter, die ein Klagen, j 


oder Freude anzeigen, 38. ah! 
leider! ad, wie fchön! ma Kimmels 
Willen! 

6) Das Fragezeichen (D braucht man 

nad) einer Frage: z. B. Wer iſt da? 
Iſt das Buch gut? Soll. ic mich freuen, 
oder beträbt fein? 

6 Der Schlußpunkt .C) wird gefeßt, 
wenn ein ganzer Satz zu Ende ift, 
und ein neuer wieder anfängt. 2. 
B. Solon ward gefragt: was das Alter fei? 








und er antwortete: es iſt der „Winter des Le⸗ 
bens. (Hier tft der erſte Satz zu Ende, und 

der neue faͤngt an.) Phavorinus ſagte: Pp⸗ 
thagoras und Plato hätten dafür gehalten: 
das Alter ſei nicht das Ende dieſes Erden⸗ 
lebens; ſondern vielmehr der Anfang der Se⸗ 
gkeit 6 

7) Das Einſchluß— Zeichen, ober die 
Parentheſe CI wird geſetzt, wenn 
eine. Nebenſache eingeſchoben wird. 
3.8. Wenn es gutes Wetter ift (id wuͤn⸗ 

ſche es): fo komme ich. 

8) Den. Gedankenftrih (—) braucht man, 
wein man etmas in Gedanken bes 
hält, das nicht niedergeſchrieben 
wird. 3. B. Sch will's thun, wenn — 
doch, ich darf nicht. 

9 Das Zeichen einer abgebrochenen Rede _ 
— —). : Hiemit iſts faft eben ſo, als mit 
dem Gedanken Striche; es wird gebraucht, 

wenn man feine Gedanken nicht glle 

 ntederfhreibt, fondern- den Leſer 
gleichſam aufmerkſam darauf macht, 
‚und fie ihn errathen laͤßt. 3. B. 
Ich moͤchte mich wol — — — 3 ja, wart', 
ich will dich — — — 5 bier ſant ich nieder. 

10) Daß Anfuͤhrungs— Zeichen 2 wird 
geſetzt: 
a. Wenn eineß, andern Worte ange 

führt werden, 3. B. Als einft ein 
Fremder zu lacedaͤmon war, und Pr 


\ 
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zu welche Ehrfurcht die Jugend vor dem Al⸗ 
= ter hatte, ſprach er: „Nur allein in 
Sparta iſts ein Släd, alt zu 
2. . werden. 
-b. wenn Stellen aus einem Bude 
.. angeführt werben, 3. B. Sefus fagt: 
Clin der Bibel) „Wer mir nadfolgt, 
| J „ber wird nicht wandeln in Sim 
2 fbernig.‘ “ 
21. Der Apoftroph C) wird gefe t, wenn 
aus einem Worte der Buchſtabe — 
e — weggelaſſen iſt, z. B. er iſt's 
nicht, fuͤr — er iſt es nicht; ih will’s 
thun, wenn's recht ift, für — ih will 
es thun, wenn es recht iſt. 
8 Das BindesZeihen (=) wird gefaßt: 
a. wenn ein Hauptwort aus mebs 
rern Hauptwörtern befteht, z. B. 
Raths⸗Kollegium, Privat⸗Stunde, Ge⸗ 
neral⸗Feldzeugmeiſter. 
b. wenn mehrere Wörter zuſam⸗ 
—mengeſetzt werden, und der letz⸗ 
tere Theil des Worts in dem er— 
ſten Worte wegbleibt, und am 
Ende des letztern Worts geſetzt 
wird, z. B. Morgen⸗Mittags— 
Abend⸗-Wind, wo das Wort — Wind 
— im erſtern Worte — Morgen — weg—⸗ 
bleibt, und atn Ende des letztern Worts — 
Abend — geſetzt wird. 


15) Das Theitungs ⸗ Zeichen ( wird! 


— 
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N, 
im! Eunbe eines Reiheigefeät,ingnn \ 


ein Wort nicht voͤlleg inm dis Reihe 
Ageſchrie ben -werden kannze ſondern 
J getheilt werden, -und. deretztere 
Theilves Worts noch in die folgende 
Reibe geſcheteben werben muß. z. B. 
| Schrei⸗ 
——— ben: 
Kae 0 I erken⸗ 
MNen. 2 
es bieſen Brehm Sorme Zeichen: füge 
‚roch; en 
12 v8 FolgerZeigen ae) xx (ee): Ich ſetze 
dieſes Zeichen ſtatt der Buchſtaben — u.ſ.w. (und 
ſo weiter), oder für. die Abbreviatur (Abbuͤr⸗ 


: zung) (dgl) — (dergleichen) we nen ich me h⸗ 


rere Dinge, gleicher Art, hinter eins 
"ander ſchreibe, und noch etwas Gleir 
he darauf folgen koͤnnte, das ich 


aber weglaffe, weil es ſich ein jeder 


J 


— 


Aleicht hinzudenken kann, z. B. Sing⸗ 


voͤgel ſind: Nachtig alen, Kanariens Voͤ⸗ 
gel, Lerchen, Dompfaff.ıc oder: (e0). 
15) Das Signum Optandi E!H oder das 


Zeichen des ſehnlichſten Wunſches, wird geſetzt, 


. B. Wenn man. von einer Sache 
fhreibt, die fehr wünfhenswerth. 
After weil fie vieles Gluͤck mit ſich 
führt, und man gebraucht denn N 
Worte: ach! möchte das gefchehen!! 

16) Das Signum Admirandi em CE 





— 
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er. bes Spottes, des srſiauuens, ‚. gber 
‚ber Werwunderung , (nenne ich's) wirb- ‚gefeßt, 


wenn man äber eine Sache ſpottet; 
ſich darüber verwundert; erſtaunt; 


nad fie und unglaublid Horkimmt, 


als wollte man. fragen:, Iſts mog⸗ 
lich??? Z. 8. Wenn man in einem Buche 
Life: Voltaire war ein wahrer Vers 


: ehrer Jefu, (der doc ein Religionsfpötter 


war) und man wollte dieſe Worte an einen 
andern niederſchreiben, muͤßte das Schreib⸗ 
— 97° dahinter ſtehen — Voltair e war 


‘ein mahrer Verehrer Sefn??? Chen 


ſo mäßte es ftehen hinter den Morten: In 
einem gewiffen Lande find die Bies 
nen fogroß, wie ein Sperling??? 
denn dieß iſt unglaublich). 


En) Das Signum Lermini, (ober Graͤnz⸗ 


zeichen) (=). wird zumeilen ftatt des Worts 
— bis — gebraucht, wenn man: eine gewifle 


— Zeit, Stelle oder Ort beſtimmt, und es ſo 


viel bedeutet, als: bis dahin —; weshalb 


ich auch dieſes Schreibzeichen dad Beſt i m⸗ 
mungs⸗Zeichen nennen moͤchte, z. B. Von 
Oſtern = Michaelis, für: Won tern 


‚bis Michaelis, ober Seites=20, fürs Seite 


. 5 bis ıo, 


er) befchließe diefe Reaeln mit de der Wahrhelt Sr gie 


| Berdndipe Aufmerkſamkeit beim Leſen deutſcher Bücher, 
gut orthographiſch geſchrieben find; und eine beſtaͤndige ar . 
‚merffamteit aut ſolcde verſonen, die richtig Deurfch ſprechen, 

| Die beten Lehrer in der deutſchen Resnfgrelbung find, 


En 








Titulaturen, 
fo wie the ieBt üblid find 


An einen Raifer, CRönig). 


I) Anrede: Allerdurchlauchtigſter, Großmächtige | 
ſter Kaifer, . (König) Alergnädigfter Kaifer 
CKoͤnig) und gen! | 

2) im Context: Euer Kaiferlichen (Röniglichen), 
Majeſtaͤt: abmechfelnd Euer Majeſtaͤt Aller⸗ 

x: böchftdiefelben, Allerhoͤchſt Sie. — 

3) Unterſchrift: allerunterthaͤnigſt geborfamfter | 
(Diener), — 

9 Adrefie: An Seine Majeflät, den Kaifer von 
Rußland, (von Defterreich), König bon Vreu⸗ 
Ben, (von Sachfen). 

An eine Kaiferin (Rönigin). 
2) Allerdurchlauchtigfte ic. wie oben, 2) wie oben, 
3) Demuͤthigſte ꝛc. 4) An Ihre Moejeſtu⸗ die 
Kaiſerin, (Königin), | 
Ar einen Prinzen 

1) DurdhlaucriafieyPrin (Aronpein; , einpuap, 

| Gnädigfter Prinz und Herr. 

2) eur Kaiſerliche (Königliche) Hoden; ci 

Bu felb en, 

3) Unterthänigfir. ne 

4) An Seine Kaiferliche: CAdnigt.) Hoheit, den 
Kronprinzen von Preußen, (Prinzen Friedrich) 

-Un eine Prinzeſſin. 

1) Durcfauchtigfe Pringeffin se. wie oben, 2) Euer - 
Königl, Hoheit, Surchlaucht), Hoͤch ſtdie ſel⸗ 
bin, J wie oben, 4) Un Fi Königliche, 

X. 


Dun 


ad . . 
W 
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(Quehlauht, ‚die Yeinjeff n. Garofie von 
Preußen ꝛc. (Baiern). 
Ä An einen Großherzog. 
-I) Durchlauchtig ſter Öroßbergog ‚ Onädigfter Fuͤrſt 
and Herr. 
2): Em. ‚Königl. Hoheit; Hochſidieſelben. 
3) Unterthaͤnigſter. | 
4) An Seine Koͤnigl. Hoheit den Großherzog von 
Meiner (Helfen) ꝛc. | 
u Un eine Großherzogin.. 

1) Durdlautigfte Großt herzogin, (Erbgroßherzogin) 
Üllergnädigfte Fuͤrſtin und Frau, 2) 3) wie 
oben, 4) An Ihre Koͤnigl. Hoheit der Bro 
herzogin von Weimar ıc. 

An einen Herzog. 
1) Durchl autig ſter Herzog, Gnaͤdigſter Herzog und 
nu Her. 

2) Euer Herzogliche Durchlaucht j Eure Durch⸗ 
laucht, Hoͤchſtdieſelben. | 

3) Untertbänigiter. 

4) An feine Durchlaudht, ben Herzog bon , Braune 

ſchweig, Sachfen: Gotha ii. - , 
An eine Herzogim 
1) Durchlautigſte Herzogin , Soädige Henzogin 
‚und Frau, 2) 3) 4) wie oben. | 

_ An einen Färften 
9) Durchlauchtiger ¶Durchlai dtigſter) Fuͤrſt. — 
|  Bnädiger Fürft und Herr. | 
2) Euer Hochfaͤrſtlichen) Durchlaucht. 

3) Unterthaͤnigſter. 

4) An Seine Durchlaucht, den Fuͤrſten von, su ac. 
| - An eine Fuͤrſtin. 

) Durchlauchtigſte Furſtin, Graͤdige Bärftin, 2) 

73) 4) wie oben - 
An einen Brofen. | 
2) Hochgeborner (aus altem Geſchlechte Erauchtig⸗ 
ſter) Graf, Gnaͤdiger Graf und Her. ' 











3) Ew. Hochgeboren, (Hochgraͤfliche Gnaden, Ew. 
Excellenz. N | 
Excellenz von excellere, ſich durch Geſchicklichkeit aus⸗ 
| Le 
8) Unterthaͤnigſter (gehorſamſter J)J. | 
4) An Sr. Hochgeboren, . (Hocharäfl. Gnaben) 
0. Herrn Grafen Friedrich zu Solms Baruthie. 
“An eine Gräfin, (Comteffe) . 
2) Hochgeborne Gräfin, gnädige Gräfin und Frau, 
2) Ihro Hochgeboren, 3) 4) wie oben, 5) 
An Ihro Hochgeboren, die Frau Graͤfin zu 
N. in — N . 
: An einen $reiherrn, (Baron.) 
. ID) Hochmohlgeborner (aus altem Geſchlechte Hoch⸗ 
geborener) Freiherr, — Gnaͤdiger Herr. 
DR it aus altem Geſchlechte, 
Ew. Hochfreiherrlihe Onaden, (Em Cr 
cellenz). u - 0 en 
3) Unterthaͤniger. | UU 
) An Er. Hochwohlgebornen (aus altem Geſchlechte 
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Hochgeboren) den Freiherrn v. N. J 
An eine Baronin, (Baroneffe) 
I) 2) 3) mie oben. 4) An Ihro Hochgedoren, | 
die frau Baronin von N. ꝛc. == nn 
| An einen Edelmann, 
1) Hochwohlgeborner (Hochgeehrtefter, Hochzuver⸗ 
ehrender) Herr, — Gnaͤdiger Herr. u 
2) Ew. Hochwohlgeboren (Gnaden) KHochdiefelben. 
3) Gehorfamfter, Cunterthäniger). | 
4) An Sr. Hochwohlgehoren, den Herrn von N. 
zuN. on | 
An eine Edelfrau-(Fräuleim). 
.1) 2) 3) wie oben, 4) An ghro Hochwohlgebdren 
die Frau (Fräulein Meriane) ꝛc. W 
— .. €2 


\ Fa | 
x — J T 


! 
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Un einen Staatsminiſter! unb-wirffiden 
. geheimen Rat, General... 
I) Hochwohlgeborner Herr (auch wohl Hochgebors 


ner) — Hochgebietender Herr Staatsminiſte 


(geheimer Rath, Finanzminiſter). Gnädiger 
dert. 
2) Euer Excellenz, Hochdieſelben. 

3) Unterthaͤniger. 

4) An Sr. Excellenz ben (Koͤnigl. Preuß.) inanzs 
inifter, Herrn Sreiheren von R.zuN 


An. einen Staatsbeamten, ' Geheimen 


Staatsrath, Geheimen Juffizratb, Pros 


fidenten und Dffizier zc., er fei bürgers 
lich oder adlich, 


1) ‚Hecwohlgeborner gar, — dechaethruiſter 


Herr! 
2) Ew. Hochwohlgeboren. 
3) Unterthaͤniger (gehorſamſter.) 


4) Seiner Hochwohlgeboren nn — * Bra.) 


Praͤſidenten Herrn N. zu N 
An eine Gebeimeräthin. 


1) Hochwohlgeborne, Hoͤchſtverehrte Frau, 2) Ihro 


Hochwohlgeborne, 3) Unterthaͤniger, 4) Ihro 
Hochwohlgeboren der Frau Geheimeraͤthin, 
Praͤſidentin ꝛtc. 


An einen Rath, Juſtizrath, Buͤrgermei— 
ſter, Arzt, Hofrath, Profeſſor, Forſtmei⸗ 
er, Amtmann und fogenannte vorneh⸗ 


me Leute, z. B. Schulrektoren, beruͤhmte 


Kaufleute, Kuͤnſther zc. 
1) Wohlgeborner Herr — Hochzurerehrender Herr 
(Poctor, „Hofrath 1.) 


2) Ew. Moblgeboren 7 
3) Gehorſamſter. 


4) Sr. Wohlgeboren dem Herrn Prꝛefeſer (Hofratt). 
Die Zrauen der bohern Staͤnde erhalten die 
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Titel ihrer me. aber richt wie ie ſonſt Hohmans 
nin, fondern unverändert: Hofmann. 0 


‚An Gantoren, Eanzelliffen und Bürger ꝛc. 
1) Hochebelgeborhe Herr, — Hochgeehrter Herr. 
2) Ew. Hohedelßeboren 
3) Etgebener. En Zu 
4) Sr. Hochedelgeboren/ wie oben. el 
An einen Biſchoff, Conſiſtorialrath, 
Generalſuperintendenten, Superintens . 
denten, Dberbofprediger und jeden, ka⸗ 
toliſchen Geiſtlichen. | —— 
I). Hochwuͤrdiger Herr, — Inſonders Hochzuver⸗ 
eehrender Herr Generalfuperintendent, GSuper⸗ 


intendent.) 
2), Ew. Hochwuͤrden. 
3) Gehorſamſter. 
4) Sr. Hochwuͤrden dem Seren (Conſi lorialtatch 
N. zu N. 


An eine Superintendentin und auch an 
Grauen ber Prediger. N 5 
2) MWohlgebeer e, Inſonders Höchzuverehrende Srau, 
2) Ihro Wohlgeboren, 3) gehorfamfter, :4)- 
Ihro Wohlgeboren der Frau Superintendent ꝛx. 
Paſtor 10.) 
Un einen Paſtor oder Prediger. 


I) Hochehrwuͤrdiger Herr, — Hochgeehrieſter der oo | 


: Prediger ꝛx. 
2) Ey. Hochehrmürden, — 9— 
3) Ergebenſter. | _ 
4) Sr. Hochebrwuůͤrden wie oben. 
An eine Aebtiſſin oder Domina, 
| Ru Stiftsdame, 
) Hochwuͤrdige Hochwohlgeborne Frau Aebtiſſi Inn, 
. — Gnädige Frau. 
2) gedmiren. Gnaden, Lodilehen, 3) Unter 
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3) Ganz unterthaͤniger. 
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terthäniger, achorfamfker — 4) An Ihro Hoch⸗ 


«würden Gnaden die Fray Vebtiffin ıc, 


— 
An eine Landesregierung. 


1) Hochwohl s und Wohlgeborne, zu der Koͤnigl. 


(Fuͤrſtl.) Regierung des Fuͤrſtenthums N. Hochs 
betrauete Herren Präfident. ( Director.) Geheime 
Negierungd = und Negierungsräthe und Res 
gierungsaſſeſſoren, Gnaͤdige, Hochgebietende, 
Hochgelehrte, Hochzuverehrende Herren! 
2) Ew. Hochwohl: Wohlgeboren und Hochdieſelben. 
3) Einer Hochloͤblichen Landesregierung gehors 
ſamſter. 
4) Un eine Koͤnigl. (Fuͤrſtl.) Landesregierung , bem 
Hochwohl⸗ und Mohlgeboren wie :oben Nr. I., 
meinen Gnädtgen, Hochgebietenden und Hoͤch⸗ 
zuverehrenden Herren! . 
| Un ein EConfiftorium 
I) Hochmärdige Hochwohl und Wohlgeborne, zum 
Koͤnigl. (Fuͤrſtl.) Konfiftorio des Herzog: 
thum ꝛc. N., Hoͤchſtverordneten Herren Praͤſi⸗ 
dent, Vice = Präfident und Raͤthen, meiner 
-  Gnädigen und Hochzuverehrenden Herren. 


3) Hochwuͤrden, Hochwohl⸗ und Wohlgeborne. 
.3) Ganz unterthaͤnig gehorſamſter. 


4) Un Koͤnigl. (Fuͤrſtl.) Conſiſtorium zu N. N, 
‚oder wie oben Nko. 1. | 
An die Königl. (Fuͤrſtl.) Krieges 
u | Kanzlei, 
2) Hoch⸗ und Hochwohlgeborne, Gnädige, Hoch⸗ 
zuverehrende Herru!l  : 
2) Ew. Eyellenzen und Hochwohlgeboren. 
An Königl. Kriegs» Kanzlei zu N. oder deren 
2 Hoch: und Hochwohlgeb. zuf. Koͤnigl. (Fuͤrſtl.) 
Kriegs⸗Kanzlei Hoͤchſtverordneten Herren 
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Praͤſi benten Geheimen auess · und Kriegs . 
Raͤthen. — m 
Die Haupt» Titel der Srauen ‚befinden ſich in 
der Rubrik der Maͤnner, im allgemeinen ſoll daher 
nur noch Folgendes bemerkt werden, Die Frauen ers 
halten die Titel ihrer Maͤnner, doch machen die 
Frauen der Hochwuͤrden und Hochehrwuͤrden eine. 
Ausnahme, und befommen nach Verhaͤltniß Wohl⸗ 
oder Hochwohlgeboren. Stiftsdamen in Klöftern 
hingegen, welche geiftliche Würden beleiden, gebührt 
auch der geiftliche Amtstitel. " . 
. Bet unverheiratheten Srauenzimmern bärgerlis 


\ en Standes ift immer noch Demoifelle uͤblich z. 


B. (der Titel ‚Fräulein hat noch wenigen Eingang 
gefunden.) z. B. 
An Demoiſelle Henriette Bran in Braunſchweig. 
Buͤrgermaͤdchen gebuͤhrt der Titel Jungfer. 
In Geſchaͤfts- und Freundſchafts-Briefen wird 
jetzt die Anrede ganz weggelaſſen, man. faͤngt entwe⸗ 
der mit einem Abſatze Ew. Wohlgeboren oder gleich 
mit dem Inhalte des Briefes an. . m 
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in Helmſtaͤdt 
ſind 1819 folgende Schriften erſchienen: . 


Begebenheiten, merkwuͤrdigſte, aus ber beuffchen 


Geſchichte. in Leitfaden für den Unterricht in 
Bürgerfchulen. 3. 1819. 62 Bogen. Preis 6 Ggr. 


/ 


. — In der Fleckeifenſchen Buchhandhung 


Im Parthiepreis von 25 Exemplare das Stuͤck 


4 Ggr. FE 


⸗ 


In der Hand der gugend fol dies Buch ein geitfaden 


fein, und ſo ein Erinnerungszeichen an den Vortrag des Leh⸗ 


rers, der das hier kurz angedeutete zur Bnellern Ueberſicht, 


"Jet su einer zuſammenhaͤngenden Geſchichte ausſchmuͤcken, 


. 


deutſchen Volkes wirten wird. 


und dadurch auf die jugendlichen Gemuͤther sum Segen des 


4 





“7 Hltiver, Heines Schulrechenbuch in Tafeln mit 1147 


ausgerechneten Exempeln, nebſt Facitbuch, ente 


haltend die vier Species in gleich⸗ und ungleich⸗ 
benannten Zahlen. Nebſt Anweiſung zum richti⸗ 


gen Gebrauch dieſes Hulfsbucheg in Volksſchulen. 


8. 1819. 11 Bogen. 10 Ggr. 


* 


Da bie vier Species der Rechenkunſt in gleich» und ums | 


gleich benaunten Zahlen den Hauptzweig In den untern Schu 

Haffen ausmachen, fo hoffen wir, daß den Lehrern mit dieſem 
wohlfeilen alfo leicht ansufchaffenden Exempeltafeln ein Dieufl 
erwieſen if. Mit leichter Mühe und wenig Untoften kann 
das Ganze auf fiarted Papier gesogen werden, und ſo ‚bildet 


ed dann 56 Tafeln, worauf 1147 Exempel enthalten find, 


welche unter den Kindern vertheilt werden können, 
Getränfefertiger , der, oder Anweifung alle nur 
mögliche wohlſchmeckende und ftärfende Getränfe 


zu bereiten. in Unhang zu jedem Kochbuche. 8. 


1819, geheftet 8 Ggr. 
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